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muß nicht 
besser sein 


Bei den Ärzten läuft die glei- 
che Diskussion wie bei den 
Rechtsanwälten: Anlagen der 
mittleren Datentechnik, die 
zwischen 50000 und 100000 
Mark kosten, sind den mei- 
sten für ihre Praxis zu teuer. 
Personal Computer passen 
vom Preis her. Nur können die 
meisten Freiberufler nicht 
beurteilen, wer denn nun 
Recht hat: die MDT-Hersteller, 
die eine Reihe von Installatio- 
nen und zum Teil seit länge- 
rem bewährte Software vor- 
weisen können und die »Klei- 
nen« gern als mängelbehafte- 
tes Spielzeug abtun — oder 
die manchmal sehr jungen An- 
bieter von Mikrocomputern, 
die erklären, das ginge alles 
viel billiger. 

Natürlich hat eine Reihe 
von Personal Computern ihre 
Schwächen. Das fängt bei 
manchen älteren Modellen 
schon beim Design an und 
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geht über US-Tastatur, engli- 
sche oder schlecht übersetzte 
Handbücher und zu knappe 
Speicherkapazität bis zu Soft- 
ware, die erst angekündigt 
oder noch nicht ganz fertigt ist. 
Das hat es bei den größeren 
Rechnern auch gegeben — 
nur ist es da (bei manchen) 
schon länger her. Die Perso- 
nal Computer haben aber 
auch eine Reihe »natürlicher« 
Vorteile: Preis und Platzbe- 
darf sind fühlbar geringer; sie 
sind von vornherein darauf 
ausgelegt, daß sie keinen ge- 
schulten »Operator« und nur 
wenig Wartung erfordem; das 
Angebot an fertig käuflicher 
Software ist — zumindest bei 
verbreiteten Modellen — 
deutlich größer und die käufli- 
chen Standard-Programme 
sind in der Regel billiger. Eini- 
ge früher typische Mängel 
werden zügig behoben: Deut- 
sche Tastaturen in vernünfti- 
ger Form kann man heute zu- 
mindest bei allen für Büro- 
Einsatz angebotenen Syste- 
men verlangen. Die Speicher- 
kapazität ist bei neueren Mo- 
dellen zumeist ausreichend 
oder leicht auszubauen. Das 
Software-Ängebot wird täglich 
größer. Die Anbieter haben 
sich auch verstärkt auf Interes- 
senten eingestellt, die nicht 
programmieren wollen. Und 
schließlich gibt es auch noch 
Firmen wie DDC oder MAI, 
auf deren Personal Compu- 
tern die gleiche Software läuft, 
die sich schon auf größeren 
Systemen bewährt hat. 


Michael Pauly, Chefredakteur 
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Wieviel darf Software kosten? 


Man kann die Frage in der Über- 
schrift auch anders formulieren: Wie 
erkennt man, welche Software wieviel 
wert ist? Wenn ein frischgebackener 
Mikro-Anwender einem EDV-Profi er- 
zählt, daß seine neueste Software 2000 
Mark gekostet hat und nun vielleicht 
Erstaunen erwartet, so wird er selbst 
staunen, denn der andere wird nur sa- 
gen: »Das ist aber preiswert.« Er wür- 
de noch mehr staunen, wenn er wüß- 
te, daß der EDV-Mann dabei nicht an 
den Kaufpreis, sondern nur an die 
monatliche Miete gedacht hat. 


D: Computer heutzutage 
nahezu für jedermann er- 
schwinglich sind, liegt am 
Fortschritt der Mikroelek- 
tronik. Tausende von elek- 
tronischen Bauelementen 
wurden durch ein einziges 
ersetzt, ein Kleiderschrank 
voller Elektronik auf die 
Größe einer Streichholz- 
schachtel reduziert. Nicht 
ganz so drastisch, aber im- 
merhin auch um Größenord- 
nungen, schrumpften die 
Preise, aber eines blieb: 
Ohne Software ist der ganze 
Computer nur ein Haufen 
Blech, Draht und Kunststoff 
— völlig nutzlos. 

Zuständig für die Software 
sind die Programmierer. Lo- 
gische Konsequenz der Ent- 
wicklung wäre gewesen, mit 
der Massenproduktion von 
Computern auch die Mas- 
senproduktion von Pro- 
grammierern zu starten. Das 
geschah nicht, und so kam 
sie denn, die Software-Kri- 
se. Die Computer-Hersteller 
reagieren darauf verschie- 
den. Die einen sagen: Es 
gibt keine Software-Krise, 
denn unsere Computer sind 
so einfach zu programmie- 
ren, das kann jeder Kunde 
selbst. Die anderen sagen: 
Die Software-Krise ist ganz 
schlimm, aber wir liefern Ih- 
nen alle Programme, die Sie 
brauchen. Dann gibt es 
noch die dritte Gruppe, die 
sagt: Wir liefern keine Soft- 
ware, aber unser Computer 
hat das Betriebssystem 
XYZ, wofür weltweit eine 
Unmenge Software ganz bil- 
lig angeboten wird. 

Um das Thema abzuha- 
ken: Vergessen Sie Compu- 
ter-Hersteller, die sich von 
der Software distanzieren. 
Bliebe die andere Fakultät, 
die Zunft der Software-Pro- 
duzenten und jetzt wird es 
schwierig. Erst einmal. zu 
den Preisen: Namhafte 
Computer-Hersteller oder 
Software-Häuser kalkulie- 
ren ihre Programmierer mit 
mindestens 1000 Mark pro 
Tag. Stundensätze von 200 
Mark sind nicht unüblich. 
Die 200 Mark pro Stunde 
zahlen Sie auch, wenn Sie ei- 
nen Mann »leasen« der 
dann in Ihrem Hause an Ih- 


g Pmputer 


rem System arbeitet. Preis- 
werter sind englische Soft- 
ware-Profis, auch wenn Sie 
noch Flug und Hotel zahlen, 
und die Jungs sind gut. 


Stundensätze von 
200 Mark für 


Programmierer 
sind nicht unüblich 


Letztlich lohnt es sich aber 
nur, diese Leute ins Haus zu 
holen, wenn enge Zusam- 
menarbeit mit den betref- 
fenden Fachbereichen im 
Haus nötig ist, denn die Pro- 
grammierer arbeiten aus- 
wärts längst nicht so effektiv 
wie in ihrem eigenen Büro. 
Das hat viele Gründe. Die 
Software-Firmen (und Soft- 
ware-Abteilungen der Com- 
puter-Hersteller) verfügen 
über erstklassige Hardwa- 
re, Datenbanken, diverse 


Tools (Programmierhilfen) 
und umfangreiche Pro- 
grammbibliotheken ein- 


schließlich der Möglichkeit, 
aus fertigen Modulen blitz- 
schnell Programme zusam- 
menzustellen. Dafür zahlen 
Sie die 200 Mark pro Stunde 
(plus eine Pauschale). Wenn 
der Mann nun anstatt an die- 
sem teuren System bei Ih- 
nen sitzt, zahlen Sie das logi- 
scherweise auch; die er- 
wähnten Arbeitserleichte- 
rungen hat er allerdings bei 
Ihnen nicht — und das kostet 
ihn Zeit und Sie Geld. 

Nun gibt es viele kleine 


Firmen, häufig genug |- 
Mann-Unternehmen mit ein 
paar Nebenberuflern und 
Informatik-Studenten an der 
Hand, die laut Stundensatz 
wesentlich billiger, aber 
wegen der fehlenden Tools 
längst nicht so effektiv sind. 
Daraus zu folgern, bei den 
Großen zu bestellen, wäre 
zwar nicht falsch, aber reine 
Theorie. Die sind nämlich 
ausgebucht und haben Lie- 
ferzeiten wie einst Merce- 
des. Bliebe eine richtige 
Folgerung, nämlich niemals 
auf Stundenbasis, sondern 
nur per Festpreis zu kaufen. 
Das bringt leider einige Ar- 
beit. 

Der Auftragnehmer will 
natürlich wissen, was aufihn 
zukommt. Sie müssen also 
sehr genau beschreiben 
was Sie wollen, der Pro- 
grammierer muß eine Un- 
menge von Einzelheiten wis- 
sen, das läuft nicht in Stun- 
den, das dauert Tage, sollte 
es zumindest. Wenn nicht, 
ist ihr Problem ein Standard- 
problem, für das es schon 
fertige Programme gibt, 
oder Ihr Partner ist ein Ge- 
nie. Letzteres kommt sehr 
selten vor, öfter aber die 
Spezies des Amateurs, die 
den Bedarf erkannt hat und 
auch etwas vom großen Ku- 
chen will. Fragen Sie ruhig 
nach der Qualifikation des 
Programmierers, den Sie 
anheuern wollen. 

Wir kommen jetzt langsam 
zum Kern der Sache. Es gibt 


gute und schlechte Pro- 
gramme zu kaufen, und 
auch ihre Spezialanferti- 
gung kann zu hoher oder mi- 
serabler Qualität geraten. 
Beides können Sie nach der 
folgenden Checkliste testen 
(kaufen Sie nie auf Ver- 
dacht, Rückgabe ist immer 
ausgeschlossen). 


Regel 1: Zuverlässigkeit 


Was der Bediener auch 
immer eingibt, das Pro- 
gramm darf nie abstürzen. 
Wer zum Beispiel auf einem 
cbm-Rechner das normale 
Input-Statement benutzt, 
was bekanntlich zur Folge 
hat, daß sich der Computer 
mit »ready« abmeldet, wenn 
man nur die Return-Taste 
betätigt, sollte keine Softwa- 
re verkaufen. 

Auch die Break- oder 
Stoptaste sollte im Dialog 
ausgeschaltet sein. Höchste 
Priorität hat die Datensiche- 
rung. Daß man von den 
Stammdaten mehrere Siche- 
rungskopien hat, ist selbst- 
verständlich. Aber schon 
bei einer Fakturierung mit 
Mahnwesen wird es kri- 
tisch, denn da werden ja Da- 
teien laufend aktualisiert. 
Wer bucht schon gerne ei- 
nen ganzen Tag, wenn es 
kurz vor Feierabend einmal 
»Pitsch« macht und alle Da- 
ten sind gelöscht? 

Das »Pitsch« läßt sich zwar 
nicht ausschließen, aber 
man kann ja automatisch für 
alle Buchungen die Daten si- 
chern, und natürlich hat ein 
gutes Programm eine Routi- 
ne, mit der man feststellen 
kann, was die letzte gesi- 
cherte Buchung war. 

Es gibt Betriebssysteme, 
die erlauben einen File un- 
ter U, was Update oder E, 
was Extend bedeuten soll, 
zu Öffnen, soll heißen, an 


vorhandene Daten noch 
welche anzuhängen. 
Ein Programmierer, der 


sich um Datensicherung 
sorgt, benutzt so etwas nicht, 
weil er weiß, daß ein für 
Schreibzugriff geöffnetes Fi- 
le verletzlich ist. In einem 
solchen Fall kopiert man zu- 
erst das alte File (wozu_es 
nur gelesen wird), hängt 
dann die neuen Daten an 
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das neue an, schließt die- 
ses, testet es noch einmal, 
falls das System nicht auto- 
matisch verifiziert und löscht 
erst dann das alte. 

Machen Sie beim Test so 
viele Fehler wie möglich 
und beobachten Sie, was 
passiert. Lassen Sie eine 
größere Datei einspielen (je- 
mand, der sagt, daß sein 
Programm für 1000 Kunden 
gut ist, muß auch eine sol- 
che Datei vorweisen kön- 
nen), arbeiten damit und 
schalten dabei einmal den 
Computer aus. Wenn Ihr 
Verkäufer dann gelassen 
wieder einschaltet, womit 
sich (hoffentlich) das Pro- 
gramm wieder selbst star- 
tet, dann das Schlüsselwort 
für das letzte akzeptierte Da- 
tum eingibt und das dann 
angezeigt wird, ist alles OK. 
Regel 2: Nobody is perfect 

Bei der Eingabe passieren 
Fehler. Uber die groben 
sprachen wir schon, die fei- 
nen sind viel schwieriger zu 
erwischen; hier fangen gute 
Programme an. Das minde- 
ste ist, daß das Programm 
nachfragt, wenn bestimmte 
Limits überschritten wer- 
den, als Tagesdatum keinen 
31. Februar akzeptiert oder 
nach dem dritten Versuch 
mit dem falschen Kennwort 
die Mitarbeit verweigert. 

Besser, aber durchaus 
noch Standard ist, wenn Um- 
sätze, Bestellmengen etc. 
kundenspezifisch kontrol- 
liert werden. Ebenso ist es 
üblich, daß bei einer Lager- 
disposition die Bestellmen- 
ge mindestens aufgrund der 
drei letzten Verkäufe hoch- 
gerechnet wird. 

Es gibt eine Menge mögli- 
cher Plausibilitätskontrol- 
len, probieren Sie alle 
durch, die Bediener lassen 
sich sowieso noch Dinge 
einfallen, auf die Sie jetzt 
nicht kommen. 

Nehmen wir das Beispiel 
Fakturierung. Wenn die 
»Artikel-Nummer« für »Rei- 
fen« steht, darf als Maßein- 
heit nicht Quadratmeter ak- 
zeptiert werden und als 
Menge nicht 0,5 Stück. 


Regel 3: Wenn Dialog, 
dann richtig 


Das A und O des Dialogs 
sind die Masken. Profis er- 
stellen so etwas mit Pro- 
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grammen, die Maskengene- 
rator heißen. Stellen Sie sich 
vor, es soll eine Adresse 
eingegeben werden. Das 
Programm fragt: »Name?%« 
Sie antworten mit: Anton 
Meier, und jetzt kommt die 
Frage »Vorname?« 

In einer Maske werden al- 
le Fragen auf einmal abge- 
bildet, dann springt der 
Cursor zur ersten Frage, wo 
zum Beispiel eine Reihe von 
Punkten zeigt, wie lang der 
Name sein darf. Ist die letzte 
Frage beantwortet, kann es 
durchaus sein, daß dem Be- 
diener auffällt, daß er sich 
bei der Beantwortung der 
ersten geirrt hat. Dann muß 
er die Möglichkeit haben, 
die Daten korrigieren zu 
können, ohne alle andere 
nochmals eingeben zu müs- 
sen. 


Regel 4: Wartbarkeit und 
Anderungsdienst nicht ver- 
gessen 


Wenn ein Programm fünf 
Jahre ungeändert fehlerfrei 
läuft, können Sie langsam 
behaupten, daß alle Bugs 
eliminiert sind. Aber in pra- 
xi wird dieser schöne Zu- 
stand nie eintreten. Wenn 
tatsächlich keine betriebli- 
chen Zwänge Änderungen 
erfordern, was sehr zu be- 
zweifeln ist, dann wird sich 
der Gesetzgeber schon et- 
was einfallen lassen. 

Ein Programm muß des- 
halb gewartet werden, doch 
der »Erfinder« ist nicht mehr 
greifbar. Da platzt ein Pro- 
gramm und man fragt nach 
dem Mengengerüst — völlig 


unbekannt. Da kann ein 
Handwerksmeister keine 
Rechnung über 100000 


Mark schreiben und alle 
Format-Anweisungen _ste- 
hen als Konstanten ver- 
steckt in zig Programmzei- 
len. Da war der arme Archi- 
tekt, der in seinem Pro- 
gramm die 6,5 Prozent 
Mehrwertsteuer suchte, 
weil diese in 13 Prozent ge- 
ändert werden mußte. Der 
Tip, doch einmal nach Fak- 
toren wie 0.065 oder 1.065 zu 
suchen, brachte eine Fla- 
sche Whisky, doch als Fazit 
bleibt nur Regel 5. 


Regel 5: Es geht nichts oh- 
ne eine gute Dokumenta- 
tion 

Da diese auch vom Pro- 


grammierer (mit den oben 
genannten Stundensätzen) 
erstellt werden muß, ist sie 
teuer. Und sie kostet Zeit. 
Nur die Alternativen mit 
oder ohne Dokumentation 
sind eigentlich keine. Ein 
guter Programmierer er- 
stellt die Dokumentation vor 
und während der Pro- 
grammentwicklung. Alles 
andere ist Bastelei, und ein 
so entstandenes »Pro- 
gramm« kann auch durch ei- 
ne nachträgliche Dokumen- 
tation nicht viel besser wer- 
den. Wenn ein Programm 
durch den Aufwand für Do- 
kumentation um 50 Prozent 
teurer wird, ist das normal, 
aber auch 100 Prozent kön- 
nen noch gerechtfertigt 
sein. 


Fazit 

Kaufen oder bestellen Sie 
bei .den richtigen Leuten. 
Profis kennen die oben ge- 
nannten Spielregeln und 
halten sich daran. Sie kön- 
nen Software auch bei ei- 
nem »Privatmann« bestellen, 
nur hüten Sie sich vor Pro- 
grammier-Amateuren. Fra- 
gen Sie ruhig nach der Qua- 
lifikation, wobei Program- 
mierkenntnisse zwar sehr 
wichtig sind, nur sollte der 
Programmierer auch Fach- 
mann auf dem Sachgebiet 
sein. Bestellen Sie keine Fi- 
bu bei einem Ingenieur. Bei 
einem »Privatmann« zahlen 
Sie so 50 bis 100 Mark pro 
Stunde. Klingt hoch? Nun, 
ein guter Mann verdient 
hauptberuflich mit Über- 
stundenzuschlag schon 40 
Mark pro Stunde, sein priva- 
ter Computer hat auch 
10000 Mark gekostet und 
will amortisiert werden; er 
ist in einer Gehaltsklasse, in 
der er auf das Hinzuverdie- 
nen nicht unbedingt ange- 
wiesen ist, also ein gewisser 
Anreiz schon da sein muß. 

Dokumentation ist alles, 
nur einen wesentlichen Teil 
davon erstellen Sie, und der 
heißt Pflichtenheft. Definie- 
ren Sie präzise die Aufgabe, 
beschreiben Sie das Men- 
gengerüst, diskutieren Sie 
diesen Punkt aber noch aus- 
führlich mit Ihrem Program- 
mierer. Ein Programm und 
Hardware ohne Reserven 
sind wertlos, zuviel Luft 
kann teuer werden. Über- 


haupt: lassen Sie sich präzi- 
sieren, wie Ihre einzelnen 
Wünsche in den Preis ein- 
gehen. Es kann durchaus 
sein, daß etwas; was Sie für 
eine Kleinigkeit halten, 
schließlich viel Geld kostet. 
Eine Klassifizierung der Art 
»notwendig, wünschenswert 
etc«. hilft da viel. 

Software ist immer teurer 
als man denkt. Am teuersten 
ist die billige Software — 
man muß nur die Folgeko- 
sten addieren. 

(Peter Wollschlaeger) 


Digital Re- 
search und 
Hardware 


Mit einer CP/M-Karte für 
den Apple II und Apple II 
Plus sowie den IBM-Perso- 
nal Computer kündigt Digi- 
tal Research nun den Ein- 
stieg in das Hardwarege- 
schäft an. Die Platine enthält 
einen 6-MHz-Mikroprozes- 
sor Z80 B, 64 KByte RAM 
und die erst vor kurzem frei- 
gegebene CP/M-Version 
CP/M-Plus. Zusätzlich wer- 
den mit der CP/M-Karte 
CBasic (Basic-Version zum 
Erstellen von kommerziell 
orientierten Programmen) 
und das Grafik-Paket GSX- 
80 (ermöglicht ANSIVISO- 
Standardgrafiken) geliefert. 
Z 80 B, CP/M-Plus und ein 
»besserer Preis als die Kon- 
kurrenz« sollen für guten 
Absatz sorgen. Man rechnet 
sich bei Digital Research 
aus, daß 80 Prozent der 
weltweit 650000 Apple-Be- 
nutzer (1983 sollen nochmals 
350000 hinzukommen; Zah- 
lenangaben von Digital Re- 
search) als potentielle Kun- 
den in Frage kommen. 

In Europa wird Vertrieb 
und Herstellung dieses Pro- 
duktes von der neugegrün- 
deten Vector Advanced Lo- 
gic übernommen, einem 
Gemeinschaftsunternehmen 
von Vector International, 
dem europäischen Digital 
Research-Repräsentant in 
Brüssel und Advanced Lo- 
gic Systems. = (sc) 
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Schreibt mit fünf Tasten 


30 Minuten Lernzeit sollen genügen, um sich mit dem 
Microwriter Notizen machen zu können. Die begeister- 
ten Verfechter der englischen Konstruktion behaupten 
sogar, man könne damit leicht den Inhalt ganzer Ge- 
spräche festhalten oder beispielsweise Aktennotizen 
eintasten. Um einen Buchstaben einzugeben, muß je- 
weils eine bestimmte Kombination von fünf Tasten ge- 
drückt werden. Was man eingegeben hat, kann man an 
dem einzeiligen Display ablesen. Speichern kann das 
Gerät etwa 8000 alphanumerische Zeichen, also immer- 
hin den Inhalt von drei mit der Schreibmaschine ziem- 
lich eng beschrifteten DIN-A4-Blättern. Der Microwriter 
verfügt über eine Schnittstelle, so daß der gespeicherte 
Text in einen Rechner eingelesen und dort mit einem 
Textverarbeitungsprogramm weiterbearbeitet werden 
kann; um Texte zu überprüfen, läßt sich das Gerät auch 
an einen Fernsehempfänger anschließen. Wer Schreib- 
maschinen- oder Computertastaturen gewöhnt ist, 
wird wahrscheinlich den Kopf schütteln — zumal es in- 
zwischen von Brother eine Schreibmaschine und bei- 
spielsweise von Epson einen Computer im Aktenta- 
schenformat gibt, die beide nicht viel schwieriger zu 
transportieren sind als der 230 x 117 x 50 mm messende 
Microwriter. Die gleichnamige Herstellerfirma zielt of- 
fenbar auf Anwender, die bislang Tasten bestenfalls am 
Telefon oder Taschenrechner benutzt haben. Das Gerät 
soll in diesem Jahr auch in Deutschland angeboten wer- 
den — ein Preis ist noch nicht bekannt. 


10 Pmzuter 


‚Bald neue Apple II- 
Version? 


Nachdem man bei Apple schon lange davon redet, für 
den Apple II endlich eine deutsche Tastatur anzubieten, 
häufen sich nun die Anzeichen, daß es bald so weit ist. 

Wie wird die neue Apple II-Version aussehen? Was 
wird es außer einer deutschen DIN-Tastatur noch ge- 
ben? Wünschenswert wären zumindest zwei Dinge: Eine 
Möglichkeit mit mehreren Zeichensätzen, zumindest je- 
doch neben dem deutschen mit dem für Programmierer 
wichtigen US-ASCII-Character-Set arbeiten zu können — 
ohne jedesmal PROMSs oder Tasten auswechseln zu müs- 
sen. Der zweite Punkt, der selbstverständlich sein sollte: 
Softwarekompatibilität zum bisherigen Apple II. Wie der 
neue Apple II aussieht und welche Merkmale er aufweist 
— darüber berichten wir in der nächsten Ausgabe von 


Computer persönlich. 


Für 100 
Dollar mit 
dem TI 99/4 
»sprechen« 


Auch einfache Homecom- 
puter werden sich bald für 
wenig Geld so ausrüsten 
lassen, daß sie einige Worte 
und Kommandos verstehen 
und sprechen können. Das 
US-Unternehmen Milton 
Bradley Co will den Home- 
computer 99 4/A so umrü- 
sten, daß der Rechner ge- 
sprochene Kommandos bei 
Computerspielen verstehen 
und entsprechend antwor- 
ten kann. In den USA wer- 
den Spracherkennungssy- 
steme schon für Personal 
Computer angeboten, sie 
kosten jedoch über 1000 
Dollar. Das TI 99/4-Sprach- 
system soll nach Angaben 
von Milton Bradley für rund 
100 Dollar angeboten wer- 
den. (sc/vwd) 


(sc) 


Bibel und 
Computer 


Computer- und  Bibel- 
kenntnisse kombiniert — 
auch damit läßt sich einiges 
verdienen, zumal in Texas. 
Zwei ehemalige Intel-Ange- 
stellte haben sich selbstän- 
dig gemacht, und nachdem 
sie die Bibel studiert hatten, 
ein Computerprogramm ent- 
wickelt, mit dem die Texte 
der Bibel ausgelegt werden 
können. Sie haben nach ei- 
genen Angaben seit Februar 
1982 tausend Programme zu 
einem Stückpreis von 159,50 
Dollar verkauft. 

Durch entsprechende 
Kürzungen ist es gelungen, 
den gesamten Inhalt der Bi- 
bel auf sechs Floppy Disks 
zu speichern. Durch ein 
Suchwortsystem seien alle 
gewünschten Textstellen 
schnell aufzufinden. Die an- 
gebotene Software ist für 
Apple I/II sowie für Perso- 
nal Computer von IBM und 
Tandy geeignet.  (sc/vwd) 


Schnell gefunden: Inhalt 1982 


In der nächsten Ausga- 
be von »Computer per- 
sönlich« finden Sie unter 
anderem ein Jahresin- 
haltsverzeichnis für 1982. 
Es enthält nach verschie- 
denen Stichworten ge- 
ordnet alle wesentli- 
chen, im vergangenen 
Jahr in CP erschienenen 


Beiträge. Wir entspre- 
chen damit einem 
Wunsch vieler Abonnen- 
ten, die die Hefte sam- 
meln — und hoffen, auch 
den neuen Lesern zu hel- 
fen, die sich informieren 
wollen, ob über ein be- 
stimmtes Thema schon 
früher berichtet wurde. 
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Aktuell 


Begründung des LG München 


l. Unterlassungsanspruch hinsichtlich der Diskette re- 
sultiert aus 88 97, 1, 2 Abs. 1 Nr. 1 und 7, 16, 17 UrhG 
1.V.m. 8 121 Abs. 4 UrhG, Art. 2 Abs. 1 Welturheber- 
rechtsabkommen (WUA). 

Das auf der Diskette gespeicherte Computerpro- 
gramm ist urheberrechtlich geschützt. Die Kammer 
schließt sich der im Schrifttum überwiegend vertreten- 
den Ansicht an, daß für Computerprogramme grundsätz- 
lich der Urheberrechtsschutz unter gewissen Vorausset- 
zungen in Frage kommt (so Ulmer, Urheber- und Ver- 
lagsrecht, 3. Auflage, Seiten 140, 141; Fromm-Norde- 
mann, Urheberrecht, 4. Auflage, Rdnr. 16 zu $ 2; Möhring 
in GRUR 1967, 269, 278; Haberstumpf in GRUR 1982, 142; 


Jagen Sie Software-Piraten 
in München! 


Der Schutz von Computer-Program- 
men gewinnt eine zunehmende wirt- 
schaftliche Bedeutung, nachdem 
Computer-Programme sich immer 
mehr ausbreiten und oft unter erheb- 
lichen Kosten, weil sehr personalin- 
tensiv, erstellt werden; so ist es keine 


Seltenheit, daß mehrere Millionen 
Mark für ein einziges Computer-Pro- 
gramm aufgewendet werden. Doch 
was kann man tun, wenn Software 
»gestohlen« — oder besser — »unbe- 
rechtigt kopiert« wird? 


W::@ nämlich die Ko- 
sten für Hardware, also 
für Datenverarbeitungsanla- 
gen und -zubehör, ständig 
sinken, steigen die Kosten 
der Software-Entwicklung 
weiter an. 

Dem hohen wirtschatftli- 
chen Wert von vielen Com- 
puter-Programmen steht ih- 
re Verletzlichkeit gegen- 
über: Ein betriebsfertiges 
Programm, zum Beispiel auf 
Magnetband oder -platte 
oder Diskette gespeichert, 
kann mühelos und praktisch 
ohne eigene Kosten kopiert 
werden. So kostet zum Bei- 
spiel eine Leer-Diskette nur 
zirka 5 Mark, dagegen das 
auf sie kopierte Computer- 
Programm 500 Mark und 
mehr! Welche Möglichkei- 
ten bestehen nun, Program- 
me zu schützen? 

Es bieten sich im wesentli- 
chen vier Anspruchsgrund- 
lagen für den Rechtsschutz 
von Computer-Programmen 
an: 

DO Vertrag, insbesondere Li- 
zenzvertrag, 

[U] Gesetz gegen unlauteren 
"Wettbewerb (UWG), 

U] Patentgesetz (PatG), 

Ul Urheberrechtsgesetz 
(UrhG). 

Die ersten beiden Alter- 
nativen bieten nur einen be- 
schränkten Schutz, weil sie 
nicht absolut, das heißt 
nicht gegen jedermann be- 
ziehungsweise nur bei Hin- 
zutreten »besonderer sitten- 
widriger Umstände«, die re- 
gelmäßig zum Beispiel nicht 
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beim Einzelhändler eines 
(von einem anderen) auf ei- 
nen AÄufzeichnungsträger 
unberechtigt überspielten 
Computer-Programms ge- 
geben sind, gegen jeder- 
mann eingreifen, so daß nur 
Patent- und Urheberrecht 
von grundlegendem Inter- 
esse sind. 

Aber auch der Patent- 
schutz scheidet aus, weil 
das neue Patentgesetz (Fas- 
sung vom 1. Januar 1978) 
ausdrücklich (8 1 Abs. 2 Nr. 
3 PatG) »Programme« für 
Datenverarbeitungsanlagen 
nicht als (patentfähige) »Er- 
findung ansieht«. 

So bleibt nur das Urheber- 
recht. 

Als das Urheberrechtsge- 
setz kurz nach der Jahrhun- 
dertwende geschaffen wur- 
de, konnte man noch nicht 
an Computer-Programme 
denken. Zwar wurde erst 
1965 das Urheberrechtsge- 
setz neu gefaßt, doch wurde 
eine ausdrückliche Einbe- 
ziehung der Computer-Pro- 
gramme in die urheber- 
rechtsschutzfähigen Werke 
versäumt (obwohl damals 
mit Computer-Programmen 
durchaus schon geraume 
Zeit gearbeitet wurde), weil 
sie damals wirtschaftlich 
noch keine große Rolle 
spielten und möglicherwei- 
se deswegen, weil man ei- 
nen Schutz von Computer- 
Programmen vor allem 
durch Patente erwog. 

Während 1980 in den USA 
das Urheberrechtsgesetz 


Kolle in GRUR 1982, 443; v. Gamm, WRP 1969, 96 gegen 
Zahn, GRUR 78, 207 und LG Mannheim, B 1981, 1543). Es 
muß allerdings das allgemeine Erfordernis gegeben 
sein, daß es sich um eine persönliche geistige Schöpfung 
1.S.d. 82 Abs. 2 UrhG handelt. Bei Computerprogram- 
men wird der Urheberschutz zu bejahen sein, wenn die 
gestellte Aufgabe mehrere Lösungen zuläßt und die Aus- 
wahl dem Programmurheber einen gedanklich weiten 
Spielraum läßt (Fromm-Nordemann, aaO, Rdnr. 16zu 82 
UrhG m.w.N). Der schöpferische Gedankeninhalt von 
Computerprogrammen findet seinen Niederschlag und 
Ausdruck in der Auswahl, Sammlung, Sichtung, Anord- 
nung und Einteilung des Materials, d.h. der Informatio- 
nen und Anweisungen (vgl. v. Gamm, aaO, S. 98 linke 
Spalte). 

Computerprogramme lassen sich grundsätzlich als 
Sprachwerke i.S.v. 82 Abs. 1 Ziff. UrhG und als Darstel- 
lungen wissenschaftlicher oder technischer Art i.S.v. 82 
Abs. 1 Ziff. 7 UrhG ansehen. Der erstgenannten Annah- 
me steht der Umstand nicht entgegen, daß die Program- 
me in einer besonderen Computersprache abgefaßt sind 
und nur mit besonderen Einrichtungen »gelesen« wer- 
den können (vgl. Kolle aaO, S. 449 ff). In bezug auf die 
letztgenannte Werkart des $ 2 Abs. 1 Ziff. 7 UrhG muß 
betont werden, daß der maßgebende geistig-ästhetische 
Gehalt nicht nur in der äußeren Formgebung, sondern 
auch im Gedankeninhalt'zu suchen ist, der seinen Nie- 
derschlag und Ausdruck in der Gedankenformung und 
-führung des dargestellten Inhalts und/oder in der be- 
sonderen geistvollen Form und Art der Sammlung, Ein- 
teilung und Anordnung des dargebotenen Stoffes finden 
kann (vgl. v. Gamm, aaO, S. 98 linke Spalte). 

Bei dem Programm »VISICALC« sind die oben skizzier- 
ten Schutzanforderungen erfüllt. Es handelt sich um eine 
verhältnismäßig komplexe Programm- und Datei-Organi- 
sation mit ca. 10000 Programmbefehlen. Kolle (aaO, S. 
454) weist zu Recht darauf hin, daß bei der Softwareent- 
wicklung in formaler und inhaltlicher Hinsicht ein breiter 
Raum für persönliche, kreative Gestaltung vorhanden ist, 
wobei praktisch alle persönlichen Entscheidungen, Lö- 
sungen und Gestaltungen, auch wenn sie aus früheren 
Entwicklungsstufen herrühren, in das betriebsfertige 
Computerprogramm selber einfließen. 

Jedes nicht ganz triviale Computerprogramm wird da- 


‚her eine deutlich individuelle Prägung aufweisen, die 


um so stärker sein wird, je umfangreicher das Programm 
ist. Nach Kolle (zitiert bei Zahn, GRUR 1978, 207, 216 rech- 
te Spalte) erstreckt sich der Urheberrechtsschutz auf et- 
was komplexe, nicht ganz banale Programme (von etwa 
500 bis 1000 Verarbeitungsschritten aufwärts). Im vorlie- 
genden Falle weist die Klägerin zu Recht darauf hin, daß 
das Programm »VISICALC« nicht nur einen beachtlichen 
Umfang aufweist, sondern daß die hohe Qualität und Ori- 
ginalität des Programms in zahlreichen, in Fotokopie vor- 
gelegten, Presseartikeln bestätigt wird. 


<ompufer ]] 


Aktuell 


ausdrücklich auch auf Com- 
puter-Programme ausge- 
dehnt worden ist, hat es (bis- 
her) das Bundesjustizmini- 
sterium in Bonn abgelehnt, 
eine ähnliche Ergänzung 
des deutschen Urheber- 
rechtsgesetzes einzuleiten, 
weil die bestehende Fas- 
sung des Urheberrechtsge- 
setzes ausreiche. 

Nun ist aber bekanntlich 
die Auffassung des Bundes- 
justizministeriums (einer Be- 
hörde der Verwaltung be- 
ziehungsweise Exekutive) 
nicht bindend für die Ge- 
richte. Dies beruht auf dem 
für die Bundesrepublik 
Deutschland geltenden Ver- 
fassungs-Grundsatz der Ge- 
waltenteilung von Legislati- 
ve (Bundestag, Bundesrat), 
Exekutive (Verwaltung) und 
Justiz (Gerichte). 3 

Der Schutz von Computer- 
Programmen durch das Ur- 
heberrechtsgesetz läuft da- 
her auf die Frage hinaus, ob 
ihm wirklich die Computer- 
Programme unterfallen, ob- 
wohl sie eben nicht in ihm 
erwähnt sind. 


Im wesentlichen geht 
es um die Auslegung 
des Urheberrechts- 
gesetzes 


Es geht also im wesentli- 
chen um die Auslegung von 
8 2 Urheberrechtsgesetz: 

»8 2 Geschützte Werke 

(l) Zu den geschützten 
Werken der Literatur, Wis- 
senschaft und Kunst gehö- 
ren insbesondere: 

l.  Sprachwerke, wie 
Schriftwerke und Reden; 

7. Darstellungen wissen- 
schaftlicher oder techni- 
scher Art, wie Zeichnungen, 
Pläne, Karten, Skizzen, Ta- 
bellen und plastische Dar- 
stellungen. 

(2) Werke im Sinne dieses 
Gesetzes sind nur persönli- 
che geistige Schöpfungen.«. 

Sind nun Computer-Pro- 
gramme »Werke« im Sinne 
des _Urheberrechtsgeset- 
zes? Diese Frage ist jeden- 
falls verneint worden vom 
LG Mannheim, das ein soge- 


nanntes »Gericht für Urhe- 
berrechtsstreitsachen«, also 
darauf besonders speziali- 
siert ist. Urteil vom 12. Juni 
1981, Begründung: Es fehle 
einem Computerprogramm 
nämlich ein sogenannter 
»geistig-ästhetischer Gehalt« 
— obwohl 8 2 Bs. 2 UrhG, 
worauf sich das LG Mann- 
heim bezog, dieses Erfor- 
dernis gar nicht kennt!. (Ab- 
gedruckt in BB 1981, 1547 
(1551). 

Dem Urteil des LG Mann- 
heim kam und kommt 
grundlegende Bedeutung 
zu, da es eben von einem 
»Gericht für Urheberrechts- 
streitsachen« erging. 

Dieses 
Mannheim, gegen das, weil 
es nur einen Verstoß gegen 
das Gesetz gegen unlaute- 
ren Wettbewerb bejaht hat- 
te, Berufung zum OLG Karls- 
ruhe eingelegt worden ist, 
so daß es nicht rechtskräftig 
ist, hat die Computer-Pro- 
gramm-Hersteller naturge- 
mäß äußerst beunruhigt. 

Man war also voller Er- 
wartung, ob andere Gerich- 
te für Urheberrechts-Streit- 
sachen dem Mannheimer 
Urteil folgen oder doch den 
Urheberrechtsschutz von 
Computer-Programmen be- 
jahen würden. Man verglei- 
che dazu den Aufsatz vom 
Ulmer Kolle in der juristi- 
schen Fachzeitschrift Grur 
Int. 1982, Seite 491: »In ei- 
nem Urteil des Landgerichts 
Kassel vom 21. Mai 1981 ist 
der Urheberrechtsschutz 
der streiigen EDV-Pro- 
gramme auf dem Gebiet der 
Baustatik ohne nähere Be- 
gründung bejaht und wegen 
Urheberrechts-Verletzung 
verurteilt worden. Demge- 
genüber vertritt das Land- 
gericht Mannheim in seiner 
Entscheidung vom 12. Juni 
1981 die Auffassung, daß 
der Urheberrechtsschutz 
von Computer-Programmen 
regelmäßig zu verneinen 
sei. Schließlich nimmt das 
Landgericht Mosbach in ei- 
nem ... Urteil vom 13. Juli 


1982 den Rechtsstandpunkt 
ein, daß Computerprogram- 


Urtel des LG 


me entgegen der Auffas- 
sung der Mannheimer Rich- 
ter generell des Urheber- 
rechtsschutzes fähig sind 
und, sofern sie sich als per- 
sönliche geistige Schöpfung 
darstellten, urheberrecht- 
lich geschützt seien, wobei 
es auf einen ästhetischen 
Gehalt nicht ankomme.«. 

Die Landgerichte Kassel 
und Mosbach sind aber kei- 
ne »Gerichte für Urheber- 
rechts-Streitsachen«, so daß 
diesen Urteilen keine be- 
sondere Bedeutung zukam. 

Jetzt hat aber das LG Mün- 
chen lals erstes »Gericht für 
Urheberrechts-Streitsachen« 
grundsätzlich den Urheber- 
rechtsschutz von Computer- 
Programmen in seinem Ur- 
teil vom 21. Dezember 1982 
bejaht, zudem auch noch 
speziell dem dort kopierten 
Computer-Programm den 
Urheberrechtsschutz zuge- 
sprochen. 


Als »Schriftwerke« und 
»Darstellungen wissen- 
schaftlicher oder tech- 
nischer Art« anerkannt 


Das LG München hat näm- 
lich Computer-Programme 
sowohl als »Schriftwerke« als 
auch als »Darstellungen wis- 
senschaftlicher oder techni- 
scher AÄrt« gemäß dem 
(oben zitierten) 82 Abs. 1 Nr. 
l und 7 Urheberrechtsge- 
setz, anerkannt. 

Diesem Urteil kommt erst 
recht grundlegende Bedeu- 
tung zu, da das LG München 
I (entsprechend dem LG 
Mannheim) kraft Rechtsver- 
ordnung des Freistaates 
Bayern ein sogenanntes 
»Gericht für Urheberrechts- 
Streitsachen« ist. 

Zudem werden vor dem 
LG München I jährlich be- 
deutend mehr Urheber- 
rechts-Streitsachen als vor 
dem LG Mannheim verhan- 
delt, so daß München inso- 
weit Spitzenposition unter 
den deutschen Gerichten 
einnimmt. 

Der erwähnte Rechtsstreit 
betraf das bekannte Com- 
puter-Programm VisiCalc, 


das »unberechtigterweise 
kopiert wurde« (so die An- 
klage). 

Die Beklagten, eine deut- 
sche Unternehmensgruppe 
mit ihren beiden Geschäfts- 
führern und ausschließli- 
chen Gesellschaftern, wa- 
ren besonders »intensiv« 
vorgegangen, indem sie 
DO) unberechtigt das Compu- 
ter-Programm VisiCalc auf 
Leer-Disketten  überspiel- 
ten, 

DU] unberechtigt die dazuge- 
hörigen Begleitmaterialien 
(insbesondere das Hand- 
buch) übersetzten und 

DJ] sogar das Warenzeichen 
»VISICALC« in ihrem Na- 
men beim Deutschen Pa- 
tentamt eintragen ließen. 

In allen diesen Punkten 
haben die Beklagten verlo- 
ren. 

Das besagte Urteil des LG 
München I entscheidet zu- 
nächst nur den betreffenden 
Fall, und auch diesen mögli- 
cherweise nicht endgültig, 
falls die Beklagten in die Be- 
rufung zum Oberlandsge- 
richt München und gegebe- 
nenfalls später in die Revi- 
sion zum Bundesgerichtshof 
Karlsruhe gehen. 

Die Chancen der Beklag- 
ten, schließlich doch zu ob- 
siegen, dürften aber gering 
sein, wie sich aus der sehr 
sorgfältigen Begründung 
des Urteils des LG München 
I ableiten läßt. 

Letztlich kann aber eine 
endgültige Klärung erst 
durch ein Urteil des Bundes- 
gerichtshofs als’ letzte In- 
stanz herbeigeführt werden. 
Man wird also weiter mit ei- 
ner gewissen Rechtsunsi- 
cherheit leben müssen. 

Diese kann aber relativ 
klein gehalten werden, 
wenn Computer-Programm- 
Verletzer in München ge- 
richtlich verfolgt werden. 
Dies dürfte im allgemeinen 
unschwer möglich sein, da 
derartige Piratenakte bun- 
desweit stattfinden, also 
auch im Raum des OLG-Be- 
zirks München. 

(sc/Dipl.-Phys. 
Dr. Jur. Udo Heidrich) 
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Seit Sabine den Commodore V%& hat, 


gewinnt sie spielend jede Rallye. 


Denn mit dem Commodore VC 20 kann jeder sein eigener Rallye-Fahrer sein. rn 
Aufkurvenreichem Bergkurs entscheiden Geschicklichkeit und Reaktionsver- ee a 
mögen über den Sieg. Klar, daß nach Zeit gefahren und nach Drehzahlmesser iur on 
geschaltet wird. Außer „Nacht-Rallye“ gibt es noch eine ganze Reihe EEE 
anspruchsvoller Video-Spiele für den Commodore VC20. Doch nicht _ nn Irfo-Maierlalmi Händiebnnchweis 
nur als Spielcomputer ist er klasse. Er kann auch Nachhilfelehrer, Nase: 

Schachpartner, Berater, Steuerungscomputer oder Musik- < ee 

instrument sein. Der Commodore VC 20 repräsentiert eine SQ 

neue Generation von Mikrocomputer, Musiksynthesizer und 3 FIRE CHEGHER 


Videospiel-Computer. Sı Abı.CP 20: Lyoner Str. 38 
> 0000 Frankfurt 71 72 
3 Da 


2 


DM 759,- (unverbindliche Preisempfehlung incl. MwSt. für VC 20 Zentraleinheit). Beim Commodore-Vertragshandel, 32 SQ 3 


in führenden Warenhäusern, guten Rundfunk- und Fernsehfachgeschäften und beim Großversandhaus Quelle. PERS 


COMPUTER 


Professional Partners 


Problemlösungen 


Setspezialist mit Hitliste 
Paul Blüm (47) besitzt zwei Modegeschäfte in Mainz. 
Ein Setspezialist wie er hat das Problem, daß die 
angebotenen Kombinationen Pulli-Rock-Jacke nach 
Kundenwunsch häufig getrennt und dann einzeln 
oder in neuen Kombinationen verkauft werden. Das 
bringt einen erheblichen Abrechnungsaufwand mit 
sich. Schnell muß Blüm zudem erkennen können, 
welche Teile gut verkauft werden und welche zu 
Ladenhütern geworden sind. Deshalb läßt er sich 
alle paar Wochen von seinem TC 1 eine »Hitliste« 
ausdrucken. Doch das Computersystem zum 
Grundpreis von 30000 Mark kann noch mehr. 


das Modegeschäft der Eltern 

und gründete gleichzeitig eine 
Filiale. Mit seinen 12 Mitarbeitern 
und der Ehefrau erwirtschaftete er 
im vergangenen Jahr einen Umsatz 
von 1,6 Millionen Mark. Für dieses 
Jahr wird ein Umsatz-Plus von mehr 
als 20 Prozent erwartet. Dies ist 
nicht zuletzt das Ergebnis von 
Blüms ständigen Bemühungen um 
effektive Geschäftsführung. So ar- 
beitete man im Haus bereits seit 
zehn Jahren mit einem Anker-Loch- 
streifen-System und einem Aus- 
zeichnungsautomaten. Eines Tages 
ging ein wichtiger Teil der Anlage, 
der Stanzer, kaputt: Der Mode- 
händler überlegte nicht lange und 
verabschiedete sein System für im- 
mer. Dann ließ er Prospekte kom- 
men, ging auf Messen und ließ sich 
von zahllosen Verkäufern in ge- 
schultem Neuhochdeutsch erklä- 


I m Jahr 1961 übernahm Paul Blüm 


ren, wie sinnvoll und intelligent de- 
ren Computerlösungen seien. Doch 
Blüm ließ sich nicht verwirren: 
»Durch praktische Anschauung ha- 
be ich gelernt, daß jeder Computer 
nur so gut ist, wie das für mein Un- 
ternehmen zugeschnittene Pro- 
gramm.« 

Fündig wurde der Mainzer Set- 
spezialist bei einem Händler in Bad 
Homburg, der den TC 1 mit der da- 
zugehörigen Software einer Leon- 
berger Firma lieferte. Blüm: »Das 
System arbeitet bei mir im Hinter- 
grund und ist aufgrund der Benut- 
zerführung leicht zu bedienen.« Die 
Eingabe der Warenausgänge er- 
folgt durch Lessstift. Etiketten wer- 
den mit einem Typenraddrucker 
hergestellt, mit dem in der ersten 
Zeit die Auswertungen gedruckt 
wurden. Für diese Auswertungen 
wird seit neuestem ein Matrix- 
drucker verwendet. Neben der Er- 


1961 übernahm Paul Blüm das Modegeschäft seiner Eltern und grün- 
dete gleichzeitig eine weitere Filiale 
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stellung der eingangs erwähnten 
»Hitliste«, die genauestens darüber 
informiert, welche Artikel beson- 
ders gut oder schlecht gehen, nutzt 
Blüm das System im Zahlungsver- 
kehr und zur Kunden- und Lieferan- 
tenadreßverwaltung. 

Von besonderer Bedeutung ist 
für Blüm die Führung seines Jour- 
nals. Dabei wird vom System das 
Tagesdatum vorgeschlagen. Die- 
ses Datum wird für die Zuordnung 
zum täglichen Warenausgangs- 
Journal verwendet. Das Datum 
kann überschrieben werden, falls 
mit der Eingabe der Warenausgän- 
ge ein Rückstand eingetreten ist. 


Schnell ermittelt: 


Umsatz pro Verkäufer, 
Umsatz pro Kunde 


Warenausgänge mehrerer Tage 
müssen in aufsteigender Reihenfol- 
ge, nach Datum gegliedert, einge- 
geben werden. Doch werden die 
Warenausgänge in jedem Fall im 
laufenden Monat verbucht. Die Fel- 
der Kasse, Verkäufer und Kunde 
spielen bei Blüm eine geringere 
Bedeutung. Sie werden jedoch aus- 
gefüllt, wenn aus den Warenaus- 
gangs-Journalen die entsprechen- 
den Umsätze ermittelt werden sol- 
len, nämlich Umsatz und Preisände- 
rungen bei jedem .einzelnen Ver- 
käufer. Analog dazu können auch 
die Umsätze pro Kunde ausgewie- 
sen werden. Wird im Feld Return 
ein R eingegeben, so werden die 
Beträge negativ gerechnet und ent- 
sprechend verbucht. Solche Bu- 
chungen werden notwendig, wenn 
beispielsweise Frau X ihrem Töch- 
terchen ein Kleid gekauft hat, das 
statt bis zu den Knien bis zur Fuß- 
sohle reicht und Blüm kulanterwei- 
se einen Umtausch gestattet. 

Bei der Abfrage nach der Menge 
wird vom System grundsätzlich die 
l vorgeschlagen (üblicherweise 
wird ja auch Bluse oder Rock nur in 
einfacher Ausfertigung gekauft). 
Bei Bedarf kann jedoch die 1 über- 
schrieben werden. Bei der Abfra- 
ge nach Artikel, Warengruppe 
oder Lieferant muß die Nummer 
des Artikels oder, falls diese nicht 
bekannt ist, die Nummer der Wa- 
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rengruppe und des Lieferanten an- 
gegeben werden. Die entspre- 
chenden Artikelbezeichnungen 
werden vom System zur Kontrolle 
auf dem Bildschirm angezeigt. Bei 
der Abfrage nach der Größe sollte, 
sofern bekannt, die Größe entspre- 
chend der Angabe auf den Etiket- 
ten angegeben werden, damit der 
Bestand pro Größe vom System 
korrekt abgebucht werden kann. 
Stellt sich heraus, daß bei genauer 
Angabe des Artikels in dieser Grö- 
ße gar kein Bestand vorhanden 
sein kann, erfolgt eine Fehlermel- 
dung. 

Bei der Abfrage nach dem Ver- 
kauf pro Stück wird bei genauer 
Angabe des Artikels vom System 
der gespeicherte Verkaufspreis 
angezeigt. Bei Pauschalgenauig- 
keit, das heißt beispielsweise bei 
der Angabe »Pullover mit langen 
Armeln« muß der Preis noch einge- 
geben werden. In jedem Fall muß 
der Preis anschließend mit der Re- 
turn-Taste bestätigt werden, es sei 
denn, daß eine Preisänderung vor- 
liegt. In diesem Fall kann der Preis 
überschrieben werden. Wenn dies 
der Fall ist, verlangt das System 
nach einer Begründung. Dabei 
kann eine von neun möglichen Be- 
gründungen gewählt werden (zum 
Beispiel: Personaleinkauf, Rabatt, 
Preisminderung wegen Fehlerhaf- 
tigkeit der Ware). Das Feld Ge- 
samtbetrag dient der Kontrolle der 
eingegebenen Positionen. Für das 
Überprüfen, Andern oder Löschen 
von Warengruppen genügt es, je- 
weils Nummer oder Name anzuge- 
ben. Lediglich bei Neuzugängen 
müssen sowohl Nummer als auch 
der Name, das heißt der Kurzbe- 
griff, unter dem diese Warengrup- 
pe gefunden werden soll, angege- 
ben werden. 

Unter dem Begriff Eingangsspan- 
ne wird der pro Warengruppe 
durchschnittlich übliche Aufschlag 
auf den Einkaufspreis angegeben. 
Diese Werte werden dann beim 
Wareneingang als Basis für den 
Kalkulationsvorschlag verwendet. 
Unter dem Begriff Etikettenformat 
Größenstaffel werden die für diese 
Warengruppe üblichen Größen- 
staffeln und Etikettenformate ange- 
geben. 

Wird der BTE-Nummernschlüs- 
sel (offizieller Nummernschlüssel 
des Textileinzelhandels) verwen- 
det, so müssen außer den dreistelli- 
gen Warengruppen auch die ent- 
sprechenden zweistelligen Waren- 
gruppen sowie die Branchen-Wa- 
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Artikelnummer : keine Angabe 


Eingabe Position ___ 


automatische Vergabe einer neuen Artikelnummer 


x= pauschal PLo Warengruppe/Lieferant erfassen 
= tehende Artikelnummer erfassen 


Nummer = auf bes 


Warengruppe 
Nr. oder Name Artikelnummer des Lieferanten ‚Bezeichnung 


(8 = Keine, | = Abrıssetikett, 2 = Kletwetikett) 
ran 


EtiKettenformat __ 
Groessenstaffel __ 


BrOBSBEn rs Me EN IR ET ER En LEBE ER 

Menges see en Re a a 
Kalkulationsvorschlag 
VKnin. .  VKmax. 


VK/Stueck 


EW/Position 


EK/Stueck 


===== naechste Aktion : N = naechste Position, 5 = Summe/Speichern 
L = Loeschen Position, X = Loeschen Kpl. Rechnung 


Bei »Position« wird vom System zur Kontrolle die gerade eingegebene 
Position des Lieferscheins beziehungsweise der Rechnung angezeigt. 
Bei Artikelgenauigkeit wird unter »Artikel-Nr.« nichts eingegeben, bei 
Pauschalgenauigkeit ein Stern. 

Warengruppe: In jedem Fall muß Nummer oder Name der Waren- 
gruppe angegeben werden (für KER-Auswertung). 

Artikel-Nr. des Lieferanten, Bezeichnung: Diese Daten werden zu sta- 
tistischen Zwecken geführt. 

Etikettenformat, Größenstaffel: Entsprechend der eingegebenen Wa- 
rengruppe wird vom System das dort festgelegte Etikettenformat und 
die Größenstaffel vorgeschlagen. Beide Werte können jedoch über- 
schrieben werden. Die in der jeweiligen Größenstaffel enthaltenen 
Größen werden jeweils sofort angezeigt. 


rengruppen eingegeben werden. 
So wird ein Rock beispielsweise un- 
ter der Nummer 253252 eingege- 
ben. Die ersten drei Ziffern be- 
zeichnen die Warengruppe Röcke, 
die Ziffern 25 sind die Bezeichnung 
für Damenoberbekleidung und die 
Zahl 2 entspricht dem Lagersam- 
melbegriff, zu dem unter anderem 
Röcke und Hosen gehören. Bu- 
chungen sind jedoch nur auf die 
dreistelligen Nummern möglich. 
Daher sind bei den ein- und zwei- 
stelligen Nummern die Werte Ein- 
gangsspanne, Etikettenformat und 
Größenstaffel ohne Bedeutung. 

Jederzeit können neue Waren- 
gruppen angelegt werden. Das Lö- 
schen von Warengruppen ist je- 
doch nur möglich, wenn auf diese 
Warengruppe noch keine Buchung 
vorgenommen wurde. Bei den 
dreistelligen Warengruppen wird 
dies vom System automatisch ge- 
prüft. Bei den ein- und zweistelligen 
Warengruppen ist eine maschinel- 
le Prüfung nicht möglich. 

Für das Suchen nach Namen wer- 
den vom System in erster Linie die 
ersten sieben Zeichen des Waren- 
gruppennamens verwendet. Der 
Suchvorgang wird beschleunigt, 


wenn diese bei allen Warengrup- 
pen möglichst unterschiedlich sind 
(zum Beispiel statt Herrensakkos 
und Herrenmäntel H-Sakkos bezie- 
hungsweise H-Mäntel). 

Paul Blüm, der mit seinem System 
recht zufrieden zu sein scheint, 
denkt an die Zukunft. Im nächsten 
Jahr will er seine gesamte Buchhal- 
tung über das System laufen lassen. 

(mss) 


Angebotene Sets müssen häufig 
neu zusammengestellt werden. 
Der Computer hilft bei der Ab- 
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Wieviele Stimmen 
abgegeben? 


An der Hauptversammlung der Hamburgischen 
Elektrizitäts-Werke AG nehmen jedes Jahr etwa 500 
Personen teil. Seit dem Bestehen des Congress 
Centrums Hamburg wird sie dort durchgeführt und 
dauert erfahrungsgemäß sechs bis acht Stunden. 
Da man jederzeit, insbesondere aber vor den obli- 
gaten Abstimmungen, feststellen können muß, wie 
hoch die jeweilige Präsenz (stimmberechtigtes 
Grundkapital) im Saal ist, käme man ohne elektro- 
nische Datenverarbeitung kaum zurecht. 


500 Teilnehmer entsprechen nicht 500 Stimmberechtigten. Eine 


- 


EN 


schnelle Auswahl der Stimmberechtigten und die Auswertung ihrer 


Stimmen schafft die EDV. 


is 1981 wurde dazu jedes Jahr 
B eine ausgewachsene Anlage 

mit Lochkartenleser, Magnet- 
platten und Schnelldrucker ange- 
mietet, installiert und von EDV- 
Fachleuten bedient. Entsprechend 
hoch waren die Kosten: rund 10000 
Mark für diesen einen Tag. Daß es 
auch anders geht, wurde bei der 
HEW-Hauptversammlung am 23. 
Juni 1982 demonstriert: Aufeiner al- 
phatronic P2 S mit angeschlosse- 
nem Nadeldrucker DRS 250 wur- 
den alle anfallenden Rechen- und 
Schreibarbeiten erledigt. Ein zwei- 
ter, baugleicher Kleincomputer 
steht zur Beschleunigung der Da- 
teneingabe und als Reservegerät 
zur Verfügung. Die gesamte Hard- 
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ware wurde für 23000 Mark ange- 
schafft und kann die restliche Zeit 
des Jahres zum Beispiel als Textsy- 
stem eingesetzt werden. Da es für 
die geschilderte Anwendung bis- 
her kein geeignetes Programm 
gab, wurde es in Zusammenarbeit 
mit einem Hamburger Software- 
haus für rund 12000 Mark ent- 
wickelt und getestet. Weil die Be- 
dienung und der Transport der Ge- 
räte so einfach sind, konnte dar- 
über hinaus auf betriebsfremde 
Fachkräfte verzichtet werden. 

Was leistet nun die Anlage, oder 
richtiger das Programmpaket? 

In den Tagen vor der Hauptver- 
sammlung werden von den Hinter- 
legungsstellen (Banken und so wei- 


ter) numerierte Eintrittskarten aus- 
gestellt und eine Durchschrift an 
die Aktiengesellschaft geschickt. 
Hiervon werden alle Angaben 
über die Schreibmaschinentastatur 
in den Computer eingegeben und 
in maskierten Feldern auf dem 
Bildschirm angezeigt. Aktienbesitz 
und Stimmzahl werden dabei per 
Programm geprüft. Richtig befun- 
dene Daten werden automatisch 
auf der Diskette unter der jeweili- 
gen Teilnehmernummer gespei- 
chert. Nach vollständiger Erfas- 
sung aller ausgegebenen Eintritts- 
karten kann ein vorläufiges Teil- 
nehmerverzeichnis ausgedruckt 
und kontrolliert werden. 

Aus der so erstellten Datei wer- 
den vorgedruckte Stimmkarten 
(siehe Abbildung) beschriftet, wel- 
che die Aktionäre gegen Abgabe 
ihrer Eintrittskarte bei Versamm- 
lungsbeginn erhalten. 

Von den Original-Eintrittskarten 
werden vor Ort noch die Namen 
und Wohnorte von Vollmachtsinha- 
bern abgetippt, sofern eine Voll- 
macht zur Stimmrechtsvertretung 
erteilt wurde. Außerdem werden 
die Nummern aller anwesenden 
Teilnehmer eingegeben und da- 
durch die entsprechenden Daten- 
sätze aktiviert. 

Die Summe des jeweils vertrete- 
nen Grundkapitals und die dazuge- 
hörende Anzahl Stimmen kann vom 
Monitor jederzeit abgelesen wer- 
den. Addiert und angezeigt wird 
außerdem die Zahl der erschiene- 
nen Privataktionäre. 

Etwa eine Stunde nach Versamm- 
lungsbeginn liegt die gedruckte 
Präsenzliste mit Angabe aller Teil- 
nehmer und Vollmachten vor. Sie 
wird für das notarielle Protokoll be- 
nötigt, das beim Handelsregister 
eingereicht werden muß. Spätere 
Zu- und Abgänge werden protokol- 
liert und zwischengespeichert, so 
daß die aktuelle Präsenz bei Be- 
darf fortgeschrieben werden kann. 

Bei Abstimmungen (zum Beispiel 
über die Dividendenhöhe) werden 
nur die Enthaltungen und Gegen- 
stimmen erfaßt, die Ja-Stimmen 
durch Subtraktion von der vorhan- 
denen Gesamt-Stimmenzahl ermit- 
telt. Dazu braucht jeweils nur die 
Teilnehmer-Nummer genannt und 
eingegeben zu werden, die dazu- 
gehörende Stimmenzahl holt und 
addiert der Computer aus der Da- 
tei. Der Stand einer Abstimmung 
kann am Bildschirm verfolgt und 
das Ergebnis ausgedruckt werden. 
Es liegt wenige Sekunden nach der 
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letzten Eingabe vor. Bei zahlreicher 
Opposition gegen die Vorschläge 
der Verwaltung können alternativ 
Stimmkarten-Abschnitte eingesam- 
melt und wie bisher ausgewertet 
werden. 

Nach Schluß der Hauptversamm- 
lung wird ein weiteres Teilnehmer- 
verzeichnis erstellt, das alle jemals 
anwesenden Aktionäre und Ban- 
kenvertreter enthält. Durch Einga- 
be geeigneter Schlüsselzahlen 
kann darüber hinaus eine Analyse 
des vertretenen Kapitals vorge- 
nommen werden. 

Die alphatronic P2 S verfügt über 
zwei integrierte Laufwerke mit je- 
weils 320 KB. Daher konnten alle 
Programme und Dateien auf den 
Disketten untergebracht werden 
sowie variable Daten (Firma, der- 
zeitiges Grundkapital, HV-Datum 
und so weiter) im Direktzugriff ge- 
speichert werden. Der Aufruf ein- 
zelner Programmteile erfolgt durch 
Menütechnik und Funktionstasten. 

Unser System ist ausgelegt für 
maximal 2400 HV-Teilnehmer. 
Während der Versammlung sollen 
durch die Datenverarbeitung keine 
unzumutbaren Verzögerungen auf- 
treten. Es wurde deshalb großer 
Wert auf optimales Zeitverhalten 
gelegt und erreicht. (Gsi6Strnck) 


2988 
Er 
Fin 
dB: 


Jj-uU- 


HAMBURGISCHE ELECTRICITATS-WERKE AG 
E Stimmkarte Nr ss» 


für die ordentliche Hauptversammlung 


AS am 23.06.1982 in Hamburg 


Name: Ludolf Ludwig 
Ort: Hamburg 


Nominalkapital: 


1,150 DM 


23 Stimme(n) 


TeilnehmerN. Fıs£} Teilnehmer Nr. 5 
ER EN 
223 Stimme(n) 23 Stimme(n) Gegen Abga- 
Stimmabschnitt Stimmabschnitt be der nume- 
rierten Ein- 
Hauptversammlung Hauptversammlung trittskarten 
Hew am 23.06.1982 He am 23.08.1982 Be: 
fung von Ak- 
tienbesitz und 
TeilnehmerN. et} Teilnehmer Nr. ;ö: Stimmzahl 
durch den 
23 Stimme(n) 23 Stimme(n) a 
; r : ; werden die 
Stimmabschnitt Stimmabschnitt Stimmkarten 
beschriftet 
Hauptversammlung Hauptversammlung und ausge- 
Hew am 23.06.1982 Hew am 23.06.1982 händigt. 


Mikro steuert Labor 


Früher hatte der Arzt sein eigenes Labor in der Praxis. Heutzutage sind Labor- 
untersuchungen trotz Automation so aufwendig und teuer geworden, daß sich 
die Mediziner auf neue Wege begeben mußten. Blutbestimmungen und Urin- 
untersuchungen werden in Gemeinschaftslabors durchgeführt. Jeweils 40 bis 
100 Arzte haben sich in derartigen Laborgemeinschaften zusammengeschlos- 
sen. Eine im letzten Jahr mit großem Erfolg zum Einsatz gelangte Laborauto- 
matisierung ist das Analysesystem Select 300. Der Witz bei der Anlage: 
Sie wird von einem cbm-Mikro überwacht. 


Gerätehersteller Labtronic. 

Unter den »Geschäftsinhalten« 
befand sich auch Labor-EDV und 
Photometer. Herstellungsleiter Ru- 
dolf Hobl: »An dieser Konfiguration 
mußten allerdings wesentliche, 
qualitätsbestimmende Merkmale 
nachentwickelt werden.« Mit ande- 
ren Worten: Das Steuer- und Meß- 
programm für das Gehirn der Anla- 
ge, einem cbm-Rechner, funktio- 


B oehringer übernahm 1981 den 
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nierte nicht. Einem kleinen Team 
unter der Leitung von Rudolf Hobl 
gelang es jedoch in relativ kurzer 
Zeit eine Software fertigzustellen, 
die nach Aussagen des Herstellers 
die Grundlage für den Einsatz ei- 
ner Gerätekonzeption bietet, die 
nicht nur den hohen Anforderun- 
gen an die heutige Laboratoriums- 
diagnostik gerecht wird, sondern 
auch alle Kriterien der Wirtschaft- 
lichkeit erfüllt. 


»Dabei handelt es sich im enge- 
ren Sinn um einen Meßplatz. Für 
den Anwender ist ein schneller 
Methodenwechsel und hoher 
Durchsatz wichtig« erklärt Ver- 
kaufsleiter Wolfgang Weitzel, der 
dafür verantwortlich ist, daß nicht 
nur 42 Anlagen in der Bundesrepu- 
blik installiert wurden, sondem 
auch das benachbarte Ausland auf 
die deutsche Wertarbeit aufmerk- 
sam gemacht wurde: Fast zwei Dut- 
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Für die 
Chefetage: 


Die Geschäftsleitung hat 
dauernd die aktuellen Daten über 
Umsätze und Erlöse, über Un- 
kosten und Erträge. Damit kann 
schnell reagiert und die Unter- 
nehmenspolitik den wechselnden 
Erfordernissen des Marktes 
angepaßt werden. 


Für den 
Vertrieb: 


Angebote können mit Textver- 
arbeitungsprogrammen erstellt 
und auf den Massenspeicher des 
Rechners abgelegt werden. 

Dies erleichtert die Angebotsver- 
folgung und führt zu schnelleren 
Abschlüssen. 


Für die Auftrags 
abwicklung: 


Eingabe der Aufträge mit inter- 
aktiven Programmen direkt am 
Bildschirm, automatische Auf- 
tragsverwaltung mit permanenter 
Aufdatierung der Lagerbestände 
sind unabdingbare Vorausset- 
zung für schnelle und 
prompte Lieferung an 
Ihre Kunden. 


Jahres’82. 


TS806 und TS816 von TeleVideo: Flexible, ausbaufähige, 
zuverlässige Mehrbenutzersysteme. 


Für die 
Buchhaltung: 


Die Rechnungssätze werden 
automatisch an die Debitoren- 
buchhaltung übergeben. Die 
Buchungen der Zahlungsein- 
gänge und Zahlungsausgänge 
erfolgen direkt am Bildschirm. 
Damit ist dieser wichtige Bereich 
immer auf aktuellem Stand. 


Für das 
Personalwesen: 


Lohnbuchhaltung und Personal- 
verwaltung können mit einem 
dieser Systeme von TeleVideo 
genauso abgewickelt werden wie 
die anderen Arbeitsgebiete. 

Zur Wahrung der Vertraulichkeit 
sind geeignete Datenschutzmaß- 
nahmen in den Mehrbenutzer- 
systemen vorgesehen. 


Für das 
Schreibbüro: 


Mit Textverarbeitungsprogram- 
men und Adressdateien wird das 
Erledigen der Korrespondenz 
zum Kinderspiel. 


SYSTEM 


möchte, daß Sie auch 
in Jahren noch mit einem 
ausbaufähigen 
Rechnersystem arbeiten 


Mit dem TS806 sind Sie so 
schnell nicht am Ende. Mit den 
intelligenten, eigenständigen 
Satellitenstationen TS800A, 
TS802 oder TS802H erhalten Sie 
ein modulares, flexibles Mehr- 
benutzerrechnersystem passend 
für jede Anwendung. Mit der 
Möglichkeit von lokalen Massen- 
speichern in den einzelnen Be- 
nutzerstationen (TS802, TS802H). 
Mit eigener Zentraleinheit und 
eigenem Arbeitsspeicher für 
jeden Benutzer. Niemand steht 
dem anderen im Weg. 


Und sollten Ihnen diese Kombi- 
nationsmöglichkeiten nicht aus- 
reichen, dann ersetzen Sie 
einfach den TS806 durch den 
TS816. Ohne Programmänderung 
können Sie dann 16 Stationen 
bedienen. 


Machen Sie eine „Probefahrt” 
vor dem Kauf. Auch wir können 
Ihnen keine Patentrezepte für die 
Wahl Ihres Büro-Computers 
anbieten. Bevor Sie sich für 
TeleVideo oder einen anderen 
Büro-Computer entscheiden, 
setzen Sie sich erst einmal bei 
einem unserer Fachhändler vor 
den TS806. Dann werden Sie 
schnell sehen, wie einfach und 
effektiv das Arbeiten mit dem 
TeleVideo-System ist. 


3062 Bückeburg, Postfach 1308 
Telefon 05722/203106 

Teletex 262-5722-10 

Telex 971624 

7090 Ellwangen, Postfach 1320 
Telefon 07961/4047 

Telex 74712 

8000 München 2, Postfach 202321 
Telefon 089/530387 

Telex 5212176 

6360 Friedberg, Postfach 2306 
Telefon 06031/4634 

Telex 4184025 


GmbH 


Problemlösungen 


zend der 100000-Mark-Geräte wur- 
den nach Italien, Österreich, in die 
Schweiz und nach Spanien ver- 
kauft. Mit dem computergesteuer- 
ten, programmierbaren Analysesy- 
stem lassen sich eine Vielzahl che- 
mischer Reaktionen so durchfüh- 
ren, daß die analytischen Voraus- 
setzungen bestehender Methoden 
angewendet werden können. Da- 
durch wird die Flexibilität des Sy- 
stems gewährleistet. Es können ne- 
ben den üblichen Kinetik- und End- 
punktmessungen, Fixed-ime kine- 
tische Messungen, Zweiwellenlän- 
gen-Messungen und turbidimetri- 
sche Messungen durchgeführt wer- 
den. Durch den modularen Aufbau, 
Kompatibilität und eine enge Ver- 
bindungvonProbenverteilung, Ana- 
lysenverarbeitung, Messung, Ana- 
lysenauswertung, Ergebniskontrol- 
le und Dokumentation soll sich das 
System schnell an neue Aufgaben 
anpassen lassen, und teure Über- 
'kapazitäten vermeiden helfen. 
Grundidee ist die Eliminierung un- 
nötiger Arbeitsschritte, wie die zeit- 
aufwendige Serumbereitstellung 
in Probegefäßen an teil- und voll- 
mechanisierten Analysesystemen. 


dem Mikrocomputer 


Bei Select 300 erfolgt die Serum- 
verteilung und die Analysen in ei- 
nem Arbeitsschritt. Die zeitaufwen- 
digen Vorinkubationen, die kom- 
pakte, mechanisierte Analysesyste- 
me unnötig blockieren können, er- 
folgen hier außerhalb des Analysa- 
tors, zeitkritische Reaktionsverläu- 


Herstellungsleiter Rudolf Hobl mit dem »Gehirn« des Analysesystems, 


fe werden automatisch gestartet 
und gemessen. Die Steuerung und 
Kontrolle der einzelnen Komponen- 
ten wie zum Beispiel Pipettierpro- 
gramme, Messung, Berechnung 
und Bereitstellung der Ergebnisse 
erfolgt über den angeschlossenen 
cbm-Rechner. (mss) 


LABTRONIC S-300 
DATUM 
(TAG . 


LABTRONIC S-300 

DATUM (TAG, MONAT, JAHR)? 
bis zu 8 Zeichen 
z.B. 01.06.82 


MONAT . JAHR)? 
bis zu 8 Zeichen 
z.B. 31.04.82 -] UHRZEIT (STD, MIN)? 
bis zu 4 Zeichen 


z.B. 0915 


UHRZEIT (STD. MIN)? 
bis zu 4 Zeichen 
z.B. 0945 -] ON LINE ZU UEBERGEORDNETER EDV? 
J oder N 
ERGEBNISSE DRUCKEN? 
W = Wiederholung des Dialogs J oder N 
VOLUMEN DER DILUTERSPRITZE 
IN UL (ul) 
2500 
(bei 2,5 ml Spritze) 


F = Fortsetzung im Programm 


Das Stammdatenprogramm ist an der Entscheidungsebene zu folgenden Unterpro- 


W = WIEDERHOLUNG DES DIALOGS 
grammen, die mit entsprechenden Buchstaben angewählt werden können. - 


PROGRAMMVERZEICHNIS 
F = FORTSETZUNG IM PROGRAMM 
NEUERSTELLEN VON STAMMDATEN 
Oben am linken Bildschirmrand erscheint der Cursor 


DARSTELLEN VON STAMMDATEN Obere Meßprogrammebene 


Das Meßprogramm ist an der Entscheidungsebene zu folgenden Unterprogrammen, 
AUSDRUCKEN VON STAMMDATEN die mit entsprechenden Kurzzeichen angewählt werden können: 
Es erfolgt ein Ausdruck über die verschiedenen Programm-Möglichkeiten 
(Verzeichnis der im Stammdatenprogramm angelegten Methoden und der 
Unterprogramme des Meßprogramms ) 


SICHERN VON STAMMDATEN 


LOESCHEN VON STAMMDATEN Spül- und Füllprogramm für den Diluter S 300 

Kleines Pipettierprogramm, wenn der Diluter S 300 zur Probenvorbereitung 
MESSEN MIT S 300 eingesetzt werden soll, geeignet für kurze Serien 

Großes Pipettierprogramm, wenn der Diluter S 300 zur Probenvorbereitung 


ENDE DER ARBEIT eingesetzt werden soll, geeignet für lange Serien 


b] 
b] 
@] 
cı 
E] 


Bere 


Variables Meßprogramm 
Im variablen Meßprogramm können, wie beim Stammdatenprogramm, die Ein- 


. . ]} i bi den. Kein Sich der Dat f Datenträ; $ 
Links: Maske des Labtronic-Stammdatenpro- Dis Metigersefning erfolgt javaila Iber die Bingebe der Pornei-Mumer: 
gramms mit den anwählbaren Unterprogrammen. 
Rechts: Maske des Labtronic-Meßprogramms 


mit variablen oder Routinemeßprogrammen! 


2] 


Routine-Meßprogranm 
Im Routine-Meßprogramm werden die Einzelparameter unter der selbst fest- 


gelegten Methodenkurzbezeichnung aufgerufen. Für die Methodenkurzbe- 
zeichnung müssen immer 4 Zeichen eingegeben werden. 
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Problemlösungen 


Homöopathie - 
dank Mikro nun kein Faß ohne Boden mehr 


Ein Computerfachmann, der nicht der Meinung ist, daß der Glaube an den 
Heilpraktiker die EDV überflüssig macht, erstellte aus Interesse an der Homöo- 
pathie — dank Mikro nun kein Faß ohne Boden mehr — und aus Spaß am 
Programmieren mit Hilfe eines WPS 100 eine Datenbank. Mit diesem Pro- 
gramm will Wolfgang Stange eine neutrale Statistik erstellen, die exakt über 
die Wirkung der Medikamente Auskunft gibt. Sie soll später die gesamte ho- 
möopathische Medikation erfassen. Stange sortiert dabei nach Indikation, Mit- 
tel, Dosis und Symptomen. Nicht nur Arzt und Heilpraktiker, sondern auch der 


Laie, der ein Mittel gegen VPE en Se die ee Daten nutzen. 


olfgang Stange, 
W Elektronik-Inge- 

nieur und Mathe- 
matiker, der bei einer gro- 
ßen amerikanischen Com- 
puterfirma für die Organi- 
sation und Systemanalyse 
zuständig ist, war fasziniert 
von den Möglichkeiten, 
die ihm die Homöopathie 
in Verbindung mit Compu- 
tern bot: »An sich habe ich 
nichts mit der Homöopa- 
thie zu tun. Was mich den- 
noch interessiert, ist die 
Möglichkeit, Dateiformen 
und -strukturen umzuwan- 
deln, Daten sortieren oder 
statistische Auswertungen 
zu machen.« 

Über seinen Betrieb be- 
kam er für private Zwecke 
einen WPS 100. Seit unge- 
fälhrr einem Jahr wälzt 
Wolfgang Stange nun Lite- 
ratur über Homöopathie. 
Dabei erkannte er, daß sie 
praktisch ein »Faß ohne 
Boden« sei, das man nur 
mit Hilfe von Datenbanken 
richtig auswerten und aus- 
loten könne. Deshalb ver- 
sucht er, sich einen Über- 
blick über die verschiede- 
nen Krankheiten und die 
vorhandenen homöopathi- 
schen Mittel zu verschaffen. »Seit 
Hahnemann, dem Begründer der 
Homöopathie, haben unzählige 
Leute ihre Aufzeichnungen ge- 
macht. Somit existiert ein Literatur- 
schatz, den ein einzelner Mensch 
gar nicht aufnehmen kann.« Um die 
Informationen, die er in einem ein- 
zigen Buch findet, in seine Datei 
einzuarbeiten, braucht er — mit Le- 
sen — rund einen Monat. Dabei ar- 
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EN 


Tahrkumderteälte Praktiken zur Behandiuug von 
Krankheiten gewinnen immer mehr an Bedeutung 


beitet er ein bis zwei Stunden täg- 
lich daran. 


Er speichert Daten über die ver- 
schiedenen Krankheiten, die Mit- 
tel, die angezeigten Dosen und 
auch die am häufigsten verwende- 
ten Verdünnungsgrade (Potenzen) 
in seinem Rechner ab. So gibt man 
bei Bauchbeschwerden mit dem 
zusätzlichen Symptom »empfindli- 


cher Bauch mit Abwärts- 
drängen, Rückenschmer- 
zen, Müdigkeit ohne 
Schlaf zu finden und dann 
unruhiger Schlaf« Bella- 
donna (Tollkirsche). In die- 
sem Fall helfen zehn Trop- 
fen, die der Patient drei- 
mal täglich nehmen soll. 
Am häufigsten wird das 
Mittel in den Potenzen D4, 
D 12 oder D 30 verab- 
reicht. 

»Potenz« wird hier im 
rein mathematischen Sinn 
verstanden. Sie gibt den 
Verdünnungsgrad eines 
Mittels an. Die Verdün- 
nung erfolgt abgestuft 
nach Zehnerpotenzen. So 
entspricht DO der Urtink- 
tur, also dem reinen Pflan- 
zenextrakt. D 4 entspricht 
einer Verdünnung von |: 
10%, also 1: 10000, die häu- 
fig verabreichte Potenz D 
30 entspricht einem Ver- 
hältnis von 1 zu einer 1 mit 
30 Nullen. 

Stange erfaßt über die 
Daten der Krankheiten 
und Mittel hinaus auch die 
von Kräutern und Heil- 
kräutern in einem Glossar. 
Gegenwärtig hat er unge- 
fähr tausend Heilkräuter 
mit lateinischen und deutschen Na- 
men erfaßt einschließlich Herkunft 
und Handelsform; das heißt, ob sie 
in Tropfen, als Tabletten oder als 
Pulver auf dem Markt sind. 

Auf die Frage, wofür er diese um- 
fangreiche Datei erstellt, antwortet 
Wolfgang Stange: »Das mache ich 
rein privat, als Hobby. Eine Hilfe 
könnte das Programm allerdings 
für den Arzt darstellen, zu dem Pa- 
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Problemlösungen 


Homöopathie als Hobby? 


Die Homöopathie, deren Anfänge auf Paracelsus zurückgehen und 
deren systematische Erforschung durch den Arzt Samuel Hahnemann 
im 18. Jahrhundert erfolgte, erfordert zu ihrer Beherrschung nicht nur 
jahrzehntelange (manche sagen: lebenslange) Erfahrung, sondern 
auch viel Einfühlungsvermögen, Fingerspitzengefühl und Sinn fürs Pa- 
radoxe. Denn manchmal ist gerade jenes Mittel angezeigt, das laut Re- 
pertorium ganz und gar nicht zutrifft. Die Homöopathie ist teilweise ge- 
nauso widerspruchsvoll wie der Mensch, der mit ihrer Hilfe sein kör- 
perliches und seelisches Gleichgewicht finden möchte. Dabei stellt 
sich natürlich die Frage nach der Wissenschaftlichkeit dieser medizini- 
schen Kunst, wobei sich gerade heute ein tiefgreifender Wandel in un- 
serer Auffassung von Wissenschaft, von Ursache/Wirkung und von Re- 
alität vollzieht. Bei solchen Fragen sind harte Fakten und umfangreiche 
Statistiken besonders nützlich, und es ist zu begrüßen, daß ein Gebiet, 
welches von Anfang an eigentlich für den Computer geschaffen war, 
jetzt auch tatsächlich mit Computerhilfe bearbeitet wird. Wolfgang 
Stange ist aber keineswegs der einzige, der sich daran wagt. Eine Rei- 
he von Fachleuten ist dabei, Daten und Standardwerke der Homöopa- 
thie auf Mikrocomputer zu übertragen. Dazu gehören unter anderem 
folgende Entwicklungen: 

— Das Homöopathie-Programm von Homco (EDV-Programme für Arzt- 
praxen) in Tangstedt bei Hamburg wurde in Computer persönlich 7/82 
unter dem Titel »Wundermittel berechnet« vorgestellt und beinhaltet 
das gesamte Repertorium des Freiherrn Clemens Franz Maria von Bön- 
ninghausen. Das Programm läuft auf cbm-Systemen mit zwei Floppy- 
Disk-Laufwerken. ’ 

— Hans-Jürgen Albrecht aus Hamburg entwickelt in Zusammenarbeit 
mit Dr. med. Otto Eichelberger in München ein Programm für Apple- 
und Basis-Rechner (mit Hard-Disk), bei dem das gesamte Kentsche Re- 
pertorium in benutzerfreundlicher Form abgespeichert wird. Kenner 
der Materie wissen, daß der Kent das Standard-Repertorium des erfah- 
renen Homöopathen darstellt. 

Übrigens: Erfahrene Homöopathen scheuen sich nicht, in Büchern 
nachzuschlagen (sehr im Gegensatz zu einigen erfahrenen Ärzten, die 
so etwas als »Unwissenheit« auslegen würden). Und die Frage der Po- 
tenz, also des Verdünnungsgrades, ist auch heute noch Ansichtssache. 
Es hilft nichts, in Büchern oder Tabellen nachzuschlagen. Hier nützen 
allein Erfahrung und Intuition. (ri) 


tienten kommen, die mit Naturheil- 
mitteln behandelt werden möchten. 
In so einem Fall gibt der Arzt dann 
die von ihm diagnostizierte Krank- 
heit in den Computer ein, sucht die 
verschiedenen Symptome heraus 
und hat dann eine Auswahl von Mit- 
teln und Dosierungen, die in die- 
sem besonderen Fall helfen kön- 
nen. 

Das sei vergleichbar mit den Pro- 
grammen für Lohn- und Gehalts- 
abrechnung. Die Steuergesetze än- 
dern sich praktisch jedes Jahr und 
man müßte sich immer neue Bü- 
cher kaufen, um auf dem neuesten 
Stand zu bleiben. So denkt Wolf- 
gang Stange daran, später seine 
Datenbank einmal jährlich zu ak- 
tualisieren. 

Was der Computer allerdings 
nicht kann: die Diagnose des Arz- 
tes oder Heilpraktikers ersetzen. 
Obwohl Stange auch die einzelnen 
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Symptome der Krankheiten angibt, 
kann sich der behandelnde Arzt 
nur auf sein Wissen verlassen. 
Wollte man anhand der vom Pa- 
tienten angegebenen Symptome 
die entsprechende Krankheit per 
Computer finden, bräuchte man ei- 
ne riesige Datenbank. Ein Compu- 
ter, wie ihn Stange für sein Pro- 
gramm benutzt, wäre nicht ausrei- 
chend. Doch theoretisch wäre dies 
durchaus realisierbar. Der behan- 
delnde Arzt oder Heilpraktiker 
könnte die verschiedenen Sympto- 
me und Untersuchungsergebnisse 
in den Computer eingeben und da- 
mit die in Frage kommenden 
Krankheiten »herausfiltern« Doch 
dürfte das nicht als einzige Diagno- 
sestellung, sondern höchstens als 
Diagnosehilfe oder Kontrolle ver- 
wendet werden. Vor allem darf die 
Tatsache nicht unterschätzt wer- 
den, daß der Computer nicht über 
Erfahrungen in der Behandlung ei- 
nes kranken Menschen verfügt, 
wie beispielsweise ein Arzt oder 
Heilpraktiker. Da es kaum zwei ab- 
solut gleiche Organismen gibt, muß 
die Behandlung immer auf den in- 
dividuellen Fall abgestimmt wer- 
den, was einen großen Erfahrungs- 
schatz seitens des Arztes oder Heil- 
praktikers voraussetzt. Der Compu- 
ter kann »Wissen« beitragen, nicht 

aber Erfahrungen ersetzen. 
Stange: »Das Programm zur Er- 
fassung der Homöopathie ist wahr- 
scheinlich niemals endgültig abzu- 
schließen.« Und gerade das — nie- 
mals dieses weite Gebiet ganz aus- 
loten zu können — ist für Wolfgang 
Stange der Anreiz, dabeizubleiben. 
(Doris Wagner) 
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Wir erweisen Ihrer Software 
ie richtige Referenz! 


Nicht umsonst ist der SIRIUS 1 
Mikrocomputer des Jahres geworden. 
Denn sein zeitgemäßes Konzept macht 
ihn zum idealen Kommunikations- und 
Arbeitspartner! 

Dafür sorgen neben moderner Tech- 
nik seine 16-Bit Struktur, zwei leistungs- 
starke Betriebssysteme (MS-DOS und 
CP/M) sowie seine umfangreichen 
Sprachcompiler: BASIC, COBOL, 
FORTRAN und PASCAL. Und seine 
hervorragenden graphischen Eigenschaf- 
ten mit einer Auflösung von 320.000 
Punkten pro Bildschirminhalt. 

Sicher, es gibt schon eine Menge guter 
Anwendersoftware für den SIRIUS 1. 
Doch wird es davon wohl auch nie 
genug geben können - bei der Fülle von 
Anwendungen, für die er sich eignet. 

Wenn Sie also Software haben, die 
schon (oder bald) die Stärken des 
SIRIUS 1 zu nutzen versteht, sollten Sie 
diese Programme bei uns registrieren 
lassen. Nicht zuletzt deshalb, weil wir 
Ihnen damit helfen, Ihre Software 
auch an andere in Lizenz zu 
vergeben. 


COMPUTER 


Wir wollen, daß der gute Kontakt Je schneller wir von Ihnen hören, 


zwischen uns und unseren Kunden nie- 
mals abreißt. Damit einer dem anderen 
immer ein wenig über die Schulter 
schauen kann. Zum Beispiel, um guter 


desto eher senden wir Ihnen unseren 
Software Referenz-Fragebogen. Damit 
wir auch wissen, wovon Sie reden. 
Und umgekehrt. Abgemacht? 


eo ®@ \ 
sırl us Sirius Computer GmbH ir 


Sontraer Str. 18 : 6000 Frankfurt 61 
Tel: 0611/4102 23 - Tx: 4185 558 9 


Software die richtige Referenz zu erwei- 
sen. 


* Ausgewählt von führenden amerikanischen 
und europäischen Fachiournalisten 


COUPON 


/ Di Senden Sie mir/uns das SIRIUS 
Software-Referenzblatt. 


U] Ich kenne den SIRIUS 1 leider noch nicht, 
möchte aber jetzt auch mehr darüber wissen. 


Name 


& Firma 


‘ Abteilung 


| Straße 
1 PLZ/Ort 


Telefon 


Ausschneiden und einsenden an: 
\ SIRIUS Computer, Abtlg. F 1, Sontraer Str. 18, 6000 Frankfurt 61 


Für Apple-Anwender: 


Wizard 


-Produkte verbessern die 
Leistungsfähigkeit Ihres 
Computers. 


Wesper Microsystems bietet ausgereifte stecker-kompatible 
Produkte für den Apple II* Personal Computer. 


WIZARD-80 


80-Zeichen-Karte 


Jetzt sehen Sie beim Programmieren und Editieren das volle 80- 
Zeichen-Format auf Ihrem Bildschirm. 

Integrierte Groß- und Kleinschreibung 

Kompatibel mit CP/M-Betriebssystem, 
Textverarbeitungssystemen und div. Modems, 
Software-kompatibel mit allen gängigen Apple II-Erweiterungs- 
karten. 


WIZARD-16K 


16-KByte RAM Speicherkarte 


Erweitert Ihren Speicherbereich um 16KByte RAM. Die Karte ist 
kompatibel mit der Z-80-Karte für CP/M. Einsetzbar mit allen 
Apple-Programmiersprachen. 


WIZARD-BP (0) (für serielle und parallele Drucker) 


Gepufferte Drucker-Ausgabe-Karte 


Arbeiten Sie mit Ihrem Apple-Computer während der Drucker- 
ausgabe. 16 KByte Puffer-Speicher, der auf 32KByte ausbaubar 
ist, mit voller Graphikfähigkeit. 


* Registered trademark Apple Computers, Inc. 


Händleranfragen erwünscht. 


Bitte wenden Sie sich an Tewidata GmbH, Romanstraße 35-37, 
8000 München 19, Tel. 089/12040, Telex 5215634 


«€ > Jnsvstems 


A WESPERCORP COMPANY 
3188 Pullman Street 
Costa Mesa. CA 92626 
U.S.A. 


Telephone (714) 850-1666 : Telex 472-0629 


CE Computer Elektronik bietet an: 


Expansions Interface für Tandy TRS 80 
(Deutsche Fertigung /2 Jahre Garantie) 


Expansions Interface für Video Genie 
(Deutsche Fertigung /2 Jahre Garantie) 


Bausatz Expansion Interface für Tandy 
kompl. ohne Gehäuse 


Bausatz Expansion Interface für Video Genie 
kompl. ohne Gehäuse 
Floppykontroller für Apple 
Doubler für Tandy und V.G. 
sehr leicht einbaubar 

ITOH Printer 8510 A 
BASF-LAUFWERKE 

40 TRACK SS/DD 

40 TRACK DS/DD 

80 TRACK DS/DD 
8’BASF-Laufwerk SS/DD 
8’BASF-Laufwerk DS/DD 
Shugart SA 400 L 


Doppelfloppy mit Controller (SD/aufrüstbar DD) 
incl. Drucker Interface und Anschlußkabel 
für Tandy und Video Genie 


Doppelfloppy kompl. mit Kabel, Netzteil und 
Gehäuse (2 x 6106 BASF) 


BASF Disketten 
VERBATIM Disketten 10 Stück ab DM 


Preise verstehen sich incl. Mehrwertsteuer. 
Händleranfragen erwünscht. 


CE Computer-Elektronik GmbH 
Reichshofstraße 55 : 5840 Schwerte-Westhofen 
Telefon 02304/61882 


DM 


DM 
DM 


DM 


BAS IC Sehiääre 


K1 BASIC-Grundkurs 


Programmierung und Bedienung von 


1 
Bildschirmcomputersystemen Unterstec nen.) 


5024 Pulheim 
Tel. 02238/5 83 30 


BASIC-Aufbaukurs I 


Programmierung und Bedienung von 
Peripheriegeräten wie Drucker, Diskette, Platte. Str. 14-18 


Delmenhorster 


BASIC-Aufbaukurs Il 


Spezielle Programmierprobleme, Befehls- 

erweiterung, Optimierung, Suchen und 

Sortieren, strukturierte Programmierung 
Praktikum 


K4 BASIC-Praktikum 


Selbstständiges Programmieren frei wählbarer 
Problemstellungen unter Anleitung mit Abschlußprüfung. 


5000 Köln 60 
Tel. 0221/7 1245 23 


Computer - Peripherie & Zubehör 


Billiger Str. 70 : 5350 Euskirchen - ® O 22 51/0. 3078 


Händler-Anfragen erwünscht ! 
Shugart - Laufwerke e 3: 


SA 400 L 5 1/4 Zoll 125 KByte ss 40 Track DM 675, 
SA 410 5 1/4 Zoll 250 KByte EX} 80 Track DM 1.110 
SA 460 5 1/4 Zoll 500 Kbyte DS 80 Track DM 1.380,-- 
SA 405 5 1/4 Zoll 125 KByte SS 40 Track DM 750,-- 
SA 450 5 1/4 Zoll 250 KByte DS 40 Track DM 1.020,-- 
SA 801 8 400 KByte ss 77 Track DM 1.450,-- 
SA 851 8 800 /1,6 MB DS 154 Track DM. 1.690,-- 
SA 606 5 1/4 Zoll 10 MB Winchester DM 3.850,-- 
Controler für SA 606 DM 1,555,-- 
Doppel-Disk 

2x SA 400 L + Netzteil, Kabel und Gehäuse DM 1.635,-- 
2x SA410L + Netzteil, Kabel und Gehäuse DM 2.505,-- 
Netzteil und Gehäuse für 5 1/4 Zoll DM 250,-- 
Netzteil und Gehäuse für 8 Zoll DM 400,- 
Kabel 2 x Floppy 1 x Computer DM 85,-- 


Alle Preise enthalten die MWST. Porto und Verpackung werden gesondert berechnet 


DM 990,- 


DM 1090,- 
680,- 


750,- 
299,- 


289,— 
DM 1850,- 


DM 525,- 
DM 999,- 
DM 1467,- 
DM 1499,- 
DM 1840,- 


DM 645,- 


DM 1965,- 


DM 1293,50 
10 Stück abDM 59,- 
19,- 


Tabellenkalkulations-Programme 


‚ VisiCalc Advanced: 
EinProgrammiernt laufen 


Bis vor kurzem wurden Computer üblicherweise mittels »prozeduraler Pro- 
grammiersprachen« gesteuert. Doch die Nachfrage nach Werkzeugen, die 
auch einem Computerlaien erlauben, den Computer zur Lösung seiner per- 
sönlichen oder geschäftlichen Probleme einzusetzen, ohne ein besonderes 
Computerprogramm schreiben zu müssen, steigt. »Programmieren« ohne Vor- 


neulingen Werkzeuge zur 

»Programmierung« in die 
Hand zu geben, führte zur Entwick- 
lung »nicht-prozeduraler Program- 
miersprachen«, mit deren Hilfe 
man dem Rechner »sagt«, was er 
machen soll und nicht, wie er es 
machen soll. Wie der Computer ein 
Problem löst, bleibt ihm selbst 
überlassen. Dabei geht man davon 
aus, daß der Computer quasi von 
sich aus die Anforderungen des Be- 
nutzers »erkennt« und »selbständig 
handelt«. 

Eines dieser Werkzeuge ist Visi- 
Calc: Der VisiCalc-Nutzer definiert 
sein Problem, indem er genau an- 
gibt, was er erledigt haben möchte; 
wie der Computer dies im einzel- 
nen löst, braucht ihn nicht zu bela- 
sten. 


D ie Forderung, auch Computer- 


Der »Modellaufbau« bei VisiCalc 


VisiCalc, in seiner Grundversion 
seit einigen Jahren zigtausendfach 
verkauft, ist ein Kalkulationspro- 
gramm, das als »elektronisches Ar- 
beitsblatt« ausgelegt ist. Was heißt 
das? 

Nun, früher mußte man Berech- 
nungen mit Bleistift, Tabellenpa- 
pier, Taschenrechner und Radier- 
gummi durchführen und oft nach 
der Änderung einiger weniger 
Werte die ganze Aufstellung neu 
durchrechnen oder ganz neu 
schreiben. Heute kann man mit 
Programmen wie VisiCalc, Multi- 
plan, SuperCalc etc. auf Personal 
Computern in ähnlicher Art und 
Weise Texte, Werte und Formeln 
an bestimmte Stellen des Bild- 
schirms — nämlich in die Kästchen 
der »Kreuzungsfelder« zwischen ho- 
rizontalen Reihen und vertikalen 
Kolonnen — schreiben und nach 
Belieben ändern: Die Neuberech- 
nung erfolgt sofort automatisch. 
Wenn man will, kann das Arbeits- 
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kenntnisse heißt die Devise. 


ergebnis noch ausgedruckt oder — 
quasi als »programmierte Rechen- 
anweisung« — für eine spätere Ver- 
wendung abgespeichert und jeder- 
zeit wieder aufgerufen werden. 
Die Berechnungen werden dabei 
auf der Basis einer Matrix aus 254 
Reihen und 63 Kolonnen (Spalten), 
die durchnumeriert sind, ausge- 
führt. (Die Felder der ersten Kolon- 
ne heißen: Al, A2, A3 ....bis A254; 
die Felder der obersten Reihe hei- 
ßen: Al, Bl, C1, DL... bis BK1.) 


VisiCalce Advanced — eine Änt- 
wort auf die Herausforderung 
durch Multiplan, Supercalc und 
anderen? 


Arithmetische Verknüpfungen 
können zwischen beliebigen Posi- 
tionen des Bildschirms hergestellt 
werden (zum Beispiel G4= + Al + 
F7). Bislang arbeitsaufwendige Kal- 
kulationen und Tabellen sind be- 
quem aufgestellt, weil sich Bezie- 
hungen zwischen Positionen leicht 
herstellen und mittels einfacher 
Kommandos auf andere Kolonnen 
oder Reihen übertragen lassen. 

Die erweiterte VisıCalc-Version, 
seit kurzem auch bei uns verfüg- 
bar, ist in ihrem Leistungsumfang 
wesentlich erweitert worden. Ihr 
Einsatz ist wegen des großen Pro- 
grammumfanges nur bei Mikro- 
computern mit einem ausreichend 
großen internen Speicher von min- 
destens 128 KByte (zum Beispiel 
Apple II) realisierbar, weil das 
Programm selbst schon zirka 75 
KByte umfaßt. 

Diese weiterentwickelte Version 
bietet dem Besitzer jetzt die Mög- 
lichkeit, umfangreiche Kommando- 
Folgen zu speichern und bei Bedarf 
jederzeit für Arbeitsabläufe, die 
sich häufig wiederholen — wie bei- 
spielsweise das positionsgerechte 
Ausfüllen von Formularen, der 
Ausdruck oder das Mischen von 


Arbeitsblättern — zu nutzen. Mit 
dieser Programmeigenschaft 
(manchmal ’ auch »Sekretärinnen- 
Funktion« genannt) ist den Pro- 
grammentwicklern ein wesentli- 
cher Schritt in Richtung auf die viel- 
zitierte »Benutzerfreundlichkeit« ge- 
lungen. Endlich kann man die Ar- 
beitsblätter so gestalten, daß sie 
auch von unkundigen Personen 
nach einer kurzen Einweisung be- 
arbeitet werden können und das 
Programm sich dabei quasi »selbst 
steuert«. 

Darüber hinaus kann der Benut- 
zer oft gebrauchte Arbeitsblätter 
jetzt mit einer geringen Anzahl von 
Befehlen aufbauen. Auch variable 
Kolonnenbreiten, unterschiedliche 
Dezimaldarstellung, Schutz von Da- 
tenfeldern, Unsichtbar-machen von 
Datenfeld-Inhalten, Datentyp-Defi- 
nition, Tabulatorsetzen und das 
Zentrieren von Eingaben sind nun- 
mehr kein Problem. VisiCalc Ad- 
vanced ist als »Report-Generator« 
für das Berichtswesen jetzt besser 
geeignet, weil die Möglichkeiten 
der Drucker-Ansteuerung opti- 
miert wurden. Darüber hinaus sind 
eine ganze Reihe zusätzlicher Funk- 
tionen, speziell aus dem Bereich 
der Finanzrechnung, verfügbar. 
Besonders zu erwähnen ist auch die 
Integration eines »elektronischen 
Handbuches«, welches dem Nutzer 
unmittelbar während der Arbeit am 
Bildschirm nach Drücken der ?- 
Taste Hilfestellung gibt, wenn er 
einmal nicht mehr weiter weiß. 

Ein Anwendungsbeispiel: Rech- 
nungschreiben mit VisiCalc 

Das nachfolgende »Rechnungs- 
Modell« ist im wesentlichen wegen 
seiner Allgemeinverständlichkeit 
ausgewählt worden. So eignet es 
sich besonders, die Verbesserun- 
gen von Advanced VisiCalc gegen- 
über der Standardversion von Visi- 
Calc deutlich zu machen. 
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Der Aufbau eines Rechnungs- 
formulars 


Ausgangssituation: Wir wollen 
ein Rechnungsformular (Bild 1) er- 
stellen, das neben einem »Rech- 
nungskopf«, Platz für die Rech- 
nungs- und Versandanschrift sowie 
eine Zeile, die die Lieferkonditio- 
nen beinhaltet, vorsieht. Im näch- 
sten Schritt wollen wir den eigentli- 
chen Rechnunggsteil mit den jeweili- 
gen Kolonnen-Überschriften einge- 
ben und einige Artikel mit den je- 
weiligen Daten. Am Schluß berech- 
nen wir die Endsumme mit Netto-, 
Mehrwertsteuer- und Bruttobetrag. 

Und so gehen wir schrittweise 
vor: Zuerst geben wir über die Ta- 
statur unseres Computers wie auf 
einer Schreibmaschine den ge- 
wünschten Text ein, den wir für die 
Zukunft abspeichern wollen. Dabei 
müssen wir uns aber vor Augen 
halten, daß dieser Text ja die Breite 
mehrerer Kolonnen (siehe Bild 1) 
hat. Jedesmal, wenn eine Kolonne 
»vollgeschrieben« ist, bewegen wir 
die Schreibmarke (den »Cursor«) 
deshalb mit den Pfeiltasten in die 
nächstgelegene Spalte. Mit den Be- 
fehlen 
/ FR (Format rechts) 
und 
/ FL (Format links) 
können wir im nächsten Schritt die 
Feldinhalte rechts- beziehungswei- 
se linksbündig ausrichten. Beim 
Unterstreichen 
/ — (zu wiederholendes Symbol) 
können wir mit dem Wiederhol-Be- 
fehl (Replicateo) Zeit sparen, in- 
dem wir eingeben: 

/ R Quellbereich, Zielbereich. 

Das Programm erkennt, ob wir 
Texte 6Labeld oder Werte 
(»Value«) in den Feldern abzuspei- 
chern gedenken. Wollen wir also 
eine Zahl (etwa das Datum) einge- 
ben, mit der nicht gerechnet wer- 
den soll, so müssen wir als »Trick« 
vorher das Zeichen »"« eingeben. 

Und so sieht dann im Prinzip der 

Aufbau einer einfachen Formel aus 
(Wir wollen die Formel zur Gesamt- 
preis-Berechnung eintippen, das 
heißt, das Programm soll zukünftig 
in Feld G20 stets den Wert des Fel- 
des F20 (Rabattpreis) multipliziert 
mit der gelieferten Stückzahl (»Ver- 
sandmenge«, siehe Feld D20) auf- 
weisen.): 
l)Schreibmarke »Cursor«) auf Feld 
G20 setzen. 
2) Wir tippen ein Pluszeichen (+) 
und dann den Namen des ersten 
Feldes, das malgenommen werden 
soll: »F20«. 
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3) Wir geben ein Malzeichen (x) 
und den Namen des zweiten Fel- 
des, mit dem malgenommen wer- 
den soll »D20« ein. 

4) Wir drücken die »RETURN«-Ta- 
ste zur Bestätigung unserer Einga- 
be. 

Der Rechner zeigt uns jetzt sofort 
das richtige Ergebnis in Feld G20 
an. 

Analog wird jetzt die Formel für 
die Berechnung der noch ausste- 
henden Restmenge (H20 = + C20 
— D20) eingetippt. Die nochmalige 
Eingabe der Formeln für jeden 
weiteren Artikel können wir uns 
aber sparen: mit dem Cursor auf 
Feld G20 geben wir ein: 

/R G20 ... H20 (RETURN) : G21 ... 
G23 (RETURN) 

und haben damit die in den Fel- 
dern G20 und H20 stehenden For- 
meln bereits vervielfacht. Jetzt 
brauchen wir dem Programm nur 
noch anzugeben, ob für die weite- 
ren Berechnungen unverändert die 
Werte der ursprünglichen Felder 
übernommen werden sollen (»No 
Changes), oder ob die jeweils ent- 
sprechenden Felder der folgenden 
Reihen 6Relativg berücksichtigt 
werden sollen. 


Kenner der Standard-Version 
von VisiCalc werden wissen, daß 
bisher die Replizierung von feldbe- 
zogenen Format-Festlegungen al- 
lein nicht möglich war: Neu ist, daß 
mit der Advanced-Version für die 
Eingabe der nächsten Artikelnum- 
mer, der Bestell- und Versandmen- 
ge das rechts- oder linksbündige 
Ausrichten auch noch »gespart« 
werden kann. Mit 
/R(A 
lassen sich diese (lokalen) Forma- 
tierungsanweisungen bequem in 
ein beliebiges Feld kopieren. 


Die Umwandlung der Rechnungs- 
formulare in ein »automatisches 
Datenerfassungsblatt« 


Situation: Wir wollen in Zukunft 
schneller und flexibler sein und 
deshalb nur noch Artikelnummer, 
Bestell- und Versandmenge einge- 
ben; das elektronische Arbeitsblatt 
soll dann automatisch den Einzel- 
preis einsetzen, die Rabattstaffel 
berücksichtigen, die entsprechen- 
den Transportkosten ermitteln, den 


= 


* 4 B L D & F 5 H 
1 
2 
4 SUEDDEUTSCHER VERSANDHANDEL NUMMER: 123 
3 ROMANG-SUARDINI-STR. 234 
6 Sand MUENCHEN DATUM: 16.19.52 
e 
3 RELHNUNG AN: VERSAND AN: 
mm 000000000 
io EUERÖHANDEL GMBH POSTANSCHRIFT 
11 AHNTONSTR.32 
12 zZaad BREMEN 
13 
id 44... 0.000000 
15 ZAHLUNG: 3A TAGE N ARTELKH AUSF-NR: KUNDE 200 
185 ZE22222 2222222222 2222222222222252222 2222222222 2222222222222 SESSssmse 
17 ARTIKEL- BESTELL- VERSAND- LISTEN- RABATT- GESAMT- REST- 
13 NUMMER — ART MENGE MENGE PREIS PREIS PREIS MENGE 
19 A000 
2a Za416  HANDSCHUH 1a 18 3.390 3.24 35.48 34 
21 2a44E6 KLEBER 36 Ei 3.25 2.28 82.88 a 
22 21323 HAMMER 128 1ad f.f3 4.55 465.00 a 
23 21277  NAEGEL se Sa 85 .3 87.50 15) 
24 
25 
26 
2er 
BE EEE EG BE LE EEE EEE ET 
23 GES.HETTO 649.98 
3a 13% MWST 79.38 
SI. SR TR RER SDR RDEIER  DUER, LOHR re 
32 BRUTTO: 639.28 
33 ERHALTEN: 
34 22222222222 =200=22= 
23 REST 689.28 
3& 
37 
35 
38 
43 


Bild 1. Mit VisiCalc erstelltes Rechnungsformular. 
Wie man so etwas aufbaut, steht im Text. 
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Gesamtpreis berechnen und zu gu- 
ter Letzt bei Ausfuhr die Mehrwert- 
steuer nicht zuzuschlagen (Bild 2). 
Das bedeutet letztendlich mehrere 
Arbeitsblätter in eines zu kopieren 
(»Linking of Worksheets« — Bild 3). 


Um unsere »Preisliste« unterzu- 
bringen (linker Teil in Bild 2), wol- 
len wir uns am linken Rand unseres 
Arbeitsblattes (vergleiche Bild 1) 
zuerst ein wenig »Platz schaffen«. 
Bisher mußten VisiCalc-Nutzer in 
solchen Fällen Kolonne für Kolonne 
einzeln verschieben. Jetzt genügt 
die INSERT-Kommandofolge 
/I4C 
um auf einen Schlag gleichzeitig 
vier Kolonnen auf dem Bildschirm 
einzufügen (Cursor steht dabei auf 
Position Al). Schon haben wir Platz 
gewonnen, unsere Preisliste mit 
den Listenpreisen nachträglich ein- 
zufügen — und die Formelverknüp- 
fungen sind erhalten geblieben. 


Die Transportkosten sollen mit 5 
Prozent der Nettokosten, jedoch 
mit mindestens 15 Mark berück- 
sichtigt werden. Wir berechnen 
dieses Problem mit Hilfe der 
»MAX«-Funktion. Den Cursor auf 
Feld K30 stehend, geben wir 


ein. Jetzt vergleicht das Programm 
jedesmal, wenn sich der Nettobe- 
trag in K29 ändert, das Produkt .05 
x K29 mit 15 Mark: Der größere der 
beiden Werte (das »MAXimum« 
wird dann als Ergebnis in Feld K30 
übernommen. 

Für das Export-Geschäft wollen 
wir die Mehrwertsteuer (MwSt) nur 
dann ausweisen, wenn (auf eng- 
lisch »if«) sie auch wirklich fällig ist, 
das heißt: 

Wenn der Kunde eine Ausfuhr- 
nachweis-Nummer (Feld Jl5) hat, 
wird keine MwSt berechnet (MwSt 
ist 0), andernfalls beträgt die MwSt 
13 Prozent der Netto-Summe (in 
Feld K29). 

Vergleichen Sie diese Formulie- 
rung Zeile für Zeile mit der folgen- 
den mathematischen Darstellung: 
(Cursor befindet sich auf Feld K31): 
)alF(J15)0, 

2)0 
3) K2%X .13) 

Jetzt können wir mit Hilfe der Visi- 
Calc-Suchfunktion »LOOKUP«) die 
Preisliste mit der Rechnung ver- 
knüpfen. Dazu gehen wir mit dem 
Cursor auf Feld I20 (dort steht der 
erste Listenpreis) und geben ein: 

a LOOKUP (E20, A4 ... A7). 


Listenpreis in Feld I20 stets in Ab- 
hängigkeit von der Artikelnummer 
(die in Feld E20 einzugeben ist) und 
sucht diese in der Preisliste (deren 
Artikelnummern in diesem Fall von 
Feld A4 bis A7 links neben den je- 
weiligen Preisen aufgeführt sind). 
Mit Hilfe der Wiederhol-Funktion 
$bReplicate«), die wir ja schon ken- 
nengelemt haben, ist die Formel 
rasch für den restlichen Teil der 
Rechnung vervielfacht. Analog 
wird nun auch im nächsten Schritt 
die Rabattstaffel aufgestellt und mit 
dem eigentlichen Rechnungsteil 
verknüpft, so daß das Programm in 
Zukunft stets automatisch den Ra- 
battpreis jedes Artikels nach der 
Formel: Listenpreis — (Rabattabzug 
gemäß Staffel x Listenpreis) be- 
rechnet. 

Im letzten Schritt machen wir un- 
ser Formular dadurch flexibler, 
daß wir diejenigen Variablen bei- 
spielsweise MwSt- oder Transport- 
kostensatz (%), die sich immer wie- 
der ändern, nicht mehr direkt in 
die Formeln, also in das Arbeits- 
blatt hineinschreiben, sondern au- 
ßRerhalb unserer Rechnung beson- 
dere Felder anlegen, wo wir zum 
Beispiel den Steuersatz überschrei- 


/F$ 'MAX(.05*K29,15) Das Programm bestimmt jetztden | ben können, ohne die Formel zur 
De Eee 5 5 5 5202 2 2 2 a ee 0 2 2 5 2 2 Ze 2 a a ee SE 2 2 2222 22 2 2 2 2 2 nd ZZ Zn SZ en EFF HE HH HH HE 
A B [Bi D E F G H K ie H 
1 ARTIEEL LISTEN- HENGE PROZENT 
2 NUMMER PREIS 7-1 
I nn nn aa SUEDDEUTSCHER VERSÄNGHÄHDEL NUMMER: 122 
4 Za41E 5.398 1 26 FOMANO-BUARDINI-STR. 234 
5 zadd4e, en 105 Saaa MUENCHEN DATUM:87.12.82 
E 21329 are 25 36 
r BlarT 4.89 sa 35 
& iaa 4a RECHNUNG AN 
E a. en — 
1 aaa SE EUERÖHÄNDEL GHEH SNSTANSCHRIFT 


ANTONSTR.32 
zeaa BREMEN 


15 ST-: 13 za 

16 TRANGP=%: „a5 

17 TRANSP-HI 15 ARTIKEL- BESTELL- WERSAND- LISTEN-  RABATT- REST- 
18 NUMMER ART MENGE MENGE PREIS PREIS PREIS MENGE 
a mn m 
25 zu418  HANDSCHUH 108 10 au 
21 zad4s KLEBER 38 28 a 
22 21323 HAMMER 1m 100 = 
23 21377 NAEGEL 58 5a a 
24 

25 

28: 

Ei 

28 SES.NETTO 699.38 

30 TRANSPORT = 

Ei 13% MWST F 

a Re a 

33 RECHNUNG-KUNDEN- BETRAS HHST- BETRAG TRANSPORT BRUTTO: 

24 DATUM: NUMMER: NUMMER: BRUTTO: 13% NETTO: ANTEIL: ERHALTEN: 

35 ee er nl an m ne ne Se ee EEE Ba 

36 ar.12.82 122 zaR F19.78 79.30 6da.de 20.50 REST 

37 

38 

33 

40 


Bild 2. Eingegeben. werden nur noch Artikelnummer, Bestell- und Versandmenge — ausgedruckt wird 


dann obenstehende Rechnung. 
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Arbeitsblatt 1 


Arbeitsblatt 2 


Er Bi 
nA . 
REN 


Arbeitsblatt 3 


il 
e * 
e, 


Bild 3. »Linking Worksheets«: Das In-Beziehung-Setzen von verschie- 
denen Arbeitsblättern zur Lösung sehr umfangreicher Probleme, Zu- 
sammenziehung von Arbeitsblättern oder zur Verwendung gleicher 
Daten für verschiedene Arbeitsblätter. 


Berechnung der MwSt neu definie- 
ren zu müssen. In den Formeln un- 
seres Arbeitsblattes nehmen wir 
dann einfach Bezug auf diese 
»Randfelder« (siehe Feld B15 bis 
B17). 

Situation: Wir wollen jetzt unsere 
»programmierte Rechenanwei- 
sung« mit den »ATTRIBUT«Kom- 
mandos bedienerfreundlicher ma- 
chen. Dazu gehört das »Unsichtbar- 
machen« von Datenfeldern, deren 
Informationen nicht für den späte- 
ren Bediener gedacht sind oder 
die ihn verwirren könnten. (In unse- 
rem Beispiel also etwa die Preisli- 
ste, die Rabattstaffel und die Tabel- 
le mit den Variablen.) 

Dann wollen wir die Benutzerfüh- 
rung weiter verbessern, indem wir 
den Cursor hintereinander auf die- 


jenigen Felder steuern, in denen 
später Eintragungen vorgenommen 
werden sollen. Damit wir dann kei- 
ne Fehler beim Ausfüllen machen 
können (zum Beispiel statt der not- 
wendigen Rechnungsnummer ein 
Wort eintippen), legen wir auch 
noch fest, welcher Art die Daten 
(Text, Werte etc.) sind, die wir je- 
weils eingeben wollen. Schließlich 
schützen wir alle verbleibenden 
Felder gegen ein unbeabsichtigtes 
Überschreiben. Dann soll noch ge- 
zeigt werden, wie man mit VisiCalc 
Advanced Arbeitsblätter oder Tei- 
le davon zueinander in Beziehung 
setzen kann. Damit können bei- 
spielsweise Daten zur Lösung sehr 
umfangreicher Probleme ausgela- 
gert, Konsolidationen (Zusammen- 
ziehungen) einer Unternehmens- 


Bild 4. Im Rechnungs-Journal werden mehrere Rechnungen zusam- 
mengefaßt — ein Beispiel für das In-Beziehung-Setzen von Arbeitsblät- 


tern (»Linking of Worksheets«). 
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rechnung über mehrere Stufen 
durchgeführt, beziehungsweise 
gleiche Daten für verschiedene Ar- 
beitsblätter verwendet werden. 
Abschließend definieren wir unse- 
re eigenen Kommandofolgen, um 
uns Tipparbeit beim Abspeichern 
zu sparen. 

Und so gehen wir vor: Zum »Un- 
sichtbar-machen« eines Feldinhal- 
tes setzen wir den Cursor auf Feld 
Al, das linke obere Eck unserer 
»LOOKUP«-Tabellen. Dann gehen 
wir mit der »/«Taste wie gewohnt in 
den Kommando-Modus, tippen »A« 
für ATTRIBUT-Kommandos und »H« 
für »Hide« »Verstecken«). Jetzt be- 
stätigen wir dieses Kommando 
noch: »Y« und tippen schließlich 
zweimal »RETURN« Auf dem Ar- 
beitsblatt selbst ist nichts mehr zu 
sehen. Mit Hilfe der »Replicate«- 
Kommandos können wir sehr 
schnell auch noch den Rest der Ta- 
bellen »verstecken«. 

Wenn wir jetztjedem Feld, in das 
Eintragungen vorgenommen wer- 
den sollen, eine Tabulator-Positio- 
nierung zuordnen, kann jeder Be- 
nutzer das Formular schnell ausfül- 
len, indem er die jeweilige Eintra- 
gung mit einem Druck auf die TAB- 
Taste beendet und — programmge- 
führt — zur nächsten Position wei- 
terspringt. Zuerst tragen wir stets 
die Rechnungsnummer ein, des- 
halb sehen wir mit dem Cursor auf 
Feld L3 und tippen: / A T(abulator) 
Y RETURN RETURN. 

Dann folgen analog das Datum, 
die Rechnungsanschrift, Versand- 


anschrift,  Zahlungsbedingungen 
und so weiter: Das Programm 
nimmt — bildlich gesprochen — 


den Nutzer »bei der Hand« und 
führt ihn durch das Programm. 

Damit die Felder, die ausgefüllt 
werden müssen, stets nur den Da- 
tentyp akzeptieren, den wir wollen, 
legen wir einfach in einem näch- 
sten Durchgang für jedes Feld den 
»MODUS« fest: Cursor auf L3. Wir 
tippen: 

/ A M(odus) # RETURN RETURN 
(für Rechnungsnummer), dann die 
»TAB«-Taste, dann 

/ AM L(abel) RETURN RETURN 
(für Texte) und so weiter. (Für den 
Datentyp »Wert« müßten wir 

/ AM V(alue) RETURN RETURN 
eingeben). 

Wir wollen alle verbleibenden 
Felder gegen unbeabsichtigtes 
Überschreiben schützen. Deshalb 
benutzen wir vorher das Global- 
kommando für alle Felder, denen 
wir noch kein lokales, das heißt auf 
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Apple Il 

Apple Il Euro-Plus 48k ....... 
Disk. Laufwerk m. Contr. 
Disk. Laufwerk o. Contr. 
Controller-Karte ......... 
Language Karte (16k). 
Z 80 Karte incl. Soft- u. Hardw. 
80 Zeichen Karte. 
V-24 Interface 
PAL-Karte ...... 
Parallel Interface. 
MX 82 Interface ... 
C.ltoh Interface (Graphik) . 
Clockcard .................. Bee 
5 MByte Winchester + Controller, Kabel + Apple Adapter 
Betriebssystem, wahlweise DOS 3.3, CP/M-Pascal 


Wir machen Ihren »Apple Il« — Bildschirmtextfähig — 
Supersonderangebot — 987,— DM 
Denn, 1983 kommt Btx Bundesweit! 


Dipa 209 (Apple Il kompatibel) 
48 K, Klein + Großschreibung, 10er Block 


Computer 48 K (»Apple Il« kompatibel) 
Monitor + Laufwerk m. Controller ... 
Disk.-Laufwerk m. Controller (Shg.)... 
DIEK 0: Contra 

Motherbord, bestückt + getestet. 
Bausatz 48k (Motherbord) 
Schaltnetzteil ................ 
Gehäuse, wie Original 
Tastatur, wie Original 


Osborne 1 64k: 

Das komplette »Computer-System«. Gut geeignet für Geschäftsleute unterwegs, 
für Reisende und Vertreter. Was dieser »Kleine« im Preis enthält, läßt »Große« er- 
blassen! 

2 Disk.-Laufwerke, blendfreier 5”-Monitor, Zehnerblock, Anschluß für externen 
Monitor! Weitere Anschl.: Autobatterie, RS232C Interf., IEEE Interface, Modem- 
Ein- u. Ausgang sowie einer »RIESIGEN SOFTWARE«! .....nuunnsennnnnnn 978, 


Deutsche Tastatur, Handbücher + Software! 2 Laufwerke m. je 200k. 


Software: 

BASCOM . 135, — FORTH ...... 

BSTAM ..... .459,20 MAILMAN . 

DATASTAR . .714,— MICROLINK .. 

DBASE |l ..... .1.305,50 MILESTONE . 677,60 
DISK DOCTO .229,60 PER. DATEBO| 345,10 
DOCUMATE ... ....279,30 SUPERSORT 459,20 
Epson 

Der Drucker für Sie! 

MX 80 TT .... 

MX 80 FT. 

MX 82 FT. 

MX 100 FT... 

EPSON HX20 Computer ............2..22#222222222: 1.798, — 
C.ltoh 

Der Drucker der noch schneller ist! 

»8510 A« .. .1.798,— 


GmbH 


Dipa-Berlin macht die Preise! 


gen Mit der »Praxis 35« mit Parallel-Schnittstelle kann Ihr Computer auch 


»O8DOmM6:1-DOD8':...2:...-air.rnuusnssunennshen unse tensuiggmakn nu erBern LingnsÄ Teningen rn 5.978, — 


Volle Garantie!! Alle Preise incl. MwSt. zzgl. Versandkosten ab Lager Berlin! Reparaturen und Service in eigener Werkstatt! Wir reden nicht davon, wir machen es. 


WR) com PUTER-STUDIO CREERE Centronics # Osborne %# Texas Instruments % 


Kurfürstenstr. 101 - 1000 Berlin 30° @& 030/2135061, Telex 186067 dipa d = *1766# 


Monitore 

BMC (18 MHz) 

Sanyo 8112 (18 MHz). 
Magnasonic ..............- 
Sanyo Color CDD 3190. 


Sinclair 

Sinclair »2X 81«. 
Sinclair Drucker . 
Externe Tastatur 
High resolution Graphic. 
Centronics Parallel-Interface 
16k Erweiterung 
Sound Modul ... 
32k Erweiterung . 
64k Erweiterung .... 
Disketten 


Multilive Verstärkungsring, Hardbox, double density . 
»Verbatim« 


.. 10er Pack 79,— 
.. 10er Pack 89,— 


2 
x 


e3 


= ee 


»Olivetti — Praxis 35« 
Typenraddrucker + Schreibmaschine!! 


—Schönschreiben— ... 
»Praxis 35« 0. Schnittst 
Die elektronische Reiseschreibmaschine. Typenrad + Farbband-Kassette aus- 
tauschbar! Korrekturvorrichtung! 


OSBORNE DQD 


.DM 1.498,— 


Commodore VC 20 
Zentraleinheit . 
Datasette . 
Modulbox ..... 


NEU 
Colorgenie 16k 
TIINAA aussen 
Taschenrechner »Tl 30 LCD«. 
»TI 1001« .. 
»TI 57« ... 
»TI 59 ... 


Video Genie 
Video Genie I 
Video Genie Il. 


Führendes Fachgeschäft in Problemlösungen mit 
Kleincomputern für Wissenschaft, Schule, Büro + 
Industrie! 


Technischer Kundendienst für: 
Apple # Imsai « Video Genie #« Epson « Facit « 
Qume %# NEC « Olivetti x Commodore %* 


Das Baukasten-System macht Ihren Micro groß 


DIE LOGI-PRODUKT-REIHE VON SPI micro-software 


LATION 
ANALYSE DAS TEXTSYSTEM 
PLANUNG 


DATEIVERWALTUNG INFORMATION 
INDIVIDUALLOÖSUNGEN REPORT-WRITER 
OHNE PROGRAMMIERUNG MAILING 


AUFTRAGS- LAGER- 
ABWICKLUNG WIRTSCHAFT 


Das kaufmännische Grundsystem 


Programmiert in Pascal für UCSD-P-Systeme Wenden Sie sich an Ihren Händler oder direkt an 
(teilweise auch CP/M). SPI micro-software 


Umfangreiche Dokumentation (Deutsch/Englisch). = Ti Entwicklungs- und Vertriebsgesellschaft mbH 
Unsere Produkte sind eingesetzt auf Computern N /N Heimfelder Straße 57 


von: IBM, Triumph-Adler, Apple, Tandy, ITT, 2100 Hamburg 90 
Hewlett-Packard, DEC, NEC, Western-Digital, Xerox, SPI micro-software ist der europäische Partner von 
Corvus, Sage, Philips, Altos. Software Products International, USA. 


Mit Berdgstar 


m EGENIE 17 
er Er feos x &x EFT: X 


( 


TEXAS INSTRUMENTS „ATARI 


ATARI 400 16 K PAL 920, — GENIE 164 K, 83er Modell 1325,— 
ATARI 800 16 K PAL 1870,— GENIE 264 K, 83er Modell 1398, — 
SpeTcherkanasttät verschledener (jeweils incl. 2 Spielprogr.) Preise für Color-Genie und 
EPROM-Typen ATARI Diskettenstation 810 incl. Peripherie auf Anfrage. 
DOS 2 u. ATARI-Spielprogr. 1459, — 
ATARI Programm-Recorder 265,— 


ATARI-BASIC (dt. Handbuch) 214,— SHARP 


Bee Be Seikosha GP 100 A 798,— 
Bremer. 5] ITOH 8510 A Printer/Plotter 1598— MZ80A auf Anfrage 
Matrix-Drucker EG 3050 915,— MZ80B auf Anfrage 


Fordern Sie bitte kostenlose Preislisten über unser gesamtes Lieferpro- 
gramm an. Preise in DM incl. MwSt. zuzügl. Versandkosten. Versand per 
Nachnahme. 6 Monate Garantie auf sämtliche Geräte. Ausführl. Prospekt- 
material gegen DM 2,— in Briefmarken. 


ZIISErET MICROCOMPUTER-VERSAND 
Modeme Matrixdrucker können mehr als nur einfache Texte 


drucken... ernst matches 


— 


..bisher konnte man nur nicht alle Möglichkeiten problemlos nutzen! Johanniterstr. 16, 4430 Steinfurt TEL.02551/2288 


Subcomputer Il ist ein neues intelligentes Zusatzgerät, das die Nutzung aller Funktionen eines vorhandenen 
Druckers von jedem Standardprogramm aus ermöglicht. Auf diese Weise können — je nach Druckertyp — Fett- 
schrift, Breitschrift, Schmalschrift, Proportionalschrift, Superscript, Subscript, Punktgrafikfunktionen usw. end- 
lich problemlos eingesetzt werden! 


Subcomputer Il bietet (je nach angeschiossenem Druckermodell) die folgenden Möglichkeiten: 
® Die umständlichen Befehlscodes (»Escape-Sequenzen«) zur Druckersteuerung werden durch einfache deut- 


sche Befehle ersetzt, die z. B. von jedem Textverarbeitungsprogramm problemlos gegeben werden können U IC 
(z. B. $PROP$ zum Einschalten der Proportionalschrift). Befehle werden wie Text eingegeben! m 
@ Die Punktgrafik-Funktion, die in fast allen modernen Matrixdruckern vorhanden ist, kann jetzt auf einfache 
Weise zum Ausdruck von mathematischen Sonderzeichen (Integralzeichen, Wurzelzeichen, Klammern 
usw.), Rechtecken, Linien, Balkendiagrammen, Koordinatensystemen usw. genutzt werden. Die Größe die- 
ser Symbole kann frei gewählt werden, so daß z. B. mathematische Formeln, Tabellen, Statistiken usw. pro- mi omp or AD en Jungen 
blemlos mit jedem Textverarbeitungsprogramm erstellt werden können. 


Grafiksymbole können beliebig mit Text vermischt werden. 


Weder Computer, noch Textverarbeitungsprogramm müssen in der Lage sein, grafische Symbole zu verar- - _ 
beiten oder darzustellen! | BASIC- | Sammlung pe 
Gleichzeitiger Anschluß zweier Drucker an nur einen Anschluß des Computers. Umschaltung manuell oder | SAMMLUNG 5) 2 in BASIC 
per Software jederzeit problemlos möglich. Beide Drucker können gleichzeitig und unabhängig voneinan- 
der unterschiedliche Texte drucken. 
Pufferspeicher von ca. 5500 Zeichen, durch den die Arbeitsgeschwindigkeit des Computers oft um ein Viel- 
faches erhöht wird. 
Automatische Koplerfunktion: Auf Wunsch fertigt Subcomputer Il automatisch bis zu 255 Kopien eines be- 
liebig langen Textes an. 
Tastaturbedienung aller Druckerfunktionen: Über die im Subcomputer Il eingebaute Tastatur können alle 
Druckerfunktionen auch manuell bedient werden. 
Subcomputer Il ist eine reine Hardwareerweiterung — ein kompletter Z80-Mikrocomputer mit 8 K Programm- = 1 n Im Fachhandel 
und 6 K Datenspeicher. Er kann mit den meisten gängigen Druckertypen (Anadex, Centronics, Epson, Itoh, NEC, 1 
Oki usw.) und Computermodellen (Apple, Commodore, HP, NEC, Osborne, Tandy usw.) zusammenarbeiten. 1 Prospekt P 2 vom 


Subcomputer II kostet mit einem Centronics-Paralleleingang zum Computer und zwei Centronics-Ausgängen IE N 
zum Anschluß von max. 2 Druckern komplett 768,14 DM zzgl. MwSt. (868,— DM inkl. MwSt.). Andere Schnittstel- | $ « = L th —V | 
len auf Anfrage. Änderungen vorbehalten. / W.-D. LU er-verla 


Reinhard Wiesemann Mikrocomputertechnik % 5 7 fürWissenschaft und Technik 
Winchenbachstr. 3a Postfach 201605 | = 6555 SPRENDLINGEN 
5600 Wuppertal 2 Tel. 0202/510444 y Y Elisabethenstr. 32 - Tel. (06701) 2153 


SOFTWARE Iy 


VisiCalc VisiCalc 
Standard Advanced 
Programme Apple II Apple II 
verfügbar für Atari 800 (wird er- 
Commodo- weitert) 
re, TRS-80 
usw. 
Erforderlicher 32 KByte 128 KByte 
Mindestspeicher 
KBegrenzung der 
Dateiengröße: ca. ca. 
bei 64 KByte: 35 KByte — 
bei 128 KByte: 40 KByte 55 KByte 
bei 356 KByte: 190 KByte 180 KByte 
Erforderlicher 
Kenntnisstand: Neuling Neuling 
Zugrundeliegende 
Datenstrukturen 
Daten Typen Nein Ja 
Dateneingabe 
und Editierung Ja Ja 
getrennt von 
Problemdef. durch 
Schutz von Felden Nein Ja 
Berichterstattung Ja Ja 
dabei Eignung als 
-Report-Gen.: Gut Besser 
Prädefinierte 
Abläufe: Nein Ja 
Keystroke- 
Memory-Sequenz 
Inbeziehungsetzen 
von Dateien: Nein Ja 
„Linking of 
Worksheets« 
Schnittstellen zu 
anderen Pro- Programm- 
grammen spezifisch 
Kolonnenbreite 
Ändem: Ja Ja 
Einzeln: Nein Ja 
Replizieren: Ja Ja 
(vervielfältigen) 
von Attributen: Nein Ja 
von ganzen Daten- 
blöcken: Nein Ja 
Insert-Optionen: Ja Ja 
Einsetzen mehre- 
rer Kolonnen 
gleichzeitig: Nein Ja 
Tabulator-F.: Nein Ja 
Formeldar- Drucker Bildschirm 
stellung auf: u. Drucker 
Wissenschaftlich 
/Technische Funk- 
tionen: 
(trisonometrische 
+ boolsche) Ja Ja 
@ LCHOOSE(/V, 
LIST) Nein Ja 
@ ROUNO(V,PRE- 
CISION) Nein Ja 
@MOD(V1,V2) Nein Ja 
@DOTPROD 
(RANGEI, 
RANGE2) Nein Ja 
Spezielle 
Finanzfunktionen: Nein Ja 
@GNPV(L,RANGE) Ja Ja 
@RATE(N,PMT, 
PU,FÜU Nein Ja 
@ PERIODS(IN, 
PV,FV Nein Ja 
@PMT(,N,PV,FV) Nein Ja 
@PV(LN,PMT,FV) Nein Ja 
@FV(LN,PMT,PV) Nein Ja 
@ IRR(INVESTM., 
RANGE) Nein Ja 
Kalender 
Funktionen: Nein Ja 
Hilfsfunktionen Nein Ja 
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dieses (begrenzte) Feld bezogenes 
Attribut zugewiesen haben. Wir tip- 
pen (egal, wo der Cursor dabei 
steht): 

/ Gllobal) AM P(rotect)'. 

Jetzt können nur noch die speziell 
dafür vorgesehenen Positionen 
überschrieben werden. 

Das Rechnungs-Modell ist nun für 
die Benutzung vorbereitet. Wir 
brauchen nur noch erklären, wie 
man das VisiCalc-Programm star- 
tet, das jeweilige Arbeitsblatt lädt, 
dann die nötigen Felder ausfüllt 
und einen Ausdruck vornimmt 
oder das Rechnungs-Modell ab- 
speichert. Wir können im Vertrau- 
en darauf, daß VisiCalc den Nutzer 
führt, die Dateneingabe einem 
Computerunerfahrenen Mitarbei- 
ter überlassen. 

Abschließend wollen wir uns der 
Frage zuwenden, wie verschiede- 
ne Arbeitsblätter zueinander in Be- 
ziehung gesetzt werden. Ausge- 
hend von unserem »Rechnungs-Mo- 
dell« wollen wir ein »Rechnungs- 
Journal« erstellen, in das fortlau- 
fend die Rechnungsdaten, Kunden- 
nummern, Brutto-, MwSt-und Netto- 
betrag sowie Transportkostenanteil 
aus unseren Rechnungen übernom- 
men werden können. Für den 
Datenaustausch zwischen einzel- 
nen Arbeitsblättern wie auch zwi- 
schen verschiedenen Anwender- 
Programmen wie Visiplot (Grafik- 
programm), Visitrend (Statistik) 
oder Visifile (Mini-Datenbank) wird 
ein spezielles Datenaustausch-For- 
mat (»DIF« = Data Interchange For- 
mat) verwendet. Zur Übernahme 
der wesentlichen Daten unserer 
Rechnung im DIF-Format richten 
wir auf unserem Arbeitsblatt eine 
spezielle Reihe ein (siehe Felder 
A33 bis G36), in der wir alle rele- 
vanten Rechnungsdaten noch ein- 
mal zusammenfassen. 

Im Rechnungsjournal (siehe Bild 
4) werden mehrere Rechnungen 
erfaßt. Bisher mußten wir jedes Mal 
aufs neue die gleiche Kommando- 
folge zum Abspeichern eingeben 
(mit dem Cursor auf AS6: 

/S#S, 

dann einen Namen angeben, RE- 
TURN-Taste drücken, dann das 
rechte untere Eck der Datenreihe 
G36 angeben und dem Programm 
mitteilen, daß reihenweise Abspei- 
cherung gewünscht wird). Um wei- 
tere Arbeit zu sparen, bietet uns Vi- 


Tabelle. Vergleich der Merkmale 
bei VisiCalc und 
VisiCalc Advanced. 


siCalc Advanced die Möglichkeit, 
eigene Kommandos (Keystroke 
Sequences« zum schnelleren Ab- 
speichern zu definieren und diese 
prädefinierte Kommandofolge 
dann durch das Eingeben eines 
einzelnen Buchstabens (A bis Z) 
ausführen zu lassen. Da diese Kom- 
mandofolgen stets zusammen mit 
dem Arbeitsblatt abgespeichert 
werden, definieren wir also eine 
Kommandofolge mit dem Namen 
»S« für »Speichern«, die unsere Rei- 
he 36 für die Übernahme in das zu- 
sammenfassende Rechnungsjour- 
nal (Bild 4) abspeichert. Dazu rufen 
wir den Kommando-Definitions-Mo- 
dus auf: 

JaKz 

dann geben wir ein: 

= S (den Namen unserer Komman- 
dofolge). 

Diese lautet dann zum Beispiel: 

! (bewirkt Neuberechnung) 

> A36xR (steuert den Cursor auf 
Feld As6) 

/S# SR (bewirkt den Aufruf der 
DIF-Speicher-Option). 

Um in Zukunft die Datenfelder ei- 
ner Rechnung zur Übernahme ins 
Rechnungsjournal abzuspeichern, 
brauchen wir nur noch CONTROL- 
K S einzutippen, dann den Namen 
und das rechte untere Eck anzuge- 
ben: die Daten sind nun abgespei- 
chert. 

Unser Rechnungsjournal können 
wir jetzt zusammenstellen, indem 
wir, beginnend in der ersten Reihe, 
die Datensätze der einzelnen 
»Rechnungen« nacheinander laden: 
/S# L(aden) 

»Dateiname« RETURN 
R(eihenweise). 

Diese Prozedur wiederholen wir 
jetzt Reihe für Reihe, bis wir alle Be- 
lege zusammengefaßt haben. Im 
Rechnungsjournal-Modell sind na- 
türlich die nötigen Formeln hinter- 
legt, die unsere Zahlen in der ge- 
wünschten Weise zusammenfassen 
und — auch das wäre denkbar — 
zum Beispiel statistisch auswerten. 

Das Anwendungsspektrum reicht 
bei Advanced VisiCalc vom natur- 
wissenschaftlich-technischen Be- 
reich bis hin zum kaufmännisch-fi- 
nanztechnischen. VisiCalc Advan- 
ced leistet — nicht nur in dieser 
Hinsicht — sicherlich mehr als Visi- 
Calc, sondern ist auch das Pro- 
gramm-Paket, das sich als bedie- 
nerfreundlicher erweist. Die Ver- 
gleichstabelle zeigt die wesentlich- 
sten Unterschiede zwischen Visi- 
Calc und Advanced VisiCalc. 

(Werner Freudenthal) 
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Versuchsauswertung 
mit VisiCalc 


Die Durchführung von Experimenten und die Meß- 
werterfassung ist eine Sache — ihre Auswertung 
eine andere. Und gerade die Analyse von Meß- 
reihen ist oft diejenige Phase eines Versuches, bei 
der häufig die meisten Fehler gemacht werden. 


an einer Forschungsanstalt 

durchgeführt werden oder um 
den Physikunterricht an Schulen 
handelt, spielt im Prinzip keine Rol- 
le — in der Schule geht es nur nicht 
so kompliziert zu wie in der Praxis. 
So beschäftigt man sich im Physik- 
unterricht in der Sekundarstufe II 
über große Strecken mit der expe- 
rimentellen Untersuchung physika- 
lischer Phänomene. Die meisten 
Lehrbücher beschreiben zwar gut 
und ausführlich die Planung, den 
Aufbau und die Durchführung von 
Versuchen, behandeln aber die 
statistische Analyse der Meßwerte 
allenfalls am Rande. Dies führt im 
Unterricht oft dazu, daß die eigent- 
lich notwendige Meßreihe durch 
»eine genaue Messung« ersetzt 
wird, oder daß dort, wo tatsächlich 
Meßreihen vorliegen, eine grafi- 
sche Auswertung mit den Worten 
»im Rahmen der Meßgenauigkeit 
sieht man, daß ...« abgeschlossen 
wird. 


Einem Schüler der Oberstufe 
können jedoch grundsätzliche Be- 
griffe der Fehler- und Ausgleichs- 
rechnung mit geringem mathemati- 
schen Aufwand nahegebracht wer- 
den. Daß dies dennoch im Unter- 
richt häufig nicht geschieht, hat 
mehrere Gründe. Die Anwendung 
dieser statistischen Verfahren ist — 
auch mit dem Taschenrechner — 
sehr langwierig und damit im Un- 
terricht nicht möglich. Der beliebte 
Ausweg, Fehlerrechnungen als 
Hausaufgaben durchführen zu las- 
sen, hat den didaktisch uner- 
wünschten Effekt der Trennung von 
Versuch und Versuchsergebnis. 
Der große Schreib- und Rechenauf- 
wand führt außerdem leicht dazu, 
daß scheinbar die Fehlerrechnung 
und nicht das Experiment im Mittel- 
punkt steht. 

Hier kann zwar der an vielen 
Schulen vorhandene Mikrocompu- 
ter erfolgreich eingesetzt werden, 
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0 b es sich um Meßreihen, die 


jedoch stellt sich dabei sofort das 
Problem der Programmerstellung. 
Wenn der Computer mehr als eine 
black-box sein soll, die dem Schü- 
ler auf ihm unerklärliche Weise die 
lästige Rechenarbeit auf Knopf- 
druck abnimmt, muß die Programm- 
erstellung selbst im Unterricht er- 
folgen. Der dazu notwendige Zeit- 
aufwand ist bei Schülern ohne Vor- 
kenntnisse erheblich und wegen 
der knapp bemessenen Unter- 
richtszeit meist nicht vertretbar. 

Hier hilft nun das Softwarepaket 
VisiCalc. Nach kurzer Einarbei- 
tungszeit können ohne spezielle 
Hard- und Softwarekenntnisse die 
für die statistischen Meßreihenaus- 
wertung notwendigen Problemlö- 
sungen erstellt werden. Der Vorteil 
besteht neben der kurzen Pro- 
grammierzeit darin, daß der Schü- 
ler genau weiß, welche Rechenar- 
beit wo und wie bewältigt wird. Ein 
weiterer nicht zu unterschätzender 
Vorzug ist darin zu sehen, daß die 
Schnelligkeit, mit der VisiCalc die 
Berechnungen durchführt, ein, Mit- 
laufen des Programms parallel zur 
Versuchsdurchführung ermöglicht. 

Neben systematischen Fehlern 
enthält jede Messung zwangsläufig 
statistische Fehler. Ziel der Fehler- 
rechnung ist es, diese zufälligen 
Fehler quantitativ zu behandeln. Zu 
diesem Zweck wird von einer Meß- 
reihe Mittelwert, Varianz, Stan- 
dardabweichung und der mittlere 
Fehler des Mittelwertes bestimmt. 

Der Mittelwert meiner Meßreihe 
von n nicht gruppierten und nicht 
mit Gewichtsfaktoren versehenen 
Meßwerten m; ist 


EEE 
1) ee 


Die Varianz s? dieser Werte wird 
durch 


1 = 
EEE 


berechnet. 


Es ist günstiger, die mit dem Bes- 
selfaktor n/(n — 1) korrigierte For- 
mel zu verwenden: 


Beast 
n—| 


Aus dieser Gleichung geht zwar 
die Bedeutung der Varianz hervor, 
jedoch ist sie zur praktischen Ver- 
wendung nicht gut geeignet, da die 
Bildung der Summe der quadrier- 
ten Differenzen zwischen Meßwer- 
ten und Mittelwert unnötige Re- 
chenarbeit bedeutet. Eine einfache 
algebraische Umformung des Zäh- 
lers von (2) — ausmultiplizieren und 
einsetzen von (1) — führt zu einer 
einfacheren Berechnung der Va- 


rianz. 
- Im: ni 
ne Ki ; 


Hier wird neben dem Mittelwert 
und der Anzahl der Meßwerte nur 
noch die Summe der Meßwertqua- 
drate benötigt. Für die Bestimmung 
dieser Größen stellt VisiCalc ge- 
eignete Funktionen zur Verfügung. 

Aus (3) läßt sich die Standardab- 
weichung oder der mittlere qua- 
dratische Fehler des Einzelwertes 
durch Radizieren berechnen. 

Die Standardabweichung, die 
die durchschnittliche Abweichung 
eines Einzelwertes vom Mittelwert 
angibt, ist nur ein Maß für die Unsi- 
cherheit des einzelnen Meßwertes. 
Für die Praxis ist es dagegen meist 
sehr viel wichtiger zu wissen, wel- 
cher Fehler beim Mittelwert zu er- 
warten ist. Zu seiner Bestimmung 
geht man davon aus, daß sich m 
aus den mit dem jeweiligen Stan- 
dardfehler s behafteten Einzelwer- 
ten n zusammensetzt. Mit Hilfe des 
Gaußschen Fehlerfortpflanzungs- 
gesetzes ergibt sich dann für den 
mittleren Fehler des Mittelwertes 


Q) = 


m-ı 
a Am-—s 


(8) m m 


Die Berechnungen dieser Grö- 
ßen mit VisiCalc für Meßreihen mit 
bis zu 100 Meßwerten werden in 
Bild 1 gezeigt; eine Erweiterung zur 
Auswertung längerer Meßreihen 
ist problemlos, wenn man zum Bei- 
spiel die Spalte B zur Berechnung 
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der Meßwertquadrate verwendet 
und die Auswertung in die Spalten 
C und D verschiebt. 


Um die in Bild 1 gezeigte Struktur 
einer Versuchsauswertung in das 
VisiCalc-System zu übertragen, 
geht man folgendermaßen vor: Zu- 
nächst wird der Bildschirm mit dem 
Window-Kommando hinter der 
Spalte A vertikal geteilt. Das linke 
Fenster dient zur Aufnahme der 
Meßwerte, während im rechten 
Bildschirmteil die Auswertungser- 
gebnisse angezeigt werden. Die 
Spaltenbreite für das rechte Fen- 
ster wird mit /GC auf 14 festgelegt. 
Die Felder Al und A2 werden mit 
Hilfe des »Title«Kommandos vom 
Scrollen ausgenommen, damit die 
Überschrift auch bei mehr als 10 
Meßwerten erhalten bleibt. In die 
Felder A3 bis Al02 können die 
Meßwerte eingetragen werden; 
die Positionen Al03 bis A202 ent- 
halten die entsprechenden Qua- 
drate der Werte. Dazu wird in Al03 
+A1l03%xA3 eingegeben und die 
Quadratwerte werden mit Hilfe der 
Replicate-Funktion relativ auf die 
Felder A104 bis A202 übertragen. 
Die VisiCalc-Funktion@ SUM(A103.- 
.A202) bildet dann im Feld A203 
die Summe dieser Meßwertqua- 
drate. 


Im rechten Bildschirmteil wird 
gemäß Bild 1 die Spalte B für die 
Bezeichnung der verschiedenen 
statistischen Größen verwendet: 
die Spalte C enthält analog dazu 
die Rechenvorschriften. Zur Be- 
stimmung der Anzahl der Meßwer- 
te im Feld C3 dient die VisiCalc- 
Funktion @COUNT(A3...A102), die 
die Zahl der nicht leeren Felder 
zwischen A3 und A 102 feststellt. 
Den Mittelwert berechnet man in 
C4 mit @AVERANGE(A3...A102). 
Die Funktion ist identisch mit 
@SUM(A3...A1l02)/@ COUNT(- 
A3...Al02. Entsprechend der oben 
angegebenen Formel (3) bestimmt 
man in C6 die Varianz durch 
(A203-(C3 x C4%#C4%))/(C3-1). Hier 
ist zu beachten, daß VisiCalc keine 
Rechenhierarchie kennt, und infol- 
gedessen eine entsprechende 
Klammersetzung vorzunehmen ist. 
Zur Berechnung der Standardab- 
weichung in C7 dient die VisiCalc- 
Wurzelfunktion @SQORT(C6). Diese 
Funktion wird auch in Cl] zur Be- 
rechnung des mittleren Fehlers des 
Mittelwertes entsprechend der 
Formel (4) verwendet: Cl1 enthält 
+C7/ @SQORT(C3). In der Position 
C1l2 wird schließlich die Umrech- 
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nung des Fehlers aus Cl1 nach der 
Formel (6) durch +C11%100/C4 
vorgenommen. 

Bild 2 zeigt den mit der VisiCalc- 
Print-Funktion erstellten Ausdruck 
der Auswertung einer Meßreihe 
zur Bestimmung der Erdbeschleu- 
nigung 9. 

Oft werden in Versuchen zwei 
Größen, x und y gemessen, zwi- 
schen denen ein linearer Zusam- 
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menhang besteht. Bedingt durch 
die statistischen Fehler liegen die 
gemessenen Werte nun nicht ge- 
nau aufeiner Geraden, und es stellt 
sich die Frage, welche Gerade den 
Zusammenhang zwischen den Va- 
riablen am besten beschreibt. In 
der Praxis ergibt sich dabei häufig 
die Situation, daß die unabhängige 
Variable als genau bekannt be- 
trachtet werden kann und nur die 
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Bild 1. Auswertung einer Meßreihe: Zu- 
ordnung der Bezeichnungen, Werte und 
Formeln zu den VisiCalc-Feldern 


Tabellenkalkulations-Programme 


MESSWERTE 


ANZAHL. 
MITTELWERT 


AUIGIPNSAHO 


{=} 
Q 
9 
9. 
Q 
Q 
9 
1) 


sSoriaıg@ınc 


VARIANZ : 
STANDARDAEW. 
MITTL. 


ARSOLUT ; 
FROZENTUAL. : 


AUSWERTUNG DER MESSREIHE 


„049535714285 
„ZEEIHHR0EOS 


FEHLER DES MITTELW. 


.V7EHBFTORSESL 
.BOSBAOLAZFFZ 


Bild 2. Auswertung einer Meßreihe zur Bestimmung der Erdbeschleu- 


nigung g mit Hilfe von VisiCalc 


Meßfehler der abhängigen Varia- 
blen zu berücksichtigen sind. Die- 
ser Fall soll nun betrachtet werden. 

Die Gerade, die die Abhängig- 
keit der y-Werte von den x-Werten 
am besten erklärt, ist dadurch be- 
stimmt, daß die Summe der Qua- 
drate der Abweichungen der ein- 
zelnen Meßpunkte von dieser Aus- 
gleichsgeraden in y-Richtung mini- 
mal ist Methode der kleinsten 
Quadrateo). Die Ausgleichs- oder 
Regressionsgeraden haben die 
Form 


vzemı-t D; 


Für die oben erwähnte Abwei- 
chung der Wertepaare (x, y;) von 
dieser Geraden gilt dann 


R=-y-mx—b. 


Die gesuchte Gerade wird da- 
durch bestimmt, daß die Konstan- 
ten m und b so gewählt werden, 
daß die Quadratsumme YR2 der 
Residuen R, minimal wird. Die par- 
tiellen Ableitungen von YR2 nach 
m und b liefern die sogenannten 
Normalgleichungen, aus denen 
sich für m und b folgende Aus- 
drücke ergeben: 


_mIxy— Ex:Ly 


SIR TFIFX 
„gr m ss 
n 


Die in diesen Formeln enthalte- 
nen Terme lassen sich mit Hilfe der 
VisiCalc-Funktion @SUM und 
@COUNT für gegebene Werte- 
paare leicht bestimmen. 

In der Praxis ist nun meist nicht 
die Geradengleichheit selbst, son- 
dern sind die Konstanten m und b 
die physikalisch relevanten Grö- 
ßen. Folglich ist dann wichtig zu 


34 $Pmyuter 


wissen, mit welcher Genaugikeit 
diese Größen bestimmt werden 
können. Durch Anwendung des 
Gaußschen Fehlerfortpflanzungs- 
gesetzes ergeben sich dann unter 
Berücksichtigung der Einschrän- 
kung der Freiheitsgerade die Stan- 
dardfehler 


IR? 1 2 
© | ee es | = 


1 
—————— fürm 
[U @- xy]? 
beziehungsweise 


IR’ ie Pe 
o| n—2 rel 
Lx 


z 
0 ]ürs 


Wie sich leicht zeigen läßt, gilt für 
die Quadrate der Residuen 


L R? = I, -YF - 
Be u xP: 
Für die Rechenarbeit ist die Form 


OLR=(EyV -YIW- 
m(Ix—XLx) 


günstiger. Damit folgt 


Or 


os ererır 


| 


n—2 


Zu einer endgültigen Beurteilung 
der Messung muß neben den Stan- 
dardfehlern noch die Güte des ge- 
fundenen linearen Zusammenhan- 
ges untersucht werden. Dies ge- 


schieht durch die Berechnung des 
Korrelationskoeffizienten r nach 
der Formel 


ze n-LXy = EX LY 
[m- TX—(Ex)d) miy—LyDdı% 


Die Berechnung dieser Größen 
mit Hilfe von VisiCalc wird durch 
Bild 3 verdeutlicht. 


Wie bei den Fehlerrechnungen 
wird der Bildschirm zunächst verti- 
kal in zwei Fenster geteilt; die Tren- 
nung liegt diesmal aber zwischen 
den Spalten C und D. Im linken 
Fenster werden die Meßwerte ein- 
gegeben und der größte Teil der 
Berechnungen durchgeführt, wäh- 
rend das rechte Bildschirmfenster 
im wesentlichen der Ergebnisaus- 
gabe dient. In die Felder A 4 bis A 
53 und B4 bis B 53 können die x- be- 
ziehungsweise y-Werte der Mes- 
sung eingetragen werden. Mit Hilfe 
von VisiCalc werden dann in der 
Postition A104 bis A153 beziehungs- 
weise C104 bis C153 die Quadrate 
der Meßwerte gebildet. Dazu wird 
in Al04 der Wert +A4xA4 bezie- 
hungsweise in C104 der Wert 
+B4xB4 eingetragen und mit Hilfe 
der Replicate-Funktion auf die Fel- 
der Al05 bis A153 beziehungswei- 
se C105 bis C153 relativ übertra- 
gen. 


In den Feldern B104 bis B153 
werden die Produkte aus den je- 
weiligen x- und y-Werten gebildet. 
Auch hier muß nur in Bl04 + 
A4xB4 explizit eingetragen wer- 
den. Zur Erzeugung der anderen 
Produkte wird wie oben die 
Replicate-Funktion verwendet. Die 
Bildung von Yx, Yy, Yxy und Yy? 
geschieht mit Hilfe der @SUM- 
Funktion in den Feldern A200, 
B200, A201, B201 und C201. Mit 
@ COUNTB4...B53) wird in B 202 
die Anzahl der Meßwertpaare fest- 
gestellt. Der Ausdruck ((B202% 
B201) — (A200%B200))/((B202% 
A201) — (A200% A200)) berechnet in 
B203 den Wert der Steigerung der 
Geraden und im Feld B204 wird mit 
(B200—(B204%#A200))/B202 der y- 
Achsenabschnitt b bestimmt. Auch 
hier ist wegen der fehlenden Re- 
chenhierarchie die Klammerset- 
zung zu beachten. Bei der Errech- 
nung der Mittelwerte des x- und 
des y-Feldes wird in den Positionen 
A205 und B205 die@ AVARAGE- 
Funktion auf die Listen (A4...A53) 
und (B4...B53) angewendet. Für die 
Berechnung der Fehler nach (6) 
und (7) werden die Summen der 
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OFFENER BRIEF AN ALLE EDV-MANAGER 


Die Dezentralisierung 
der Management-Informatiktrittin eine 
entscheidende Phase. 


Sind Sie daraufeingestellt? 


.  Totaler Wechsel oder schrittweise 
Überleitung? Begriffe, hinter denen die 
harte Realität steht: der Microcomputer 
wird von Tag zu Tag unentbehrlicher in 
Unternehmen aller Grössen. 

Die Entwicklung geht so schnell, 
dass man so häufig nicht mehr in den 
Griff bekommt. Folge: jeder Abteilungs- 
leiter arbeitet mit einem anderen Micro- 
computer-Fabrikat. Dabeiwäre es um 
ein Vielfaches rationeller und professio- 
neller, von Anfang an ein Komplett- 
System einzusetzen - mit zentraler EDV 
und hohem Erweiterungspotential -das 
mit den Änsprüchen und Erfordernis- 
sen des Hauses wächst. 

Wie dem auch sei, die Dezentralisie- 
rung ist nicht mehr aufzuhalten. Eine 
Tatsache, der man klar ins Auge sehen 
sollte, wenn man morgen noch im Ren- 
nen sein will. 

Im Grunde hängt alles von Ihnen 
und Ihrer Weitsicht ab, verehrte Herren 
EDV-Manager.Denn Sie sind es, die als 
Fachmann die Entscheidung Ihrer Ge- 
schäftsleitung steuern. Man erwartet von 
Ihnen, dass Sie “das” System empfeh- 
len. Ein Microcomputer-System, das die 
Effizienz des Unternehmens steigert und 
das auch in finanzieller Hinsicht, d.h. in 
der Anschaffung wie im Betrieb, das gün- 
stigste Kostenverhältnis bietet. Treffen 
Sie also Ihre eigene qualifizierte 
Entscheidung. 

In logischer Weiterführung des 
Gedankens kommen wir damit zur Wahl 
des Systems.Vergessen Sie einen 
Augenblick lang mal alles, was Sie bis- 
her über Microcomputer-Systeme gehört 
haben und konzentrieren Sie sich auf 
die Eigenschaften unserer neuen TRS-80 
Modelle. So manch namhafter EDV- 
Spezialist hat allein schon beim Lesen 
der technischen Daten und der Preise 
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des TRS 80 Modell II und des ganz 
neuen Modell 16 radikal seine Mei- 
nung geändert. 

Urteilen Sie selbst... 


Der TRS-80 Modell II emuliert die 
Normen 3270 und 3780 

Ohne Ihr Informationsnetz umzubil- 
den, können Sie schrittweise, den 
Bedürfnissen entsprechend, die Dezen- 
tralisation vornehmen. Der TRS-80 
Modell II mit2V 24 und einer Parallel- 
schnittstelle ausgerüstet. 


Terminal und selbständiger Compu- 
ter zugleich 

Als Terminal und völlig selbständiger 
Computer zugleich, macht der TRS-80 
Modell II den allmählichen Vollzug der 
Dezentralisation möglich. Ein wesentli- 
cher finanzieller Vorteil! 


Diskettenerweiterung 

Überall ist von Kompatibilität die 
Rede.Im Klartext heisst das: der TRS-80 
Modell II verarbeitet Ihre Daten gemäss 
Norm 3741 einfache Dichte, EBCDIC 
oder ASCN. 


Tandy 


TRS-80 


Cobol, Fortran, Assembler, Basic. 
Sie haben die Wahl. 

Da das System die Sprachen in den 
RAM-bereich lädt und keine Primärspra- 
che in ROM gespeichert ist, wählen Sie 
lediglich Ihre Sprache, laden die Diskette 
und schon sind Sie startklar. 


Mehr als 33 Megabytes auf 
Festplatten 

Zur optimalen Systemerweiterung 
brauchen Sie eine hohe Gesamtspei- 
cherkapazität. Der TRS-80 Modell II bie- 
tet sie Ihnen. 


Doppelprozessor-Konzept: der 
TRS-80 Modell 16 

Zur gleichzeitigen Durchführung 
mehrerer Programme verfügt der TRS-80 
Modell 16 über einen Doppelprozessor 
und einen internen Speicher von 512K. 
Dass er mit dem TRS-80 Modell II kom- 
patibel ist, versteht sich von selbst. 


Die nächste Etappe 
Wir würden uns gern länger mit 

Ihnen unterhalten über die vielfältigen 
Möglichkeiten des TRS-80 Systems.Wir 
möchten Ihnen zum Beispiel die Plotter 
vorstellen, die — in 6 Farben! — bis ins 
kleinste Detail genaue Tabellen und Gra- 
phiken ermöglichen. Oder Ihnen die ver- 
schiedenen Formen unserer techni- 
schen Betreuung und den Service unse- 
fer Computer Center (jede Woche wer- 
den neue Computer Center in Europa 
eröffnet) darlegen. Leider fehlt uns hier 
der Platz. Schreiben Sie uns (die Einsen- 
dung Ihrer Visitenkarte genügt) oder 
rufen Sie uns an. Sie erhalten umge- 
hend weitere Informationen. 

Ob totaler Wechsel oder schrittwei- 
se Überleitung; wichtig ist, ut vorberei- 
tet zu sein.Wir sind es. Und Sie? 


Ein Microcomputer fürjeden Beruf. 
TANDY CORPORATION - Christinenstrasse 11 - D- 4030 RATINGEN 2 
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quadratischen Abweichungen der 
x- und y-Werte von ihren jeweili- 
gen Feldmitten benötigt. Dazu wird 
entsprechend der in (8) gezeigten 
Vereinfachung im Feld C202 der 
Wert +C201—(B205%B200) und im 
Feld C203 der Wert +A201 —(A205 
#A200) berechnet. Entsprechend 
der Formel (9) wird dann in C204 
mit (C202—(B203 X B203% C203)) 
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nExXy-Ex2y 


(n2x’ -(£x)?) (nzy?-(zy)? 


YR2 gebildet und durch @SORT 
(C204/(B202-2)) in C205 O, berech- 
net. Hiermit lassen sich dann leicht 
die Standardfehler von m und b bil- 
den. Zur Bestimmung der Korrela- 
tionskoeffizienten werden in C206 
und C207 der Zähler und der Radi- 
kand des Nenners von (10) be- 
stimmt. Die Aufteilung ist notwen- 
dig, da die Gesamtformel für die 


) 
ANZAHL 


201 Ex LyY 
203 | (x, x) 
| KORR.KOEF 


Eintragung in ein Feld zu lang ist. In 
C206 wird folglich (B202%B201) — 
(A200%B200) und in C207((B202% 
A201)—(A200%200))*((B202#C201) 
—B200%B200)) berechnet. Damit 
ist das linke Fenster ausgefüllt. 

In dem rechten Fenster wird zu- 
nächst in die Positionen D1 und El 
die Überschrift gemäß Bild 3 einge- 
tragen. Die Unterstreichung in D2 


Eng) Er: m BRD £x2y 
| Inzx-(2x)?) (n2y’-(2y) Inse-12x9) (nıy-(y)]% 


Bild 3. Bestimmung der Ausgleichsgeraden: Zu- 
ordnung der Bezeichnungen, Werte und Formeln 
zu den VisiCalc-Feldern 
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Tabellenkalkulations-Programme 


und E2 kann mit /—— schnell erfol- 
gen. In die Felder D3 bis D12 wer- 
den dann die Bezeichnungen der 
einzelnen zu berechnenden Grö- 
ßen entsprechend Bild 3 als Lables 
eingetragen. Die Anzahl der auszu- 


wertenden Meßwertpaare wird 


durch +B202 aus B202 in die Posi- 
tion E4 übernommen. Steigung und 
y-Achsenabschnitt wurden schon in 


MESSWERTE 


STEIGUNG M 
ABSCHNITT BE: 


kalkulation durchgeführt wird, in 
die Spalte A beziehungsweise die 
Spalten A und B eingetragen wer- 
den. Die Auswertung erfolgt dann 
erst nach Drücken der »I«Taste. 
Das zweite hier beschriebene 
Programm kann neben der reinen 
Meßwertanalyse zur Extrapolation 
über die Grenzen der Messung hin- 
aus eingesetzt werden. Hierfür bie- 


AUSWERTUNG 


3. 9995266E-15 
-1.6871060440 


STANDARDFEHLER : 


3. 19E14 
S.49E14 
6. O8E14 
6.88E14 
7.41E14 


VON RB (%A) 
HORR.EOEFF. 


VON M (ABS.): 1.446654E-16 
VON EB (ABS.): 
VEN MICHI EETSGEOFLOTZTS 


„70640741738 


5.4241450081 
. P7803912398 


Bild 4. Auswertung einer Meßreihe zur Bestimmung des Planckschen 
Wirkungsquantums h aus dem Fotoeffekt mit Hilfe von VisiCalc 


B203 und B204 berechnet. Zum 
Ausdrucken dieser Werte muß da- 
her in die Felder E5 und E6 nur 
+B203 und +B204 eingetragen 
werden. Auch die Berechnung der 
Fehler ist im ersten Fenster weitge- 
hend vorbereitet worden. Daher 
muß in E8önur noch + C205/@ SORT 
(C203) und E9I+C205%4x@SORT 
(A201/B202-/C203) eingegeben 
werden. Die Umrechnung dieser 
Fehler in Prozente erfolgt in E10 
und Ell durch +E8%100/B203 und 
+E9% 100/B204). Abschließend 
wird in der Position El2 der Korre- 
lationskoeffizient mit + C206@ SORT 
(C207( bestimmt. 

Bild 4 zeigt die Auswertung einer 
Meßreihe zur Bestimmung des 
Planckschen Wirkungsquantums h 
aus dem Fotoeffekt. Um ein Aus- 
drucken der Spalte C zu verhin- 
dern, wurden die Inhalte der bei- 
den Bildschirmfenster getrennt auf 
einem Drucker ausgegeben. 


Hinweise zum praktischen Ein- 
satz der Programme 


Wenn die Programme nicht pa- 
rallel zu einem Versuch eingesetzt 
werden, sondern bereits komplett 
vorliegende Meßreihen ausgewer- 
tet werden sollen, empfiehlt es 
sich, aus Gründen der Zeiterspar- 
nis, mit/GRM auf manuelle Berech- 
nung umzustellen. In dieser Funk- 
tionsart können zunächst alle Meß- 
werte, ohne daß eine ständige Re- 
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ten sich dann die Spalten F und G 
an. In ein Feld von F kann zum Bei- 
spiel die interessierende unabhän- 
gige Variable eingegeben werden, 
und in Spalte E wird dann der zu er- 
wartende y-Wert einschließlich sei- 
ner Fehler angezeigt. 

Die Einsatzmöglichkeiten des 
Ausgleichsgeradenprogramms las- 
sen sich wesentlich erweitern, 
wenn man andere Beziehungen, so 
weit wie möglich, durch geeignete 
Umformungen linearisiert. 

Etwas nachteilig wirkt sich beim 
praktischen Einsatz bisweilen die 
Tatsache aus, daß die eingesetzte 
VisiCalc-Version bei Radikanden 
<=0,01 nicht in der Lage ist, die 
Wurzel zu bestimmen und infolge- 
dessen eine »Error«-Meldung aus- 
gibt. Hier kann Abhilfe geschaffen 
werden, indem der Radikand zu- 
nächst mit 10% (n=1,2....) multipli- 
ziert wird und nach dem Radizieren 
das Ergebnis durch 10° dividiert 
wird. Dieser Trick wurde auch bei 
der Auswertung des Versuches zur 
Planckschen Konstante verwendet. 

Hier wurde an einem praktischen 
Beispiel gezeigt, inwieweit sich 
Spread-sheet-Programme nicht nur 
sinnvoll für den Einsatz im Unter- 
richt eignen, sondern daß man mit 
einem verhältnismäßig geringen 
Aufwand stupide Rechenarbeit auf 
einfache Weise auch im Bereich 
der Meßwertauswertung einem Mi- 
krorechner übertragen kann. 

(Peter Kluge) 
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Software 


Z80-Disassembler in Basic 


Bei der Nutzung des insgesamt recht umfangreichen Angebotes an Maschi- 
nensprache-Software für den Z80-Prozessor steht man nicht selten vor Schwie- 
rigkeiten. Sehr schnell muß man nämlich feststellen: Meist ist es mit dem Ein- 

tippen eines Hex-Listings oder mit dem Einlesen von Kassette alleine noch 
nicht getan. In der Regel muß die Software noch an das vorhandene Compu- 

tersystem angepaßt werden. Aber selbst wenn dies nicht nötig sein sollte — 
etwa weil das Programm direkt für den entsprechenden Computertyp entwor- 
fen worden ist — so taucht doch oft genug der Wunsch auf, Änderungen oder 
Erweiterungen am Programm vorzunehmen. Bei kurzen Programmen läßt sich 
dies noch anhand eines Hex-Dumps bewerkstelligen. Für längere Maschinen- 
programme stellt das hier beschriebene Basic-Programm eine wertvolle 


D ie schlichte Bezeichnung 
»Disassembler« ist für 
das im folgenden beschrie- 
bene Programm eine Unter- 
treibung, denn neben der 
reinen Übersetzung von 
Maschinen- in mnemoni- 
schen Code sind noch eine 
ganze Reihe zusätzlicher 
Funktionen vorhanden. Kurz 
zusammengefaßt verfügt das 
Programm über folgende 
Merkmale: 

— Vollständige Disassem- 
blierung der rund 700 Z80- 
Opcodes 

— Wahlweise Ausgabe auf 
Bildschirm oder Drucker 

— Freie Definitionsmöglich- 
keit für bis zu 256 symboli- 
sche Marken (Labels) 

— Marken können beliebig 
eingefügt, gelöscht oder ge- 
ändert werden 

— Labels können als Datei 
auf Band geschrieben, vom 
Band eingelesen und an be- 
reits vorhandene Labels an- 
gefügt werden 

— Für den Benutzer stehen 
Routinen zur Umwandlung 
von Dezimalzahlen in hexa- 
dezimale Darstellung und 
umgekehrt zur Verfügung 
— In einem definierten Spei- 
cherbereich kann nach be- 
stimmten Bytefolgen oder 
ASCII-Strings gesucht wer- 
den 

— Änderung von Speicher- 
zelleninhalten ist möglich 

—  Maschinenprogramme 
können verschoben gela- 
den werden, daher keine 
Überschneidung mit Basic 
— Automatische Bildung ei- 
nes Offsets zu Adressen von 
verschobenen Program- 
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Analysehilfe dar. 


1 REM DISASSEMBLER (03.2) 16/92/82 

2 m————— 

3 

4 REM - 

5 REM Volker Everts, 3575 Kirchhain 7 
6 REM 


9 LIMIT 36863:1DIM L$C255),L(255)190SUB 29090: GOSUB 1999B: A$="""ıG0TO 1059 


18 X=PEEK(PC)1PS=PS+CHRSCKIG1=INTCK/16) 1G2=X-BlH16:X$=HRCBL)HHRCHZIIPC=PC+L 


11 D$=D$+X$: RETURN 

28 GOSUB 10:0P$=B$(G1)+B$CGZ) RETURN 

25 X=BI IF LENCK$)>4 GOTO 958 

26 FOR I=1 TO LENCX$):J=0 

27 IF MIDSCK$, 1, 1)=H$CJ) THEN KeX#16tJiNEXT I2RETURN 

28 J=J+11 IF 16 G0TO 27 

29 80T0 938 

30 GOSUB 1910$=X$:G0SUB 101X$=X$+0$+"H" RETURN 

35 KEN IF ORKOIHERIESIISI+CHCIINTCRI) THEN KE=STRECH)GOTO 950 

36 FOR I=3 TO @ STEP-1:G=INTC16tI):H=INTCX/G) 1 XE=X$+HSCH)ı X=X-BHHENEXT I 


37 RETURN 

40 D=UALCLEFT$COS; 13) #2+VALCRIGHT$COS, 1) RETURN 
45 O=(VALCLEFTSCOS, 1) )#2+UALCMIDSCOS, 2, 19) IH Z2+VALCRIGHT$COS, 1) I RETURN 
50 GOSUB 9A MN$=MN$+XSIGOTO 1900 

55 B05UB 99: MNS=MNS+" C"+X$+")"ıG0T0 1909 

68 GOSUB 1B: MNS=MNS+KS+"H"IGOTO 1908 

65 A$=08:G0SUB 99: MNS=MNS+" C"+X$+"),"+NSIGOTO 1990 
79 G0SUB 10: X=X+21 IF %>127 THEN X=X-256 

71 X$=STRECK)L IF KD=Q THEN KEe"+H"4X$ 

72 MNS=MNF+XS:GOTO 1900 

75 GOSUB 451X$=RFCO)LIF COX>6)+CIX=9) THEN RETURN 
76 v$="("+DD$(2, In ea 19: 1F %>127 THEN %=X-256 
7? IF %>=9 THEN Y$=V$+' 

78 KSEVSHSTRECK)+" SFTRETURN 

88 I=BtIF N=® THEN RETURN 

81 FOR I=9 TO N-1tIF LCIY<Y THEN NEXT I 

82 IF I=N THEN RETURN 

85 IF Tre THEN X$eL$C1) 


84 RETUI 

85 VEPC DFIBOSUB u I>eN THEN LX=-1:RETURN 

86 LX=L(I>ıLI=1:RETUR 

= VEPEEKCPC) FZSORPEEKCPC+H)180SUB s01 G0SUB 88: RETURN 


7 REM nn 
% REM »* PRINTERTEST * 
El ee a 


190 IF P=& GOTO 1998 

118 FOR I=i TO 5920: INP#199,Q:IF Q/2<>INTCQ/2) THEN NEXT I1G0TO 928 

120 T$="2-80 DISASSEMBLER"tINPUT"TITEL ? "SASIIF ASCCA$SI<>45 THEN TEeA$ 
130 T$=SPCC1@)+" "a "+T$+" PABE"IPG=13Z=QIPRINT/PIGOTO ‚1020 


IR REM nn 

148 REM * NEUE ADRESSE * 

MTRENE I Dar 

150 INPUT"STARTADRESSE = "IX$1G0SUB 25:DF=@r IF OF THEN DF=36864-5T 
168 PC=X+DF!GOSUB 85:G070 1908 


a ee 
‘198 REM * LABEL EINFÜGEN * 
17: RN 0 


209 INPUT"Adresse, Label ! "IX$,L$1G0SUB 25: Y=XtIF N>254 GOTO 928 
219 GOSUB 2591 805UB 228:60T0 1900 

229 GOSUB 8@:IF I>=N THEN I=NIG0TO 248 

225 IF L(I>=Y THEN L$CII=L$:RETURN 

230 FOR K=N-1 TO I STEP-1ILSCK+LI=LECKIELCK+LISLCKIENEXT K 
248 LCIY=YEL$CTI=LEIN=N+L RETURN 

259 IF LEN(L$)>6 THEN L$=LEFT$(CL$,6) 

260 IF LEN(L$IL6 THEN L$eL$+" "1G0T0 268 

27® RETURN 

ZUM REM I 

298 REM * LABEL AUFLISTEN * 

BILÄUNG 3 wa 


309 GOSUB 340:FOR J=® TO N-1:%=LCJI:G0SUB SSIX$=A$+": "+L$CTIIPRINT X$> 
318 IF P THEN PRINT/P %$, 


315 GET ASIIF Age" " THEN PRINTIGOTO 1080 m: Be: 
320 NEXT JıPRINTLIF P THEN PRINT/P Bild 1. Listing des Z80- 
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men, daher Ausgabe mit 
Originaladressen möglich 
— Disassemblierung auch 
von geschützten Monitor- 
und Basicbereichen 

— Katalog der verfügbaren 
Disassembler-Kommandos 
jederzeit abrufbar 

— Leichte Erweiterbarkeit 
um neue Funktionen. 

Das Programm wurde für 
den Sharp MZ-80K geschrie- 
ben und benötigt zirka 12 
KByte Speicherplatz, bei in- 
tensiver Labelbenutzung et- 
was mehr. Der reine Disas- 
semblerteil des Programms 
läßt sich ohne größere Än- 
derungen auch für andere 
Z80-Computer verwenden. 


Die Bedienung des Pro- 
gramms ist unkompliziert 
und schnell erklärt, da der 
Benutzer per Menü geführt 
wird. Das einzige Komman- 
do, das man sich zu Anfang 
merken muß, ist das »?«, mit 
dem man jederzeit den 
Kommandokatalog aufrufen 
kann. Natürlich kann man 
keine Kommandos einge- 
ben, während das System 
gerade arbeitet. Das Errei- 
chen der Kommandoebene 
ist erkenntlich an einem »—«, 
das unter der letzten ausge- 
gebene Zeile am linken 
Bildrand erscheint, sowie an 
einem gleichzeitig ertönen- 
den Piepton. Die Eingabe ei- 
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nes definierten Kommandos 
führt zum Sprung in die ent- 
sprechende Routine mit an- 
schließender Rückkehr zur 
Kommandoebene. Betätigen 
einer anderen Taste (zum 
Beispiel der CR-Taste) be- 
wirkt die Fortsetzung der Di- 
sassemblerausgabe ab dem 


aktuellen Stand des inter- 
nen Programmzählers. Eine 
besondere Bedeutung hat 
die Space-Taste. Mit ihr 
kann die Disassembleraus- 
gabe, die Labelauflistung 
oder ein Suchvorgang abge- 
brochen werden. Zur Ver- 
meidung von Mißverständ- 


nissen soll das im Programm 
verwendete Konzept des 
Adressen-Offsets. kurz er- 
läutert werden. Bei der Ana- 
lyse von Systemsoftware für 
den MZ-80K stößt man auf 
das Problem, daß die Sy- 
stemprogramme, wie As- 
sembler, Debugger und so 


weiter, sich speichermäßig 
mit dem Basic-Interpreter 
oder dem Anwenderpro- 
gramm (also dem Disassem- 
bler) überlappen und somit 
normalerweise nicht gela- 
den werden können, wenn 
man den Disassembler wei- 
terbenutzen will. Für solche 


348 AS="ANZAHL LABEL ! "+STRECNDIPRINT A$IPRINTSIF P THEN PRINT/P A$tPRINT/P 
341 RETURN 

Bar REM nn 

348 REM * LABEL LÖSCHEN * 

MIREN 2 my, 2 

350 INPUT"Einzel- oder Gesamtlöschuns ? (E/@)"IASLIF A$="E" GOTO 368 

355 IF A$="@" THEN N=9:G0SUB 8SHPRINT"Label wurden yelsscht !":G0TO 1088 
356 G0T0 350 

360 INPUT" LABEL = "SLF:GOSUB 25DHFOR J=@ TO N-18IF L$CJI=L$ GOTO 370 

365 NEXT JıGOTO 918 

378 X=LCJIEFOR K=J TO N-11L$CKI=L$CKHIIELCKISLCK+LIENEXT KIN=N-1 

389 G0SUB SSIPRINT"B gelöscht "IX85"0 "SLSIMUSIC"FZC"IGOTD 1909 

397 REM _ —_— 

398 REM * WRITE * 

399 REM 

499 GOSUB S@QI IF A$="-" THEN WOPEN:GOTO 428 

418 WOPEN A$ 

420 PRINT/T NIFOR I=9 TO N-11PRINT/T LCID>LECHIENEXT I 

425 CLOSEIPRINT"D.K."1G0T0 1980 

427 REM 

>H REM * RERAD * 

430 G0SUB 48BN=NNIFOR J=9 TO N-18 INPUT/T LCI,L$CT? 

440 X=L(JI1G0SUB SSHPRINT KS3"t "ILSCTI, INEXT JEPRINTICLOSE: G0SUBBS! A0TO1 DDR 
447 REM —— 

448 REM * APPEND * 

449 REM 

450 GOSUB 4801 IF NN+N>254 GOTO 928 

469 FOR J=1 TO NNIINPUT/T Y»L$tGOSUB 2201 X=VIGOSUB S5tPRINT 3": "ILFINEXT J 
470 PRINTICLOSE:GOTD 1990 

480 GOSUB SOBI IF A$="-" THEN ROPENIGOTO 490 

485 ROPEN A$ 

498 INPUT/T NNEPRINT"ANZAHL LABELI"SNNEPRINT:RETURN 

san PRINT"BBitte Cassette vorbereiten"tPRINT" Fertis + "ICHRECIZ7IS"LCRI" 
510 GET A$IIF A$="" THEN 518 

520 IF ASCCASI<>102 THEN 510 

530 INPUT"DATEINAME: "SASIRETURN 


547 REM ——— 
548 REM * DEZ>HEX * 
SASHEN 2. 


550 INPUT"@ DEZ.I "IXIIF %=D GOTO 1900 
569 GOSUB SSIPRINT"B"STABCLSII"> "3881" H"IGOTO 559 


REM 
579 INPUT"® HEX.t "SX$1G0SUB 25 
588 PRINT"B"ITABCL4DE"+ "SX8" D"IIF X=0 GOTO 1008 
390 G0T0 570 
397. REN 
598 REM * SEARCH * 
DSREN, 0 ; 
600 PRINT"Wonach soll sesucht werden ?" 
610 PRINT"  C1) Bytefolge"tPRINT" (2) ASCII-Strina"sINPUT"Zitfer = "SZI 
620 PRINTION ZI G0TO 639,66B:G0T0 950 
630 PRINT"Bitte Bytes einzeln einseben. ":PRINT" 
648 INPUT XSIIF KS=""r" GOTD 670 
650 GDSUB 25:IF %256 THEN BYCK)=X1K=K+11G0T0 649 
655 8070 938 
660 INPUT"ASCII-Strins! "IASIFOR K=1 TO LENCASI:BYCKI=ASCCMIDSCAG,K» IIIENEXT K 
679 K=K-LIPRINT"Suchbereich"IINPUT" - Anfansı "IX$1G0SUB 251AN=X 
675 INPUT" - Ende 1 "SX$:G0SUB Z51EN=KIFF=Q 
68® IF ANDEN GOTO 948 
699 AD=ANLI=1 
700 BET A$ı IF CPEEKCADI<DBYCIIIHCADC=EN-KIHCAF="") THEN AD=AD+1:1=1:G0T0 798 
705 IF A$=" " THEN K=AD:GOSUB 35:5070 978 
718 IF AD>EN-K GOTD 748 
729 I=I+12AD=AD+1: IF I<=K GOTO 798 
730 X=AD-Kt@0SUB 35: PRINT"®*® Gefunden ! Adresse = "IXS:MUSIC"FZD"IFF@I 
735 1=1:60T0 798 
740 IF FF THEN PRINT"O.K.":180T0 1098 
745 8070 959 


(Ende = #r)"iK=1 


REM 
798 REM * CHANGE * 
799 REM 
808 PRINT"Speicherstellen ändern" :PRINT" 
818 INPUT"Adresse = "IX$:50SUB 25: AD=K-1 
820 AD=AD+11X=AD:GOSUB 3StPRINT X$}" "SIX=PEEK(ADI:GOSUB 55 
830 PRINT RIGHTSCKS,Z2)3 INPUT" 4 "SXSHIF KE="Wr" GOTO 1000 
840 G0SUB 2SIPOKE AD,X:G0T0 820 


(Ende = Hr)" 


855 USRCIIENg=""1%a4337 

856 IF PEEKCX)=13 GOTO 868 

857 IF PEEKCX)=32 THEN NSeh$+" "IXeX+t11G0T0 856 

858 N$=N$S+CHRECPEEKCKIIINEXHLIGOTO 856 

860 USRCIIHPRINT"FOUND "SN$:IF PEEK(4336><°>1 GOTO 855 

879 USRCYIIIF CAS=NS)+CAF="-") THEN PRINT"LORDING "SN$1G0T0 888 

875 G0T0 855 e 

880 ST=PEEK(4356)+256*PEEK (4357): DF=36864-8T1LE=PEEK (4354) +256*PEEK (4355) 
885 POKE 4356, B1POKE 4357, 1441POKE 4359, BtPOKE 4359, 8: IF LE>16389 GOTO 960 
899 USRCAZIIN=LE+IEBE4LGOSUB 35 

892 PRINTIPRINT"Prosramm seladen von 90DOH bis "IX "H" 

894 X=STIGOSUB SSIPRINT"Orisinalbereich von "IX33"H bis "SIX=ST+LEIBOSUB 35 
895 PRINT X$3"H"IPRINT"Länse"sLES" Brtes"sPRINT"OFFSET = 1":0F=1:60T0 1008 
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897. REN —— nn 

898 REM * FEHLERMELDUNGEN * 

WISSREN FE 

90a MUSIC"-CZFAICHDIR" SPRINT"+++++ DRUCKER OHNE KONTAKT":IP=Q:G0TO 1908 
918 MUSIC"ASDI"FZFR"IPRINT"++4++ UNBEKANNTES LABEL! "}L$:G0T0 1008 

929 MUSIC""TZC=ER"IPRINT"+++++ ZU VIELE LABEL"!GDTD 1098 

939 MUSIC"-FIF"FAG2R" :PRINT"+++++ UNGÜLTIGER ZAHLENVERT! "5X$:G0T0 1008 
949 MUSIC"DZ,DD" IPRINT"+++++ ANFANG > ENDE"!GOTO 1000 

959 MUSIC"FInCmD4" I PRINT"+++++ NICHT GEFUNDEN":GOTO 1989 

968 MUSIC"ES.C"AZ" IPRINT"+++++ PROGRAMM ZU LANG: "LEI" BYTES":GOTD 1998 
979 MUSIC" =C2C”C" I PRINT”+++++ ABBRUCH IN "3%$3 "H"IGOTO 1900 

997 REM ——— 

998 REM * HAUPTPROGRAMM * 

BIO WEM TE 

1908 PRINT"-"1Z=Q:MUSIC""DL" 

1818 GET A$ıIF A$="" GOTO 1818 

1028 IF A$="?" GOSUB 20908: X=PCIGOSUB SSEPRINT"ADRESSE = "3X$:G0T0 1008 
1039 IF A$="*" GOSUB 150:60T0 1900 

1048 IF A$="#" THEN P=(P=@)tPRINT"#t"HABSCPIIGOTO 108 

1059 IF A$="£" GOTD 200 

1969 IF A$="L" GOTO 300 

1878 IF A$="K" GOTO 350 


1088 IF As="W" GOTO 408 ; icfi 
1098 IF Agmur= a0To 438 Bild 1. Listing des Z80- 
1108 IF ABernı Oro 43 Disassemblers (Fort- 

1118 IF As="D" A0TO 

1128 IF A$="H" GOTO 57@ setzung) 


1130 IF A$="S" GOTO 608 

1149 IF A$="C" GOTO 808 

1150 IF A$="Y" GOTO 850 

1160 IF A$="0" THEN OF=(OF=B):PRINT"OFFSET ="3ABSCOF):GOTO 1008 
1170 IF A$="!" THEN FOR I=1 TO 48:PRINT"-"s1NEXT IIPRINTIEND 
1188 IF VALCAFI<YO THEN ZZ=UALCAF)*Z 

1198 DF=@ı IF OF THEN DF=36864-ST:G0T0 1300 

12008 GET A$StIF A$=" " THEN PRINT"-":G0TD 1818 

ZI REN 

1298 REM * BEFEHL DECODIEREN * 

120 BEN nn ae 

1300 LS=SPC(S)1 IF LX<XQ GOTO 1490 

1310 IF PC-DF>LX GOSUB 85 

1320 IF PC-DF=LX THEN L$=L$CLId+": "SLI=LI+12LXSLCLIDSIF LI=N THEN Lx=-1 
1408 X=PC-DFIGOSUB 35:D4=X$+" "1X=Q:Pg="" 

1419 G0SUB 28 

1420 IF %$="DD" THEN IX=1:60T0 1418 

1430 IF X$="FD" THEN IX=2:00T0 1418 

1449 IF X$="ED" GOTO 6009 

1458 IF %$="CB" GOTO 7908 

1468 Q$=LEFT$(OP$,2) 

1470 IF Q$="00" GOTOD 2009 

1480 IF Q$="01" GOTD 3090 

1499 IF Q$="10" GOTD 4998 

1599 IF Q$="11" GOTO 5090 

1900 IF P=8 G0TD 1919 

1905 IF Z=@ THEN PRINT/P T$3PG5" wwr"sFOR I=1 TO 4:PRINT/PINEXT I:PG=PG+l 
1918 IF P THEN PRINT/P D$3 TAB<C183L$:MNSI TABC?OISPS 

1915 PRINT DS} TABC14)3L$3MN$3 TABCSS)SLEFTSCPS, 1) 

1920 Z=Z+1:IF P G0TO 1958 

1939 IF 2<ZZ GOTO 1200 

1940 G0TO 1808 5 

1958 IF 2<35 GOTO 1200:REM 35 ist Zeilenzahl pro Druckerseite minus 7 
1968 FOR I=1 TO 121PRINT/PINEXTIZ=B:GOTO 1390 

1997 REM 
1998 REM * QBxx xxxx * 

DIRRFTFET 

2908 O$=RISEHT$(OP$,S):G0SUB 45 

2010 ON O+1 G0TO 2100. 2280, 2300, 2400. 2500; 2608, 2700 2808 
218@ IF x$="@0" THEN MN$="NOP"IGOTO 1980 

2110 IF X$="10" THEN MN$="DJNZ ":60T0 78 

2120 IF X$="@8" THEN MNS="EX AF>AF’"IGOTO 1909 

2130 MNS="JR "IF X$="18" GOTO 79 

2148 O$=MID$<OP$»4,2):G0SUB 4BH MNS=MNS+CHCOI+","IGOTO 79 
2298 0$=MID$COP$,3,2)1G0SUB 40: H$=DD$(D, IX) 

2218 IF MIDSCOP$,5,1)="@" THEN MN$="LD "+H8+","1G0T0 SQ 
2229 MNS="ADD "+DDEC2, IX)+","+H$:G0TO 1900 

2239 MNS="ADD "40$+","+H$1G0TO 1900 > 
2300 MNS="LD "IF X$="QA" THEN H$="A,(BC)":G0T0 2580 
2319 IF X$="1A" THEN H$="A, (DE)"G0TO 2389 

2320 IF X$="3A" THEN MNE=MNS+"A,":60TO 55 

2330 IF X$="02" THEN H$="(BC),A":G0TO 2380 

2349 IF X$="12" THEN H$="(DE),A"IBOTO 2389 

23590 IF X$="32" THEN O$="A":60T0 65 

2360 IF X$="2A" THEN MNS=MNS+DD$C2, IX)+","G0TO 55 

2378 0$=DD$(2, IX):80T0 65 

2389 MN$=MNF+HS:GOTO 1990 

2409 O$=MIDFCOP$,3,2):G05UB 49: H$=DD$(D, IX) 

2410 MN$="DEC "SIF MIDSCOPS,5,1)="9" THEN MNE="INC " 
2420 MNS=MNS+H$:G0TO 1999 

2589 MN$="INC ":60T0 2610 

2690 MN$="DEC " 

2619 0$=MID$(OP$,3>3)1G0SUB 75:MN$=MNS+X$:G0TO 1998 

2788 O$=MID$COPS>3,3)1G0SUB 75IMNS="LD "+K$+",":60T0 60 
2809 0$=MID$<OP$,3>3):605UB 45 

2818 ON 0+1 G0SUB 2820, 2821 2822, 2823, 2824 2825, 2826: 282716070 1998 
2828 MN$="RLCA"RETURN 

2821 MN$="RRCA":RETURN 
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2922 MN$="RLA" RETURN 
2823 MN$="RRA" RETURN 
2824 MN$="DAA" RETURN 
2825 MN$="CPL" RETURN 
2826 MN$="SCF" RETURN 
2827 MN$="CCF" RETURN 
SIT REM 
2998 REM * Bixxxxxx * 
2999 REM FT 


39009 IF X$="?76" THEN MN$="HALT":GOTO 1998 

3819 O$=MID$COP$,3,32:G0SUB 75:MNE="LD "+AS4"," 
3929 O$=RIGHT$(OP$, 3I:G0SUB FS:MNS=SMNSHXSEGOTO 1990 
SIICHEM en 

3998 REM + 1Oxxxxıx * 

SIIGERM TE 

4908 O$=MID$COP$: 3,3) 1G0SUB 45:MN$=F$CO) 

4a10 O$=RIGHTFCOP$,S):G0SUB 75:MNE=MNE+AFTGOTO 1990 


Mar REM — — 
4998 REM * 11xooecx 
AIIF REM 


5008 O$=MID$COP$ 3, 3I:G0SUB 45:H=D:0F=RIGHT$COPF, 3I:G0SUB 45 
Se1@ ON O+1 G0TO 5190, 5209, 5309, 5400, 5599, 5608, 5790, 5808 
3109 MN$="RET "+C$CH):G0TO 1990 

3208 O$=MID$(OPF: 3,22: G0SUB 4: IF MIDECOP$,5,19="1" GOTO 5228 
5210 MNE="POP "+MMFCO,IM):GOTO 1909 

5220 ON O+1 GOSUB 5230,5249, 5259, 5260:G0T0 1998 

3230 MN$="RET" RETURN 

5249 MN$="EXX" RETURN 

5250 MNS="JP  C"+DDEC2, IXd+")" RETURN 

269 MN$="LD SP, "+DDEC2, IXIIRETURN 


5309 MN$="JP  "+CSCH)+","1G0T0 50 

5400 ON H+1 GOTD 5429, 5421 3422, 5423, 5424 5425, 3426, 5427 

5429 MN$="JP "tG0T0 59 

5422 G0SUB 1D1MNS="OUT C"+K$+"H),A"3GOTO 1999 

5423 GOSUB 1QIMN$="IN As C"+K$4"H)"GOTO 1900 

5424 MN$="EX (SP), "+DD$C2, IX)1GOTO 1990 

5425 MN$="EX DE, "+DD$C2, IX):GOTO 1998 

3426. MN$="DI":G0T0 1900 

3427 MN$="EI"IG0T0 1900 

5590 MNS="CALL "+C$CH)+","1G0T0 58 

5608 O$=MID$COPF,5,2):G0SUB ADLIF MIDSCOPS,5,1)="1" THEN MNS="CALL "I60T0 50 
5619 MN$="PUSH "+AR$CO>IX)1GOTO 1908 

5700 GOSUB 10: MNS=FSCHI+KE+H"H"IGOTO 1990 

== HeHMBt GL=INTCH/1691G2=H-S1HI6TMNS=S"RST "+HSCGLI+HFCGZI+"H"IGOTO 1988 
IRZE REN 

5998 REM #iek ED kick 

3929 Reit 2, Eee 

600R GOSUB 2:08=LEFT$COP$,2):G0SUB 4B10N O+1 GOTO 6918, 6190, 6508, 6918 
6a1B MNF="#* INVALID ##":GOTO 1900 

6190 O$=RIEHTFCOP$,SI:G0SUB 45: IF 0>1 GOTO 6208 

6110 O$=MIDSCOPS,3,3):G0SUB 75tIF O THEN MN$="OUT (C)."+X$:G0T0 1998 
6120 MN$="IN "+8$+".CC)"IGOTO 1900 

6290 IF 033 GOTO 6500 

6210 Q=010$=MID$COP$>3,2)1G0SUB 4BtH=(MIDSCOPS,S,1)="1"J:IF Q=I3 GOTO 6258 
6220 MN$="SBC "+DD$C2,IX):IF H THEN MN$="ADC "+DD$(2, 1X) 

6230 MNS=MNS+","+DD$CO, IXI:SOTO 1909 

6250 MN$="LD "IIF H THEN MNS=MNS+DDECO, IXd+",":G0T0 55 

6260 0$=DD$(2, IXI:GOTO 65 

6590 RESTORE 

6519 READ O$,MNSIIF X$=06 G0TO 1900 


+ Katalos 

+ Neue Adresse 

+ Liste auf Printer 

+ Label definieren 

+ Alle Label auflisten 
+ Label löschen 

* 


q 
% 

# 

t 

L 

K 

W + Label auf Band schreiben 
R + Label vom Band lesen 
A 

D 

H 

8 

c 

Y 

0 

1 


+ Label vom Band anfüsen 
+ Dez/Hex-Umwandlung 
+ Hex/Dez-Umwandluns 
+ Suchfunktion 
+ Speicherstellen ändern 
+ Maschinenprosramm laden 
+ Offset ein/ous 

! + Prosrammende 


1..9 + Anzahl Aussabezeilen Bild 2. 


Befehlsliste 


Funktion 


Byte PEEKen, als Hexzahl nach X$ bringen, ASCII- 
Wert nach P$, PC erhöhen. 

Wie 10, zusätzlich das geholte Byte in binärer 
Form in OP$ ablegen. 

Hexadezimale Zahl in X$ in dezimal X umwandeln 
Zwei-Byte-Operand bilden 

Dezimales X in Hexadezimalen Zahlenstring X$ 
umwandeln 

Binär 0$ in dezimal 0 wandeln (0$ zweistellig) 

Wie 40, jedoch 0$ dreistellig 
Zwei-Byte-Hexadressen bilden, zugehöriges Label 
suchen 


6520 IF 0$="*" GOTO 6910 

6539 G0TD 6510 

6608 DATA 44,NEG»45>RETN:46,IM B:56,IM 1»47;"LD 1-A",57,"LD A" 
6619 DATR 67,RRD»4D,RETI»SE-IM 2>4F,"LD R>A"sSFr"LD PrR"s6FsRLD 
6628 DATA A@»LDI»A1»CPI»A2; INI-A3»DUTI»AB,LDD,A9- PD; AR» IND, AB» OUTD 

6638 DATA BO,LDIR»B1:CPIR,B2, INIR»B3,OTIR, B8; LDDR» B9, CPDR, BA; INDR, BB, OTDR 
6649 DATA *,* 


BIO REN zen 
6998 REM rk CB ook 
SIISHREN: 20 


?@am IF IX THEN GOSUB 10:HeX:IF %>127 THEN H=X-256 
7910 H$=STRSCHITIF H>=B THEN H$="+"+H$ 
7020 GOSUB 29: 0$=MID$COP$>3, 3):G0SUB 45:H=0:0$=RIGHTFCOPS,FI1G0SUB 451 X$=RSC0) 
7030 IF (O=6)*IX THEN X$="C"+DDEC2, IXI+HS+")" 
7049 O$=LEFTSCOP$,2):B0SUB 40:0N D+1 GOTO 7059; 7198, 7119, 7129 
7050 MN$=CBSCH)I+XS:GOTO 1900 
7ı00 MN$="BIT ":60T0 7299 
7110 MN$="RES ":60T0 7290 
7120 MN$="SET " 
72998 MNS=MNS+STRECHI+" ;"+X$tG0TO 1990 
97 REM 


9997 — 

9399 REM * INITIALISIERUNG * 

er EEE 

192998 DIM H$(15),B$C15),R$(79>C$(7),F$C7),CB$(7),DDE(3:2),008(3,2),BV 89) 
18005 RESTORE:FOR I=1 TO 29:READ X$,MNSINEXT I 

18910 FOR I=@ TO 151READ H$CI),BSCIDINEXT I 

18020 FOR I=@ TO TIRERD R$CIY,C$CII,FSCI)-CBSCII:NEXT I 

10038 FOR I=9 TO 5:FOR J=B TO 2:READ DD$CI,JI:QQ$CI; II:NEXT JsI 

18048 POKE 19167, 1:REM PEEK-SPERRE L&SEN 

19050 RETURN 

18198 DATA 8,2008; 1,0001,2,0019,3,0911,4:2199,5,90191,6,0110,7,@111 

19118 DATA 8, 1009; 9, 1901-A»1819,B,1911,C; 1198,D, 11@1>E» 111» F» 1111 

18120 DATA B»NZ» "ADD As"; "RLC "052, "ADC As"s"RRC ",DINC,"SUB "," RL " 
10125 DATA E,C»"SBC A»","RR "sH»PO,"AND ","SLA "»L»PE»"KOR ","SRA " 
18130 DATA CHL)>P;"OR ","SLL ",AsM,"CP ","SRL " 

18148 DATA BC, BC, BC,BC,BC,BC,DE,DE,DE»DE,DE,DE 

18158 DATA HL>HL> IX, 1X IV, 19, SP» AF»SP>AF» SP, AF 

LIST REM 

19998 REM * KATALOG * 

19999 REM 

20009 PRINT"E tr 2-80 DISASSEMBLER tr (83.22" 

20019 FOR I=1 TO 39:PRINT"Z"}3NEXT I:PRINT 


20929 PRINT"? > Kataloa" 

20852 PRINT"* + Neue Adresse” 

20040 PRINT"# » Liste auf Printer" 

20952 PRINT"£ + Lobel definieren" 

20960 PRINT"L + Alle Label auflisten" 

28878 PRINT"K + Label löschen" 

20988 PRINT"W > Label auf Band schreiben" 

20299 PRINT"R > Label vom Band lesen" 

20108 PRINT"A > Label vom Band anfüsen" 

29118 PRINT"D > Dez/Hex-Lmwandlung" 

28129 PRINT"H > Hex/Dez-Umwandlung" 

20130 PRINT"S > Suchfunktion" r Ze 

20140 PRINT"C > Speicherstellen ändern" Bild 1. Listing des 
29159 PRINT"Y > Maschinenprosromm laden" 0 

20169 PRINT"O > Offset ein/aus" Z80-Disassemblers 
20178 PRINT"! > Prosramnende" (Fortsetzung) 


29189 PRINT"1..9 > Anzahl Aussabezeilen" 
20190 PRINT:FOR I=1 TO 9HORINT"""S:NEXT IEPRINT 
20290 RETURN 


+++++ DRUCKER OHNE KONTAKT 
+++++ UNBEKANNTES LABEL! <Nane> 
+++++ ZU VIELE LABEL 


+++++ UNGÜLTIGER ZAHLENWERT! <Zahl> 
+++++ ANFANG > ENDE 

+++++ NICHT GEFUNDEN 

+++++ PROGRAMM ZU LANGI <Länse> BYTES 
+++++ ABBRUCH IN <Spreicherädresse> 


Bild 3. 


55 Wie 50, jedoch Hexadresse oder Label in Klam- 
mern setzen 
1 Byte am MN$ anhängen 

65 Wie 55, jedoch zweiten Operanden (0$) anhängen 

70 Relative Sprungdistanz berechnen und an MN$ an- 
hängen 

75 Behandlung von Indexregister-Befehlen 

80 Label heraussuchen. Falls gefunden, steht Name 
in X$ 

85 Label aktualisieren 

90 Adresse bilden, Label heraussuchen 


Bild 4. Tabelle der wichtigsten Unterprogramme des 
Disassemblers 
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Fehlerliste des 
Disassemblers 


Der Erfolgscomputer 
Das COLOUR-Genie 


Jetzt mit 16 Farben und 320 x 192 Punkten Auflösung! 
Bildschirm: wahlweise 40 x 24 oder 50 x 28 Zeichen!” Farb-TV und 
Monitoranschluß; RS232- und Parallel-Schnittstelle; Anschluß für 
ERBEN Kassettenrecorder, Lighinen, Joystick, RGB-Mo- 
nitor, und...16 KROM — erweitertes Level Il Microsoftbasic! 


975,— DM 


Ad Preise inkl. MwSt. 


Grundversion mit 16 K RAM nur 
Erweiterte Version mit 
32 K RAM nur 1098,— DM! 


Hardware — Erweiterungen — Zubehör 

RAM-Erweiterung auf 32 165,— DM 

Druckerinterface mit Kabel (Centronics-parallel) 195,— DM 

Lightpen (Lichtgriffel) 95,— DM 

Datenmonitor grün, 12”, 15 MHz 295,— DM 

Joysticks — 2 tück mit Nummerik Pad in Box 245,— DM 

Diskettenstation mit Controller für max. 4 Laufwerke 

bestückt mit 1 Laufwerk (ca. 170 K) 1495,— DM 

dto. bestückt mit 2 Laufwerken (ca. 340 K) 2250,— DM 
assender Datenrecorder mit Zählwerk 125,— DM 
atrixdrucker 132 Zeichen/Zeile; 80 Zeichen/sec. 995,— DM 


COLOUR-GENIE SOFTWARE 
Labyrinth — ein Irrgartenspiel 
Zeicheneditor — bequemes Zeichenprogrammieren 
Soundeditor _ — bequeme Tonerzeugung 
Zauberwürfel .und Sie werden verzweifeln 
COLOUR-MON — — Maschinensprache- Monitor 
Master-Mind — Das große Spiel für kluge Köpfe 
Programmable — — Music" Player 
Invasion .die UFOs kommen 
Punkte-Jagd _ — wer reagiert am besten? 
Break-Out — das interessante Telespiel 
Mausefalle — Käse fressen — Punkte sammeln 
Colour-COMP — Basic-Compiler; übersetzt Ihr Basic- 
Programm in Maschinensprache 
FLUGSIMULATOR — dreidimensionale farbige 
stellung von Landschaften etc. 98,— DM 


ı Weitere Hardware und 
Schmidtke Software in Vorbereitung! 
electronic 


Wir haben auch die 
Sandkaulstr. 84 neuesten Genie I/ll- 
5100 Aachen 


Produkte & Zubehör. 
Infos kostenlos! 
= 0241/23217 


Genie | 64 K RAM 1495,— 
Floppycontroller etc. 


DRUCKER von 
Anadex, Binder, Centronics, 
EPSON, ITOH, Honeywell, 
Mannesmann, NEC 
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Canon, EUROCOMP, SHARP 


SCHREIBMASCHINEN 


von Canon 
Fordern Sie unverbindlich Preisliste an! 


WIR LIEFERN 


SCHWIND DATENTECHNIK GM BH 


Ebenböckstr. 4, D-8000 München 60, Tel. (089) 8 34 97 16, Telex 05-213097 


Ausbildung + Weiterbildung 


durch staatl. geprüfte Fernlehrgänge mit Aufgaben, Korrektur und 
Abschlußzeugnis. 

» Mikroprozessoren/Computertechnik 

Fachgebiete: Hardware, Software, Programmierung in Assembler und 
Maschinensprache. 10 Lehrbriefe mit hochwertigem Ubungscomputer. 
> Kompakt-Computer 

Was sie leisten, - wie man damit arbeitet. Computer, Peripherie, 
Programmierung in BASIC+ PASCAL. 8 Lehrbriefe zum Selbststudium 
mit Zertifikat. 

» BASIC leicht gelernt 

Kompaktlehrgang zur Einführung in die Programmiersprache BASIC mit 
Abschluß-Zertifikat. 

» Elektronik/Halbleitertechnik 

Laborlehrgang mit 24 Lehrbriefen und Materialsätzen für 400 Versuche 
und Aufbau eines kompl. Meßplatzes. 

Bitte ausführliche Informationen anfordern. 

Fernschule Bremen/ Abt. 


2800 Bremen 34 - Postfach 347026 


Neu von 


Wizard 


2 Interface-Karten für Drucker 
WIZARD-IPI für den Apple II* 
Drucken zum Super-Preis 


Das intelligente Printer-Interface von WIZARD mit paralleler 
Schnittstelle bietet nicht nur komfortablen Text-Ausdruck, son- 
dern auch erweiterte Textformatierungsmöglichkeiten, wie z.B. 
variable Zeilenlänge, linker und rechter Rand (Blocksatz), Seiten- 
länge, software-kontrollierter Zeilenvorschub und Möglichkeiten 
zum Überspringen von Perforationsrändern bei Tabellierpapier. 


Graphik-fähig: Hochauflösender Screen Dump (Hard-Copy) 
90 Grad Rotation 

Invers-Druck 

2-fache Druckvergrößerung 

— All dies erledigen Sie mit einem einfachen Tastendruck. 


WIZARD-EBI 
Bis zu 64KByte Puffer-Speicher 
in Ihrem Drucker der Epson MX-Serie 


Das in 8, 16 oder 32 KByte-Stufen ausbaubare gepufferte Inter- 
face von WIZARD kann auf bis zu 64 KBytes erweitert werden 
und entlastet Ihren Computer von zeitaufwendigen Druckeraus- 
gaben. Benutzen Sie den Computer für das nächste Programm, 
während der Drucker das vorhergehende ausdruckt. Der 
WIZARD-EBI hat einen eigenen — gleichzeitig auf der Platine 
befindlichen — 5-Volt-Spannungsregler und überlastet deshalb 
niemals das 5-Volt-Netzteil des Epson-Druckers. 


Händleranfragen erwünscht. 


Bitte wenden Sie sich an Tewidata GmbH, Romanstraße 35-37, 
8000 München 19, Tel. 089/12040, Telex 5215634 


WuESPER 
and Dealer * > MmuSYSTemS‘ 


inquiries A WESPERCORP COMPANY 
inited , 3188 Pullman Street 
zu Costa Mesa, CA 92626 
U.S.A. 


Distributor 


* Registered trademark 
Apple Computers, Inc. 


us 
BSE53=- 1: 


Telephone 2 ne 
(714) 850-1666 i 


Telex 472-0629 


Software 


Fälle verwendet man das Y- 
Kommando des Disassem- 
blers. Das Maschinenpro- 
gramm wird damit unabhän- 
gig von seiner originalen 
Startadresse ab hexadezi- 
mal 9000 (oder dezimal 
36864) in den Speicher gela- 
den. 


Die Differenz zwischen ur- 
sprünglicher und jetziger 
Anfangsadresse wird be- 
rechnet und zu dem inter- 
nen Programmzähler des 
Disassemblers hinzuad- 
diert, falls die Offset-Funk- 
tion eingeschaltet wurde. 
Dadurch entsprechen die 
vom Disassembler ausgege- 
benen Adressen den Origi- 
naladressen des zu analy- 
sierenden Programms. Die 
Offset-Funktion kann mit 
Hilfe des O-Kommandos ein- 
und ausgeschaltet werden. 


Verschobenes Laden — 
ein wichtiges 
Hilfsmittel 


Nach dem Laden eines Ma- 
schinenprogramms mittels 
des Y-Kommandos ist die 
Offset-Funktion zunächst je- 
doch immer aktiv. Beim La- 
den eines Programms ist 
noch folgendes zu beach- 
ten: Das System fragt zu- 
nächst nach dem Namen 
des Programms. Falls man 
hier einfach das Zeichen »—« 
eingibt, wird das nächste 
auf der Kassette befindliche 
Programm geladen. Sonst 
sucht das System gezielt 
nach einem Programm mit 
dem angegebenen Namen. 
Das eben Gesagte gilt sinn- 
gemäß auch für das Lesen 
einer Labeldatei. Die ande- 
ren Funktionen des Pro- 
gramms erklären sich von 
selbst und brauchen daher 
nicht gesondert besprochen 
zu werden. 

Ein Wort zur Arbeitsweise 
des Disassemblers: Als ein- 
fachste Möglichkeit bei der 
Konstruktion eines Disas- 
semblers in Basic ist im all- 
gemeinen eine Decodie- 
rung der Maschinenbefehle 
nur über Data-Statements 
üblich. Dies geschieht in der 
Form Opcode, Mnemonic, 
Opcode, Mnemonic ... und 
so weiter. 

Da der Z80 aber über 
rund 700 Opcodes verfügt, 
wäre ein solches Verfahren 
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MNTRI I LD 


D94A 
284D 
B94F 
0054 
0057 
0053 
885C 
BusF 
0862 
8864 
0067 
OB6A 
BB6C 
BO6F 
0078 
8073 
8076 
8979 
887C 
aa7F 
0082 
0895 
8087 
agar 
BB8D 
8098 
0091 
8095 
8096 
0098 
BOIA 
8098 
BB9E 
8RB 
B0oR3 
BOR6 
BR? 
BBRAC 
BORF 
8882 
8084 
8087 
aBBA 
80BD 
80c8 
80C3 
aac6 
8809 
B8oCcC 
BBcF 
8808 
88D1 
2802 
8003 


SP, MBTYP 


04H 
(119EH),A 
A 
UIFH,A 


DE 
A» (DE) 


€ og... 
TEryrarTB ara Vega nat Vadı 


Bild 6. Ein Disassembler-Ausdruck 


selbst bei optimierter Rei- 
henfolge doch recht lang- 
sam, andererseits auch 
speicherplatzintensiv und 
wegen den vorhandenen 2- 
und 3-Byte-Opcode-Befeh- 
len auch nur mit zusätzlichen 
Kunstgriffen realisierbar. 
Daher wird bei der hier vor- 
gestellten Lösung die Deco- 
dierung von der Befehls- 
struktur her vorgenommen. 
Hierzu wird die Binärdar- 
stellung jedes Befehls er- 
zeugt. Als erstes wird dann 


festgestellt, ob es sich um ei- 
nen Umschalt-Opcode han- 
delt oder nicht (Umschalt- 
Opcodes sind DD, FD, ED, 
CB) und in die entsprechen- 
den Analysebereiche ver- 
zweigt. Anhand der Bits 6 
und 7 im Opcode wird die 
Zuordnung zu den vier gro- 
ßen Befehlsgruppen durch- 
geführt. Die Analyse weite- 
rer Bitgruppen liefert dann 
den mnemonischen Befehls- 
code sowie Informationen 
über die zugehörigen Ope- 


randen. Eine ganze Reihe 
der hierfür immer wieder 
benötigten Funktionen sind 
als Unterprogramme in den 
Zeilen 10 bis 90 realisiert. 
Die Funktion dieser Routi- 
nen geht aus der Tabelle 
hervor. 

Als Beispiel für das Aus- 
gabeformat des Disassem- 
blers ist die Auflistung eines 
Ausschnitts aus dem MZ- 
80K-Monitor abgebildet. Bei 
den rechts stehenden, wir- 
ren Zeichen handelt es sich 
um die ASCII-Darstellung 
der  Speicherzelleninhalte 
der entsprechenden Zeile. 


Verwendung 
symbolischer Labels 


Die Ausgabe dieser Zei- 
chen erfolgt als Hilfe, um 
Text- und Tabellenbereiche 
leichter herausfinden zu 
können. 

Eine besonders gute Les- 
barkeit erhalten die disas- 


semblierten Programme 
durch Verwendung von 
symbolischen Adressen. 


Der Einsatz von Marken ist 
zu Anfang natürlich etwas 
problematisch, da man ja zu- 
nächst die Bedeutung der 
einzelnen Adressen nicht 
kennt (darum setzt man ja 
gerade einen Disassembler 
ein) und somit auch keine 
besonders sinnvollen Na- 
men vergeben kann. In der 
praktischen Arbeit mit dem 
Disassembler hat sich die 
folgende Vorgehensweise 
bewährt: Man führt die er- 
sten Disassemblerabläufe 
mit einem Standard-Label- 
satz durch, der die wichtig- 
sten Betriebssystemadres- 
sen enthält. Anschließend 
analysiert man die am häu- 
figsten vorkommenden Un- 
terprogrammaufrufe und er- 
weitert so nach und nach die 
Anzahl der bekannten und 
mit Marken versehenen 
Routinen. Genauso kann 
man bei unbedingten Sprün- 
gen verfahren, wodurch die 
Lesbarkeit längerer Pro- 
gramme wesentlich verbes- 
sert wird. Auf diese Art und 
Weise bekommt man recht 
schnell einen Überblick 
über das zu analysierende 
Maschinenprogramm und 
kann somit seine Funktion 
schneller erkennen und ÄAn- 
derungen einfacher be- 
werkstelligen. 

(Volker Everts) 
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Bit-Handling 
mit varianten Records 


ra | Dieser Beitrag zeigt eine besonders 
ling« in Pascal schon einmal elegante Möglichkeit, wie man Bits in 
behandelt. Die dort vorge- | Pascal verarbeiten kann und demon- 
striert gleichzeitig die vielfältigen 


den verschiedenen Bedin- 
gungen unterschiedlich zu- 
greifen zu können — und 
das ist ja genau das, was ge- 
wünscht ist. Für das Pro- 
blem, Bits in Pascal darzu- 


stellte Lösung ist zwar prak- 
tikabel, schöpft aber die 


Möglichkeiten der Sprache 
Pascal nicht aus. Verwendet 
man nämlich zur Realisie- 
rung von Bits variante Re- 
cords, so hat man dadurch 
eine Menge Vorteile gegen- 
über anderen Lösungen: 
Man spart nicht nur Code 
(und Speicherplatz für die 
verschiedenen Variablen); 
der Algorithmus dürfte dar- 
über hinaus auch wesentlich 
schneller sein, da viele zeit- 
aufwendige Divisionen und 
Modulo-Operationen entfal- 
len. Das im folgenden be- 
schriebene Verfahren wird 
auf einem Apple II ange- 
wendet, es dürfte sich je- 
doch auch auf jedes ver- 
gleichbare Gerät übertra- 
gen lassen, sofern es über 
UCSD-Pascal oder ähnliche 
Pascal-Systeme verfügt. 

Hintergrund der ganzen 
Idee ist die computerinterne 
Darstellung einer Integer- 
Variablen als binäre Zahl. 
Wie dies beim Apple II aus- 
sieht, ist aus Bild 1 ersicht- 
lich. 

Die von uns benötigte In- 
formation — die binäre Dar- 
stellung einer Integer-Va- 
riablen — existiert also 
schon, und wir können uns 
ihre umständliche Neube- 
schaffung ersparen, wenn 
es uns gelingt, sie dem 
Rechner zu »entlocken«. Zu 
diesem Zweck bedienen wir 
uns der Pascal-Struktur des 
varianten Records. 

Die allgemeine Form ei- 
ner varianten Record- 
Typendefinition ist aus Bild 2 
ersichtlich. 

Dieses soll durch das Bei- 
spiel in Bild 3 noch etwas 
verdeutlicht werden. Es 
wird ein Datentyp definiert, 
der zur Speicherung von 
Koordinaten im zweidimen- 
sionalen System dienen soll. 

Sinn und Zweck des Auf- 
wands ist es, auf den glei- 
chen Speicherplatz unter 
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Möglichkeiten varianter Records. 


Integer- entsprechender Binär- 
zahl code (2 Byte = 16 Bit) 
32767 TITI-PERESELT IST LIO 
2 0100.0000.0000.0000 
1 1000.0000.0000.0000 
0 0000.0000.0000.0000 
-1 1111. 2 EI al 
-2 OT AL 
-3 a BR N De 
-32768 0000.0000.0000.0001 


Bild 1. Tabelle mit den Äquivalenzen zwischen Integer- 


Zahlen und Bit-Array ’ 


type T = record 
case So E To of 


end; 
Bild 2. Definition eines varianten Records in Pascal 


type KOORDINATE = record 
case ART : 
KARTESISCH : (X, Y-; 
POLAR AR 2, BALL: 
end; 


real ) 


Bild 3. Beispiel für die Definition eines varianten Records 


type RANGE = 0..15 ; 
PAB = packed array [LRANGE)} of boolean ; 
MULTITYPE = record 
case integer of 
1: ( INT : integer ) ; 
23 € 105: PiB) 
end; 


Bild 4. Definition eines varianten Records für die Bit- 
Verarbeitung 


( KARTESISCH , POLAR ) of 
real ) ; 


stellen, bietet sich nun eine 
Struktur der Form an, wie 
sie in Bild 4 därgestellt ist. 

Man beachte, daß in unse- 
rem speziellen Fall der Typ- 
Diskriminator s, ohne Be- 
deutung ist und deshalb 
weggelassen werden kann. 
Eine Variable »mul« vom 
Typ »multitype« kann nun so- 
wohl als Integer (»mul.int«) 
als auch als Packed Array of 
Boolean (»mul.aob«) ange- 
sprochen werden. Dadurch 
werden die verlangten Ope- 
rationen so trivial, daß es 
sich wohl kaum mehr lohnen 
wird, hierfür eigene Routi- 
nen zu schreiben. Vielmehr 
wird man Variablen vom 
Typ multitype global dekla- 
rieren und mit der gerade 
günstigen Darstellungsart 
direkt arbeiten. 

Dennoch sollen die im 
Testprogramm von Peter 
Wollschläger benutzten 
Routinen umgeschrieben 
werden, damit die beschrie- 
bene Technik anhand eines 
praktischen Beispiels ver- 
deutlicht wird. Dies ist in 
Bild 5 zu sehen. 

Ein weiterer nützlicher 
Nebeneffekt dieser Metho- 
de ist: Ganz selbstverständ- 
lich funktionieren diese Rou- 
tinen auch für negative 
Integer-Zahlen. 

Zum Schluß noch eine wei- 
tere nützliche Anwendung 
der Struktur des varianten 
Record-T'ypes: die für Pas- 
cal implementierten Routi- 
nen »PEEK« und »POKE«. 
Diesmal werden die Daten- 
typen so definiert wie dies 
aus Bild 6 ersichtlich ist. 

Damit erhält man dann 
einfach die — in Bild 7 dar- 
gestellten — gesuchten Rou- 
tinen. 

Somit ist maschinennahe 
Programmierung in Pascal 
wieder ein gutes Stück ein- 
facher geworden. 

(Jochen Walz) 


Software 


procedure DECBIN ( X : integer ; var A: PAB); 
var MUL : MULTITYPE ; 
begin 
MUL.INT := X ; A := MUL.AOB 
end; 
procedure BINDEC ( A : PAB ; var X : integer ) ; 
var MUL : MULTITYPE ; 
begin 
MUL.AOB := a ; X := MUL.INT 
end; z 
funetion LOGIC ( OP : char ; E1 „ E2 : integer ) : integer ; 
var I : integer ; 
MUL1 , MUL2 , MUL3 : MULTITYPE ; 
begin 
MULTISENT. = E15 :MUB2ZINT | = E25; 
case OP of 
AB: 3 SFORNIS:ELO ROH: de 
MUL3.AOB[IJ := MUL1.AOB[IJ and MUL2.A0B[LT] ; 
Om ERTL N5:do 
MUL3.AOB[I] := MUL1.AOB[IJ or MUL2.A0B[L] ; 
"NZ Pop T 42:0460:115 do 
MUL3.AOB[I] := not MUL1.AaoB[L] 
end ; 
LOGIC := MUL3.INT 
end ; 


procedure BITCHANGE ( BIT : 
VAL 


RANGE ; var WORT : 
: boolean ) ; 


integer ; 


(* Ersetzt die Routinen "SETBIT" und "RESETBIT" *) 


var MUL : 
begin 
MUL.INT := 


MULTITYPE ; 


L ösung 1 ist eigentlich nur 
ein guter Rat: Teure Be- 
triebssysteme wie zum Bei- 
spiel NEWDOS/80 kennen 
sogenannte Cmd-, Chain- 
oder Do-Files. Diese wer- 
den mit einem Textver- 
arbeitungsprogramm er- 
zeugt und enthalten alles, 
was sonst über die Tastatur 
eingegeben werden müßte. 
Ist das »Chaining« aktiviert, 
wird sozusagen die Tastatur 
vom Chain-File bedient. Da- 
mit können mehrere Pro- 
gramme hintereinander ge- 
startet werden und auch 
Eingaben an die Program- 
me simuliert werden. 
Lösung 2 kommt ohne spe- 
zielle Betriebssysteme und 
Editoren aus. Die Program- 
me wurden auf einem TRS- 
80 erstellt, laufen aber auch 
auf fast jedem anderen Sy- 
stem, wenn die Disk-Befehle 
angepaßt werden. 
Speichern Sie ein Pro- 
gramm mit dem Namen 
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WORT ; MUL.AOB[BIT] := VAL ; 


WORT 


end ; 


:= MUL.INT 


function TESTBIT ( BIT : RANGE ; 
var MUL : MULTITYPE ; 
begin 
MUL.INT := WORT ; TESTBIT 
end ; 


WORT : 


ihteger ) : boolean ; 


:= MUL.AOB[BIT] 


Bild 5. Einige Routinen für die Bitmanipulation 


type BYTE 0. 
PAB2 = 


ke) 


record 


MULTITYPE2 = 


packed array [0..1] of BYTE ; 


case integer of 


12 TNT24E8 
: ( AOB2 


integer ) ; 
s #PAB2 ) 


Bild 6. Datentypen für »PEEK« und »POKE« in Pascal 


procedure POKE ( ADR : 
var MUL2 : MULTITYPE2 ; 
begin 
MUL2.INT2 := 
end ; 


ADR 


procedure PEEK ( ADR : 
var MUL2 : MULTITYPE2 ; 
begin 
MUL2.INT2 := 
end ; 


ADR ; PEEK 


integer ; 


; MUL2.AOB2#L0] := 


integer ) 


VAL : BYTE ) ; 


VAL 


“integer-; 


:= MUL2.AOB2t[O) 


Bild 7. Die Routinen für »PEEK« und »POKE« in Pascal 


Stapelverarbeitung in Basic 


Gerade in kommerziellen Anwendun- 
gen gibt es Programme, die sehr lan- 
ge laufen. Zu warten, bis so ein Pro- 
gramm abgearbeitet ist, um dann 
nach drei Stunden den nächsten Lang- 
läufer zu starten, ist etwas unbefriedi- 
gend. Zwei Lösungen für dieses Pro- 
blem werden hier vorgestellt. 


»Prog2«, in dem nichts wei- 
ter stehen muß als: 

10 PRINT" HIER IST PROG2” 
Dann geben Sie als neues 
Programm ein: 

10 PRINT’ HIER IST PROG1" 


20 A$="PROG2” 

30 RUN A$ 

Wenn sich beide Pro- 
gramme melden, ist die 


nachfolgend erläuterte Me- 
thode anwendbar, ansonsten 
besitzen Sie leider einen 
Rechner, der RUN nicht im 
Programm-Modus ausführt. 

Mit diesem Beispiel ist 


auch schon das einfachste 
Prinzip des »Chaining« er- 
klärt. Sie müssen in jedem 
Programm nur das END- 
Statement durch den Aufruf 
des nächsten Programms 
ersetzen. Die Methode hat 
leider den Nachteil, daß Sie 
dadurch an eine starre Fol- 
ge gebunden und Anderun- 
gen recht umständlich sind. 
Eleganter ist folgende Lö- 
sung: 

l. In allen Programmen wird 
'END' ersetzt durch 'RUN 
»CONTROL«. 


2. Das Kontrollprogramm 
»CONTROL« stellt fest, ob 
überhaupt 'Chaining' gefor- 
dert ist. Im Nein-Fall enden 
alle Programme wie sonst 
bei END. Im Ja-Fall wird der 
Job ausgeführt, der als näch- 
ster auf der Liste steht. 
3. Die Liste wird mit einem 
speziellen Programm er- 
stellt und in einem soge- 
nannten Cmd-File gespei- 
chert. Dieses Programm er- 
laubt auch, das Chaining auf 
aktiv oder passiv zu schalten 
und einiges mehr. Genaue- 
res finden Sie im Bild | in 
den Zeilen 30 bis 55. 

Das Erfassungsprogramm 
(Bild 1) erklärt sich selbst. 
Die von ihm erzeugte Datei 


REN 
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auch Sie die Speicherkapazität Ihres APPLE II-Computers 
durch das 8-Zoll-FLOPPY-DISC-System von TEACH. 


Speicherkapazität bis zu 1,2 MB — Freiwählbare Betriebsarten — 
Schneller Datenzugriff —- IBM Format 3740 — 

Datenaustausch gem. IBM GA-12-2084-2 — 6 Laufwerke 

pro Controller - APPLE-DOS-, PASCALE 1.1 


Weitere verfügbare INTERFACES: 80 Zeichenkarte 
(VIDEX-Compatible) — IEC-Bus Drucker IF — 
Paralleldrucker IF. 


Hard- und Software 
Vertrieb GmbH + Co. 
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TEXAS-Instruments Computer 
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APPLE DISK II mit Controller DOS 3.3 1 420 

dto. ohne Controller 1220 
G ITO 8510 A Printer/Plotter 120 cps kpl. 1 774 
= APPLE Il-Superinterface + Kabel 250 
N EC PC-8023 B-C Printer/Plotter 100 cps kpl. 1 595 
APPLE Il-Superinterface + Kabel 250 
OKI Microline 80 Matrixdrucker 80 cps kpl. 1 050 
APPLE Il-Interface + Kabel 180 
4 12”-Datenmonitor DD 1112, 
d nasonic 15 MHz grün, geätzte Bild- 
röhre DD 1212 bernstein 275 
12”-Datenmonitor DM 8112 CX 
20 MHz grün, geätzte Bildröhre 
dto. DM 8212 CX bernstein 
u Superkarte für APPLE Il, Soft- 
eic en switches 40/80, Grafik, ASCII- 
und deutscher ZS, busgepuffert 
Speichererweiterung 
rac arte 16 KB für APPLE Il, bus- 
gepuffert 
Z80-Hardware :::: 235 
Il, busgepuffert 


OKI Microline 82 A, 83 A, 84 / C. ITOH-1550 
Matrixdrucker 

ITT 3030 Mikrocomputersystem, 
OLYMPIA/C.ITOH Typenraddrucker 

SANYO 9”-grün/12”-Monitore grün/bernstein 
20 MHz, Metallgehäuse 580 
SANYO 14”-Color-Datenmonitor CTP 3245-C, 
PAL-Empfangsteil 1190 
SANYO 14”-Color-Datenmonitor CDD 3190, 

350x400 Bildpunkte 1170 
NEC 12”-Monitor 20 MHz grün/bernstein, 

geätzte Bildröhre, Ton 575 
VIDEX 80 Zeichen Videoterm Board, ASCIl- 

und deutscher Zeichensatz 698 
APPLE DOS 3.3-Betriebssystem kpl. (Control- 

ler, Disketten, Handbuch) 250 
APPLE DOS 3.3-Controller-Karte für Disket- 

tenlaufwerke 220 
APPLE DOS 3.3-Umrüstsatz für DOS 3.2- 
Diskettenlaufwerke mit Handbuch 145 
SCOTCH 3M-Disketten DD 5,25” softsekto- 

riert Lochverstärkung 10 St. 69 
VERBATIM Disketten Double Density 5,25” 

softs. Lochverstärkung 10 St. 74 


auf Anfrage 


auf Anfrage 


Alle Preise in DM inklusive Mehrwertsteuer und voller Garantie. 
Schnellversand frei Haus. Kostenloses Info anfordern! 


CVB COMPUTERVERTRIEB BUERSCHAPER GMBH 
2000 Hamburg 26 : Hammer Hof : Tel. (040) 2195111 


*** MEHR LEISTUNG FUER APPLE II *** 


METACARD 16 BIT mit 8088 Processor, 128 K Preis Anfrage 
CP/M 86 und MDOS Software 
256 K RAM-FLOPPY mit DOS 3.3, CP/M und 
Pasc. Software 
DISK 500 K mit Contr. 500 K, DOS 3.3, DM 2.595,— 
CP/M komp. 
Doppellaufwerk mit Contr. DM 4.795,— 
Apple-Farbe, Flachbau, passt 
auf Apple II 
DRUCKER Itoh 120 Z/S. mit Interface/ DM 1.795,— 
Kabel 
Nec 120 Z/S. mit Interface/ DM 1.694,— 
Kabel 


DM 1.495, — 


DISK 1 MBYTE 


SOFTWARE 


Geschäftsprogramme, Spielprog. 
ANKAUF/INZAHLN. von gebrauchten Computern 


DAS COMPUTER - GESCHÄFT 
4300 Essen 1 —Martin-Luther-Straße 74-76 — Tel. 02 01 / 70 64 13 


Software 


5 "Frogramm CMDEDIT 

5 

7 "«C) 1982 Feter Wallschlaeger, Hildesheim 

8: 

10 NEED S-EdiEnr F-Name: CMDEDIT/EAS. NEWDOS/80, V. 2.0 
15 

20 CMD"LC,N": "4% Nur unter NEWDOS/80 mit Kleinschrift xx%+%* 
25 CLS: PRINT"CMD-FILE-EDITOR" PRINT 

30 FRINT"1» NEUEN CMD-FILE SCHAFFEN (ALTER WIRD UEBERSCHRIERBEN) 
35 FRINT"2: ERWEITERN DES VORHANDENEN CMD-FILES 

40 FRINT"Ss AENDERN DES VORHANDENEN CMD-FILES 

45 FRINT"45 AKTIV: CMD-FILE WIRD ABGEARBEITET 

50 PRINT"S: FASSIV: CMD-FILE WIRD IGNORIERT 

52 FRINT"&6: STATUS DES CMD-FILE ANZEIGEN" 

53 FRINT"7: CMD-FILE AKTIVIEREN UND CONTRÜL-PROGRAMM STARTEN" 
55 PRINT"O: FERTIG" 

80 FRINT 

65 INFUT"WAS DARF’S SEIN";W 

70 ON W GOTO 100,200, 300,400, 500,&00,700 

75 IF W=Ö THEN END ELSE GOTO 65 


98° 
Te ROUTINE 1: NEUEINGABE ------------ 
100 CLS:FRINT"GEBEN SIE DIE NAMEN DER PROGRAMME IN DER REIHENFOL 


GE EIN, IN DER SIE SFAETER AUSGEFUEHRT WERDEN SOLLEN. 
110 FRINT"JEDE EINGABE MIT <ENTER> ABSCHLIESSEN. 

120 PRINT"ABBRUCH MIT %%%k ANSTATT EINES NAMENS 

130 FRINT=FRINT:C=O 

140 C=C+1:FRINT"FROGRAMM-NAME "305"? "3:LINEINFUT F$(C) 
150 IF FEtC)<>" KK" THEN 140 

160 C=C-1:G0SUR 1090: ° GGF. AENDERN 

170 GOSUR 3000: ° FILE SCHREIBEN 

180 GOTO 23 

19877 

BIOE Erna ne BRUT TNESERZERBEITERNE Se ee 
200 GOSUR 2000 

230 PRINT"VORHANDEN SIND: ":FRINT 

240 FOR I=1 TO C5;PRINTIz"s "3FSCI)SNEXT 

250 GOTO 140 


298 ° 
299 > --- ROUTINE 8: AENDERN ---------- 2 
300 FILE LESEN 

310 AENDERN 

320 FILE SCHREIBEN 

330 

398 

399 mm ROUTINE 43 AKTIVIEREN == 


400 GOSUR 2000: ° FILE LESEN 
416 8=13 STATUS AKTIV 
420 GÜSUR 3000: ° FILE SCHREIBEN 


Frogramm CONTROL 
Ausfuehren der Frogramme in 


Bild 2. Kon- 
trollpro- 
gramm für 
Stapelverar- 
beitung 


"CMDFILE/DAT® 


GOSUR 2000:° CMD-FILE LESEN 

IF 8=0 THEN FRINT"CMD-FILE WAR FASSIV":END 

IF 5:C THEN 100: ° all done 

S=8+1 

GÜSUR 30005 * 

RUN F$ (8-1) 
100 8=0 
110 GOSUR 3000 
120 FRINT" CMD-FILE ABGEARRBEITET UND FASSIV GESCHALTET" 
130 nz 
1998 


CMD-FILE SCHREIBEN" 


UNTERFROGRAMM DISK-FILE LESEN 
xINT"CMD-FILE WIRD GELESEN" 
OFEN "1",1,"CMDFILE/DAT" 
INPUT #1,8,C 
FOR I=1 TO C: INFUT #1,F$(I):NEXT:CLOSE 1 
RETURN 


H UNTERFROGRAMM DISE-FILE SCHREIBEN 
c RINT"CMD-FILE GEHT AUF DISK" 

CLOSE 1: OFEN "0",1,"CMDFILE/DAT" 

FRINT#1,8,C 

FOR I=1 TÜ C:FRINT #1,F$(ID :NEXT 

CLOSE 1:FRINT:PRINT"FILE IST AUF DISK" 

RETURN 


430 GOTO 25 


498 

N N ng Se ee ROUTINE 5: DEAKTIVIEREN ------------ 7 
500 GOSUR 2000: ° FILE LESEN 

510 S=0: STATUS PASSIV 

520 GOSUR F000:° FILE SCHREIBEN 

530 GOTO 25 

378° 


Fe ROUTINE 6: STATUS m 


600 GOSUR Z000 REM FILE LESEN 


610 FOR I=1 TO CHPRINTIE"= "3F$CI) NEXT 


620 FRINT:FRINT"STATUS: "3 


630 IF S THEN FRINT "AKTIV" ELSE PRINT "FASSIV" 
6840 PRINT: INPUT"WEITER MIT <ENTER>":A$ 


650 G0T0 25 
698 ° 

699 ?————— ROUTINE 7: 
700 GOSUR 2000:° FILE LESEN 

710 S=1:° STATUS AKTIV 

720 GOSUR 3000:° FILE SCHREIBEN 
730 RUN"CONTROL" 

998 
999 ° 


== UNTERFROGRAMM AENDERN == 


THE JOR m 


1000 CLS PRINT"DAS SIND IHRE EINGABEN":PRINT 
1010 FOR I=1 TG CrFRINTIE": "3F$CDIENEXT 


1015 THEN W=0:G0T0 10406 


1020 PRINT: INPUT"WOLLEN SIE AENDERN (J/N) <ENTER>"A$ 


1030 IF As="N" THEN RETURN 


1040 FRINT: INFUT"WELCHE ZEILE NEU EINGEBEN (KEINE = 6) "17 


1050 IF Z>C THEN 1040 


1060 IF Z>0 THEN INFUT"NEUER FROGRAMM-NAME";F$(ZI:GOTO 1040 


1070 GOTO 1000 
19978 ° 
1999,’ === 


UNTERFPROGRAMM DISK-FILE LESEN ========#=7#°=>5= 


2000 CLS:FRINT"CMD-FILE WIRD GELESEN" 
2005 ELOSE is OPEN "I",1,"CMDFILE/DAT" 


2010 INPUT #1,8,C 


2030 FOR I=1 TO C: INPUT #1,F$(I) :NEXT:CLOSE 1 


2040 RETURN 
2998 ° 
2999 ’= 


3000 CLS:FRINT"CMHD-FILE GEHT AUF 


== UNTERFROGRAMM DISK-FILE SCHREIBEN =========== 
DISK" 


3010 CLOSE 1: OPEN "0",1,"CMDFILE/DAT" 


3020 FRINT#1,5,C 


3030 FOR I=1 TO CHPRINT #1,F#(I1) NEXT 
3040 CLOSE 1:FRINT:PFRINT"FILE IST AUF DISK" 


3050 RETURN 


»CMDFILE/DAT« ist se- 
quentiell und enthält der 
Reihe nach: 
S: Status (O=passiv, >0 
= aktiv) 

&% Anzahl der Jobs 
F$(): Namen der Jobs 

Das Kontrollprogramm 
(siehe Bild 2) liest und be- 
schreibt diese Datei mit den 
gleichen Routinen wie das 
Erfassungsprogramm. Es 
prüft zuerst ob S=0, in die- 
sem Fall ist der Status »pas- 
siv und das Kontrollpro- 
gramm beendet sich. An- 
sonsten wird S jetzt als Zei- 
ger auf den nächsten Job 
benutzt. Ist S > C, dann ist 


Bild 1. Erfassungsprogramm zum Editieren der Cmd-Datei 


das Cmd-File abgearbeitet 
und wird auf »passiv« ge- 
schaltet. 

In diesem Beispiel sind 10 
Jobs zulässig, wünschen Sie 
mehr, zum Beispiel 255, fü- 
gen Sie in beiden Program- 
men 'DIM F$(255)' ein. Na- 
türlich lassen sich nur Pro- 
gramme abarbeiten, die 
keine Eingabe vom Termi- 
nal verlangen. Aber auch 
hier gibt es eine Lösung: Sie 
können Ihre Programme 
den Status des Cmd-Files le- 
sen lassen und im Falle vak- 
tiv« Fragen wie »Weiterma- 
chen (J/N)« überspringen 
lassen. (Peter Wollschläger) 


Unsere Renner: 


Eine umfassende Sammlung deutscher 
und Internationaler Produkte und 
wer sie keiert 


ca 150 Seiten. Kart. DM 32, ca.250 Seiten, ca. DM 42.- 


ca.}40 Seiten. Kart.DM 32,- 


230 Seiten, DM 32,— 


kim -Verlag, Vaterstetten Danlienstraße 4, 8011 Vaterstetten, Telefon (08106) 4986 


46 Pmyuter 


Mit dem 
km-Programm 
auf die Zukunft 

der Elektronik 


programmiert. 
Der Fachverlag 7 


1 IWT 
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Software 


Kassetten- 
Inhaltsverzeichnis 


Wer nicht über ein Diskettenlaufwerk für den VC 20 ver- 
fügt und damit mit dem Directory-Befehl einfach und 
schnell den Inhalt seiner Disketten auf den Bildschirm 
bringen kann, ist sicher über ein Programm froh, mit 
dem er am Anfang jeder Kassette ein Inhaltsverzeichnis 
anlegen kann. 


schen; in diesem Fall das 


D: hier vorgestellte Pro- 
gramm (Autor: Roger Bi- 
lau) läßt sich aber nicht nur 
zu diesem Zweck einsetzen, 
sondern auch für jede Art 


Das Programm zeigt ohne 
viel Speicherplatz zu benöti- 
gen (es ist auf der Grund- 
version des VC 20 lauffähig) 
drei Tricks oder Algorith- 


Zusammenmischen zweier 
sortierter Listen. 

Das Programm speichert 
die Datensätze nicht in 


von alphabetisch sortierten | men: DATA-Zeilen, sondern ver- 
Listen, so zum Beispiel für | — Selbstveränderung des | waltet eine richtige sequen- 
ein Gesamtinhaltsverzeich- | Programmes, tielle Banddatei. Somit kann 


es recht einfach auf Disket- 
tenbetrieb umgestellt wer- 
den, da die Lese- und 


— Einfügen eines Elements 
in eine sortierte Liste und 
— das Sortieren durch Mi- 


nis aller Kassetten, ein Tele- 
fonregister oder ähnliche 
Dateien. 


SALT= a 
1a Kis="Tgkaksk PRIG 
15 FRIHT K$ : GOSUR zer 
za FOR Tea TO S-1 2 INPUT#L,ASETD 3 
25 CLÜSEA 

aa PRIHT K&r" pl > TETE" GPRINT"SKSDUCHEN" SPRINT" BRAD MHRENGEH"GPRINT"NCESNDE" 
ga GOSUR dam ; Für I=1 TO 4 » IF T#=MID#FLEF,I.1) THEN 80 

Sa NEKT : GOTO 26 


» E$="LSRE" » IF HOT ALT THEN FRE 
INPLUT#1.5: DIM A#US> 
THEH HE#T 


Do 
a: ÜPEH 1.1.0 a 
IF AgeTICHH m" 


sa co I GoTo dam. an. va. 

Fa END 

aa HM = 8 

125 PRIMT KE"EM" 

114 IF PEEERZ145>19 THEN 125 

415 PRINT AscH)e"e" 2 H = N#+l : IF H>T THEN Ne 
13a Gcsue 1a = IF T#="E" THEN 20 


ı4a GoTO 11a 
PRINT KEr"BelsSucHSTRINGN" = INPUT B# : E=LEHLIEF) : Hei 
41a FORT=ETOT-1:IFFEERZÖ14 STHEHPRINT"STASTE DRUECEEHNI" EG 
IF BE=LEFTECAFLID,ED THEH N=eN+l 2 PRINT ASEISr"M 
4a MEHT OT IF H=& THEH FRIHT "KEINE EINTRREGEI" ; GoTo de 
ds FRIHT STRECHIE" EINTRAEGE GEFUNDEN" 

47a PRIHT "WTIASTE DRLECKEN!"r : GOZUB aaa = 


ORT=ATÜHSPRIHT KEr"BBEIHGABE NR." FETRECIHLD 5 IHPUTON" SEE 


A T=E CI THEN Tele 3 Chr lebt : Bett 
HEST Io: CHLIi=EE 2 HEFT I 
PRIHT KE:GOSLEFAABzÜPEHI 1. :FRIHT Kat aßgspEICHERUNG"GPRINT#HL.THI 5 M=E 
For + 
IF. HM: 1 THEN 785 
IF RE£CH or AEcH5=eta® THEH FRINT#EI.CHEMD : Men+l : GcTo 775 
® FRIHT#EL.HECH> 5 HEKT N 2 CLüSEI =: IF ALT THEN END 
= FREIHT K#r' ERRBAHD. AUF ULEH"GPRIMT"UM PROGRAMM ZU SICHERH" 
= FEIHT"SEIANRCH T E DR EHI“ ueg 1aaas PRINT"ZERALT=-1": 
= PREIHT"SAWE" SCHE zu" ! TART MIT RUM": 
a42m FORE 831,19 : FÜR Se TOR 
aaa GET TE : IF Tr="" THEM Dacd 
ıaıam RETURN 
zacaa PRIHT"SERHE AUF 16 ULEH UNEKCESHDE ÜDER" :PRINT"EINE TASTE DRUECKEH" 
zaga Gosug aaa ; IF T&="E" THEN END 


a RETUFH 
; a FRINT KEr" STEING:M" BEE" =: RETUEN 
aaa REM "I = 2 
anal REM "SM" = ar 
4adz REM "WW = ÜFF?: 
4a REM "WM" = Kl 


Listing des Programms »Programm-Archiv« zur Verwaltung einer sortierten Datei 
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Schreibbefehle bei beiden 
Speichermedien dieselben 
sind. 

Das Programm sollte am 
Anfang der Kassette abge- 
speichert werden (Zählwerk 
anfangs auf Null stellen). Ab 
dem Zählwerkstand 10 ist 
dann Platz für die Banddatei 
mit den Daten, ab Zählwerk- 
stand 50 kann dann der ei- 
gentliche Inhalt des Bandes 
beginnen. Das Programm 
besteht aus drei Teilen und 
erlaubt damit, alle Datensät- 
ze am Bildschirm zu be- 
trachten, mit einem Such- 
string nach bestimmten Da- 
tensätzen zu suchen und 
neue Datensätze einzufügen 
(wobei diese automatisch 
einsortiert werden, so daß 
die alphabetische Reihenfol- 
ge erhalten bleibt). Auf eine 
Löschroutine wurde verzich- 
tet, diese wäre jedoch recht 
einfach zu installieren — al- 
so eine leichte UÜbungsauf- 
gabe. 


Struktur des 
Programms 


Das Programm selbst be- 
steht aus Modulen, die mit 
GOTO angesprungen wer- 
den und die drei Funktionen 
realisieren. Die Liste aller 
Datensätze wird in den Zei- 
len 100 bis 140 erzeugt, die 
Suche mit einem Suchstring 
in den Zeilen 400 bis 470 be- 
handelt und das Einfügen 
neuer Datensätze in den Zei- 
len 700 bis 785. 

Daneben gibt es noch drei 
Unterprogramme, die Hilfs- 
funktionen zur Verfügung 
stellen: Das Unterprogramm 
in den Zeilen 1000 bis 1010 
liest mit dem GET-Befehl ein 
Zeichen von der Tastatur 
und liefert dieses in T$ ab. 


omzulef 47 


Software 


Das Unterprogramm in den 
Zeilen 2000 bis 2020 fordert 
den Benutzer auf, das Band 
auf den Zählwerkstand 10 zu 
spulen und wird beim Einle- 
sen und Speichern der 
Banddatei verwendet. Das 
Unterprogramm in Zeile 
3000 bringt die Kopfzeile 
und den eingegebenen 
Suchstring auf den Bild- 
schirm. 

Die Zeilen 5 und 10 beset- 
zen Variablen vor, so enthält 
K$ die Kopfzeile des Pro- 
gramms und E$ die Kenn- 
buchstaben der Funktionen, 
wie sie im Menü verwendet 
werden. Die Variable ALT 
hat eine besondere Funk- 
tion. An ihr erkennt das Pro- 
gramm, ob bereits eine Da- 
tei existiert oder nicht. Ent- 
hält die Zeile 5 die Zuwei- 
sung ALT=O, so existiert 
noch keine Banddatei und 
es wird, statt diese einzule- 
sen, sofort nach Zeile 700 zur 
Eingabe von Datensätzen 
gesprungen. Nach der erst- 
maligen Eingabe und Spei- 
cherung von Daten ändern 
die Zeilen 810 bis 840 dann 
die Zeile 5 auf ALT=—1 
(was ALT auf »wahr« setzt) 
und speichern das Pro- 
gramm neu ab. Bei zukünfti- 
gen Programmläufen ist 
dann dadurch ALT »wahr« 
und die Banddatei wirdein- 
gelesen, was in den Zeilen 
15 bis 25 erledigt wird. 

Die Datei selbst enthält im 
ersten Datensatz die Anzahl 
der vorhandenen Datensät- 
ze, dann folgen die weiteren 
Datensätze und am Schluß 
ein Datensatz, der aus dem 
@-Zeichen besteht und als 
Schlußmarke dient. Dies ist 
eine zusätzliche Sicherheit, 
damit das Programm nicht 
über das Ende der Daten- 
sätze hinauslesen kann. 

Zunächst wird der Benut- 
zer aufgefordert, das Band 
auf die Stelle 10 zu spulen 
(Unterprogramm ab Zeile 
2000). Anschließend wird 
die Datei geöffnet und die 
Zahl der Datensätze einge- 
lesen. Der String-Array A$, 
der die Datensätze aufneh- 
men soll, wird entspre- 
chend dimensioniert, das 
heißt: Da die Indizierung bei 
Null beginnt und der Array 
mit der Zahl der Sätze di- 
mensioniert wird, erhält er 
ein Element mehr als Daten- 
sätze vorhanden sind. Die- 


ses zusätzliche Element wird 
bei der Einfügung neuer 
Sätze als Endemarke ver- 
wendet. 

Anschließend werden so 
lange Datensätze eingele- 
sen, bis die in der Datei ent- 
haltene Zahl von Sätzen er- 
reicht ist oder der Ende-Da- 
tensatz gefunden wurde. 
Der Scheifenzähler T enthält 
dann die Zahl der Sätze 
oder besser gesagt — weil 
er später noch gebraucht 
wird — den Index des näch- 
sten freien Elementes des 
Array A$. Die Zeilen 30 bis 
70 enthalten das Menü und 
den Verteiler. Zeile 30 
schreibt das Menü auf den 
Bildschirm; Zeile 40 holt mit 
dem Unterprogramm in Zei- 
le 1000 das eingegebene 
Zeichen und prüft mit der 
Schleife und dem String E$, 
ob die Eingabe zulässig ist. 
Ist sie zulässig, also der ein- 
gegebene Buchstabe im 
String E$ vorhanden, wird in 
Zeile 60 auf die verschiede- 
nen Module verteilt. An- 
dernfalls wird das Menü 
durch einen Sprung nach 
Zeile 30 erneut angeboten. 


Modul Liste 


Dieses Modul (Zeile 100 
bis 140) erzeugt eine Liste al- 
ler Datensätze auf dem Bild- 
schirm. Nach jedem Daten- 
satz wird geprüft, ob der Be- 
diener eine Taste gedrückt 
hat, sonst wird gewartet. Mit 
der SPACE-Taste (sie besitzt 
eine Repeat-Funktion) kann 
man also die Liste auf dem 
Bildschirm durchlaufen las- 
sen. Der Kopf wird nicht zer- 
stört, da immer dann, wenn 
der untere Rand des Bild- 
schirms erreicht ist, ein neu- 
er Kopf geschrieben und 
der Inhalt des Bildschirms 
gelöscht wird. Drückt man 
die Taste »E«, so kommt man 
wieder ins Menü zurück. 


Modul Suchen 


In Zeile 400 wird zuerst 
der Suchstring abgefragt. 
Dann werden die gefunde- 
nen Datensätze auf dem 
Bildschirm aufgelistet. Ist 
dieser voll, so wird der Be- 
nutzer um einen Tasten- 
druck gebeten, damit der 
Bildschirm gelöscht werden 
kann. So wird ein Durchlau- 
fen der angezeigten Daten- 
sätze verhindert. Am Schluß 


wird die Zahl der gefunde- 
nen Einträge oder eine Mel- 
dung, daß keine Datensätze 
gefunden wurden, angege- 
ben. 


Modul Einfügen 


Zuerst wird A$(T) mit dem 
String »@« als Endemarke 
belegt. Dies geht auch dann 
gut, wenn das Programm 
zum ersten Mal abläuft. 
Zwar wurde in diesem Fall 
das Array A$ nicht dimen- 
sioniert (was ja auch bei In- 
dizes kleiner als 10 nicht not- 
wendig ist), doch ist dann T 
gleich Null und somit wird 
A$(0) mit dem Endemerker 
belegt. Das ist auch richtig 
so, da damit angezeigt wird, 
daß das Array A$ über- 
haupt keine Datensätze ent- 
hält. Enthält A$ dagegen Da- 
tensätze, so wird hinter den 
letzten Eintrag — er steht in 
A$(T-}) — die Endemarke 


gesetzt. 
Dann wird die Zahl der 
Neueinträge abgefragt. 


Man kann hier ruhig eine 
größere Zahl angeben, als 
man benötigt, da man die 
Eingabe von Datensätzen je- 
derzeit durch Eingabe eines 
»@« beenden kann. An- 
schließend werden die Ein- 
gaben abgefragt. Da diese 
— wie schon erwähnt — al- 
phabetisch sortiert werden, 
können sie durcheinander 
eingegeben werden, das 
Sortieren übernimmt das 
Programm. Jede Eingabe 
wird sofort richtig einsor- 
tiert, das geschieht in den 
Zeilen 740 bis 760. Folgen- 
der Algorithmus wird ange- 
wendet: Die neue Eingabe 
wird nacheinander mit allen 
schon vorliegenden Neuein- 
trägen verglichen. Ist der 
neue Datensatz »kleiner« (im 
Sinne einer alphabetischen 
Reihenfolge) als der, mit 
dem er gerade verglichen 
wird, so wird er mit diesem 
vertauscht. Der neue Ein- 
trag — er steht in B$ — wird 
also mit C$Q) — dem Ein- 
trag, der »größer« ist als B$ 
— vertauscht und die Schlei- 
fe normal fortgesetzt. 

Es ist leicht zu erkennen, 
was dies zur Folge hat: Neh- 
men wir an, das Array C$, 
das alle vorherigen Einga- 
ben enthält, bestehe aus 
den Sätzen »AAA« »BBB«, 
»CCC« und »DDD«. Als neue 
Eingabe steht nun in B$ der 


String »BZZ«. Nun passiert 
folgendes: C$(0) ist »AAA«, 
dies ist nicht größer als B$, 
es passiert also nichts, ge- 
nauso bei C$(l) (=»BBB«. 
C$(@2) erfüllt dagegen die 
Bedingung, da es den String 
»CCC« enthält. Nun wird 
C$(2) mit B$ vertauscht, 
C$(2) enthält damit »BZZ«, B$ 
»CCC« Nun wird B$ im 
nächsten Schleifendurchlauf 
mit C$(3) verglichen. Was 
passiert, ist klar: Da nun B$ 
den Inhalt von C$(2) enthält, 
ist es natürlich alphabetisch 
vor C$(3) einzuordnen, da 
das Array C$ schon geord- 
net war. Wieder findet also 
die Vertauschung statt. Dies 
würde nun immer so weiter 
gehen, bis das Array C$ ab- 
gearbeitet ist. Am Schluß 
wird C$() mit dem Inhalt 
von B$ belegt und damit das 
letzte verschobene Element 
im Array abgespeichert. 
Überraschend, mit wie we- 
nig Befehlen ein solches Ein- 
fügen in ein geordnetes 
Feld möglich ist. 

Hat man nun alle neuen 
Datensätze eingegeben, so 
verfügt man nun über zwei 
geordnete Arrays mit Da- 
tensätzen, A$ und C$. Diese 
beiden Arrays müssen nun 
zusammengemischt wer- 
den. Da sie anschließend 
gleich auf Kassette gespei- 
chert werden sollen, sortiert 
man sie nicht in ein drittes 
Array ein, sondern schreibt 
sie gleich in der richtigen 
Reihenfolge auf Band, um 
Speicherplatz zu sparen. 

Zuerst wird der Benutzer 
zum Spulen auf den Zähler- 
stand 10 aufgefordert und 
anschließend die Banddatei 
zum Schreiben eröffnet. Zu- 
erst wird die Zahl der Da- 
tensätze in die Datei ge- 
schrieben; sie wird beim 
Wiedereinlesen benötigt. 
Die Zeilen 770 bis 785 ent- 
halten den Mischalgorith- 
mus. Wichtig für jeden sol- 
chen Algorithmus ist die Be- 
handlung des Falles, daß ei- 
nes der beiden zu mischen- 
den Felder abgearbeitet 
oder von Anfang an leer ist 
— und das passiert bei je- 
dem Mischen irgendeinmal 
zwangsläufig. In diesem 
Mischalgorithmus werden 
dafür sogar zwei verschie- 
dene Verfahren angewen- 
det: Daß das Array A$ leer 
— beziehungsweise abgear- 
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beitet — ist, erkennt man 
daran, daß man auf die En- 
demarke »@ «stößt, beim Ar- 
ray C$ wird dies am Index 
festgestellt (Zeile 775). Der 
Alogorithmus selbst ist ziem- 
lich einfach: In der Schleife, 
die über alle Elemente von 
A$ geht, wird immer zuerst 
geprüft, ob noch Elemente 
von C$ verfügbar sind, sonst 
wird gleich dorthin gesprun- 
gen, wo das nächste Ele- 
ment aus A$ auf Band ge- 
speichert wird. Andernfalls 
wird, falls das nächste Ele- 
ment von C$ »kleiner« als 
das von A$ öder das aktuel- 
le Element von A$ die Ende- 
marke ist, das Element von 


C$ auf Band gespeichert, 
der Index M auf C$ um Eins 
erhöht und an den Anfang 
der Abfragen zurückge- 
sprungen. Andernfalls wird 
das Element von A$ auf 
Band ausgegeben und mit 
NEXT der Index N auf A$ 
erhöht. Das hat auch zur Fol- 
ge, daß ganz automatisch 
zum Schluß die Endemarke 
»@« aufs Band geschrieben 
wird. 

Anschließend folgt der 
Teil, der das Programm mo- 
difiziert, falls es gerade zum 
erstenmal lief (Zeile 810 bis 
840). Zunächst wird der Be- 
nutzer aufgefordert, das 
Band auf Null zu spulen, da- 


mit das Programm nach der 
Modifikation gespeichert 
werden kann. Dann wird 
der Bildschirm gelöscht und 
die beiden Statements 
SALT=—1 und SAVE»AR- 
CHIV« iin die oberen beiden 
Bildschirmzeilen geschrie- 
ben und in den Tastaturpuf- 
fer die Zeichen HOME und 
zweimal RETURN eingetra- 
gen. Das nachfolgende 
STOP bewirkt das Abarbei- 
ten des Tastaturpuffers, was 
die Modifikation in der Zeile 
5 und anschließende Spei- 
cherung des Programmes 
auf Band unter dem Namen 
»ARCHIV«zur Folge hat. 

(es) 


Seitenweiser 
Hexadezimal-Dump 


In den Zeiten höherer Programmier- 
sprachen sollten sie eigentlich schon 
verschwunden sein: die Hex-Dumps. 
Für den Assemblerprogrammierer 
stellen sie jedoch nach wie vor ein 
wichtiges Hilfsmittel dar. Deshalb soll 
hier ein kurzes Programm dazu erläu- 


Rom CEM-4äsK . .$E406-FErFFF 


B4on 12 


Ein Hexadezimal-Dump 


109 SP=5 
115 DEFFNFÜX3=PEEKEK+OGEEO 
120 OPENd,4, 1 

129 HE="6123456783ABCDEF" 


148 OPEHNS.4.5:FÜRF=S1T08:READG: O$= re 
CII-LISTE": DATA, 112.» 
S-11#cf=1: 
ira FOKER. 1: INFUT"START ADDRESS: &$ 
12a FRIHT:INFUT"EHO AIDRESS: 


154 FREIMT"TIIEHES 
168 P=FEEKTS0003) 


126 FEIHT:IHPUT"HEADING: 


4. SFEASFO SHOES". 


El PRINTH4, 


"<R; CHF! 
"ire er 
PRINTAS: DLOSES 
H=INTER1E5: Gusum 


Zr 


3 


il: Fü un =oTl =: = IHT#4. 


tert werden. 


33 Me ARD: H: N AE 


ERS THENDE IS 


nz FÜR 


U :HESTS:SFRINT#S:CHESTTSEZ 
1T06:FEINHT#4:HERTF: SOTG2ER 


318: H=ERHDIS 


ü FRINT#4.NIDECHE. Worth}: RETURN 
& ne ar: Er; 


Se TENTHENC- se 
en 


as Programm ist auf den 

Commodore-Rechnern 
der Serien 2000 bis 4000 
lauffähig. Der Hex-Dump 
wird seitenweise auf dem 
Drucker — einem Nadel- 
drucker der 3000er-Serie 
ausgegeben. Das Pro- 
gramm »erfragt« zu Beginn 
Start- und Endadresse und 
den Text für die Kopfzeile. 
Beim Ausdruck werden in 
jede Zeile 16 Bytes ge- 
druckt, dazu noch die 


ASCII-Zeichen dieser Bytes. 
1024 Bytes passen auf eine 
Seite. Die Länge des auszu- 
druckenden Speicherberei- 
ches sollte ein Vielfaches 
von 256 sein. 

(Thomas Gutekunst) 


F:FRINT#S.CH:CLOSES 


GOEZEEI SAFE :GOSURSEE:S=A 
$ FF3SZAl: Mi GÜOSUESZE: EA 


";HDE:P 3:FRINT 
2.8") BSG: OOSLUIBSURPRINTH4. "0-8"; 
"FE" ERINT#4 
re 


E=1 ST GOSLUESOG 
30: PRINTHS, ae 
IX32THENE=SS:R=146 


Listing des 
Programms zum 
Ausdruck des 
Hexadezimal-Dumps 


48 Seiten randvoll mit Informa- 

tionen rund um den Computer: 

. @ Disketten mit 15 Jahren 
Garantie. 

© Kabel, Verbindungen für 
DEC, DG, HP, TI, Apple, 
Pet, Qume, NEC, Nixdorf, 
Kienzle, Siemens und 
viele andere. 

@ Viele neue Produkte und 
Ideen aus den USA. 

Über 8000 kostensparende Pro- 

dukte - sofort ab Lager lieferbar. 

Versand am Tag des Bestell- 

angs. Mit vollem Rückgabe- 

recht innerhalb von 30 Tagen. 

Bis zu 15 Jahren Garantie auf 

jedes Produkt. 

Sichern Sie sich den Inmac 

Ideen-Katalog jetzt. 

- Schicken Sie den ausgefüllten 

Coupon an Inmac GmbH, 

Frankfurter Straße 103, 

6096 Raunheim. 


Am schnellsten geht's 
per Telefon: Rufen Sie jetzt 
06142-43003 an, 
dann schickt Ihnen Inmac noch 
heute Ihren Katalog. 
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Genie-Text - 
besser als 
dieKonkurrenz? 


Seit einiger Zeit befindet sich 

das Textprogramm Genie-Text 
beziehungsweise TRS-Text auf dem 
Markt. Hier soll die Version 1.7 in 
der Fassung für das Video-Genie mit 
zwei Laufwerken und Drucker 


s ist noch nicht lange 
her, da gab es für den 
TRS-80-Benutzer im Grunde 


nur ein überzeugendes 
Textprogramm, nämlich 
Tandys schon betagtes 


Scripsit, das sich gegen an- 
dere amerikanische Pro- 
gramme wie Electric Pencil 
oder Lazy Writer behaupten 
konnte. Zunächst wurde es 
mit einer Kleinschreibung 
versehen, dann auf den Be- 
trieb mit Umlauten erwei- 
tert, wobei ziemlich abwegi- 
ge Tastenkombinationen für 
einen einzigen Buchstaben 
getippt werden mußten. 
Schließlich kam das »Super- 
Umlaut-Scripsit« mit beson- 
deren Druckerzeichen für 
die Epson-Drucker. Damit 
ließ sich nach Meinung 
vieler TRS-80- und Genie- 
Freunde recht ordentlich ar- 
beiten, aber ... 

Zumindest ein kleines 
»aber« blieb offen, so daß 
die erste populäre, wirklich 
den deutschen Bedingun- 
gen angepaßte Textverar- 
beitung mit Spannung er- 
wartet wurde. 

Alte Scripsit-Benutzer 
müssen sich allerdings er- 
heblich umstellen. Bereits 
nach dem Systemstart des 
Genietext befindet sich der 
Schreibende nämlich auf ei- 
ner sogenannten »Komman- 
do-Ebene«, die in Kurzform 
die Befehle zum Laden, 
Speichern und Drucken des 
Textes enthält. Hier ist aller- 
dings Kritik angebracht: 
Beim ersten Ausprobieren 
gelang es mehrfach, durch 
falsche Befehle das System 
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vorgestellt werden. 


abstürzen zu lassen, so daß 
der getippte Text verloren 
war. Ebenfalls ungünstig ist, 
daß Genie-Text keine Scrip- 
sit-Dateien einliest. Zum 
Ausgleich ist die Handha- 
bung der Diskettenroutinen, 
sobald man sie beherrscht, 
nicht ohne Komfort: Vorhan- 
dene _Genie-Text-Dateien 
werden numeriert und in ei- 
ner Liste gezeigt und kön- 
nen namentlich oder nur 
über die Nummer aufgeru- 
fen (und leider auch über- 
schrieben) werden. Eine 
automatische Speicherung 
vollendeter Absätze kann 
vorgewählt werden. Scrip- 
sit-Dateien werden leider 
nicht angezeigt. 


Genie-Text arbeitet 
mit zwei »Ebenen« 


Durch Drücken des Ab- 
wärtspfeilles gelangt man 
von der Kommando-Ebene 
zur Text-Eingabe. Hier fällt 
vor allen Dingen eine gewis- 
se Behäbigkeit in der Bewe- 
gung des Cursors und in 
der Repeat-Funktion auf (zir- 
ka 8 Zeichen/s, Scripsit 
schafft 15 Zeichen/s). Dies 
macht sich besonders 
schmerzlich bemerkbar, 
weil alle von Scripsit her be- 
kannten Cursor-Sprünge 
(zum Beispiel zum Textan- 
fang oder zum Zeilenende) 
fehlen. 

Für diesen Tempoverlust 
entschädigt in einem gewis- 
sen Maße eine komfortable 
Einsetz- oder Löschroutine 
mit Hilfe der Pfeiltasten. 


Auch Zeilen insgesamt kön- 
nen leicht — wiederum von 
den Pfeiltasten gesteuert — 
vertauscht oder verschoben 
werden. Allerdings sind die 
Pfeiltasten mit zu vielen Be- 
deutungen beladen (1. Pfeil 
allein; 2. Pfeil mit SHIFT) 3. 
Pfeil mit ENTER; 4. Pfeil mit 
SHIFT und ENTER). Diese 
vier Ebenen kann man 
leicht verwechseln, was im 
schlimmsten Fall Zeilen aus 
dem Text löscht. Da Cursor- 
Sprünge nicht möglich sind 
und ein Scrolling über meh- 
rere Seiten zeitraubend ist, 
sollte man die Möglichkeit 
nutzen, den Text in Ab- 
schnitte aufzuteilen. Beim 
Editieren ergibt sich dann 
allerdings die Notwendig- 
keit, von Abschnitt zu Ab- 
schnitt einen Umweg über 
die Kommando-Ebene (Rück- 
wärts-Kommando) einzu- 
schlagen, was im Vergleich 
mit Scripsit umständlich 
wirkt. 

Eine unterschiedliche Ein- 
stellung der Zeilenlänge auf 
dem Bildschirm gibt es nicht. 
64 Zeichen sind vorgegeben. 
Auf den Drucker können 
aber unterschiedliche Zei- 
lenlängen ausgegeben wer- 
den, was unter Umständen 
Schwierigkeiten bei der 
Trennung mit sich bringt, 
weil diese nur manuell nach 
optischen Anhaltspunkten 
(rechter Rand) gewählt wird. 

Eine positive Besonderheit 
des Genie-Textes zeigt sich, 
sobald auf der Kommando- 
Ebene der Drucker ange- 
wählt wird. Auf dem Bild- 
schirm erscheint eine Tabel- 
le, die anschaulich die auf 
der Programmadiskette vor- 
eingestellten Druckerwerte 
für Zeilenabstand, Seitenfor- 
mat und Papierart anzeigt. 
Diese Werte können wie im 
Textprogramm mit einem 
Cursor angesteuert und um- 
geschrieben werden, bevor 
der Ausdruck erfolgt. Vor- 
handen ist auch ein Kom- 
mando, das die Änderung 
der Druckerwerte auf die 
Programmdiskette zurück- 
schreibt, so daß als Grund- 
einstellung die häufigste An- 
wendungsart berücksichtigt 
werden kann. 


Das Programm kann auf 
verschiedene Drucker (Ep- 
son MX 80, MX 80 mit Gra- 
fik, Itoh 8510) eingestellt 


werden. Schmalschrift oder 
Fettdruck sind vorwählbar. 
Der Clou des Programms ist 
eine Routine, die es gestat- 
tet, in einer auf dem Bild- 
schirm erscheinenden ver- 
größerten Punktmatrix bis 
zu 25 Zeichen selbst zu defi- 
nieren. Wäre die Diskette 
nicht mit einem Kopier- 
schutz versehen, könnte 
man sich mehrere Disketten 
mit je einem kompletten Zei- 
chensatz herstellen. Der Ko- 
pierschutz ist allerdings für 


. »Freaks« kein echtes Pro- 


blem. Ein Drucker mit High 
Resolution-Grafik — also 
Einzelpunktansteuerung — 
ist für diesen Programmteil 
Vorbedingung. 


Auch Grafiken sind 
möglich — mit einem 
passenden Drucker 


Grafiken können übrigens 
auch in Texte eingearbeitet 
werden. Zu diesem Zweck 
ist bei der Texteingabe das 
Umschalten in einen Grafik- 
Modus vorgesehen. 

Das Programm kommt mit 
einem insgesamt gut ver- 
ständlichen Handbuch, dem 
nur die tabellarische Zusam- 
menfassung aller Tastatur- 
kommandos zum schnellen 
Nachschlagen fehlt. Bedau- 
erlicherweise ist die Änlei- 
tung zur Silbentrennung im 
Haupttext falsch; das ange- 
gebene Kommando löscht 
Zeilen. Die Richtigstellung 
findet sich kleingedruckt im 
Anhang; das schafft unnöti- 
gen Ärger. 

Als reines Textprogramm 
ist Genie-Text im Vergleich 
mit Scripsit deutlich langsa- 
mer, teilweise umständli- 
cher (Silbentrennung ma- 
nuell), aber auch stärker 
dialogorientiert; die Zahl 
der Kommandos, die der 
Schreibende sich merken 
muß, ist erfreulich klein 
(Scripsit verfügt über etwa 
80 Kommandos). Wem es 
um leichte Erlernbarkeit 
und bequeme Handhabung 
geht, nicht um Schnelligkeit, 
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der ist mit Genie-Text nicht 
schlecht bedient. 

Von Vorteil sind die kom- 
fortable Druckersteuerung 
und die dem herkömmli- 
chen Zehnfingersystem an- 
gepaßte Tastaturbelegung 
(Y und Z liegen nach deut- 


D: Programm »Mover« ist 
in Apple-Basic geschrie- 
ben. Es ist, wenn man die 
VTAB und HTAB-Befehle 
zur Cursorsteuerung und 
den FLASH-Befehl, der den 
Blinkmodus einschaltet, 
dem Zielrechner anpaßt, 
auch auf jeden anderen 
Rechner mit 6502-CPU — 
zum Beispiel Commodore — 
übertragbar. 

Die Suche nach zu über- 
tragenden Adressen ist des- 
halb so einfach, weil die 
6502-Maschinensprache nur 
zwei absolut-adressierende 
Sprungbefehle kennt, näm- 
lich ]JSR (dezimal 32) und 
JMP (dezimal 76). 

Das Programm »Mover« 
ändert nur die Sprungadres- 
sen, die innerhalb des zu 
verschiebenden Program- 
mes liegen. Adressen von 
Systemprogrammen oder 
von anderen Routinen blei- 
ben unverändert. 

Das Programm erfragt 
nach dem Start die Anfangs- 
adresse (»Location of start«) 
und die Endadresse (»Loca- 
tion of end«) sowie den Ver- 
schiebefaktor (»Moving fac- 
tor«) des zu verlagernden 
Programmes. Es ist zu be- 
achten, daß ein Verschiebe- 
faktor, der ein Überlappen 
von Quell- und Zielbereich 
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scher Norm; wer sich an die 
amerikanische Belegung 
gewöhnt hat, findet im Hand- 
buch einen Hinweis, wie 
man Y und Z wieder vertau- 
schen kann). Fast konkur- 
renzlos sind die zusätzlichen 
grafischen Möglichkeiten, 


weil es damit möglich ist, 
einfache Grafiken in den 
Text einzufügen oder Son- 
derbuchstaben (griechische 
zum Beispiel) zu verwenden. 

Wenn ich als Vielschrei- 
ber mir etwas wünschen 
dürfte: Ein Textprogramm 


Verschieber 
für Assembler-Routinen 


Wer sich mit Assemblerprogrammierung beschäftigt, bekommt bald eine 
hübsche Menge an Hilfsroutinen zusammen, die dann bei jeder Gelegenheit 
auch benutzt werden. Viele Routinen sind ursprünglich so geschrieben, 
daß sie denselben Speicherplatz benutzen. Will man nun eine Routine 
verschieben, so müssen die Sprungadressen geändert werden, damit sie 
nach der Verschiebung wieder lauffähig ist. Diese Arbeit übernimmt das 
vorgestellte Programm. 


zur Folge hat, nur erlaubt ist, 
wenn das Programm im 
Speicher nach »vorne«, also 
auf eine niedrigere Adresse 
als vorher, verschoben wer- 
den soll. Die Schleife, die 
das Programm verschiebt, 
arbeitet nämlich von der 


HTAB 17% 
E 


Fr FRINT 


Startadresse zur Endadres- 
se. Die Adressen können so- 
wohl dezimal als auch hexa- 
dezimal, was durch die Ein- 
gabe eines »$«-Zeichens vor 
der Zahl zu kennzeichnen 
ist, eingegeben werden. 
(Holger von Nethen) 


EISPPRINTOFFFFD 


MOVER al 


mit der Geschwindigkeit 
von Scripsit und dem Kom- 
fort der Druckertabelle und 
der Speicher- und Ladebe- 
fehle des Genietextes wäre 
nicht schlecht. Vielleicht 
schreibt es jemand. 

(H. Lukas-Simony) 


gppe N 


's NORMAL 8 GOTO 110 


Listing des Programms »Mover« 


12 THEN DEZ = 


[% (E$s LEN (E$) 


HTE Mr LEN (M& 


N a ELERI SERIE 


- 155 GOSUE 20 


- 1)% GÜSUE 20 


OO" MONTNG"S NORMAH. 


(II: NEXT 


= JMF THEN 
ER 


"READY." 


2, HE FORTE 


I3L.68. EOKEn de 


ZyhsL ® 
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Laufschrift 


Der ZX81 mit einem KByte RAM bietet 
für die Programmierung sicher wenig 
Möglichkeiten. Trotzdem kann er 
kommerziell eingesetzt werden; 

so zum Beispiel als Werbemedium. 
Dazu dient das hier vorgestellte 
Laufschrift-Programm. 


REM LAUFSCHRIFT 

FRINT"BITTE GEBEN SIE DEN TEXT EIN:" 
FRINT 

INFUT A# 

FRINT"GEWUENSCHTE GESCHWINDIGE. 
INFUT V - 

ERS 

LET HSe" HH HH HH" 
FRINT AT 8,0; H$ 


(1-20) " 


FRINT AT 12,0;H$ 
LET X=LEN A$ 


FOR Y=1 TO X 

LET Ct=A$(Y TO X)+A$(1 TO Y) 
FRINT AT 10,2;C$(1 TO 28) 
FOR T=0 TO V 

NEXT T 

NEXT Y 

GOTO 120 


Programm zur Erzeugung einer Laufschrift mit der 
ZX81-Grundversion 


ieses Programm für den 

ZX81 erzeugt eine Lauf- 
schrift in der zehnten Bild- 
schirmzeile. In die Zeilen 8 
und 12 wird ein Rahmen ge- 
zeichnet, die übrigen Zeilen 
des Bildschirms werden 
vom Programm nicht verän- 
dert und können somit mit 
Text beschrieben werden. 
Nach dem Start des Pro- 
gramms wird vom Benutzer 
die Eingabe des Laufschrift- 
textes verlangt, anschlie- 
ßRend die Laufgeschwindig- 
keit, für die ein Wert zwi- 
schen 1 und 20 empfohlen 
wird. Diese Zahl wird in ei- 
ner Verzögerungsschleife 
verwendet; ist sie größer als 
20, so wird die Laufschrift zu 
langsam, um noch flüssig 
lesbar zu sein. Benutzt man 
ein: Schwarzweiß-Fernseh- 
gerät mit großem Bild- 


schirm, so ist die Schrift 
auch aus größerer Entfer- 
nung noch gut erkennbar. 

(Josef Menz) 


Lernen mit dem 
Computer 


Überraschendes Ergeb- 
nis einer Umfrage: Über 80 
Prozent der Gymnasien, 
über 75 Prozent der Berufs- 
schulen und über 50 Prozent 
der Realschulen in der Bun- 
desrepublik sind bereits 
heute mit einem Mikrocom- 
puter ausgestattet. Mehr 
und mehr Schüler und Stu- 
denten nutzen den elektro- 
nischen Helfer zur Lerner- 
folgskontrolle und sparen 
gleichzeitig Rechen-, Schreib- 
und Zeichenarbeit. Aber 
auch die Lehrenden haben 
den Nutzen der EDV er- 
kannt — nicht nur zur Stun- 
denplangestaltung, sondern 
auch zur Unterrichtsvorbe- 
reitung. Indessen haben 
Bund und Industrie gemein- 
sam einen Modellversuch 
gestartet, in dem die Mikro- 
computertechnik in der 
Facharbeiterausbildung er- 
probt werden soll. Mikro statt 
Schulheft und Lehrbuch? 
Wir berichten in Ausgabe 6 
aus der Praxis. Wenn Sie 
uns Informationen oder Hin- 
weise zu diesem Thema ge- 
ben können, wenden Sie 
sich bitte an den zuständi- 
gen Redakteur Manfred S. 
Schmidt (Tel. 089/46 13-106). 


0920900290099 90999900999I.Y024LUHHHHCHIHHHHHHSH 


EPS 


Der HX-20 ist der einzige Hand-Held-Computer 

der Welt im DIN A4-Format. Seine deutsche 
Schreibmaschinentgstatur macht ihn leicht und 

sicher bedienbar. Arbeitsabläufe können Sie auf dem LCD- 
Display verfolgen. Der integrierte Minidrucker ist 
grafikfähig. 


ir 


rare 


EPSON Vertretung 


Autorisiert 


Optionen EEE 


® Expansion Unit 
(ROM 16 KB, RAM 16 KB) 
@ Mikrokassette 
® TV-Adapter 


@ Telefonmodem @ ROM-Steckmodule 
@ Lesestift @ Floppy Disk-Drive @ Koffer 


900909920969099900:990009099009209900900090909909090998 


Der mobile Computer emmmmmmmmm 
HX-20 em Ein Profi für alle! 


BEI UNS NUR 


ESCHWEILER 


SÜDSTRASSE 39-41 


(= commodore 
un Computer-Systemhändler 
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SCHMIDTRE ELEctrronıe 
VIDEO GENIE FACHHÄNDLER 


Wir haben die neuen £EACA-Geräte 
Sandkaulstr. 84, 5100 Aachen, Tel. 0241/23217 


z commodore 


COOMPUTER 


R. HIRSCH 


Bürotechnik 

Untere Nabburger Str. 13 

8450 Amberg — Ruf 12717 
Vertragshändler in der Oberpfalz 


Zzerme data 
systems 


Computersysteme, Programme 
EDV-Assistenz 


Ing.-Büro Koob 
5760 Arnsberg 2 
Flurstr. 8 

Tel. 02931/14441 


Ausstellung 
5760 Arnsberg 1 
Stembergstr. 34 


+ 
Rufen Sie Tel. (08230) 95 55 
8906 Gersthofen Schmutterstraße 2 


Wegner Bildschirmtext Technologie 


Bahnhofstr. 2, 6390 Usingen, 
Tel.: 06081/3079 


Computer-Systeme 
BTX-CEPT-Editiersystem 
Spezial-Entwicklung 
Hard- und Software 


Zenın data 
systems 


GmbH 
Computertechnik u. Softwareentwicklung 
kaufmännische + technische Software 
Leitsysteme 
Am Elisabethenbrunnen 1 : 638 Bad Homburg v.d.H. 
Tel. 06172/47332 - Telex 418094 emrd 
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Iso 


Der professionelle 
Klein-Computer 


Software — Zubehör 


industrie design 


5340 Bad Honnef 6 
Himberger Straße 5a 
Telefon (0 22 24) 8 01 26—8 01 06 


Computer- ar 


Tandy®?”: Tel.: (0971)64660 


Winkelser Str. 23 
Vertragshändler und Servicestation 
SOFTWARE-HARDWARE-UMRÜSTUNGEN- 
BERATUNG-SERVICE-EILVERSAND 
8730 Bad Kissingen : Hemmerichstr. 10 


Dipa 


>» COMPUTER-STUNIO « 
GMBH 


Führendes Fachgeschäft in 
Problemlösungen mit 
Kleincomputern für Wissenschaft 
— Schule — Büro und Industrie 


Technischer Kundendienst 
für ® Apple ® Imsai ® Videogenie 
Epson @ Facit ® Qume ® Nec 
® Horizon ® Centronics 
Kurfürstenstr. 101, 1000 Berlin 30 
* 74809 # * 1766 # 
@ Telex 186067 dipad 


Z 030/2135061 


z commodore 


EHRIG:! 


Computer + Bürotechnik in 4 Etagen % 
Techn. Kundendienst + Software Abt. 7) 
Berlin 12 - Bismarckstr. 45/46 2 


C+S 


Computersysteme und Software GmbH 


Nassauische Straße 58 


1000 Berlin 31 (030) 878685 


Dr.-Ing. F.W. Bruns 
Büro für Datenverarbeitung 
Beratung und Schulung 


Nassauische Straße 58 


1000 Berlin 31 (030) 878685 


(= commodore 


COMPUTER 


Plastronic 


Ihr Elektronik- Center in Berlin 


Plastronic GmbH - Einemstraße 5 
1000 Berlin 30 - T. 240181, Tx. 0184936 pnic d 


MICRO 80 Computer 
GENIE CENTER 


mit eigener Servicestation 
Computer * 
Typenrad u 


Monitore 
Matrixdrucker 


E D’VDisketten-Etiketten-Tabellierpapier 


VIDEO GENIE 


Finanzbuchhaltung * Lohnbuchhaltung 


System-Software + Spielprogramme 


Berlini 2,Schlüterstraße 16 
Tel.030/312 59 13 


MieroConsult 


SOFTWAREBGMBH 
© CP/M-Standard-Software :® @ Beratung 
@ Kommerzielle Software @ Schulung 
(z.B. FIBU, LOHN, ABF) @ Service 
@ Textverarbeitungssoftware ®@ Programmierung 


®@ Branchenlösungen @ Lieferung ab 

® Komplettsysteme ,. Lager 

Micro Consult Software GmbH ®@ Intersoft-Vertretung 
Hohenzollerndamm 58 Berlin 


1000 Berlin 33 © Autorisierter Händler 
Telefon: (030) 823 1080 von MicroPro u.a. 


| 
\/ aipha 
{ Omputers g.m.b.h. 
J "ll u. a. alphatronic, atari, commodore, 
dai, epson, sord mit pips, nec 
hard-/software nach maß — 
servicetechnik 


Kurfürstendamm 121a, 1000 Berlin 31 (Halensee) 
Telefon 030/891 1082 


GERB ELEKTRONIK BERLIN 


Computer, Peripherie und Programme 
für jeden Anwendungsbereich! 
Fachhändler fr 
GENIE, ZENITH, ALTOS, OSBORNE. 
Spezialist für Sprachausgabe 
und Datenfernübertragung. 


Roedernallee 174-176 - 1000 Berlin 5] 
Telefon: 030-4110 61 - Telex: 182708 gerbf d 


SHARP, 


+ Software Kaiser-Friedr.-Str. 54a, 1/12 


SHARP MZ80 Benutzergruppe 
kein Beitrag, regelm. Treffen - T. 030/3236029 


x commodore 


Berliner Vertragshändler 


Kurfürstendamm 57, Berlin 15 
Tel. (030) 323061 


Werner Gesellschaft mbH 
für Computer + Textsysteme 
Detmolder Straße 253 


4800 Bielefeld 1 
Tel. 0521/23025-27 


Die Welt der 
Mikrocomputer 


Wir führen u. a.: Apple, Altos, IBM, Mannes- 
mann, North Star, Osborne, Sirius. 


Wir bieten: Beratung und Service 
Das Fachgeschäft in Bonn: 


Computerland 


Hohe Str. 73, 5300 Bonn/Tannenbusch, 
Tel. 0228/665652 


Fachbereich 
WEBER Computer 
SHARP-NEC-TELEVIDEO-EPSON u.a. 


Emil-von-Behring-Straße 6, 2800 Bremen 
Telefon (04 21) 49 00 10/19 


@| HEWLETT 

IP, PACKARD 
Taschenrechner- und 
Computersysteme 
Softwarevertrieb und 


Softwareerstellung 
Bethge + Strutz KG 


St. Jürgen Str. 46, 28 Bremen 
Tel.: 0421/700057 
Bremens 1. Microcomputerfachgeschäft 
HANS SCHRÖDER 
kS] Kommerzielle Komplettsysteme 
Tel. (04 21) 45 97 79 


Computer-Systeme 
Föhrenstraße 19, 2800 Bremen 1 


2 commodore 


COMPUTER 


Paul F.W. Meister GmbH + Co. 
Hastedter Dorfstr. 20, 

2800 Bremen 

Telefon 0421/498055 

Filialen in Bremerhaven + Oldenburg 


54 Pmyuter 


Microcomputer : 


ATARI-NEC-SHARF-VC 20-GENIE 


Drucker : ITOH-NEC-SEIKOSHA 
Mirifloppy’s von 188KB-i1.2ME 
Microcomputer- Systeme 
Ingeborg Strie 


2831 Schwaförder„Tel.84277/516 


Information 
ist die beste 
Investition. 


Alsfelder Straße 7, 

Am Mefßplatz, 

6100 Darmstadt 
Telefon (06151)76032 


SPART ZEIT-BRINGTGELD 


Wir sind Vertragshändler von Commodore, 
Apple, Hewlett-Packard, Centronics, Epson. 


Ü 


ELEKTRONIK-BAUELEMENTE GMBH 
LOTHAR SCHANUEL 


Heidelberger Straße 73, 6100 Darmstadt 
Telefon: (06151)313890, Telex :4 197 160 


@&aPPie computer 


Vertragshändler für 


ZKcommodore 


COMPUTER-SYSTEME mit kom 
Z-80/8bit 1-Platz« TELEVIDEO* Z-8 
OLIVETTI* 2-8000/16 bit 128-256K 


DATA SYSTEMS 61 DARMSTADT Rheinstraße 30 
Tel: 06151/ 26 987 + 26 988 + 20 302 


w DIETERMANN 
dhsl 8 HEUSER GMBH 


Biedenkopf - Marburg - Gießen - Wetzlar 


Im Brühl 24, 6349 Greifenstein-Beilstein 
Telefon (02779) 646 + 1096 


TA Ca A | pre 


4600 Dortmund, Viktoriastraße 14 alphalronic 


Sammelruf 528021, FS 0822581 Orcommodore ATARI 


city-elektronik 


Bauteile- Funk- und Meßgeräte 
APPLE, ATARI, ITT, SHARP, GENIE 
BASIS 108/208/216, VC-20, SANYO 
4600 DORTMUND 1 


Güntherstr. 75 
Telefon 0231/572284 


Computer Shop + Service 
Kampstraße 47 

Tel. 0231/141164 
Bornstraße 160 WEZ 

Tel. 0231/836448 

4600 Dortmund 1 


z commodore 


COOMPUTER 


HÖLTER 
BÜROSERVICE 

IHR PARTNER FÜR BUROIDEEN 

Heiliger Weg 1, 4600 Dortmund, Tel. 0231/527197 
Stembergstr. 38-40, 5760 Arnsberg, Tel. 02932/21071 


Ihr zuverlässiger Partner für Z80-Systeme 


cc Computer Studio GmbH 
Software-Hardware-Beratung 
Service-Eilversand 
Elisabethstraße 5 
4600 Dortmund 1 
T 0231/574064 - Tx 822631 cccsd 


Ihre Ansprechpartner: 
v. Schablinski 
Jan P. Schneider 


dgerpie computer 
Hardware, Software 
Beratung, Verkauf, Ausbildung 


GVR Datenverarbeitung 
Dipl.-Kfm. Peter Weil u. 
Partner mbH 

4000 Düsseldorf, Schlüterstr. 1 
Tel. 02111/664530 


(gappie computar 
CENTRONICS® 
HÄNDLER GESUCHT 


B (e) < Beratung 


Verkauf 
Service 
Rather Str. 25 : 4 Düsseldorf SO 
®& (0211) *487082 : Telex 08586761 


Zeus data 
systems 


HOCO 


Vertriebs GmbH 


Flügelstraße 47 - 4000 Düsseldorf 1 2 
Telefon 0211/7762 70 - Telex 8588060 hoco d 
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DATA BECKER 
hat die Lösung: 


® für den Privatmann 

mit preiswerten Volkscomputern 
® für den Geschäftsmann 

mit kompletten Problemlösungen 
® für den Großbetrieb 

mit Netzwerk undIBM-Prozeduren 
® für Technik und Wissenschaft 

mit Interfaces und Steuerungen 

800 qm Großausstellung (ATARI, 
Basis, Commodore, EPSON, HP, MAI, 
Osborne, SIRIUS etc.), eigene Soft- 
wareabteilung, Schulungszentrum, 
moderne Fachwerkstatt. 


DATA BECKER 


Merowingerstr. 30 : 4000 Düsseldorf 1 
Tel. 0211/312085 - Im Hause AUTO BECKER 


ITT 3030 


auf Wachstum programmiert 
ENERGOTEC — Datentechnik 


Hardware — Software — Peripherie 
Grafenberger Allee 130 a 
4 Düsseldorf 1, Tel. 0211 - 683330 


EP 46 Fi 
ee DO 
| _—y 8 


GESELLSCHAFT FUR MIKROCOMPUTERSYSTEME 
DATENVERARBEITUNG UND ORGANISATION MBH 


KAISERSWERTHER STR. 43 : 4030 RATINGEN 1 
TELEFON (02102) 22021 


N: 


commodore 


IBM 
— KB Sackano 


Helmut Rennen GmbH 
Büroorganisation + Datenverarbeitung 
Martinstr. 55 : 4000 Düsseldorf : ® (0211) 30 60 90 


HULSEWIG COMPUTER SYSTEME 


Für den Fachhandel! 


Olympia Typenradschreibwerke 
ESW 102, 103 und 3000 


NEC Matrixdrucker und C. ITOH 
NEC + Sanyo Monitore 
BASF 


Disketten Maxell - 


= commodore 


COMPUTER 


ECKHARDT GMBH 


datensysteme 


4800 Bielefeld, Detmolder Straße 82, 
Telefon (0521) 60057 - 4300 Essen 1, 
Haumannplatz 9, Telefon (0201) 774077 
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für jede Anwendung (Fibu, Text, Technik etc.) 
Lutronik - Peimanstraße 59, Telefon 78 03 01 
Ihr Problem - Unsere Lösung 


LUIRONIK 


commodore 
olivetti 


Helmut Rennen GmbH 
Büroorganisation + Datenverarbeitung 


Kleiststr. 2 - 4300 Essen 1 - @ 0201/237139 


Computer R. Kautenberger 
EPSON - ITOH : TANDON 
TANDY : ADVANTAGE 
SOFTWARE 


5350 EUSKIRCHEN 02251/63078 


z commodore 


bergerstr. 110 ruf 02251-56666 
5350 euskirchen 


z commodore 


Heidrich- 

Rohwer GmbH & Co. 

Kommanditgesellschaft 

2390 Flensburg 
büro+ Trollseeweg 19a 


technik Telefon 0461/4036 


== 


. Information | 
ist die beste | 
Investition. | 
Dreieichstr. 59, I 
Am Lokalbahnhof, I 
6000 Frankfurt/M. 70 | 
| 

l 


SPART ZEIT-BRINGTGELD Telefon (06 11)62 5048 
Wir sind Vertragshändler von Commodore, 


sh le, Gentronies, Epson. 
PP BR J 


[1%] enneve! K we 
m [7 L_ 7 üro- 
® k 8 Q Omsnisalon 


Der autorisierte Vertragshändler für 
C< commodore 


UOMPUTER 


3x im Rhein-Main-Gebiet 


raße 30 Bimkot Hechtsheimer Str. 121 „Zeil 127 (Hauptwache) 
6200 WIESBADEN 6500 M = FRANKFURT/M 
8 (06121) 30 7091* " TeL(06131)85091" 


" Tel. (0611) 28.1482 
| ice] Moderne 
- - = Büro- 
® enneve fe & Organisation 


Der autorisierte Vertragshändler für 


@ HEWLETT 


PACKARD 


3xim Rhein-Main-Gebiet 


Bleichstraße 30 WimHof Hechtsheimer Str. 121 „Zeil 127 (Hauptwache) 
6200 WIESBADEN . RANKFURT/M 
Tel (06121) 30 70 91* Tel.(06131)85091* "Tel. (0611) 28 14 82 


C 


Computershop GmbH 
SYSTEMBERATUNG 


D-630 ederkleen :- Mühlenweg 1 
Tel. 06447-6631 - Telex 734628 msbd 


printec er 
A] 


Gebietsvertretung der Binder Datentechnik und 
C. ITOH für Hessen, Rhid.-Pfalz und Saarland 


Printec DTV GmbH 
Daimlerstraße 14, 6452 Hainburg, Tel. (06182) 4053 


- Xe] Moderne 
Organisation 


Der autorisierie Vertragshändler für 


a SITIUIS 
— COMPUTER 


3xim Rhein-Main-Gebiet 


Bleichstraße 30 BimHof en Str. 121 „Zeil han Lab waale) 
6200 WIESBADEN » 6500 MAINZ RANKFURT/M 
Tel.(06131) 850 91* 


» COMPUTERHAUS « 


Hardware : Software : Beratung-Service 
Vertragshändler von: 


apple Iııııı Epson 

ESW-Boss 

G + B GmbH - 6 Ffm. - Tel. (0611) 446016 
Gaußstr. 12 (Nähe Zell) eigene 9 


zEnıra | data 

systems 

S-100-Platinen 
für Heath-Zenith im Programm 

Beratung, Verkauf, Service 
BCS 

Berliner Ring 9, 6233 Kelkheim/Ts. 

Tel. 06195/2091 


Olympia 


+.) 


7 / SA Elektronische Bauteile 


GmbH u. Co. KG - 6 FRANKFURT/M.. Münchner Straße 4-6 
Telefon 0611/234091/92 234136 


3030 


auf Wachstum programmiert 


Aller Industrievertretung 
Typenraddrucker-Brother-Apple-ITT 2020 mit 
Software schon für monatl. 

DM 210,— incl. MwSt. 
Humboldstr. 60, 6000 Frankfurt 1, 
Tel. 0611/5550978 


Video-Genie, Atari, NEC PC 8000, Sharp 
VC-20, Drucker und Monitore für alle Systeme 
MICROPOINT Electr. GmbH, Alt Griesheim 27, 


6230 Ffm. 80, Tel. (0611) 384742. 
Mo—Fr 10— 18.30, Sa 9— 13.00. 


z commodore 


COMPUTER 


Büro-Computer + 


Organisations GmbH 
7 Oederweg 7-9 
6000 Frankfurt/M. 1 
Tel. 0611/550456-57 
% Hardware # Software % Ausstellung # Sofort-Service 


Telex: 0772642 aaa-d 
Habsburgerstr. 134 
78 FREIBURG, Tel. (0761) 276864 
Bauelemente - Bausätze - ıP’s 
Meßgeräte - Zubehör - Fachliteratur 
Fachgeschäft für Elektronik und u-Computer 


g electronic >, 


2 commodore 


COMPUTER 


Beratung - Verkauf - Service 
epple + straub gmbh 
Glotterpfad 8 

7803 Freiburg-Gundelfingen 
Tel. 0761/580551 


COMPUTER TECHNIK HARTMANN 
GmbH. 
Bismarckstr. 5, 6360 Friedberg 1 
Telefon (0 60 31) 1 48 63 


56 Pmyuter 


(= commodore 


Trigon Computer 
Software-Hardware Vertriebs 
GmbH 

Lindenstr. 24 - 6400 FULDA 
Tel. (0661) 210 17/18 


MIKRONIK 


Gesellschaft für Computeranwendung mbH 
Königstraße 125, 8510 Fürth, Tel.: (0911)775544 


Die gesamte Micro-Pro-Software in deutscher Version mit 
umfangreichen deutschen Handbüchern (WORDSTAR, 
MAILMERGE und DATASTAR, INFOSTAR in Vorberei- 
tung). Komplette Systeme von 5” Floppydisk bis 96 MB 
Fest-/Wechselplatte mit Betriebssystem CP/M 2.2 oder 
TurboDOS, dem CP/M-kompatiblen single user und multi 
user/multi processor Betriebssystem. Alle Systeme basie- 
rend auf IMS-5000, IMS-8000 und dem superschnellen KD- 
3000 (80 kB Speicher, 63 kB frei verfügbar). 


z commodore 


Computerdienst 
Brockhaus & Müller KG 
Weender Landstraße 3 
(Iduna-Centrum) - 

3400 Göttingen - 
Telefon 0551/45977 


ecg Computerservice 
Rudolf-Winkel-Straße 5a 
Postf. 826 - Tel. 0551/68875 
3400 Göttingen 


andy 
Vertragshändler 


Servicestation 


Hardware - Software - Beratung - Service - Zubehör 


x commodore 


COMPUTER 


Electronic— Büromaschinen 
Halstenbach GmbH 

Am Bismarckplatz, Rathaustreppe 
5270 Gummersbach 1 

= (02261) 26433/67454 

eigene Software-Entwicklung 


Carl Meister 
Ein Unternehmen der Gerlach-Gruppe 


Steinhausstraße 36 
5800 Hagen, Tel. 02331/644.44-47 


Hardware - Beratung - Service : Software 


= DIEITET. 


* BURROUGHS « 

%* ITT 3030 x SORD # CENTRONICS 

%* OLIVETTI M20 x ATARI & 

Digitec GmbH Schubertstraße 9 
D-2000 Hamburg 76 

= Sa-Nr DO 40-229 20 31 


z commodore 


COMPUTER 


Tel.040/257011 


@ Personalcomputer- und Mehrplatzsysteme 
OSBORNE 
CMS 8000 Tandy 


® Große Auswahl an Druckern 
(Centronics, Facit) 

® Betriebssystemunterstützung und 
Anwendungssoftware 

® eigener Technischer Kundendienst 


COMPUTER MODULFR 


Buxtehuder Str. 24, 2 Hamburg 90, Tel. (040) 77 14 29 
Am Fuhrenkampe 51, 3 Hannover 21, Tel. (0511) 754 754 


Cromemco 
Werksvertretung: 
digitronic 
computersysteme gmbh 


Am Kamp 17 
2081 Holm bei Hamburg 
Tel. 04103/886 72, 73 
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Mikrocomputer und Systeme 
Drucker von Seikosha und Oki 
Speichermedien von 3M und Maxell 


ALFRED GRAUMANN Elektronik-Vertrieb 
Alexanderstr. 18, 2000 Hamburg 1 
Tel. (040) 245131, FS 211768 agev d 


Reinhard Falk 
BüroElectronic 


Überseering 23, 2000 Hamburg 60, 
Telefon 0 40/631 55 56 


DS MAMACO GmbH 


Computer + Datentechnik 
Esplanade 6 - 2000 Hamburg 36 
Telefon (040) 340511 - Telex 2162540 


Mo. bis Fr. von 9 bis 18 Uhr geöffnet 
Sa. nach tel. Vereinbarung 


CP/M-Systeme mit Standardsoftware 
Individuelle Programmerstellung 
Service-Werkstätten bundesweit 


Barnbeck-Computer-Agentur 
Tel. 040/7 390545 


SENTRUNIES Datarent ONSX 


Computer GmbH 


LomAc DefeWe OLYMPIA 


Apple Il 
| Sl 1 [BRSESERE, Apple Ill 


Epson 
Hospitalstr 2 — 5450 Hanau Centronics 
Telefon: O 61 81/2 24419 Zubehör 
Apple-Level 1 — Service-Center 


ln 
— u 


Stöckener Str. 199, 3000 Hannover 21 
Tel. (0511) 791111 
APPLE, TRS-80, DRUCKER, PLOTTER, 
SOFTWARE: Standard-Software. Software nach Maß. 


———— 

ee Mikrocomputer 

nn Pi 

— DSE kommerzielle Anwendungen 

Hardware - Software - Beratung - Service 
Vertragshändler von 


@&rPpPpie ı + 1 MM toneyweli Bull 


OSE — Gesellschaft für Organisationsberatung und 
Software-Entwicklung mbH 
G.-Keller-Str. 1 - 3000 Hannover 51 » Tel. 06511/690000 
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TCV STROETMANN COMPUTERZENTRUM 


SHARP + EPSON-Spezialist 


3000 Hannover 1, Podbielskistr. 129, Tel. (0511) 6966329 
JEDEN MITTWOCHNACHMITTAG SPEZIAL-DEMO 


%* Software 
* Hardware 
%* Service 

%* Beratung 


Ihr 


%* Drucker 
%* Peripherie 


da oma 


BROSIUS ||ster Kirchweg 111 
COMPUTERSYSTEME 3000 Hannover 1 


KÖHLER = 0511/663096 


Partner 


7A Cöinputer-Laden 


Am Marstall 20/22 04 
3000 Hannover ] _WV 
alphalronic 


Telefon (0511) 14629 


rend 


® Personalcomputer- und Mehrplatzsysteme 


DBSBORNE 
CMS 8000 Tandy 


© Große Auswahl an Druckem 
(Centronics, Facit) 

®@ Betriebssystemunterstützung und 
Anwendungssoftware 

@ eigener Technischer Kundendienst 


COMPUTER MODULAR 


Buxtehuder Str. 24, 2 Hamburg 90, Tel. (040) 77 14 29 
Am Fuhrenkampe 51, 3 Hannover 21, Tel. (0511) 754 754 


Der neue Microcomputer 


ITT 3030 


auf Wachstum programmiert 


COMPUTER-BERATUNG 
IGS, Langenfelder Straße 43, 3262 Auetal 6 
Telefon 05752/1333 


HEWLETT 
KB Sackano 
HEIDELBERGER 


COMPUTER 


CENTER 


micro-data GmbH, Tel. 06221/27132 
Bahnhofstr. 1, 6900 Heidelberg 


x commodore 


FCHNK 


Wilhelmstr. 44 - 7920 Heidenheim/Brenz 
Tel. (07321) 45072173 


COMPUTER- 
LU K AS em E 


Systemberatung EDV, Soft- u. Hardware 
Paulinenstraße 31 : 7100 Heilbronn a.N. 
Telefon (07131) 71039 - F$ 728273 Lukas 


x commodore 


Seel: Beratung Service 

@ Hardware Software 
SEEL-Büromusterhaus GmbH & Co. KG 
an der Autobahn Stuttgart — Heilbronn, 


Ausfahrt lisfeld, 7129 Iisfeld 
Am Wollhaus 6, 7100 Heilbronn, Tel. (07062) 6027 


cCONMRAD 


ELECTRONIC 


HauptverwaltungsändVersand 


8452 Hirschau @ Tel. 09622/19111 
Tetex:6.31 205 


Deutschlands größter 
Ele ktronik-Versender 
Eat 30 NG Ehe [0] = 61 7059 


8000 München 2% Schillerstraße, 23a Tel. 089/59 21 28 
8500 Nürnberg Leöntiäfdstraße Gm Eel.09 11/26 32 80 


BAVICO 


Vertrieb x Computer x Hardware « 
Software # Zubehör % 


SHARP ATARI 


Ingolstädter Straße 19 
8071 Großmehring : = (084.07) 8598 


pmzuter 57 


Ihr Partner 

für moderne 
Bürocomputer- 
Systeme 


De 


Wir bieten Ihnen 
umfassenden Service. 


8070 Ingolstadt, 
Goethestr. 40, 
Tel. (0841) 58058 


Computer: ITT 3030 - KISS - VIDEOGENIE 
Drucker: PHILIPS - ya OKI - EPSON - DIABLO - 
OLYMPIA -OLIVETTI 
Beratın og jammerstelung Vertrieb - Service 

rar eg mbH 
Ale a 6750 Kaiserslautern, Tel. 0631/40806 


® Mikrocomputer 
® Beratung 

®@ Peripheriegeräte 
® Fachliteratur 

© Service 

® Schulung 
Vertriebsstelle Karlsruhe: 
Kriegsstraße 164, 7500 Karlsruhe 
=0721-29243 


(@| HEWLETT 
PB PACKARD 
Mit Hewlett-Packard 
als Vertragspartner 


bieten wir professionelle 
Computer-Lösungen. 


MKV 


Microcomputer Ver- 
triebsgesellschaft mbH 


COMPUTER CORPORATION 


Service 


CENTRONICS 
ISYS-Ingenieurgesellschaft 


Linkenheimer Str. 56 - Tel. 07244/92564 
7513 Stutensee 1 (Blankenloch) 


58 mzuter 


" COMPUTER 


Vertragshändler in Kassel 


Hermann Fischer oHG, 


Rudolf Schwander-Str. 5, 3500 Kassel, 
Tel.: 0561/70087 


SCHLUTER 


electronic. 


ITT 3030 System Berater 


Eckernförder Straße 280 
D-23 Kiel-Kronshagen 
Tel. 0431/54546 


APPLE 

IM G Fe ui 
Commodore 
D 


Al 
MicroGormputerChrist 


A OSBORNE 
Rathausstraße 4, 2300 Kiel 1 


SHARP 
Telefon (0431) 963 76 TANDY 


= commodore 


MELOS 


Computersysteme und 

Software GmbH. 

Paradiesstr. 14, 7312 Kirchheim/Teck 
Tel. 07021/3944 


Emmericher 


Eigen dmann sır. 223 
a Kine 
+ [uft 


Kel 
ie 02821191038 
Büromaschinen + Computer 


Martin 


a bu | „u — 


Freiherr-vom-Stein-Str. 1-3 und 
Elgendorfer Str. 49, 5430 Montabaur 
Tel. 02602/2058-9 


um 
\er + Service“ „Gent 


and 
zın (02 21) 
Er 8.885 365 Si 
U) 
rudolP 


(COMPUTER STORE 
GÜRZENICH-PASSAGE 


@ HEWLETT 


PACKARD 


BÜROBMASCHINEN 


AM RUDOLFPLATZ 


5000 Köln 1 : Habsburgerring 9/13 
Ruf (0221) 219171 


SYSTEMHAUS 
Erprobte EDV-Lösungen für 


= 


Kommerzielle Einsätze 
Tel. (02 21) 53 23 81 


Äußere Kanalstr. 81 - 5000 Köln 30 
_Cc commodore 
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Die Welt der 
Mikrocomputer 


Wir führen u.a.: Apple, Altos, Atari, 
Basis, Canon, Centronics, DEC, 
Epson, IBM, North Star 
mit den entsprechenden Peripherie- 


geräten und Programmen. 
Wir bieten: Beratung und Service. 
Das Fachgeschäft in Köln: 


Computerland‘ 


Blaubach 34 : 5000 Köln 1 
Telefon: (0221) 230618 


x commodore 


COMPUTER 


Helmut Proxa GmbH & Co. KG 

* Beratung # Verkauf # Service % 
Software #* Interface-Entwicklung 
ultra electronic, Eupener Str. 1, 
5000 Köln 41, Tel. 0221/491091 


x commodore 


COMPUTER 


GTO 


Gesellschaft für Textverarbeitung 
und Büroorganisation mbH, 
Robert-Perthel-Str. 3, 

5000 Köln 60, Tel. 02211171005 


(= commodore 


COMPUTER 


schröter + 
suchanek 
GmbH 


Ostwall 49 - 4150 
Krefeld 1 - Pf. 2670 - Tel. 02151/33257 


SsVi 
Lomputer Lenirale 


z£ commodore 
G [« [<] 


COMPUTER 


Ladenlokal: 
Carl-Wilhelm-Str. 27 
Tel.: 02151/64285 


Büro + Service: 
Breuershofstr. 40 Be — 
Tel.: 02151/36056 | 
4150 KREFELD 
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DATA-SERVIGE I Wu: 


Computer-Systeme : Software : Zubehör 
(C& commodore (@&ePppiz computer 


® autorisierter Vertragshändler 

© gut ausgebildetes Fachpersonal 

® eigene Werkstatt 

© eigene Software-Abteilung 

© zuverlässiger + pünktlicher Kundendienst 


6740 Landau/Pf., Kramstr. 23 
Telefon (06341) 830 72/73 


z commodore 


DATA-SERVICE 


Computer-Systeme - Software - Zubehör 


6740 Landau/Pf., Kramstr. 23 
Telefon (06341) 830 72/73 


Ge commodore 


OBSER I) 


Büro-Organisation 
8910 Landsberg a. Lech - Telefon 08191/395 99 


OBSER 


Büro-Organisation 
Robert-Bosch-Straße 1 
8910 Landsberg a. Lech 
Telefon 08191/395 99 
Fachhändler für Commodore 
Olympia - Boss u. Casio -Computer 
Hardware - Software - Beratung 


Ge commodore 


Computer-Ring Rheinld. 

Solinger Straße 159 - 

4018 Langenfeld - 

Tel. (02173) 22372 
MICROBAU 8000 — Der Baustellencomputer, Kom- 
en für das ka Fü Vermessung, Kal- 
ulation, Rechnung, Aufmaß, Plotten 


Zen data 
systems 


IDEFA oHG 


I+ F Ulrich 
Kurzestraße 13 
3160 Lehrte 
Tel. 05132/3803 


x commodore 


Müller & Höhler 
Industriegebiet 
Offheimer Höhe, 

«1 6250 Limburg-Offheim, 
Tel. (06431) 5574 


HEWLETT 
PACKARD 

Mit Hewlett-Packard 

als Vertragspartner 
bieten wir professionelle 
Computer-Lösungen. 


KL 


VAR rz I |, Brinkstr 43 
U SF UUSUN 2842 Lohne (Oldb) 
Datensysteme 1.1.10 04442 25 


z commodore 


COMPUTER 


Seel: Beratung Service 

@ Hardware Software 
SEEL-Büromusterhaus GmbH & Co. KG 
an der Autobahn Stuttgart — Heilbronn, 


Ausfahrt Ilsfeld, 7129 lisfeld 
Am Wollhaus 6, 7100 Heilbronn, Tel. (07062) 6027 


o SOFT- und HARDWARE 
SÜSS GMBH 


Rheinhorststr. 16 
6700 Ludwigshafen 25 


Service—Verkauf—Leasing— Wartung 


ER 


k Jessen. & Lenz 


| Beratuni , Programmierkurse, Service, Software | 
\"Wahms raße| 36, Lübeck, (0451) 70503077051 


z commodore 


COMPUTER 


Ingenieurbüro- 
Computertechnik 
Beratung — 


SCHOFFEL samt 


LÜBECK (0451) 72840, TECHAU (04504) 281 
Rohlsdorfer Weg 33, 2409 Techau 


rve DSBORNE 
EPSON 


NATIC+EDV 


NEROTAL 73 6200 WIESBADEN 
TEL 06121/51745 UND 51334 


SCHAPPACH-COMPUTER 


6800 Mannheim S6, 36, Tel. (0621) 12662. 
Wir führen: 
Apple, Atari, Sharp, Commodore, VC20, Centronics, 
Sanyo und andere Hersteller. 
Wir bieten: 
Bestpreise # Service « Beratung &* 
Software %& Lieferfähigkeit « Erfahrung ...! 


EUMFPUTER 


N 7,8 und Q 3,8 - Tel. (0621) 12302 od. 104523 


++ +BASF++ +BASF+ + +BASF+++BASF+ ++ 
BASF-DISKETTEN weil Qualität kein Zufall ist !!! 


Sonder-Preise: 8 u. 5,25”. ‚8 u. 5,25”, "8'u.,5,25” 

Gültigab 1.11.82 einf. Aufz. dop. Aufz. dop. Aufz. 
netto/inkl.MwSt. einseitig 2-D 1-D 
50 Stück ä& DM 6,72 9,83 7,57 
100 Stück ä DM 6,50 9,15 7,34 
200 Stück ä DM 6,33 8,93 7,12 
500 Stück ä DM 6,10 8,81 6,89 
1000 Stück ä& DM 5,59 8,80 6,72 


Händleranfragen erwünscht — Disketten-Depot kostenlos! 

Platten-Sonderangebot 

BASF 681 Magnetplatten-Kassette — Phönix-Platte 
per Stück ab DM 361,60 

Kompatibel zu: Nixdorf, Siemens, Kienzle, HB, CTM, 

NCR, MDS, Prime, Wang, CA, DDC, Ampex, CDC 
NEU+ +NEW+ + Fast alle Disketten für die unter- 
schiedlichsten Textverarbeitungssysteme lieferbar 


Diskettenablage Inhalt 40 Disk. Inhalt 80 Disk. 
8 Zoll p. St. DM 92,66 DM 133,34 
5,25 Zoll p. St. DM 62,15 DM 92,66 


G-DAS-Datenservice 
Osterburkerstr. 72, 6800 Mannheim 52 
Tel.-Nr. für EILAUFTRÄGE 0621/705625 


60 Pmyuker 


z commodore 


GAUCH+STURA 
Computersysteme + Textsysteme 


Casterfeldstr. 74-76, 68 Mannheim 24 
Telefon (0621) 852045, Teletex 6211912 


GAUCHH-STURA 


Computersysteme + Textsysteme 


Casterfeldstr. 74-76, 68 Mannheim 24 
Telefon (0621) 852045, Teletex 6211912 


..u...u......,...,....;. 
Ze data 
systems 


Verkauf, Beratung, Systemanalyse, 
Entwicklung und Schulung 
Speyerer Str. 32, 6833 Waghäusel 2, 
Tel. 07254/72556 


Computershop 
STEINWALD ELEKTRONIK 
Egerstr. 23, Tel. 09231/62971, 62141 


TI, Sinclair, Epson, Brother, EDV-Bedarf, Software 
Monroe Vertragshändler 


2 commodore 


uchanek 


Ihr Partner für Büro- 
und Datentechnik 
4130 Moers, Wallzentrum, Ruf (02841) 22827 


@ppi@computer EPSON 
er, BASIS 


Microcomputer 
Softwareberatung Hindenburgstraße 12 
7130 Mühlacker 


Peripherie 
Service Telefon: 07041/6052 


& Apple-Computer 


die Profi-Systeme Apple Il und Ill, komplette 
System-Lösungen mit Software ab DM 4.998, — 


Epson HX-20 
MX 80, MX 82FT, MX 100 
BASIS 108 — ATARI' 400/800 


Beratung — Verkauf — Service 


MICRODEX GmbH 
Münhlfelderstraße 2, 8036 Herrsching, 
Telefon 08152/1091, Telex 5270200 


JUIEIT 3080 


AUF WACHSTUM PROGRAMMIERT! 


Karl Heinz PRILLER « Micro-Computer 


Varnhagenstraße 13° 8000 München 60 
INN Teieton: (089) 8346365 


Heninger Microcomputer 
Landwehrstr. 39 - 8000 München 2 
Telefon (089) 557066/7 


schul2 computer 


Beratung * Verkauf * Kundendienst 


Commodore * Sirius * Osborne 

Hewlett Packard * EDV-Zubehör 

Watanabe * Microcomputer Bauteile 
Literatur 


Schulz Computer 


Beratung * Verkauf * Kundendienst 


Alphatext * Sirius * BMC if 800 

Commodore * Diablo * Compucorp 

Honeywell Bull * Hewlett-Packard 
EDV-Terminals * Monitore 


Schulz Bürotechnik GmbH 
Dachauer Str. 192, 8000 München 50 
Telefon 089/14 82-0 


ITT 3030 - OLIVETTI M20 - 
PHILIPS P2000 — ALTOS 


Ihre Adresse für NERITOIO) 1 ZH HEN mit 


Beratung, Organisation, Schulung, Software und 
Service: 
8000 München 71, Stäblistr. 6, Tel. 089/789081 


SINGHAMMER - 
CIO=M-B: UPTSEHR 
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z commodore 


Alle Commodore Systeme und Zubehör 
Beratung — Verkauf — Service 


MICRODEX GmbH 


Tel. 08152/1091 - Telex 5270200 


8036 Herrsching, Mühlfelderstr, 2 


KL 


HEWLETT 
PACKARD 

Mit Hewlett-Packard 

als Vertragspartner 
bieten wir professionelle 
Computer-Lösungen. 


schul2 Bürotechnik GmbH 


Dachauer Str. 192 - 8000 München 50 
Telefon 089/14 82-0 


SCHWIND 
DATENTECHNIK GMBH 


Ebenböckstr. 4, 8000 München 60, 
Tel. 089-83497 16 


Computersysteme, Drucker, Software 


Ih CK commodore-Händler in München 
für Hard- und Software 


Heilmeier & Steinberger GmbH 


Bürocomputer 
Leopoldstraße 204, 8000 München 40 
Telefon: 089/3640 18-19 


sint-lir” 


Sinclair, Postfach 63 52 - 8012 Ottobrunn, 
Computershop - 8000 München - Aventinstraße 6 


Büromaschinen 
Benno Knöbel 


8000 München 2, Dachauer Str. 145, 


T. 089195502, 8400 Regensburg, 
Brückstr. 4, T. 0941/562494 
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IHRE LÖSUNG 


Apple — Basis — Altos 

Televideo — Cluster/one 

CPIM — Oasis — Netze 
Software 


Schlüsselfertig 


H. Schmidt, Putzbrunner Str. 36 


8012 Ottobrunn, T. 089/6015705 


Verkauf - Programmierung 
Techn. Kundendienst 
Bürozentrum Oberland M 20 
8120 Weilheim, Tel. 0881/4222 
COMPUTER GENTRUM PDIN NICH 
TeleVideo-Systeme für Groß- 
handel, Büro, Handwerk, Zahnarzt, Handelsvertreter 
Tel. 089/3515066 
4 
apple computer 
Neu in München! 
Fachgeychäft 
Computer Fachgeschäft GmbH 
Maximiliansplatz 22, 8000 München 2 


der Personal-Profi: olivetti 
Krumpperstr. 12 
Helene-Mayer-Ring 14, 8000 München 40 
computer 
Telefon 089/227301, 5021188 


x commodore 


COMPUTER 


Computerland 


Briennerstr. 44 
8000 München 
Tel. 089/526205 


z commodore 


Günter Behrens 
Datensysteme 

4400 Münster 

An der Kleimannbrücke 10, 

Postfach 1746, Telefon (0251) 324017 


Fürther Str. 338 
8500 Nürnberg 

Tel. 09 11/32 90 60 
Telex 622 545 


GmbH 


HEWLETT 
PACKARD 

Mit Hewlett-Packard 

als Vertragspartner 
bieten wir professionelle 
Computer-Lösungen. 
winfried mitnacht 
systemberater 


bahnhofstraße 11 
8540 rednitzhemboch 


= 09122/74500 


Video-Genie, Atari, NEC PC 8000, Sharp 
VC-20, Drucker und Monitore für alle Systeme 


MICROPOINT Electr. GmbH, Werderstr. 18a, 
8500 Nbg. 20, (0911) 537440, Mo—Fr 10—18.00. 


(@ppIzcomputar «scan uns vera 
% Hard- und Softwareentw. 


% Sonderinterfaces, Industrie- 
SYSTEME 3 


steuerungen, 
Meßwerterfassungsanlagen 


# eigene Fertigung und Service 


Solartechnische Gesellschaft m.b.H. 
‚Roritzerstr. 28, Tel. (0911) 334835 
8500 Nürnberg 90, Postf. 910349 
Vertrieb: Telefon (0911) 37023 


_SthusterzWVnlther 
alphalronic 


Der Deutsche Micro. 


ei uns. 
Innere-Cramer-Klett-Str. 4-8 
8500 Nürnberg 
Tel. 09 11/53 34 01 


2 commodore 


UOOMPUTER 


E. Barthelmeß 
COMPUTERSYSTEME FÜR BÜRO UND 
INDUSTRIE - WISSENSCHAFT UND SCHULE 
HARD- UND SOFTWARE - BERATUNG - SERVICE - ZUBEHÖR 
8500 Nürnberg 90, Roritzerstr. 22, Tel. 0911/397272 


8400 Regensburg (Computerladen im Gewerbepark) 
Donaustaufer Str., Tel. 0941-48299 


Micro-Computer, Peripherie und Software GmbH 


cp$ 


APPLE, SHARP, EPSON, CENTRONICS, FELTRON 
IBS-Interface, SINCLAIR, SOFTWAREERSTELLUNG 
Denisstraße 75, 8500 Nürnberg 1, Tel. (0911) 677093 


mzuter 6] 


HEWLETT! 
PACKARD 


Mit Hewlett-Packard 
als Vertragspartner 


bieten wir professionelle 
Computer-Lösungen. 


Wieland-Löw GmbH 
Außere-Further-Str. 4a 
8501 Wendelstein 
Tel.-Nr. 09129/8015 


z commodore 


Wieland-Löw GmbH 


Äußere-Further-Str. 4a 
8501 Wendelstein 
Tel.-Nr. 091 29/80 15 


Sicher ist besser. 


San Data GmbH 
Unternehmensberatung 
Micro Computer Vertrieb 
Schafhofstr. 10 

8500 Nürnberg 10 

Tel. 0911/529190 
Autorisierter 
Vertragshändler für 


&rpie computer TixAas INSTRUMENTS 
Drucker: Oki, Kienzle, Epson 


Umfangreiche Standard-Software 
Individual-Programmierung 


2 commodore 


COMPUTER 
bike za, 


Pirkheimer Str. 50 
8500 Nürnberg, Tel. 0911/362939 


2 commodore 


COMPUTER 


NORBERT 
STELLBERG 


Blindenaaf 36, 5063 OVERATH 
Tel. 02206/6644 


62 omzuter 


BASIS - Apple - Commodore - Videogenie - div. Drucker 
Kommenderiestr. 120 - 4500 Osnabrück - Tel. (0541) 82799 


v„„..........o.00 
© 
IBM Personal-Computer 


Vertr. durch: Karl Kucera, 
EDV-Beratung + Vertrieb, 


Hans-Reyhing-Straße 16, 
7410 Reutlingen, Tel. (07121) 23542 


2 commodore 


MAIER + PARTNER 


MAUERSTR. 8 
7410 REUTLINGEN 
Tel.: 07121/36270, 07433/6598 


24-STUNDEN-SERVICE 


ELEKTRONIK GMBH 
Ihr Fachhändler in " commodore 
Hard- und Software für COMPUTER 


x) &sirlus 
8200 Rosenheim, Am Salzstadi 17, Tel. 08031/36625 
.........0.00909.99...o®o 


z commodore 


Computer Organisation GmbH, 
Saarbrücken, Stengelstr. 3, T. 0681/52035-36 


ei commodore 


COMPUTER 


Büro +Datensysteme GmbH 
Ettmanns- 
dorfer Str. 8, 
8460 Schwan- 
dorf, Tel. 
09431/20478 


Büro und Datensysteme GmbH 


Hard- und Softwareberatung : Computer EDV-Zubehör 
BDS — Büro- und Datensysteme GmbH, Ettmanns- 
dorfer Str. 8, 8460 Schwandorf, Tel. 09431/20478 


Mikrocomputer-Systeme 


INT 3030 "mu 


auf Wachstum programmiert 


Ihr Hard- u. Software-Partner — 


Oo: SıEMAG Rechenzentrum GmbH 
e Industriestraße 6 
_JX, Ps 5002 NETPHENISIEG Te 33 


x commodore 


Srhellkammer 


7700 Singen, Freibühlstr. 21-23, 
Tel. 07731/65063, Tx.: 0793716 
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TANDY APPLE ATARI 


OLYMPIA CENTRONICS 
LAUFWERKE MONITORE 
INDIVIDUALSOFTWARE 


HEUTTER Wuppertaler Str. 58 
DISKETTEN 5650 Solingen 1 
INTERFACES Tel. (02122) 51637 


alphalronic 

LIT 3030 MICRO 
ardware 

Software 


Fachberatung 
Organisation 


Schulung 

Kunden- . 
bierbrauer 

+nagel 


dienst 

Das große Haus der Bürowirtschaft 

Breitwiesenstr. 5, 7000 Stgt.80, Tel.0711/78 62-1 
Bauelemente 


EV a 7 7 5; für die Elektronik 


Industrie- u. Laborbedarf 
Arlt Elektronik, 7000 Stuttgart 1 
11/24 57 46 


mm Blecironic 


Michael Matrai - Europaplatz 20 - 7000 Stuttgart 80 


HEATH 
Zu ZA 


Microcomputer ATARI 


Peripherie Pesch 
Service %&0711/7 715 67 75 


za a MICRO- 
@Pple computer andy 


Alte Weinsteige 40 : 7 Stuttgart 1 - Tel. 0711-6053 09 


gappie computer 
TEACH Hard- + Software 


Vertrieb GmbH + Co - Tel. 07156-5071 
Postfach 310920, 7000 Stuttgart 31 


Apple-System-Binder-Drucker 


Software für Apple II + III 
Finanzbuchhaltung, Lager, Fakturierung, 
Textverarbeitung 

Herstellung + Lieferung von Hardware 
8-Zoll-Laufwerke, 8-Zoll-Controller, 
Drucker-Interface, 80-Zeichen-Karte 
umschaltbar, Controller u.v.a.m. 
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Olympia Boss 

Tandy-TRS-80 

LNW 80 Color 
Heathl/Zenith 89 


Osborne Computer 
Komplettsysteme - Sonderzubehör 


HALLER & TIETZE GmbH 
Fachgeschäft für Computer 
und DV-Organisation 
7000 Stuttgart 1 : Tel. (0711) 293792 
Leuschnerstr. 16 (Berliner Platz) 


z commodore 


COMPUTER 


MAIER + PARTNER 


KRIEGERSTR. 13 
7000 STUTTGART 1 
Tel.: 0711/296573 


24-STUNDEN-SERVICE 


z commodore 


Seel: Beratung Service 

@ Hardware Software 
SEEL-Büromusterhaus GmbH & Co. KG 
an der Autobahn Stuttgart — Heilbronn, 


Ausfahrt Iisfeld, 7129 lisfeld 
Am Wollhaus 6, 7100 Heilbronn, Tel. (07062) 6027 


(@ HEWLETT! 


PACKARD 


Mit Hewlett-Packard 

als Vertragspartner 
bieten wir professionelle 
Computer-Lösungen. 


KUBLER 


z commodore 


COMPUTER 


Computer Organisation GmbH, 
Zuckerbergstr. 21, 5500 Trier, T. 0651/44077 


‚LaE Micro een 


PER. Tu; : Viehmarktplatz 1: Ruf45025 


NE NovoComp 
Datensysteme GmbH 
Moderne Computer-Lösungen 


ed uComputer-Seminare 
Vertrieb Unternehmensberatung 
Ausstellung 


se 


r‚ HEWLETT 
Programmierkurse PACKARD 


5500 TRIER : = 0651-42244 .„- 472569 
Walramsneustr. 9 (Parkhaus Pferdemarkt‘ 


Computer Point 
irprie  Tandy - TRS 80 
Commodore -Hardware - 

Software - Service - 

Schulung - kompl.Systeme - 

Datenträger - Maxell - BASF 


Reutlinger Str. 62, 7400 Tübingen 
Tel. (07071) 35555 


Dipl.-Ing. Klaus I. Rings 
Small Business Service 
Postfach 1851, 4750 Unna 


Personal Computer 


H.-U. Fischer Computersysteme 

10% nn £ 

Radıo -Villingen 
Telefon (0 7721) 70046 


Vertragshändler - Entwicklung von Sondersystemen 


x commodore 


COMPUTER 


Maier Datensyst. GmbH 

Gnädlingstr. 5, 7730 VS-Weilersbach 
Tel. 07721/70322 

Computer Bauknecht 

Rottweilerstr. 10, 7230 Schramberg 
Tel. 07422/6012 


Computer Bauknecht : Rottweilerstr. 10 - 7230 Schramberg 
- Tel. 07422/6012 - 


Maier Datensysteme GmbH - Gnädlingstr. 5 
7730 VS-Weilersbach : Tel. 07721/70322 


CP-Einkaufsführer oas auuıe verzeich 


= ® .. 
CP-Einkaufsführer 
Hard- und Software für Freiberufler, Klein- 
und Mittelbetriebe, Handwerk. 
Schlegel Software GmbH, 
Mutzenbühlstraße 13, 


7730 VS-Schwenningen, 
Telefon (0 77 20) 3 71 74. 


one LIT 3O3O 


SOFTWARE 


serve GSBORNE 


EPSON 


NATIC+EDV 


NEROTAL 73 6200 WIESBADEN 
NATIC TEL 06121/51745 UND 51334 


Wilhelmshaven 


Mikrocomputer 
Softwareprodukte 
Peripheriegeräte und Zubehör 


der Fachhändler 


CASIO 

OSBORNE 
Ren TRS-80 ATARI un 
2940 Wilhelmshaven 


Bismarckstrasse 150 
Telefon 044 21-12636 


COMPUTER-CENTER-WORMS 
ACHIM KOHLER 


Binger Str. 25, 6520 Worms 
Tel. 06241/7210 
autorisierte Vertragshändler 


[ei commodore ATARI 


Wuppertal 


MEIERS 


Büroorganisation GmbH & Co. KG 


Friedrich-Engels-Allee 352-356 
5600 Wuppertal 2, Tel.: 0202/556060 


Beratung, Service, Software für das Pizg. 56. 


> G commodore 


« Systemhändler 
für Unterfranken 


SCHÜÖLL 


Büroladen 


Dominikanerplatz 5 
8700 Würzburg Beratung 


Tel. 0931/50488 Verkauf 
Kundendienst 


computer cry 


die Spezialisten in Sachen Mikrocomputer. 


8020 Graz, Annenstr. 57, Tel. (0316) 911746 


Ihr 
Partner 


Pero-Computer 
Schubertstr. 46, 4020 Linz, Tel. 0732/662635, Tx. 021743 


compurer cry 


die Spezialisten in Sachen Mikrocomputer. 
Hardware — Software — Beratung — Service — Schulung 
Atari, Apple, CBM, Video Genie, Color Genie, DEC, 
Olympia Boss, CP/M-Software 
Peripheriegeräte (Drucker, Monitore, Terminals), 
Fachliteratur und EDV-Zubehör 
Computer City, Hilton Center 
Landstraßer Hauptstr. 2 
1030 Wien, Tel. (0222) 755382 


8020 Graz, Annenstr. 57, Tel. (0316) 911746 


Ihr Partner für: @sirius 


COTTAGE-Computer 
Dipl.-Ing. Michael Reinprecht 
1180 Wien, Colloredogasse 24 


Tel. 312543, Telex 114747 


cOMPrUTE3LAND 


Länggaßstrasse 43-45 CH-3012 Bern r.\c 
Tel. 03124 2554 


APPLE, CBM, .SIRIUS, OSBORNE, SINCLAIR, 
EPSON, FACIT, OLYMPIA, WATANABE, SHARP, 


„.. und was sonst noch dazugehört. 


Fachbücher vom 
M&T-Verlag 


Personal Computer 
Lexikon 


1982, 136 Seiten 

Dieses Lexikon wurde ent- 
wickelt, um die Welt der 
Personal Computer trans- 
parenter zu machen. Es ent- 
hält die über 1000 wichtig- 
sten Hard- und Software- 
Begriffe des »Personal 
Computing« und verwandter 
Gebiete. Alle Begriffe 
werden auf deutsch erklärt. 
Zusätzlich wird die eng- 
lische Übersetzung des 
deutschen Suchbegriffes 
angegeben. Wichtig: Im 
Anhang befindet sich ein 
Register englisch-deutsch. 
So gibt es auch beim Lesen 
englischsprachiger Doku- 
mentationen keine Probleme. 


Best.-Nr. MT390 DM 19,50* 


Personal Computer 
richtig eingesetzt 


1981, 150 Seiten 


40 Applikationsberichte aus 
dem kommerziellen und 
technisch-wissenschatftli- 
chen Bereich. Tabellarische 
Übersicht aller auf dem 
deutschen Markt gängigen 
Personal Computer-Systeme 
und den wichtigsten Kenn- 
daten. 


Best-Nr.MT300 DM 29,—* 


Planen und kalkulieren 
mit Visicalc® 

1982, 133 Seiten 

Dieses Buch soll Ihnen den 
Anfang mit VisiCalc® er- 
leichtern, indem es Sie 
Schritt für Schritt mit den 
vielfältigen Möglichkeiten 
dieses Programms vertraut 
macht. Anhand eines ein- 
fachen Modells wird Ihnen 
die grundlegende Hand- 
habung von VisiCalc® aus- 
führlich erklärt. VisiCalc® ist 
eines der leistungsfähigsten 
Programme, die für Perso- 
nal Computer geschrieben 
worden sind. Es erlaubt die 
Ausführung von beliebigen 
rechnerischen Kalkulationen 
und Planungen. 


Best.-Nr. MT450 DM 29,80* 


* alle Preise inkl. MwSt. zuzügl. 
Versandkosten 


pm zuker 


Hans-Pinsel-Straße 2 
8013 Haar bei München 
Telefon 089/46 13-225 
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nary Manual 
B Terminal 
— Interface Monitor 
MM Math Subroutin: 
5 — Programming N al 15,45 
MB KIM 1+2+3+4 Manual 29.85 


Unser Wegweiser 
zum Fachhandel 


MW Datenblätter: 6500 + 
— 6520 + 6522 + 6530 + 6532 
— 65XX Instructionsset 570 
MM CBM 2001 Schaltpläne + 
ROM-Listings 156 S 86,90° 


Über Ihren Eintrag 
sprechen Sie am besten 
mit Frau Heinrichs: 


Tel. 089/46 13-118 
Computer persönlich 
Hans-Pinsel-Str. 2 
Anna ae Bd | | 8013 Haar bei München. 


6100 Darmstadt w 
Tel. 06151/26 987+8+20 302 


Für Maschinensprache: 100 Programme 
B First Book of. 19-80 
Für CBM Commodore Einsteiger: 

MW 1 Getting Started 14,90 

Bw 2 String and Array Handling 14,90 

B 3 Graphics F J 14,90 

mac 


M Ordner 
— stabiles Kunstleder 


Erweitern Sie doch einfach Ihren noch „kleinen“ 


SHARP-PC 1500 


BASIC-Taschencomputer durch Einbau unseres 
32-KB-RAM-EXTENSOR auf stolze 35,5 KByte 
CMOS-RAM 


* Interface-Anschluß u. Modulfach bleiben freil 

* Einbau des 32-KB-RAM-EXTENSOR auch durch uns 
möglich — dann mit Garantieleistung 

* PC 1500-Interfaces für Industrie und Hobby 
sofort ausf. Unterlagen gegen Freiumschlag anfordern 


WAGNER elektronikgeräte — entwicklung 
Postfach 32, 7300 Esslingen, Tel. (07 11) 38 25 04 


Nanayakkara 
Elektronische Bauelemente 


Sinclair 


Sinclair ZX81 

(mit original engl. Handbuch) .. 

ZX16K RAM Pack. .....ueemennnn- 

ZX-Drucker 

ZX64K RAM Pack. für Sinclair ZX81 

RAMs, ROMs, EPROMs von führenden Herstellern 
(Motorola, Intel, NEC, Hitachi) auf Anfrage. 

Ab Lager lieferbar. 

Preise inkl. MwSt., nur Versand, Porto/Verp. DM 7,50 
Preisänderungen und Liefermöglichkeiten vorbehalten. 


Camesallee 25, D-4005 Meerbusch 1 
Tel.: 02159/7724, Telex: 853411 


TONACORD-APPLE-II + Software 
auf 5,25” DOS 3.3 


1. BtX-Decoder-Karte 2. VIDEO-FILM-VERLEIH 
mit Software über für die komplette 
Akustik-Koppler Abwicklung mit 

ohne Post-Modem Statistik und Tages- 
betriebsfertig abrechnung 

DM 4950, — DM 2450,— 


3. EKO = ENERGIE-KOSTEN-OPTIMIERUNG 

zum Ausdruck von ENERGIE-SPAR-GUTACHTEN 

für Heizungsbauer, Energie-Fachberater, Architekten. 
Mit DM-Kosten-Vergleich für Ol, Erdgas, Steinkohle, 
Tagstrom, Nachtstrom, Flüssiggas, Sonnen- und Wind- 
Energie, Wärmepumpen. Amortisationsberechnung, 
DM-Angabe für die jährliche Einsparungsmöglichkeit 
DM 1750,— 


TONACORD - Pf. 1444 - 2330 Eckernförde 


BASys 


Base Ten Allround Computer SyStem 


RAMI6k/ PIA 2x ACIA 4x VIDEO 16x 
ROM64K-BYTE) 16 +4)- 1/0 V24 IRS 232 48 Zeichen 


IEC-BUS 
CONTROLLER 


FLOPPY-DISK 
CONTROLLER 


Universell einsetzbares Computer-System 
CPU als „Single Board Processor“ einsetzbar 
Europakartenformat/Euro-Bus-System 

Hoher Qualitätsstandard - MIL - STD bestückbar 
Einsatzbereich auch bei extremen Umgebungsbedingungen 
Preiswert - kurze Lieferzeit 

Bitte fordern Sie weitere Unterlagen an 


BRSE 1D 
Perfekte Elektronik 


BASE 10 Systems Electronics GmbH 
Berg-am-Laim-Str. 47 

D-8000 München 80 

Tel. 089/40 1806/Telex 529634 


Selbermachen 
macht Spaß! 


alles für APPLE newcomer 
oder oldies 


Wir liefern nicht nur pünktlich, 


sondern wir bieten auch Reparaturservice 


Computerboard für APPLE Software mit Platine: Bausatz: 
48k, Sockeln, sämtlichen Teilen 250,00 850,00 
Computerboard wie vorstehend, mit auf- 

gebautem Netzteil und Tastatur 1195,00 
16k Erweiterung (Language Karte) 

Z80 Karte (z. B. für CPM) 

EPROM Burner 


80-Zeichenkarte mit Softswitch und 
bis zu 4 Zeichensätzen mit 1 Zs. 
Disk Controller 

Disk Controller umschaltbar DOS 3.2/3.3 


Floppy Disk Laufwerk: 


Laufwerk für APPLE Controller 

Laufwerk ohne Analogboard 

Analogboard für Shugart Laufwerk 80,00 
Zubehör: 

Netzteil5V = 6A, 12V = 2A, —5V, —12V 
Tastatur mit ASCII- und Deut. Zeichensatz 


Wir haben das ideale Gehäuse für Ihren Bausatz 


Aufgebaut: 
1150,00 


1495,00 
200,00 
250,00 
250,00 


380,00 
250,00 
280,00 


740,00 
530,00 
260,00 


180,00 
220,00 


Gehäuse für Computerbausatz mit Tastaturausschnitt, sämt- 
lichen Bohrungen für Netzteil etc. 
Gehäuse für Computerbausatz mit 2 Floppyeinbaumöglich- 
keiten und sämtlichen Bohrungen für Netzteil etc. 
Gehäuse für Laufwerke: Einer 

Zweier 


Monitor 15 MHz 
Drucker, z. B. ITOH 8510 120 Z/S plott-und graphikfähig 
Typenrad-Schreibmaschine mit Interface und Kabel 


<<< RAM’s — EPROM’s — Slots und weiteres Zubehör auf Anfrage >>> 
Alle Preise incl. MwSt. //// Lieferzeit ca. 14 Tage //l! 6 Monate Garantie 


WIR BEWEISEN: QUALITÄT MUSS NICHT TEUER SEIN 


Alle Platinen im Industriestandart: Doppelseitig, Durchkonta 
mit Lötstopplack und Bestückungsdruck, sowie Goldkontak 


Ausführliche Informationen gegen Freiumschlag 
AFC-Computertechnik - 5000 Köln 90 - Pf. 903169 - Tel. 0221/838000 


Rund um den Apple 


Anbieterübersicht 


»Rund um den Apple« 


D:+> soll die vorlie- 
gende Anbieterüber- 
sicht ein Wegweiser durch 
den Dschungel des Apple- 
Zubehörs sein. Sie soll weni- 
ger Hilfe zur Kaufentschei- 
dung sein als ein Panopti- 
kum der Möglichkeiten, den 
Apple vom einfachen Basis- 


gerät zum leistungsfähigen 
Personal Computer hochzu- 
rüsten. Auch hier ist — wie 
bei der Verbreitung des 
Apple — Amerika Schrittma- 
cher: Praktisch täglich kom- 
men dort neue Massenspei- 
chereinheiten, Hardwareer- 
weiterungen und Software- 
produkte für den Apple auf 
den Markt, Hunderte von 
Firmen stellen solche Pro- 
dukte her oder vertreiben 
sie. 

Die Marktübersicht um- 
faßt auch Produkte, die zur 
Zeit nur auf dem amerikani- 
schen Markt angeboten 
werden und in Europa oder 
Deutschland nicht oder 
noch nicht erhältlich sind. 
Doch für gute, leistungsfähi- 
ge und preiswerte Produkte 
wird sich sicher ein Impor- 


teur oder Generalvertreter 
finden, wenn es Kaufwillige 


Zu kaum einem anderen Mikrocompu- 
ter gibt es eine solche Menge an Peni- 
pherie, Erweiterungen und Zubehör 
wie zum Apple II. Wegen seiner Ver- 
breitung — besonders in den USA — 
ist er fast zu einem Maßstab für Aus- 
baufähigkeit geworden. 


der Markt expandiert, ist an 
der großen Anzahl von Pro- 
dukten zu sehen, die auf der 
Comdex 82 in Las Vegas 
erstmals vorgestellt wur- 
den. So gesehen hat der 
Apple noch eine große Zu- 
kunft vor sich und gehört 
noch lange nicht zum alten 
Eisen, obwohl 'er ja — mit 
dem TRS-80 und den Com- 
modore-Rechnern zusam- 
men — die Ära der Personal 
Computer begründet hat. 
Auch diese Anbieterüber- 
sicht ist — der besseren Les- 
barkeit wegen — in Rubri- 
ken aufgeteilt, nämlich 
— Hardware-Erweiterungen, 
— Massenspeichergeräte 
und Controller, 
— Interfaces, 
— Drucker und Plotter und 
— sonstige Zusätze. 


ruht auf den Angaben der 
Hersteller oder Lieferanten 
der Produkte. US-Anbieter 
sind mit *, auf der Comdex 
in Las Vegas vorgestellte 
Produkte mit ** gekenn- 
zeichnet. 

Die Adressen der Anbie- 
ter können mit einer Leser- 
meinung-Karte bei der Re- 
daktion angefordert wer- 
den. 

Schrittmacher der Ent- 
wicklung — das ist der App- 
le ganz bestimmt. Als Bei- 
spiel mag der Bereich der 
Spracheingabe dienen: 
Hierfür gibt es ebenso Sy- 
steme wie auch zur Benut- 
zung des Apple als intelli- 
gentes Oszilloskop mit Spei- 
cher- und Programmier- 
möglichkeit. 

Aus den USA kommt die 


auch in Europa gibt. Daß Die Anbieterübersicht be- | erste »Zeitschrift« auf Disket- 
. a) Anbieter a) Preis 
Hardware-Erweiterungen b) Produktname b) Rechner 
a) Anbieter a) Preis Kurzbeschreibung a 
b) Produktname b) Rechner b) 80-Zeichen- b) Apple I 
a) en a) 89$ 64 x 24 SAMEN auf dem nn Karte 
ic schirm, umschaltbar auf u ? 
ee Zeichen a) Peer ken a) 995$ 
b) Dirt Cheap b) Apple Il unter 
Video** OS, Pascal b) Saybrook b) Apple II 
oder CP/M 
a) u. a) 179$ 80-Zeichen-Karte a) Bicos _ a) 325 
Systems* i b) Experimen- b) Apple II 
sek tier-Adapter 
b) Smarterm II b) Arple Il unter 
OS 3.3, Pas- ; 
cal od. CP/M BEN es 
a) Adranced a) 179$ RGB-Video-Karte zum Anschluß b) Echtzeituhr b) Apple II 
ur ” von RGB-Monitoren a) Bicos a) 198,50 
ystems' x 
b) Color II** b) Apple II unter le Benruemdes B) App a 
DOS, Pascal a) Bicos a) 1200 
und CP/M i nS au6 ; 
a)Adraned a) Key 280 B-Karte (6 MHz), 64 Kbyıe = en, re 
Logic RAM, Betriebssystem CP/M Plus —— 
Systems/ uch CP/M 3.0 genannt) a) Computer- a) 1240/2480 
ee 5 er ne ee N ae haus LER 
2 2 a b) 64 K- Karte/ b) Apple II 
b) PM Carart b)Applel 2 128 K-Karte 
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te: Das Magazin »Window« 
ist die erste Publikation, die 
nicht auf Papier oder Mikro- 
film vertrieben wird — der 
Bezieher bekommt »Heft« 1 
der Zeitung für 20$ und die 
folgenden für 30$ auf Disket- 
te ins Haus geschickt: Mit 
Programmen und den Be- 
dienungsanleitungen dazu, 
mit Spielen und Berichten 
über aktuelle Software-Ent- 
wicklungen. 


In Deutschland wird ein 
System vertrieben, mit dem 
es möglich ist, farbige Dia- 
positive am Bildschirm zu 
gestalten, die Diskette mit 
den Daten einzusenden und 
dann das so entworfene Dia 
oder eine Overhead-Folie 
innerhalb von 48 Stunden zu 
erhalten. Man kann also — 
ohne einen Grafiker beauf- 
tragen zu müssen — Vorträ- 
ge oder Präsentationen 
durch geeignete Grafiken 
aufwerten. 


In der Welt der Musik 
führt der Apple mit den ver- 
schiedenen, bis zu 16-stim- 
migen Synthesizern, die 
auch den Anforderungen 
des anspruchsvollen Ama- 
teurs genügen. (es) 


Kurzbeschreibung 


80-Zeichen-Karte, software- 
abhängiges Umschalten, bis zu 
4 Zeichensätze möglich, Schrift 
mit Unterlängen 


Karte mit 68000-CPU, 128 KByte 
RAM, 16 KByte ROM (Monitor), 
Apple-Il-Interface, Uhrzeit, 
System-Timer sowie UCSD-p-Be- 
triebssystem V.4 


Experimentierplatine mit VIA 
6522 und Fassung für 
EPROM 2716 


Echtzeituhr, von Applesoft aus 
benutzbar, 8 programmierbare 
Interrupts, mit NC-Akku 


16 KByte-RAM-Karte 


256 KByte-RAM-Karte, 16 K-Er- 
weiterung und 240 KByte als 
RAM-Disk. Software für DOS 3.3, 
Pascal 1.1 und CP/M 2.2 


Legend ‚Industries-Speicher- 
karten mit 64 bzw. 128 KByte 

RAM, als Pseudodisk- oder Visi- 

calc-Erweiterung 
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Rund um den Apple 


a) Anbieter a) Preis Kurzbeschreibung a) Anbieter a) Preis Kurzbeschreibung 
b) Produktname b) Rechner b) Produktname b) Rechner 
a) Computer- a) 80 Definition eines zweiten Zeichen- a) MKV a)k.A. 8-Kanal-Relaiskarte 
technik satzes möglich b) Relaiskarte b) Apple II 
Dahlhoff 
b) Zeichensatz- b) Apple II a) MKV a)k.A. 8-Kanal-Optokoppler-Karte 
b) Optokoppler b) Apple II 
EPROM 
c KA. Karte mit 8088-CPU, 64 KB a) MKV a)k. A. Bestückung mit 2716/2516/6166 
or ie ee nn b) 16 KEPROM/ b) Apple möglich, Pufferakku für CMOS- 
b) 88 Card** b) Apple II CMOS-Karte RAM eingebaut 
a) CSBV a)k.A. EPROM-Programmierer, soft- a) MKV a)k.A. Erweiterungskarte mit 6809-CPU, 
b) Prombrenner- b) Apple II waregesteuert, für 2716, 2732, b) Intemex b) Apple II 64 KByte RAM, Software 
Karte 2732A, 2764 und 27128 EPROM'’s erhältlich 
Davo 99: 16 KByte-Kart a) MKV a)k.A. 64 KByte RAM-Erweiterung, als 
a ee den Auskugas b) Pseudo Disk b) Apple II Pseudo-Disk erweiterbar 
Me mann a)MEV a)k.A. 80-Zeichen-Karte mit program- 
b) 80-Zeichen- b) Apple I mierbarem Zeichengenerator 
a) Ingenieurbüro a)k. A. verschiedene IBS-Speicherkarten Karte 
Heim i 
h 3 a) MKV a)k.A. 128 KByte RAM-Erweiterung 
ag b) Appie I b)128 KRAM- b) Apple II 
Erweiterung 
a) ae a) 490 280-Karte a) MKV a)k.A. 16-Bit 68000-CPU, 64 KByte RAM 
p)HocoZ80- b)Applell er BERN 
Karte 
2 : E a) MKV a)k.A. 16 KByte RAM-Karte, Autostart- 
a) a) 475 80-Zeichen-Karte b) Au Language b) Apple II ROM 
b)HOCO 80 Zei- b) Apple II = 
chenkarte a) MKV i a)k. A. 80-Zeichen-Karte 
a) Home- a) 322 16 KByte-RAM-Karte, freier BE Den 
computer Steckplatz für 2716 EPROM. 
b)HOCO I6K- b)Applell a) MKV a) 239 16 KByte RAM-Karte 
RAM b) n-RAM-I6- b) Apple II 
a) Jones a)k. A. Karte zur Ver- und Entschlüsse- ner 
Futurex* lung von Daten a) MKV a) 399 80-Zeichen-Karte, Videx-kompa- 
b) Encryptor* b) rg b) n-80-Zeichen- b) Apple II tibel 
B karte 
ey en WER a nn I En 
a) Kluxen a) 366 + MwSt Uhrzeit-Karte a) MKV i a) 298 Z80-Karte 
b) Clock-Karte b) Apple II b) n-Z80-Karte b) Apple II 
a) Kluxen a)249 + MwSt 16 KByte-RAM-Karte a) MKV a)k. A. Z80-Karte mit CP/M-Betriebs- 
b) API b) Apple II b) Z80-Softcard Db)Apple II system 
a) Kluxen a) 42,50 + MwSt Experimentierkarte a) MKV a)k. A. Standard-80-Zeichen-Karte 
b) APE b) Apple II b) VIDEX-80-Zei- b) Apple Il 
a) Kluxen a) 1500 + MwSt 286 KByte RAM, als Pseudo- un 
b) API7 b) Apple I disks nutzbar a)MKV a) 455 freie Tastaturkonfiguration, 
Den, a) 1085 + MwSt Z80-Karte mit CP/M-Betriebs- ee 7 DIEBREN, Bee ir engere 
b) Z80 mit CP/M b) Apple II system 
a) MMOS a)k. A. 128 KByte RAM-Karte, zum Bei- 
a er 3498 he ie b) 128-K-Zu- b) Apple II spiel für Visicalc-Anwendung 
p)64KCRAM b) Apple ITunter uni ed 
Card** DOS 3.3, Pas- a) Mountain a) 219$ 32 KByte RAM-Karte, Visicalc- 
cal, CP/M Computer* Anpassung dazu für 100$ 
a) Legend a) 600$ Zwei 64 KByte RAM-Karten an . Dee | 
Industries* mit Software zur Änsteuerung 
b)64 KDE Disk b)Applellunter als Pseudo-Disk a) Omega Micro- a) 140$ 16 KByte-RAM-Karte 
Emulator** DOS 3.3 ware* 
a) Legend a) 650$ 128 KByte-RAM-Karte mit Soft- BIBI DREH 
Industries* ware zur Anst euerung als a) Omega Micro- a) 499$ 128 KByte RAM-Karte; Software 
b) Les KDE Soft b) Bppie 2 unter Pseudo-Disk Eu zur Benutzung als Pseudo-Disk 
isk** x b) Ramex-128** Db)Apple II inbegriffen, Software zur Benut- 
a) Legend a) 750$ 128 KByte-RAM-Karte, 6809-Karte a 
Industries* von Stellation Mill und Software a) PCPI* a) 445 0A), Z-80-Karte, 64 KByte RAM, 
b) Pascal Super b)Applellunter zum Betrieb der 6809 CPU und 595$(Z80B) mit Betriebssystem CP/M 2.2 
System** Pascal 1.1 der 128 a Neahguee als b) Appli-Card** b) Apple II 
Pseudo-Disk ; 
; a) PCPI* a) 219$ 80-Zeichen-Karte 
aMBR a) 99$ Uhrzeit- und Datums-Karte b) Viewmax 80** b) Apple II unter 
b) u b) Apple II DOS, Pascal, 
ar CP/M 
a) Millenium a)k.A. Farbgrafik-Modul mit TMS 9918A- a) Saturn a)k.A. RAM-Erweiterung (32, 64 oder 
3 Engineer- CPU; Tongenerator mit AY3-8912 Systems* 128 KByte) für Visicalc-Anwen- 
ing* Programmable Sound Generator; b) VC-Expand b) Apple II dungen 
b) Arcade Board b) Apple II beide in Basic programmierbar 
a) Saturn a)k.A. 32/64/128 KByte RAM-Erwei- 
a) MKV a)k. A. 16-KByte-RAM-Karte Systems terungen. Software zur Nutzung 
b) 2: RAM- b) Apple I b) RAM Board b) Apple II der Erweiterungen für das DOS 
e { oder als Pseudodisk ist erhältlich 
a) MKV a)k.A. Karte zur Ausgabe der Apple- a) South West a) 80$ Slot-Umschalter für beliebige 
b) an b) Apple II Grafik an PAL- und RGB-Monitore ee zwei Slots außer Slot O 
arb- : rvices 
Karte b) Slot Swappers b) Apple II 


Ausgabe 3 vom 26. 1. 
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Rund um den Apple 


a) Anbieter a) Preis 

b) Produktname b) Rechner 

a) Synetix a) 550$/950$ 

Industries* 
b) SSD Model b) Apple II unter 
2201/2202 DOS 3.3, Pas- 
cal und CP/M 
a) Unitronic, a)k. A. 
Computer & 
Communica- 
tion 
b) CCS 7424 b) Apple II 
a) Unitronic, a)k. A. 
Computer & 
Communica- 
tion 
b) CCS 7114 b) Apple II 
a) Unitronic, a)k. A. 
Computer & 
Communica- 
tion 
b) CCS 7440 b) Apple II 
a) Unitronic, a)k. A. 
- Computer & 
Communica- 
tion 
b) CCS 7470 b) Apple II 
a) Unitronic, a)k. A. 
Computer & 
Communica- 
tion 

b) CCS 7811 b) Apple II 

a) Videx* a)k.A. 

b) Enhancer II** b) Apple II 

a) Videx* a) 345$ 

b) Videoterm** bb) Apple II unter 
DOS, Pascal 
und CP/M 

a) Vista Com- a)k.A. 

puter* 

b) Vision-80 b) Apple II unter 
DOS, Pascal 
oder CP/M 

a) Wesper Micro a) 249$ 

Systems* 
b) Wizard-80 b) Apple II 
a) Wesper Micro a) 89$ 
Systems* 
b) Wizard-6K b)Applell 


Kurzbeschreibung 


147/294 KByte RAM als 
Pseudo Disk 


Kalender/Uhr-Modul 


12 KByte ROM/PROM-Modul 


programmierbarer Timer 


AD-Converter 


Arithmetik-Prozessor 


Keyboard-Enhancer, mit 64-Zei- 
chen-Puffer, Groß/Kleinschrei- 
bung, Auto-Repeat 


80-Zeichen-Karte, verschiedene 
Textverarbeitungsprogramme 
werden unterstützt. 


80-Zeichen Karte mit Groß/ 
Kleinschreibung; Kommunika- 
tionstreiber, um den Apple als 
intelligentes Terminal benutzen 
zu können. 


80-Zeichen-Karte, Videx-kompa- 
tibel 


16 KByte RAM-Karte 


Massenspeicher + Controller 


a) Anbieter 
b) Produktname 


a) Axlon* 
b) Ramdisk 


a) Cameo 
Electronic 

b)5 + 5MB- 
Platte 


Wenn Sie möchten, daß Ihr APPLEII 


auch in Ihrem Ur| aub weiterarbeitet.... 


BICOS-16k-KARTE dev 782 
Status-Anzeige 
@ Schreibschutz-Schalter- 


1987 


Die BICOS-Echtzeituhr verfügt über 
zahlreiche Interrupt-Möglichkeiten, 
die auch bei ausgeschaltetem Com- 
puter einsetzbar sind. Ein Interrupt- 
Ausgang schaltet über Optokoppler 


externe Hardware. 


a) Preis 
b) Rechner 


a)k. A. 

b) Apple II und 
III unter DOS, 
CP/M, Pascal 


a) 17000 
b) Apple II 


Kurzbeschreibung 


320 KByte-RAM (Statisch mit 
Batteriepuffer) als Pseudo-Disk 
(2 Laufwerke), bis zu 16 Rechner 
anschließbar 


14-Zoll-Fest/Wechselplatte, 
unter DOS, CP/M, Pascal ein- 
setzbar. Mit optionalem Multi- 
plexer an bis zu 4 Rechnern 
anschließbar 


a) Anbieter a) Preis Kurzbeschreibung 
b) Produktname b) Rechner 
a) Cameo a) 7270 bis 54%-Zoll-Festplatte (5 bis 21 MByte), 
Electronic 10200 unter DOS 3.3, Pascal oder CP/M 
b) Cameo b) Apple II lauffähig, inklusive Controller, 
Serie 2000 Adapter, Betriebssystem 
a) Cameo a) 11150 bis 8-Zoll-Plattensystem, 10 MByte 
Electronic 20300 Wechselplatte, 10 bis 40 MByte 
b) Cameo b)k. A. Festplatte 
Serie 1000 
a) Computer a)k.A. 5-MByte-Wechselplatte und 
Futures* 5/10/20-MByte Festplatte 
b) Sidekick** b) Apple II 
a) Computer a)k.A. Festplatte mit 5/10/20 MByte 
Futures* 
b) Buddy** b) Apple II 
a) Computer a)k.A. Wechselplatte mit 5 MByte 
Futures* 
b) Pal** b) Apple II 
a) Computer a)k. A. 5%-Zoll-Diskettenlaufwerk, 
Futures* 5-MByte-Wechselplatte, 
b) Partners** b) Apple II Festplatte mit 65/10/20 MByte 
a) Corona* a) 2495$ 5/10 MByte-Festplatte, bis zu 
(5 MByte) 16 Volumes, verschiedene Be- 
2995$ triebssysteme speicherbar. 
(10 MByte) 

b) Starfire** b) Apple II unter 
DOS, Pascal 
CP/M 

a) Davong a)k.A. Festplatte mit 5/10/15 MByte, 
Systems* Controller für bis zu 4 Laufwerke 

b) DSI-A306/ b) Apple III 
DSI-A312/ unter SOS 
DSI-A319** 

a) Davong a) 1495$ 514-Zoll-Festplatte, 5 bis 15 MByte; 
Systems* (5 MByte), Controller (für bis zu 2 Fest- 

1995$ platten) für 500$; Cartidge Tape 
(10 MByte), Backup System (18 MByte) für 
2495$ 1995$, Disk-Backup-System 
(15 MByte) (Wechselplatte, 5 MByte) für 
b) Hard-Disk** b) Apple II 1495$ 
a) Disctron* a)k. A. DP 5001: 10,6 MByte-Wechsel- 
platte; 
DP 5002: 10,6 MByte-Wechsel- 
platte; zum Ausbau auf DP 5003 
und DP 5004 vorbereitet 
DP 5003: Zwei 10,6 MByte-Wech- 
selplatten; 

b) DP 5001/ b) Apple II DP 5004: 10,6 MByte Wechsel- 
DP 5002/ platte; 42,4 MByte Festplatte 
DP 5003/ DP 5005: 10,6 MByte Wechsel- 
DP 5004/ platte, 84,8 MByte Festplatte 
DP 5005%** 

a) Genie a) 2695$ 514-Zoll-Wechselplatte, 5 MByte 
Computer* 

b) Genie X5** b) Apple II+ 

unter DOS 
3.3, Pascal 
oder CP/M, 
Apple III 

a) Genie a) 3995$ 5%-Zoll-Fest- und Wechselplatte 
Computer* (5 / 5 MByte) 

b) Genie 5+5%** b) Apple II+ 

unter DOS, 
Pascal, CP/M, 
Apple III 


Umfangreiche Firmware bietet pro- 
blemlose Bedienung. 

@ Sommer-/Winterzeitumstellung 
@® Zeitanzeige auf dem Monitor 
@ Stellen der Uhr im Dialog 

@ &-Verwendung bei APPLESOFT 


Der BICOS-Experimentier- Adapter 
bietet neben 
Fädelfeld von 10x7 cm. 

Der BICOS-A/D-Wandlerverarbeitet 
30 Wandl./Sec. mit einer Genauig- 
keit von 12 Bit. 


dem VIA6522 ein ® 


Option 


..dann sind wir Ihr Partner. 
68 Pmyputer 
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Die neuen Apple Il-kompatiblen 
Computer sind endlich da! 
(Dipa macht’s möglich) 


PN 


Dipa 109 


Das Jahr fängt richtig an 


PITPITTIDERETETTIT 
Alsasausdlllh8h 


Bildschirmtext 


Dipa macht Ihren Apple Il 48K 


| bildschirnmtextfähig 8 Slot, 6502 Microprozessor, 10 K ROM Applesoft, 
| Autostart Monitor, hochauflösende Grafik 


DM 1.850, — 
Wie wär's mit Zubehör? 


16-K-RAM-Karte DM 298, — 
zum 64-K-RAM-Ausbau, Schreibschutz, Sprachen: Applesoft und Integer- 
Basic parallel, Pascal, Fortran etc. 

RGB-Farbkarte DM 298,— 
Anpassung der »Apple«-Farbgrafik an das europäische PAL-System, durch 
RGB-Ansteuerung allerbeste Farbwiedergabe!! 

Relaiskarte DM 298, — 
8 Kanäle max., immer nur 1 Kanal schaltbar 


Optokoppler-Karte DM 298,— 
wie Relaiskarte, jedoch Bestückung mit Optokoppler 


A-D-Wandler DM 312, — 
3%-stelliger A-D-Wandler, Vorzeichen + Overflowanzeige, Grundmeßbe- 
Wie Dipa 109, zusätzlich Groß- und Klein- reich + 199,9 mV, erweiterbar auf 3 Meßstellen, Wandlung 333,3 ms. 


schreibung sowie Zehnerblock 16-K-EPROMICMOS-Karte DM 698,— 
gemischte Bestückung mit 2716/2516/6166 möglich, durch Pufferakku 


DM 2.250, — verhält sich CMOS-RAM wie ein PROM 


Multi-Interface DM 728,— 

serielle Schnittstelle, V.24-Norm, max. 19200 Baud, parallele Schnittstelle, 

8 I/O-Kanäle, Handshaking, Kalenderuhr, 12-Bit-A-D-Wandler. Wandlungs- 
Controller-Karte zeit 30 ms 


ERNOUBDEHRHENEN Intemex (inkl. Pseudo-Disk) DM 1.450,— 


Er Auer eis Erweiterungskarte mit 6809-CPU und 54 K RAM, vielfältige Software steht 
zur Verfügung 


V.24-Interface ... 

: 10fach-Optokoppler DM 398, — 
Parallel-Interface . ir bzw. Relaiskarte (wahlweise) sorgt für galvanische Trennung. Alle Kanäle 
MX 82-Interface e gleichzeitig nutzbar und einzeln zu steuern 
C. Itoh-Interface (Graphik) ............. Pseudo-Disk DM 920,— 
Glockcard . 64-K-RAM-Erweiterung, Einsatz als Pseudo-Disk mit kurzen Zugriffszeiten. 
5 MByte Winchester + Controller, Wie Itemex, jedoch ohne CPU 


Kabel + Apple-Adapter ............... 6.748,— 2 e 
Betriebssystem, wahlweise DOS 3.3, Experimentierkarte DM 45,— 


CPI/M-Pascal Wir haben für Apple ein riesen Software-Lager!! 


Dipa 209 


Volle Garantie!! Alle Preise incl. MwSt. zzgl. Versandkosten ab Lager Berlin! Reparaturen und Service in eigener Werkstatt! Wir reden nicht davon, wir machen es. 


Führendes Fachgeschäft in Problemlösungen mit 
| Kleincomputern für Wissenschaft, Schule, Büro + 
| Industrie! 
GmbH Technischer Kundendienst für: 
Apple # Imsai # Video Genie « Epson « Facit « 
Qume %& NEC « Olivetti x Commodore * 


a) com PUTER-STUDIO (RE Centronics « Osborne « Texas Instruments * 


Kurfürstenstr. 101 - 1000 Berlin 30 @& 030/2135061, Telex 186067 dipa d = * 1766+# 


a) Anbieter a) Preis Kurzbeschreibung 
b) Produktname b) Rechner 
a) Genie a) 2295$ (5F), 544-Zoll-Festplatte mit 5/10/15/20 
Computer* 2595$ (10F), MByte, inklusive Controller 
2895$ (15F) 
3195$ (20F) 
b) Genie 5F/ b) Apple II 
10F/15F/ 
20OF** 
a) Home- a) 348 Controller für zwei 5\4-Zoll-Lauf- 
computer werke (Apple, BASF 6106, 
Shugart SA400 und ähnliche) 
b) Hoco Disk- b) Apple I unter DOS 3.3. Auch 80-Spur-Lauf- 
Controller werke sind ansteuerbar (mit 
DOS-Update) 
a) Ingenieurbüro a) 7770 8-Zoll-Laufwerke 
Heim 
b) 8-Zoll-Laufw. b) Apple II 
a) IQ Systems* a) 1895$ 5/10/20-MByte-Harddisk, 5-Zoll; 
(5 MByte), Kompakt-Kassetten-Back up- 
2495$ System für 1500$ erhältlich 
(10 MByte), 
3695$ 
(20 MByte) 
b) graymatter** b) Apple II 
a) Kluxen a) ab 7890 Real-Festplatte (3/6/12 MByte) 
+ MwSt mit Interface 
b) Festplatte b) Apple II 
a) Kluxen a) 2249 + MwSt Novocomp-8-Zoll-Disketten- 
laufwerk mit 2 Interfaces 
b) 8-Zoll-Laufw. b)Applell 
a) Montain a) 2695$ Festplatte mit Controller, ver- 
Computer* (5 MByte), schiedene Betriebssysteme 
3395$ auf verschiedenen Volumes spei- 
(10 MByte) cherbar 
b) Dynamic Disk b) Apple II unter 
System OS, Pascal, 
CP/M 
a) MPC Peri- a)k. A. 128 KByte Bubble-Memory als 
pherals* Pseudo-Disk 
b) Bubdisk b) Apple II 
a) Media Distr- a) 2695$ (MD-10), MD-10: 544-Zoll-Festplatte, 
puting* 3595$ (MD-20) 10,5 MByte; 
b) MD-10/ b) Apple II mit MD-20: 5Y4-Zoll-Festplatte, 
MD-20** Z80-Karte 21 MByte 
unter CP/M 
a) Micro Com- a)k. A. 5/10/17/23-MByte-Festplatte 
puters of New 
Orleans* 
b) Helix** b) Apple II 
a) Micro-Sci* a)k. A. 5%-Zoll-Diskettenlaufwerke, 
ohne Controller; 
b) A2/A40/ b) Apple IIunter A2: kompatibel zur Apple Disk II, 
A70** DOS, CP/M, A40: 40 Spuren, 
Pascal A170: 70 Spuren, 270 KByte; 
A40 und A70 können unter dem- 
selben Controller betrieben 
werden 
a) Micro-Sci* a)k.A. 5Y%-Zoll-Diskettenlaufwerke; 
A3: Kompatibel zur Apple 
b) A3/A73/Al43 b) Apple III Disk II, 
A73: 286 KByte, 
A143: 572 KByte 
a) MKV a)k. A. Slimline-5\-Zoll-Diskettenlauf- 
werk, volle Kompatibilität zur 
b) Disk IIe b) Apple II Apple Disk (800 KByte) 
a) MKV a)k. A. Festplatte von Corvus System 
(6/11/20 MByte). Betrieb an bis 
b) Corvus-Platte b) Apple II zu 64 Rechnern gleichzeitig 
möglich 
a) MKV a)k. A. Novocomp-Festplatten 
(8/10/15/21 MByte) 
b) Novocomp- b) Apple II 
Platte 
a) MKV a)k. A. 8-Zoll-Diskettenlaufwerk zum 
b) 8-Zoll-Disk b) Apple II Anschluß an NCW 2.0 
a) MKV a)k. A. ohne Firmware; als Ersatz des 
Original-Controllers 
b) Controller für b) Apple II 
Corvus ; 


70 <omzuter 


a) Anbieter a) Preis Kurzbeschreibung 

b) Produktname b) Rechner 

a) MKV a)k.A. Anschluß von bis zu vier 5\4-oder 

b) Floppy- b) Apple II 8-Zoll-Laufwerken mit je 
controller 1 MByte möglich 

a) MMOS a)k.A. 8-Zoll-Doppellaufwerk für 

b) 8-Zoll-Doppel- b) Apple II DOS 3.3, je 1,2 MByte 
laufwerk 

a) Novocomp a) 3348 (ein 8-Zoll-Disketten-Laufwerk 

Laufwerk) (SD+DD, SS+DS) 
2249 (Control- 1 MByte je Laufwerk; 
ler, Software) NC 2.0: BASF-Laufwerk 

b) NC 2.0/ b) Apple IIunter NCD 2.0: Shugart 860-Slimline- 
NCD 2.0 DOS, Pascal, Laufwerk inklusive Controller 

CP/M für bis zu 6 Laufwerke und 
Software (kompatibel zu IBM- 
Formaten 3740 und System 34; 
Konvertierungssoftware erhält- 
lich) 

a) Novocomp a)k. A. 5/10/16/21 MByte-Festplatte, 

b) Festplatte b) Apple Ilunter durch Volume-Organisation ver- 

DOS, Pascal, schiedene Betriebssysteme 
CP/M, speicherbar 
Apple III 

a) Percom Data* a)k.A. 544-Zoll-Festplatte (5 bis 30 MByte) 

b) PHD** b) Apple II 

a) Quality Com- a)2299$ (DSK61), 5%-Zoll-Festplatte; 
puter Ser- DSK61: 6 MByte; 
vices* 2599$ (DSK62), DSK62: 12 MByte; 

2999$ (DSK63), DSK63: 20 MByte; 

b) DSK 61/DSK 4499$ (DSK64), DSK64: 40 MByte; 

62)DSK 63/DSK 6999$ (DSK65) DSK65: 80 MByte (jeweils 

64/DSK 65** b) Apple II unformatiert) 

a) Quality a) 2399$ (DSK70), 5V4-Zoll-Wechselplatte (5 MByte) 
Computer und 5%-Zoll-Festplatte 
Services* DSK 70: nur Wechselplatte; 

3499$ (DSK7l), DSK 71: 6 MByte Festplatte; 
3799$ (DSK72), DSK 72: 12 MByte Festplatte; 

b) DSK 70/ 4199$ (DSK73), DSK 73: 20 MByte Festplatte; 

DSK 71/DSK 72/ 5699$ (DSK74) DSK 74: 40 MByte Festplatte 

DSK73/DSK74** b) Apple II (jeweils unformatiert) 

a) RanaSystems* a)519$ 5%-Zoll Diskettenlaufwerk, 

(Elite One), Elite One: 163 KByte, 
649$ (Elite Two), Elite Two: 326 KByte, 
849$ (Elite Elite Three: 652 KByte, 

b) Elite One/ Three) Controller gegen Aufpreis 
Two/Three** b) Apple Il (100 bis 140$) 

a) Santa Clara a) 1995$ 544-Zoll-Festplatte mit 
Systems* (5 MByte) Controller, Interface und 

2495$ (10 MByte) Betriebssystem-Software 
2995$ (15 MByte) 

b) Hobbyist** b) Apple II mit 

DOS oder 
CP/M, Apple 
III mit SOS 
oder DOS 

a) Santa Clara a) 2598$ (SCS-F)J, SCS-F: 8-Zoll-Floppy, SS, 

Systems* 2989$(SCS-F2), 0,5 MByte; 
2873$ SCS-F2: 8-Zoll-Floppy, DS, 
(SCS-DF), 1 MByte; 
3239$ SCS-DF: Zwei 8-Zoll-Floppys, SS, 

b) SCS-F/SCS- (SCS-DF2) 1 MByte; 

F2/SCS-DF/  b) Apple II, SCS-DF2: Zwei 8-Zoll-Floppys, DS, 
SCS-DF2 Apple III 2 MByte 

a) Santa Clara a) 3495$ (SCS-5), SCS-5: 5\4-Zoll-Festplatte, 5 MByte; 
Systems* 4245$ (SCS-510), SCS-510: 5\%4-Zoll-Festplatte, 

4995$ (SCS-515) 10 MByte; 

b) SCS-5/SCS- b) Apple II, SCS-5185: 544-Zoll-Festplatte, 

510/SCS-515%** Apple III 15 MByte 

a) Santa Clara a) 4474$ (SCS-5F), 5/10/15-MByte Harddisk, 5\4-Zoll; 
Systems* 4756$ (SCS-510F) mit einem 54-Zoll-Diskettenlauf- 

5056$ (SCS-515F) werk (0,7 MByte) 

b) SCS-5F/ b) Apple II 
SCS-510F/ Apple III 
SCS-515F** 

a) Santa Clara a) 2895$(SCS-5R), SCS-SR: 3,9-Zoll-Wechselplatte, 
Systems* 4475 5 MByte; 

(SCS-5/5R), SCS-5/5R: zusätzlich 54;-Zoll-Fest- 
4756$ platte, 5 MByte; 
(SCS-10/5R), SCS-10/5R: zusätzlich 5%-Zoll- 

b) SCS-SR/ 5056$ Festplatte, 10 MByte; 

SCS-/SR/ (SCS-15/5R) SCS-15/5R: zusätzlich 8%-Zoll- 
SCS-10/5R/ b) Apple Il/ Festplatte, 15 MByte 
SCs-IsssR* Apple ll 
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a) Anbieter a) Preis Kurzbeschreibung 
b) Produktname b) Rechner 
a) Santa Clara a) 7310$ SCS-10R: 8-Zoll-Wechselplatte, 
Systems* (SCS-10R), 10 MByte; 
10156$ SCS-10/10R: zusätzlich 10 MByte- 
(SCS-10/10R), Festplatte; 
11988$ SCS-20/10R: zusätzlich 20 MByte- 
(SCS-20/10R), Festplatte; 
13010$ SCS-30/10R: zusätzlich 30 MByte- 
(SCS-30/10R), Festplatte; 
b) SCS-10R/ 14440$ SCS-40/10R: zusätzlich 40 MByte- 
SCS-10/10R/ (SCS-40/10R), Festplatte; 
SCS-20/10R/ 16152$ SCS-80/10R: zusätzlich 80 MByte- 
SCS-30/10R/ (SCS-80/10R) Festplatte 
SCS-40/10R/ bb) Apple I, 
SCS-80/ 10R** Apple III 
a) Santa Clara a) 6100$ (SCS-20), SCS-20: 8-Zoll-Festplatte, 20 MByte 
Systems* 7150$ (SCS-30), SCS-30: 8-Zoll-Festplatte, 30 MByte 
b) SCS-20/ 8707$ (SCS-40), SCS-40: 8-Zoll-Festplatte, 40 MByte 
SCS-30/ 10550$ (SCS-80, SCS-80: 8-Zoll-Festplatte, 80 MByte 
SCS-40/ 14310$ (SCS-120) SCS-120: 10,5-Zoll-Festplatte, 
SCS-80/ b) Apple II, 120 MByte 
SCS-120** Apple III 
a) Santa Clara a) 5995$ SCS-10/F,..., SCS-80/F: 
Systems* (SCS-10F), 8-Zoll-Festplatte (10/20/30/40/ 
11981$ 80 MByte) mit 8-Zoll-Disketten- 
(SCS-80F), laufwerk, SS, 0,5 MByte; 
12381$ 
b) SCS-10F...., (SCS-80F2) 
SCS80F, b) Apple II, SCS-10/F2,..., SCS-80/F2: 
SCS-10/F2...., Apple III wie oben, allerdings 8-Zoll- 
SCS80F2* Diskettenlaufwerk DS, 1 MByte 
a) Synelec a) 2222/6333/ Cherry I: Interface-Karte und 
7777 Mark Controller für bis zu zwei 5%4-Zoll- 
Festplatten, mit Apple-DOS- 
Systemsoftware; 
b) Cherry VYIV/II b) Apple II Cherry II: Cherry I und ein 6,6 
MByte-Festplattenlaufwerk 
Cherry III: Cherry II im Gehäuse 
a) Thought a)k. A. Festplatte mit 5/10/16/20 MByte 
Works* x 
b) Data File** b) Apple II 
a) TRAK* a) 1895$ Festplattensystem (5/10 MByte) 
(5 MByte fest) oder Wechselplattensystem 
2495$ (5 MByte) inklusive Controller 
(10MByte fest) für zwei Laufwerke; 
2995$ Controller einzeln: 995$; 
($ MByte 5-MByte-Festplatte ohne 
b) MEC Wechsel) Controller: 995$ 
System** b) Apple II 
a) Trantor a)k. A. 54%-Zoll-Festplatte 
Systems* 
b) Hard Disk** b) Apple II unter 
CP/M 
a) Vista a)k. A. Zwei 8-Zoll-Diskettenlaufwerke, 
Computer* slimline, je 1,2 MByte 
b) V1100 b) Apple I 
a) Vista a)k.A. Wechselplatte, 6 MByte Kapazität 
Computer* b) Apple Ilunter mit Controller, Kabel, Interface 
b) V1200 DOS, Pascal und Software 
oder CP/M 
a) Vista a)k.A. Double-Density 8-Zoll-Disketten- 
Computer* b) Apple Ilunter Controller 
b) A800 DOS 3.3, Pas- 
cal l.l und 
CP/M 
a) Xcomp* a) 2195$ (4x4), Festplatte mit 8/16 MByte; 
2595$ (8x8), Controller und Software 
b) PHD4x4/ b) Apple II unter 
PHD 8 x 8** DOS oder 
CP/M, Apple 
II unter SOS 
a) Xcomp* a) 2795$ 2 Wechselplatten, 3,9-Zoll, je 
5 MByte 
b) Toaster** b) Apple II unter 
DOS und 
CP/M, Apple 
III unter SOS 
a) Xcomp* a) 3395$ 3,9-Zoll-Wechselplatte (5 MByte) 
und 5%4-Zoll-Festplatte (16 MByte) 
b) blackjack** b) Apple II unter 
DOS und 
CP/M, Apple 
III unter SOS 
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a) Anbieter a) Preis Kurzbeschreibung 
b) Produktname b) Rechner 
a) Xebec a)k. A. Interface-Karte für Controller 
Systems* S1410/Controller für bis zu zwei 
5%-Zoll-Festplatten 
b) Interface b) Apple II unter 
Card/S1410 OS, Pascal, 
Fixed Disk- CP/M 
Controller** 
Interfaces 
a) Adranced a) 99$ Parallelschnittstelle für die 
Logic gebräuchlichsten Drucker 
Systems* 
b) Printer Mate** b) Apple II 
a) Adranced a) 139$ Serielle Schnittstelle, bis zu 
Logic b) Apple Il unter 19.200 Baud, verschiedene 
Systems* DOS 3.3, Pas- Protokolle 
b) Dispatcher** cal od. CP/M 
a) Home- a) 150 Parallel-Schnittstelle mit An- 
computer steuersoftware für verschiedene 
b)HOCOPrin- b)Apple II Drucker im 2 KByte EPROM 
ter-Interface 
a) Home- a) 357 RS232C-Interface mit sämtlichen 
computer Handshake-Leitungen bis zu 
b)HOCO asyn- b)Apple ll 19.200 Baud 
chrones 
serielles In- 
terface 
a) Ingenieurbüro a)k. A. verschiedene IBS-Karten: 
Heim Interfaces (parallel, seriell) 
b) Interface- b) Apple II 
karten 
a) Kluxen a) 415 + MwSt Serielles Interface 
b) AP2 b) Apple II 
a) Kluxen a)k.A. von OKI, Epson, CCS, PKASO 
b) Drucker- b) Apple II für die passenden Drucker 
interface 
a) Kluxen a) 288 + MwSt Parallel I/O-Interface 
b) AP4 b) Apple II 
a) MBI* a) 149$ Serielles und paralleles Interface 
b) VIP-Interface b) Apple II 
Card** 
a) MKV a)k.A. Serielles Interface 
b) Super Serial b) Apple II 
Interface 
a) MKV a)k. A. IEC/IEEE/HP-IB-Interface 
b) IEEE 488- b) Apple II 
Interface 
a) MKV a)k. A. sämtliche IEC-Bus-Funktionen 
b) IEC-Bus- b) Apple I möglich 
Interface 
a) MKV a)k.A. paralleles Interface 
b) Druckerinter-- b) Apple II 
face 
a) MKV a)k.A. Serielle Schnittstelle (V.24, 
b) Multi-Inter- b) Apple II RS232), maximal 19.200 Baud; 
face parallele Schnittstelle, 8 /0-Ka- 
näle, Handshaking; Kalenderuhr; 
12 Bit-AD-Wandler (30 ms) 
a) MKV a)k. A. 16 programmierbare I/0-Kanäle, 
b) Parallel-J//O- b) Apple II zwei 16-Bit-Timer, 2K EPROM 
Interface für Software, VIA 6522 
a) MKV a)k.A. V.24-Schnittstelle, mit ACIA 6581, 
b) Serielles b) Apple II maximal 19.200 Baud 
Interface 
a) en a)k. A. Drucker-Interface für Anadex, 
icro' Centronics 739, C. Itoh, Epson, 
b)Grappler, Apple N I, NEC 8023, OKI 82A und 83A 
CP/M und für Grafik- und Textausdrucke 
Pascal 


a) Quadram* a) von 169$ bis Interface mit Puffer von 8 bis 
1395$ 512 KBytes RAM; seriell, parallel, 
b) Microfazer b) Apple II seriell zu parallel und parallel zu 
seriell sind erhältlich 
a) SSM* a)k. A. Ein serielles, asynchrones Inter- 
b) AIO-II* b) Apple II face, zwei parallele Interfaces 
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Rund um den Apple 


a) Anbieter a) Preis Kurzbeschreibung a) Anbieter a) Preis Kurzbeschreibung 

b) Produktname b) Rechner b) Produktname b) Rechner 

a) Unitronic, a)k.A. Serielles Interface, a) Commsoft )k.A Ban een 
en & 33 a Zen b) Photocaster b) Apple I, Bildern in die Hi-Res-Grafik; 

“ SETS, RILENON PC-100/ 48 KByte RAM mit Software und Camera-Inter- 

b) Cs 7710/ ») Appie if PC-101 face. ‚Ausdruck mit Grafikdrucker 
Ccs 7712 möglieh. 

PC-100: ohne Kamera 

a) Unitronic, a)k. A. IEEE 488-Interface PC-101: mit Panasonic WV-1400 
Computer & ; Kamera 
erging a) Computer a)k.A. Aktenkoffer für einen Apple II 

Case ohne Monitor mit zwei Apple- 

b) CCS 7490 b) Apple II Company* Disks 

a) Unitronic, a) 199,12 Drucker-Interface für Epson b) Comp Case** b) Apple II 
Computer & MX80 für Text und Grafik mit $ B 
Communica- HiRes-Modul U-80 HR 3+; in a) ie a) 278 Lüfter 
tion schlußkabel zum Preis von 70, 

b) U-8030 I b) Apple II DM erhältlich DrERBRE Fan. > :DEADpIM U 

R F 5; 2 a) EPS* a)k.A. Tastatur nach ASCII-Norm, 

a) sel & a) 350/500/650 ee en b) Keyboard* b)Apple II Cursorsteuertasten, Edit-Tasten, 
Communika- U-FDC 40-1: für normale Lauf- ZRIOHEENGEH 12 FRRREOREREN 
tion werke r 2 a) Estemac a)k.A. Spektralanalysator zur Analyse 

b) U-FDC 40-1/ b) Apple II U-FDC 40-2: für doppelseitige b) Realtime b) Apple II von Geräuschen und Musik, 
U-FDC 40-2/ Laufwerke | Audio Spec- 31 Filter von 20 Hz bis 20 KHz; 
U-FDC 80 U-FDC 80: für doppelte Dichte trum Analyzer Specsystem: Option für 3-dimen- 

a) Unitronic, a) 200/898 PMI-101: Drucker-Interface für East ee 
Computer & Text und Grafik, Pascal- und Sbarfächen 
Communika- CP/M-tauglich 
tion PMI-103: Parallel-Interface mit a) Ing.-Büro a)k.A. Tastatur mit ASCII-Standard- 

b) PMI-101/ b) Apple II 6 KByte RAM-Puffer, 6504-CPU, Schmidt Tastenfeld, Cursorblock, Zehner- 
PMI-103 für Text und Grafik b) ALPHA-key b)Apple I block, 16 Funktionstasten, 

a) Videx* a) 229$ Paralleles und serielles Interface Be Se red 

b) PSIO** b) Apple II unter a) Interactive a)k. A. Intelligenter Puffer für Centro- 

DOS, Pascal, Structures - nics-Schnittstelle, 8 bis 128 
CP/M b) Pipe Line b) — KBytes RAM 

a) Wesper Micro a) 179$ Serielles Interface (nur Output) a) Kluxen a) 1450 + MwSt RGB-Monitor (Blaupunkt) mit 

® a mit 16 KByte Puffer b) RGB-System b)Apple II Interface und Kabel 
izarı pple 
: : a) Kluxen a) 330 + MwSt EPROM-Programmierer für 
a) Wesper Micro a) 249$ Serielle Schnittstelle (nur Output) b) EPROM- b) Apple II 25er und 27er EPROM’s 
Systems mit Puffer (16 bis 32 KByte) Burner 
b) WizardSOB b)Apple I E 
a) Kluxen a) 398 + MwSt 10fach-Relais/Optokoppler-Karte 
b) AP 12 b) Apple II 

Drucker und Plotter a) Kluxen a)296 + MwSt B8fach-Optokoppler-Karte 
b)AP6 b) Apple II 

a)Ingenierbüro a)k.A. Matrixdrucker a) Kluxen a) 296 + MwSt RGB- und PAL-Video-Karte 
Heim b)AP3 b) Apple 

a b) Apple II a) Kluxen a) 572 + MwSt _Groß/Kleinschreibung, unter- 

i schiedliche Zeichensätze möglich 

a) Kluxen a) 1495 bis 2245 Matrixdrucker b)VidexKey  b)Apple ll 

+ MwSt board En- 

b)Eson 0 b)— hancer 

nn se a) Kluxen a) 2450 + MwSt durchleuchtbares Grafik-Tablett 
b) Grafik-Tablett b) Apple 

a) Kluxen a) 1090 bis 3750 Matrixdrucker Hipad 

b) OKI Micro- b) en MwSt a) Kluxen : a)k. A. verschiedene Farben 
line 80 bis b) Sanyo-Moni- b) Apple II 
OKI Micro- ee 
line 84 SEE 

a) Legend a) 65$ Umschalter, um an Slot 7 zwei 
> Fer EswW 2 ei EENEL  Typinmediueker Industries* Karten betreiben zu können 
103 KER b) Slot 8** b) Apple II 
5 a) Lehigh Valley a)199$ Interface zum Anschluß von 

a) Kluxen a) Bee 5520 Plotter Computer* beliebig vielen Detektoren für 

b) Houston b) Apple II b) The Eye b) Apple II Sicherungsaufgaben (Feuerde- 
DMP3 bis PP tektoren, Schließkontakte, 
DMP6 Magnetkontakte u.ä.); program- 

mierbare Reaktionen 

a) Kluxen a) 4478 + MwSt Plotter 

a) MKV a)k. A. Steuerung von Netzgeräten 
bDHP7470A  b) Apple Il b) 220 V Netz- b)Apple II möglich. 
interface 
& a) MKV a)k. A. Umbausatz zum Anschluß einer 

Sonstiges b) Olivetti-Um- b)Apple II Olivetti-Typenradschreib- 

bausatz maschine an den Apple 

a) Bicos a) 425 AD-Wandler, Eingangsspan- a) MKV a) 1598 Blaupunkt RGB-Monitor mit 

b) 12-Bit-AD- b) Apple II nungsbereich wählbar, b) RGB-Monitor b)Apple II RGB-Karte. 

Wandler 30 Wandlungen/Sekunde mit Karte RGB-Karte einzeln: 398 Mark 

a) Bicos a) 275 Zwei bidirektionale 8-Bit /O- a) MKV a) zirka 1500 Dreidimensionaler Joystick mit 

b) Universal b) Apple II Ports, zwei 16-Bit Zeitgeber/ bis 3000 Grafikprogramm, für einfache 
I/O-Adapter Zähler, Serieller Port, Handshake- b) Bit-Stick- b) Apple II CAD-Anwendungen. 

Leitungen, Interrupt-Register System 
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Ausgabe 3 vom 26. 1.83 


Das ist er! 


Der neue CSC-Euro Personal-Computer. Mit 10er-Tasten- 
block, 8 Slots, Schaltnetzteil, Groß- u. Kleinschrift, hard- 
und softwaremäßig voll Apple-Il-kompatibel, wahlweise 


mit 48 K oder 64 K. 

Unser Preis für Computer mit 64 K 2.350, — DM 
Computer ohne 10er-Tastenblock, aber mit Schaltnetzteil, 
ebenfalls hard- und softwaremäßig voll Apple-Il-kompa- 


tibel mit 48 K nur 1.750, — DM 


Passend dazu für unsere Computer oder Apple Il 
Shugart SA 930 im Metallgehäuse für 925, — DM 


Diese Computer sowie die entsprechende fachliche Beratung erhalten Sie auch bei folgenden Händlern: 


für Berlin: 
Mittlerei GmbH, Joachim-Friedrich-Str. 40, 1000 Berlin 31, Tel. 030/891 8081 
Microcomputer Laden, Kantstr. 70, 1000 Berlin 12, Tel. 030/324 1052 


für Hannover: 
Socom GmbH, Hindenburgstr. 1, 3000 Hannover 1, Tel. 0511/810334 


für Waldeck: 
Arhelger Electronic, Winterhagen 2, 3544 Waldeck 1, Tel. 05634/1724 


für Düsseldorf: 
Informationssysteme und Software Reiner Heise, Fischerstr. 19, 4000 Düsseldorf 30, Tel. 0211/498981 


du gl: CSC-Computer & Software GmbH Berlin 
Tel. 030/7422102, Telex 184250. Alle Preise inkl. MwSt. 
1000 Berlin 49, Halker Zeile 21 


@&aPPie-Information: 


® SUPER FAN Il Original-Lüfter aus USA 


® ORIGINAL LEGEND-CARDS 
64/128 KB Erweiterung mit Software 


Ab Lager vom Co-Importeur — 
auch für Wiederverkäufer 


kappie &CP/M’ 


SOFTWARE HARDWARE LITERATUR 


SOFTEC - Ihr direkter Weg zu den Märkten USA & England 
Preis & Leistung stimmen - Beratung k e i n Fremdwort 
Wir sind Import - Spezialisten, d.h. immer aktuell aus : 
BYTE,CALL-A.P.P.L.E.,NIBBLE,WINDFALL ,MICRO,CREATIVE etc. 
Verlangen Sie SOFTEC-Qualität und kein bitchen weniger ! 


Beratung - Hardware - Software - Service 


» COMPUTERHAUS « 


SOFTEC Karl-Heinz Weiß 


Am Wiesenhof 17-2940 Wilhelmshaven 


6000 Frankfurt, Gaußstraße 12, Telefon (06 11) 4460 16 
Öffnungszeiten mo-fr 9 bis 18 Uhr 


Die Überraschung der Orgatechnik: 
NEW 2.0 Festplatten-Speichersysteme 


5/10/15/21 MByte für Apple Il + /// 
mit Keyword-Schnittstelle / kompatibel zu NCD 2.0 8”-Floppy 


Das Hard Disk Subsystem NCW 2.0 ist ein ausgereiftes Massenspeichersystem für Apple II + /l/ Computer, das sich neben 
extremer Flexibilität durch große nutzbare Kapazitäten auszeichnet. Dabei werden nicht nur alle Betriebssysteme (DOS 3.3, 
PASCAL, CP/M) unterstützt — die Plattenkapazität ist auch frei unter den genannten Betriebssystemen aufteilbar. 

Um das NCW 2.0 System so flexibel wie möglich zu halten und nicht Jedem den Zugriff auf gespeicherte Daten und Program- 


Das Optimum 
Leistung 

und 

Flexi- 

bilität NEE 


NCW 2.0 8"Floppy 


DOS 3.3 

© Bis zu 253 DOS- 
Volumes anlegbar. 

® Anzusprechen über 
Volume-Parameter 

@ 247 kByte pro Volume. 
® Alle DOS-Kommandos 
zugelassen. 

@ Zugriff auf 5" und 8"- 
Floppies weiterhin mög- 
lich. 

@ Volume-Copy und File- 
Copy Programme. 

® Turnkey-System: Auto- 
Boot, Auto-Start. 

@ Jedes Volume für je- 
des Keyword individuell 
schreib-und/oder lese- 
schützbar. 


PASCAL 1.1 

@ Bis zu 63 Pascal- 
Volumes auf der Hard- 
Disc anlegbar. 

® Kapazität frei konfigu- 
rierbar bis 16 MByte/Vol. 
®@ Freie Zuordnung 
Pascal-Volumes zu Apple 
Pascal Units. 

® Zuordnungs-Änderung 
durch Anwenderpro- 
gramm. 

® Zugriff auf 5” und 8'- 
Floppies 

® Pascal-Units für jedes 
Keyword individuell 
schreib-und/oder lese- 
schützbar. 


CPIM 2.2 56k 

@ Bis zu 63 simulierte 
CPI/M-Drives auf der Hard 
Disc anlegbar. 

® Kapazität frei konfigu- 


rierbar bis 8 MByte pro si- 


muliertem Drive. 


® Freie Zuordnung CP/M- 


Drives zu 6 Apple CPI/M- 
Drives A: bis F:. 

® Änderung auch im 
CPIM-Betrieb. 

@ Zugriff auf 5” und 8”- 
Floppies. 

® CPIM-Drives für jedes 
Keyword individuell 
schreib-und/oder lese- 
schützbar. 


me zu gestatten, wurden sogenannte Benutzerschlüssel oder 'Keywords’ eingeführt, mit denen sich ein Benutzer gegenüber 
dem System identifiziert. Für jedes Keyword können verschiedene Systemkonfigurationen in den drei Betriebssystemen 
wahlfrei zugeordnet werden. Das Keyword wird nach dem Einschalten des Gesamtsystems automatisch erfragt; nach dessen 
Eingabe 'bootet' das System dann selbständig in dem zugeordneten Betriebssystem. So kann zum Beispiel sehr einfach ein 
'Turnkey-System’ für unterschiedliche Programme in sogar unterschiedlichen Betriebssystemen auf einem Apple-System re- 
alisiert werden. Für den Fall mehrerer Benutzer des Computers ist damit auf Wunsch auch ein gegenseitiger Datenschutz ge- 
geben. 

® vielseitig alle Betriebssysteme für Apple Il + /// @ komplett alle System-Software und Utili- 
ties im Lieferumfang @ kompatibel mit 5’’- und 8”-Floppies @ zuverlässig und wartungsfrei @ 
zukunftsorientiert kompatibel mit zukünftigen Systemerweiterungen und Mehrplatz-Netzwerk 
® preisgünstig vielseitig nutzbare hohe Kapazitäten 


Anfragen an die Massenspeicher-Spezialisten: 


NE NovoComp Ya 


neustraße 9 
Datensysteme GmbH 5500 Trier 


Tel. 0651-42244 
Telex 47 2569 


Rund um den Apple 


a) Anbieter a) Preis Kurzbeschreibung 
b) Produktname b) Rechner 
a) Technosystem a) 4200 bis 4800 Meßdatenerfassungsgerät mit 
+ MwSt 16 Kanal-AD-Wandler, (25 ms 
b) TECHNO b) Apple II oder 25 us), Interfacekarte, Netz- 
1216 teil, 19”-Tischgehäuse 
a) Telexer a)k.A. intelligenter Telex-Adapter zur 
Electronic b) Apple II mit Benutzung des Apple als Fern- 
b) UTA V.24-Schnitt- schreiber 
stelle 
a) Telexer a) 5970 + MwSt Lochstreifenstanzer für Telex- 
Electronic b) Apple II mit Lochstreifen 
b) EPSON V.24 oder 
Locher TTY-Schnitt- 
stelle 
a) TG Products* a)65$ Rollkugel zum Anschluß an 
b) Trackball b) Apple II, III Game 1/0 
a) The Alien a) 215$ Sprachsynthesizer, kann singen 
Group* 
b) Voice Box*. b) Apple II+ 
a) Tonacord- a) 4950 BTX-Anschluß für den Apple II 
Tontechnik über Telefon und Akustikkoppler 
b) BTX-Decoder- b) Apple II 
Karte 
a) Voice Machi- a)k.A. Spracheingabe-Modul, inklusive 
ne Communi- Mikrofon 
cations* 
b) Voice Input b) Apple II 
Module** 
a) Wesper Micro a)k.A. Puffer zum Einbau in Epson- 
Systems* Drucker (8 bis 64 KByte) 
b) Wizard-EBI b) — 
a) Novocomp a) zirka 3000 Zweikanal-Digital-Speicher- 
b) Ascope b) Apple II oszilloskop; 0 bis 50 MHz; mit 
Digitalvoltmeter; programmierbar 
a) Pacific Micro a)345$ Synthesizer zur Erzeugung und 
Systems* Manipulation von beliebigen 
b) Waveshaper b)Apple II Wellenformen 
Type 201 
a) Pacific Micro a) 995$ Logikanalysator für digitale 
Systems* Daten; bis zu 10 MHz 
b) Logic State b) Apple II 
Analyzer 
Model 530 


Aus Platzgründen können wir eine Zusammenstellung 
der für den Apple — nicht von Apple selbst — angebote- 
nen Software nicht mehr in dieser Ausgabe veröffentli- 
chen. Sollten Sie an unserer Softwarezusammenstellung 


— es handelt sich größtenteils um in den USA angebote- 
ne Programme — interessiert sein, können Sie die Liste 
(ca. 1,5 Druckseiten) mit einer Karte anfordern. 


1206A 


a) Anbieter a) Preis Kurzbeschreibung 

b) Produktname b) Rechner 

a) MKV a)k. A. Gehäuse mit Line Filter, Schlüs- 

b) Station II b) Apple II selschalter, für Ventilator vor- 

bereitet. 

a) MKV a)k. A. Zehner-Tastenblock 

b) 10er Block b) Apple I 

a) MKV a)k.A. frei belegbare Funktionstasten 

b) Funktions- b) Apple II 
tastenleiste ; 

a) MKV a)k. A. Joystick 

b) Joystick b) Apple II 

a) MKV a)k. A. zwei Drehregler 

b) Paddles b) Apple II 

a) MKV a)k. A. Grafik-Tablett inklusive Software 

b) Graphic- b) Apple II 
Tablet 

a) MKV a) ab zirka 1500 Einlesen von Videosignalen in 

b) Echtzeit- b) Apple II eine Grafikseite, 2 bis 16 Grau- 
Videoscanner stufen wählbar 

a) MKV a)k. A. je 2 AD- und DA-Wandler, 

b) Wandlerkarte b) Apple II 25 us, 12 Bit, erweiterbar auf 

16 Kanäle 

a) MKV a)k. A. Experimentierkarte 

b) Experimen- b) Apple II 
tierkarte 

a) MKV a)k. A. Optokoppler/Relaiskarte mit 

b) lOfach Opto- b) Apple II 10 Kanälen 
koppler 

a) MKV a)k. A. 3'-stelliger AD-Wandler mit 

b) AD-Wandler b) Apple II Vorstellen- und Überlaufanzeige, 

3 Meßstellen 

a) MMOS a)k. A. 16-KByte-Druckerpuffer mit 

b) Druckerpuffer b) Apple II Druckersteuereinheit 

a) MMOS a) 280 + MwSt Ventilator zur Kühlung des 

b) Ventilator b) Apple II Apple II 

a) Passport a) 1190$, 14506 SC-100: 4-Oktaven-Klaviertastatur 
Designs* mit Interface und Synthesizer 

sowie Software 

b) SC-100, b) Apple II+, SC-200: wie SC-100, zusätzlich 
SC-200 48 KByte Musik- und Kompositions-Trai- 

ningsprogramm 

a) Penflex a) 6500 mobiles Terminal mit Lichtstift 

b) MNT 2000 b) Apple II zum-Änschluß über Game-I/0. 

Die Software ist im Preis ein- 
geschlossen. 

a) Penflex a) 2500 Lichtstift zum Anschluß an Game 

b) Lichtstift b) Apple II 1/O, mit Entschlüssel-Software 

(EAN u.a.) 

a) Percom Data* a)ab 300$ Gehäuse mit Monitor zum Um- 

b) Apple b) Apple II rüsten eines Apple zum trag- 
Crate** baren Computer 

a) Percom Data* a)k.A. Netzwerk für bis zu 225 Stationen, 

b) VISION b) Apple II verschiedene Mikrocomputer an- 
Netzwork** schließbar (Apple, TRS 80, IBM- 

PC u.a.), Software lieferbar 

a) Roland Corp* a)495$, Vielstimmen-Synthesizer und 

Software 70$ Musikprogrammierer 

b) CMU-800R b) Applell+ 

a) Santa Clara a) 475$ je Netzwerk für bis zu 127 Rechner, 
Systems* Rechner die damit eine Festplatte ge- 

b) SCS-RNET b) Apple II meinsam nutzen können. 

a) Scott Instru- a) 995$ Sprachinterface zur Sprach- 
ments* ein- und ausgabe 

b) Shadow/VET b)— 

a) Strawberry a)k.A. 9-Kanal-Meßfühler für Tempera- 
Tree Compu- turmessungen; mit Software 
ters* 

b) Expander b) Apple II 

a) Technosystem a) 790 + MwSt DA-Wandler, 12 Bit, 2-Kanal 

b) 1202 D b) Apple II 

a) Technosystem a)650/1250/980 AD-Wandler, 12 Bit; 

+ MwSt 1201A: 2 Kanal, 25 ms; 
b)1201A/1204A/ b) Apple II 1204A: 16 Kanal, 25 us; 


1206A: 8 Kanal, 25 ms, program- 
mierbare Verstärkung für jeden 
Kanal einzeln 
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Homecomputer 


Nach einer langen Anlauf- 
phase ist der Homecompu- 
ter-Markt im vergangenen 
Jahr boomartig gewachsen. 
So hat allein in Deutschland 
Commodore über 50000 VC 
20 und Sinclair ungefähr die 
gleiche Zahl Computer vom 
Typ ZX 81 verkauft. 


Wir berichten in Compu- 
ter persönlich, Ausgabe 6 
und 7 über das derzeitige 
Angebot an Homecompu- 
tern. Noch ein Wort zum Be- 
griff Homecomputer: Wir 
wollen darunter Computer 
verstehen, die nicht primär 
für den kommerziellen Ein- 
satz konzipiert sind, sondern 


hauptsächlich zum Lernen, 
Spielen und »Probieren« be- 
nutzt werden. Homecompu- 
ter in unserem Sinne sind 
keine Kartensysteme, son- 
dern anschlußfertige Gerä- 
te, die in einem Bereich an- 
gesiedelt sind, der mit dem 
ZX. 81 beginnt und in der 
Größenordnung eines Atari 
800 endet. 

Sollten Sie zu diesem The- 
ma sonstige Informationen 
und Anregungen haben 
oder Homecomputer bezie- 
hungsweise Erweiterungen 
und Peripheriegeräte dazu 
anbieten, schreiben Sie bit- 
te bis 28. Januar dem zustän- 
digen Redakteur Michael 
Scharfenberger. 


Ausgabe 3 vom 26. 1. 83 


* NEUE PREISE « 


RER eh a 


en + 10er 
APOLLO II Euro 64K +UHF +6 
BASIS 108 (128K V) BAS 

+ CPIM-fähig + Hard- + atib. mi 
BASIS 108 + 1xDisk +1x1 


t APPLE II+ 
5570,80/6295,— 


SHARP EENEIOLFaBONEnGom DuNeN 176,117 199,— 
SHARP PC12' 308,85/ 349,— 
SHARP a Drucker + Kass.Int. 
PC1211 + CE122 

Pc1212 264,60/ 299,— 


10er Pack Papierrollen F. CE122 6,157 6,95 
10er Pack spez. Farbband F. CE122 71,43/ 87,50 

313,27/ 354,— 
SHARP PC1500 576,99/ 539,— 
SHARP CE150 4-fbg. Druck + Plotter 415,04/ 469,— 
SHARP PC1500 + CE150 830,97/ 939,— 
SHARP CE151 4K-RAM-Modul 128,32/ 145,— 
SHARP CE155 8K-RAM-Modul ei, Eh 2 - 
10er Pack Papierrolle F. CE150 9,50 
4er Pack Ersatzminen F. CE150 " Ay 11,95 
SHARP 10 3100 Dolmetscher 172,57/ 195,— 
SHARP Module ital., span., franz., dt. & 52,217 59,— 


AIM 65 inkl. . + großer Schaltplan 
AK-RAM-Version engl. Handbuch 1234,51/1395,— 
AIM-Handbuch deutsch 27,98/ 29,80 
10er Pack AIM-Termopapier 26,11/ 29,50 


EG 2000 Colour Genie 
Genie I-64K Mod. 83 + 12" Mon. 
Genie 16K 


862,83/ 975,— 
1455,75/1645,— 
1323,01/1495,— 


Texas TI99/4A 645,13/ 729,— 


ITT-2020-Palsoft-16K-V 2446,90/2765,— 

APPLE Il Euro + Inkl. 3 Hb. 

APPLE II 48K-RAM-V + UHF Modul 

APPLE I164K-RAM-V + UHF Modul 
16K-Speicherkarte geprüft 
'80-Karte o. Softw. 


2123,01/2399,— 
2282,30/2579,— 
172,57/ 195,— 


80 2. X-24-2..Karte ASCII + dt.ab 433,63/ 490,— 
NEU IBS-PAL-Modulator geprüft 0,—/ 339,— 
APPLE-DISK-Il-Laufw. + Contr. DOS3.3 1216,81/1375,— 
APPLE-DISK-II 2. Laufwerk 1048,67/1185,— 
Disk Il-Laufw. + Contr. DOS 3,3 1057,52/1195,— 
Disk II 2. Laufwerk 880,53/ 995,— 
dt. Groß-/Klein-Tastatur-Umbausatz 216,81/ 245,— 
6502-Programmier-Hb. dt. 42,25/ 45,— 
6502-Hardware Hb. dt. 36,62/ 39,— 
APPLESOFT Manual deutsch 36,15/ 38,50 
APPLE-Integer BASIC deutsch 40,28/ 42,90 
APPLE-Tutorial deutsch 31,83/ 33,90 
APPLE-Reference deutsch 51,64/ 55,— 


APPLE-DOS 3.3 deutsch 


SHARP MZ BOA (48K-V) 
SHARP MzEn V) 


5; 126,11/ 142,50 
APPEND Kass 39,82/ 45,— 


CBM 8032, 4032, 4040, 8050 auf Anfrage 
VC 20 Volkscomputer 508,85/ 575,— 
VC 15 Matrix-Drucker 969,03/1095,— 
IEC-BUS oder USER-PORT 
4tach-Vertellerkupplung 
CBM-3er-Steckersatz 
PET-4er-Steckersatz 

Schutzhauben für 3er-Steckersatz 
CBM-Assembler-Progr. (Kass. + Buch) 
Support (BASIC + !f. 3, 4, 80xx) 

Pascal Disk f. CBM 

CBMIPET TV-Interf. f. (9" 2.3+4xx) 


105,31/ 119,— 
30,93/ 34,95 


216,817 245,— 
1548,67/1750,— 


EXIDY SORCERER/48K-RAM-V 2561,95/2895,— 


1106,19 
707,80 


Olivetti Praxis 35 + 8 bit par. 1460, 18/1650,— 
Praxis 35 + IEC Int. 1460,18/1650,— 
Praxis 35 + 8bit + pe Int, + Kab. 1637,17/1850,— 
EPSON MX 80 F/T Typ Ill 1455,75/1645,— 
EPSON MX 80 FIT + APPLEIITT-Interf. 1632,74/1845,— 
1632,75/1845,— 
1 1632,75/1845,— 
80 FIT + CBM Grat. tert. He er - 
EPSON MX 82 F/T Typ Ill 
EPSON MX-82 F/T + APPLEIInt. + Kab. 
EPSON MX 100 F/T Frikt. + Trakt. 
EPSON MX 100 F/T + int. + Kab. 
MX 80/82 Spezialtarbband Ka: 
EPSON MX 80/82 Sezielcnickknopf 
ITOH 8510 


vs 7 en _ 
2026,55/2290,— 
2203,54/2490,— 


BASF I. Wahl 10er F 
100er Pa; 


2000 Bi. Tabellierpapler (240 x 12" einfach) 
weiß oder grün/weiß perforiert 4, 
2000 Bl. Papier weiß (200 x 12”) 

4000 Etiketten-Aufki. (107 x 36 
auf 240 mm x 12” perf. Trägerpapier 
16000 Etiketten-Aufkleber w.o. 

10000 Aufkl. 1reih. (125 x 12”) 
Eprom-Löschlampe E-27 universell 
Reinigungs- + Entmag.-Kass. 

UHF-Modulator universell 


36/ 49,— 
43,36/ 49,— 
mm Doppeireine) 


2m. E7 Pr -_ 
158,41/ 179,— 
70,75/ 79,95 

9,69/ 10,95 
34,51/ 39,— 


Preis 0. MwSt inkl. MwSt. 
Teilauszug unseres Lieferprogramms 


Oszilloscope HAMEG ab Lager! (s.V.r.) 
Bei Vorauszahlung frei Empfangsstation in der BRD! 
ausgenommen Papier u. Etiketten, sonst N.N. 


Telex: 0772642 aaa-d 
Habsburger Straße 134 


7800 FREIBURG, Tel. (0761) 276864 
Bauelemente — Bausätze — „P's 
Meßgeräte — Zubehör — Fachliteratur 
Fachgeschäft für Elektronik + Mikrocomputer 


Ausgabe 3 vom 26. 1.83 


Rund um den Apple 


CP/M, 


DOS und Pascal 


Der Einsatz moderner Mikrocomputersysteme bringt auch 
den Bedarf nach schnellen Massenspeichern mit sich. Als 
besonders interessant zeichnen sich dabei die inzwischen 
preiswert gewordenen Festplattensysteme ab, die hohe 
Speicherkapazitäten mit schnellem Datenzugriff und 
Wartungsfreiheit verbinden. Das hier vorgestellte Fest- 
plattensystem zeichnet sich dadurch aus, daß man 
zwischen dem Betriebssystemen CP/M, DOS und Pascal 
beliebig »hin- und her schalten« und dabei die gleichen 
Dateien verwenden kann. 


m Gegensatz zu den bei 

Mikrocomputersystemen 
inzwischen zum Standard 
gehörenden Disketten-Lauf- 
werken sind Winchester- 
Festplatten hermetisch ab- 
geschlossene fest eingebau- 
te Medien. Der Benutzer 
kommt hier mit dem eigentli- 
chen Datenträger nicht 
mehr in Berührung, sondern 
hat lediglich die geschlosse- 
ne Einheit aus Laufwerk, Da- 
tenträger und Steuerelek- 
tronik vor sich. Als Spei- 
chermedium finden hier mit 
magnetisierbarem Material 
beschichtete feste Kunst- 
stoffplatten Verwendung, 
die sich mit üblicherweise 
l2fach höherer Geschwin- 
digkeit (3600 Umdrehungen 
pro Minute) als die gleich 
großen 5%-Zoll-Minifloppys 
drehen. Pro Plattenoberflä- 
che steht auch hier je ein 
Schreib-/Lese-Magnetkopf 
zur Verfügung, der auf zahl- 
reiche konzentrische Spu- 
ren (englisch »tracks«) posi- 
tioniert werden kann. Im 
Gegensatz zu Floppy-Lauf- 
werken berührt hier aber 
der Schreib-/Lesekopf das 
Speichermedium im Betrieb 
nicht; er schwebt vielmehr 
auf einem extrem dünnen 
Luftpolster, das sich aerody- 
namisch durch den Luft- 
strom bildet, den die schnell 
rotierenden Platten verursa- 
chen. 

Nachdem die »Flughöhe« 
der empfindlichen Winche- 
ster-Magnetköpfe nur zirka 


Yo des Durchmessers eines 
menschlichen Haares be- 
trägt, ist die absolute Staub- 
freiheit der Umgebungsluft 
unabdingbare Forderung 
für die einwandfreie Funk- 
tion dieses Speicherprin- 
zips. Daher sind diese Lauf- 
werke auch nach außen ab- 
geschlossene wartungsfreie 


Der größte Vorteil bei 
Winchester-Laufwerken 
ist die Wartungsfreiheit 


Einheiten. Die bei Winche- 
ster-Laufwerken erreichba- 
re Präzision erlaubt dafür 
wesentlich höhere Bit- und 
Spurdichten, als dies bei 
aus dem Laufwerk entnehm- 
baren (und damit Umwelt- 
einflüssen ausgesetzten) Da- 
tenträgern möglich ist. 

Das hier vorgestellte Mas- 
senspeicher-Subsystem für 
Apple II und Apple III ist in 
vier Varianten mit 5, 10, 15 
und 21 Megabyte Gesamt- 
kapazität erhältlich. Da die 
meisten der heute verwen- 
deten Mikrocomputer-Be- 
triebssysteme älter als die 
erst seit etwa einem Jahr in 
großen Stückzahlen verfüg- 
baren 5%-Zoll-Winchester- 
Laufwerke sind, können sie 
oft die hier verfügbaren gro- 
Ben Speicherkapazitäten 
nicht unmittelbar verarbei- 
ten. Die meisten der heute 
angebotenen Winchester- 
Speicher simulieren daher 
auf der Platte einfach eine 
entsprechende Anzahl her- 


kömmlicher Disketten der 
jeweiligen Standardkapazi- 
tätdesverwendeten Compu- 
tersystems. Bei dem hier be- 
schriebenen System ist die- 
se notwendige Aufteilung 
wesentlich flexibler gestal- 
tet; bei der Verwendung am 
Apple Il ist die Plattenkapa- 
zität vom Anwender selbst 
frei auf die Betriebssysteme 
DOS 3.3, Apple-Pascal 1.1 
und CP/M aufteilbar, die 
sich gleichzeitig auf der 
Platte befinden. 

Nach dem Einschalten von 
Plattenspeicher und Rech- 
ner erscheint auf dem Bild- 
schirm als erstes automa- 
tisch die Abfrage eines vier 
Zeichen umfassenden Benut- 
zer-Schlüsselwortes (»Key- 
word«). Bis zu 63 verschie- 
dene solcher Keywords 
können definiert werden. 
Mit jedem der Schlüssel- 
worte läßt sich eine unter- 
schiedliche Berechtigung 
zum Zugriff auf die Platte 
vergeben und des weiteren 
festlegen, in welchem der 
drei genannten Betriebssy- 
stemen der Rechner nach 
Eingabe des 4-Zeichen- 
Schlüssels »startet«. Dies er- 
laubt den gegenseitigen Da- 
tenschutz bei mehreren Be- 
nutzern des gleichen Apple- 
Systems ebenso wie den be- 
quemen Zugang eines ein- 
zelnen Systembenutzers zu 
unterschiedlichen Anwen- 
dungsumgebungen _bezie- 
hungsweise -programmen. 
So kann beispielsweise fest- 
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gelegt werden, daß nach 
Eingabe des Keywords 
»TEXT« automatisch CP/M 
mit dem Programm Word- 
star für Textverarbeitung 
gestartet wird. 

Jedem Benutzer-Keyword 
kann des weiteren die Ei- 
genschaft des sogenannten 
»System-Masters« zugeord- 
net werden, was die Privile- 


gien der Vergabe von 
Schlüsselworten und Zu- 
griffsberechtigungen mit 
sich bringt. 


Die Keyword-Schnittstelle 
der NCW2.0-Massenspei- 
cher stellt außerdem bereits 
die erforderlichen Voraus- 
setzungen für eine bereits in 
der Entwicklung befindliche 
Netzwerk-Erweiterung (NC- 
NET) dar, die dann unter an- 
derem den gleichzeitigen 
Anschluß mehrerer Apple II 
beziehungsweise kompati- 
bler Rechner und Apple III 
an dem gleichen zentralen 
Festplattenspeicher erlaubt. 

Da sich der Apple II unter 
den jeweiligen Betriebssy- 
stemen recht unterschied- 
lich verhält, werden sie ge- 
trennt betrachtet: 


OD) DOS 3.3 

Das DOS3.3-Floppybe- 
triebssystem des Apple Il ist 
in der Lage, mit Massen- 
speichereinheiten bis zu ei- 
ner maximalen Kapazität 
von 400 KByte zu arbeiten 
(zum Vergleich: Apple Disk 
II-Laufwerk: 140 KByte). Der 
auf den NCW2.0-Platten- 
speichern angelegte DOS- 
Bereich ist in sogenannte 
Volumes von jeweils 247 
KByte unterteilt (damit be- 
steht Kompatibilität zu 8-Zoll- 
Disketten, die bei einfacher 
Aufzeichnungsdichte einsei- 
tig über genau diese Kapazi- 
tät verfügen). Die verschie- 
denen Volumes verhalten 
sich dabei gegenüber dem 
Betriebssystem wie einzelne 
Disketten und werden über 

DOS-Volume-Parameter 
(‚Vn) angesprochen. Bis zu 
253 DOS-Volumes können 
bei hinreichender Platten- 
kapazität angelegt werden. 
Dabei trägt jede der Volu- 
mes das DOS-Betriebssy- 
stem und kann damit für je- 
des beliebige Benutzer-Key- 
word als Boot-Volume ver- 
wendet werden. Außerdem 
ist jedes der DOS-Volumes 
für jedes Schlüsselwort se- 
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Das Konfigurieren des Festplattensystems erfolgt menü- 


gesteuert 


parat auf Wunsch schreib- 
und/oder lese-schützbar. 


Unter DOS ergibt sich 
eine Geschwindigkeits- 
steigerung um den 
Faktor 4 


Gegenüber dem norma- 
len DOS-Betrieb über Mini- 
floppys ergibt sich eine Ge- 

schwindigkeitssteigerung 
um etwa den Faktor 4. Mit 
einer abgewandelten DOS- 
Version kann eine nochmali- 
ge Geschwindigkeitssteige- 
rung um den Faktor 3.5 er- 
reicht werden (NCDOS). An 
Dienstleistungsprogrammen 
werden File- und Volume- 
Kopierprogramme mitgelie- 
fert, die das Transferieren 
von Files oder ganzen Volu- 
mes zwischen den an Apple 
anschließbaren Massen- 
speichern (5%-Zoll- und 8- 
Zoll-Floppys, Festplatten) 
erlauben und bedienungs- 
kompatibel zu den entspre- 
chenden Original-Apple- 
Routinen sind. Zwei weitere 
Routinen ermöglichen den 
Wechsel in die Betriebssy- 
steme Pascal und CP/M 
durch einfachen Aufruf. Ein 
»NEW USER«Systempro- 
gramm ruft auf Wunsch die 
Keyword-Abfrage auf und 
erlaubt so auch ohne Ab- 
schalten des Computers 
den Wechsel zu einem an- 
deren Benutzer beziehungs- 
weise Keyword. Weder das 
Drücken der Reset-Taste 
noch die Ausführung des 

Apple-Bootkommandos 
»PR=6« bewirken ein Ver- 
lassen der Betriebssystem- 
konfiguration, die durch Ein- 
gabe des gewünschten Key- 
words bestimmt wurde. 
Dies gilt allgemein auch für 


Bild: Novocomp 


die beiden anderen Be- 
triebssysteme. 
Apple-Pascal 1.1 

Das Apple-Pascal-Be- 
triebssystem akzeptiert ma- 
ximal sechs Massenspei- 
cher, denen die »Unit«-Num- 
mern 4, 5,9, 10, 11 und 12 zu- 
geordnet sind. Pro Unit dür- 
fen die Speichereinheiten 
dabei bis zu 16 MByte um- 
fassen. Außerdem ist die 
Größe der Pascal-Directo- 
ries auf maximal 77 Files pro 
Unit limitiert. Insgesamt sind 
folglich maximal 6 x 77 = 
462 Files unter dem Pascal- 
Betriebssystem im Direktzu- 
griff ansprechbar. 

Um diese Genzen zu er- 
weitern, lassen sich auf dem 
Plattenspeicher bis zu 63 
Pascal-Volumes anlegen, 
deren Kapazität bis zu je ma- 
ximal 16 MByte beträgt. Für 
jeden Benutzer (genauer; je- 
des Keyword) können den 
jeweiligen sechs Pascal- 
Unitnummern beliebige 
Festplatten-Pascal-Volumes, 

8-Zoll-Floppy-Laufwerke 
oder Minifloppys zugeordnet 
werden. Lediglich die Boot- 
Unit-Nr. 4 muß eine der Plat- 
ten-Volumes sein. Selbst im 
Betrieb und damit innerhalb 
einer spezifischen Benut- 
zer/Keyword-Systemumge- 
bung kann mit einer als 
Dienstleistungsroutine ver- 
fügbaren »MOUNT«-Funk- 
tion eine Neuzuordnung vor- 
genommen werden. Damit 
stehen dem Pascalbenutzer 
effektiv alle auf der Platte 
angelegten Pascal-Volumes 
zur Verfügung. So kann der 
Plattenspeicher beispiels- 
weise als Programmbiblio- 
thek mit maximal 4851 ver- 
schiedenen Files verwendet 
werden. Die »MOUNT« 


Funktion läßt sich darüber 
hinaus in jedes Anwender- 
programm einbinden. 

Jede Pascal-Unit, soweit 
sie ein Festplatten-Volume 
darstellt, ist für jeden Benut- 
zer beziehungsweise jedes 
Keyword individuell schreib- 
und/oder leseschützbar. 
Als Dienstleistungsprogram- 
me gehören wiederum ne- 
ben einer »NEW USER«-Rou- 
tine die Funktionen für den 
Wechsel nach DOS 3.3 be- 
ziehungsweise CP/M zum 
Lieferumfang. Auch bei Pas- 
cal-Betrieb ergibt sich ge- 
genüber der Verwendung 
von Minifloppy-Laufwerken 
eine wesentliche Geschwin- 
digkeitssteigerung. 


CP/M 

Soweit der Apple II mit ei- 
ner Z 80-Softcard von Micro- 
soft ausgestattet ist, kann 
auch das Betriebssystem 
CP/M verwendet werden. 
Ähnlich den Verhältnissen 
bei Pascal unterstützt das 
Microsoft-CP/M für Apple II 
maximal sechs Massenspei- 
cher mit den »Drive«-Be- 
zeichnungen A: bis F:. Das 
Apple-CP/M unterstützt da- 
bei Massenspeicherkapazi- 
täten von nur 140 KByte pro 
Drive. 

Auf der Festplatte können 
wiederum ähnlich wie bei 
Pascal bis zu 63 »virtuelle« 
Drives als Speichervolumes 
angelegt werden, von de- 
nen je sechs den logischen 
CP/M-Drives A: bis F: des 
jeweiligen Benutzers/Key- 
words frei zugeordnet wer- 
den können. Jeder der vir- 
tuellen Platten»Drives« kann 
bis zu acht MByte groß sein. 
Es besteht die Möglichkeit, 
jedem logischen CP/M-Dri- 
ve B: bis F: eines bestimm- 
ten Benutzers beziehungs- 
weise Keywords wahlweise 
ein 544-Zoll- oder 8-Zoll-Flop- 
py-Laufwerk zuzuordnen. 
Unter CP/M steht ebenfalls 
ein »MOUNT«Kommando 
zur Verfügung, das es dem 
jeweiligen Benutzer erlaubt, 
die Zuordnung nach 
Wunsch zu ändern. 

Für jedes der genannten 
drei Betriebssysteme gilt 
neben der Hardwarekum- 
patibilität mit Apple-Rech- 
nern auch eine maximale 
Verträglichkeit mit vorhan- 
dener Anwendersoftware. 
Um dies zu erreichen, ver- 
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CAMEO sone 
BYTES haben jetzt viele Micros, 
doch CAMEO bietet mehr 
Ausgereifte Fest-/Wechselplattenlösung in 14”-Technologie 


Subsystem mit 5 + 5 MByte Fest-/Wechselplatte 


@ Multiplexer für 4 Rechner Anschließbar an: Apple Il, TRS 80, Basis, 

@ Professionelles Laufwerk mit Daten- NEC, Superbrain, Heath Z 89, Vector 
sicherung Graphic, 

@ Bewährte Technologie CP/M, APPLE DOS 3.3, Pascal, Oasis, 

® Bewährte Betriebssysteme Pickles & Trout 

@ 5 MB Back-up in 3 Min. 


Die preisgünstige 2000er-Serie, 54”, 5 MB, 10 MB, 15 MB, 
21 MB Winchester Festplatten für Apple Il, Tandy Ill 


Subsystem Nr. 2005 Subsystem Nr. 2010 

@5MB ®@ 10MB 

® Winchester 5%” ® Winchester 544” 

® Controller, Kabel, Adapter ® komplett 8790,— DM inkl. MwSt. 
® Betriebssysteme: DOS 3.3 Pascal, 


CPIM 
® Anschlußfertig (mit Gehäuse) 
7270,— DM inkl. MwSt. 
NEU: at 
Die professionellen 8 -Winchester-Fest-/Wechselplatten für 
XEROX, Apple Il, IBM PC, TRS-80 Il, Sirius 


Subsystem 1010 Subsystem 1020 
@ 10 MB Wechsel @ 10 + 10 MB Wechsel 


Subsystem 1040 Subsystem 1050 
@ 40 MB Fest @ 40 MB Fest + 10 MB Wechsel 


CAMEO Electronic Vertriebs GmbH, Escherstr. 3, 8121 Eberfing, 
Telefon 0 88 02/83 63, Telex 5 9 903 


Füssner Computersysteme, Markt 17, 4450 Burgsteinfurt, Telefon 02551/2426, 
Telex 981695 - Computer Organisation Software, Wernberg bei Villach, A-9241 
Foderlach, Telefon 0043/4252/2858 - Wagner GmbH, Fürther Straße 338, 8500 
Nürnberg 1, Telefon 0911/329060, Telex 622545 : Gelpke Organisation, Sürther 
Straße 86, 5000 Köln 50, Telefon 0221/353008, Telex 8883039 


Haben Sie schon Ihren Apple? 


Gerne führen wir sie Ihnen vor, 
den Apple Il und Apple Ill 


Für jeden Apple steht 
auch eine große Auswahl 
an Software zur Verfü- 


gung. 


Kommerziell: 
Kundeni/Interessentendatei 
Textverarbeitung 
Lagerhaltung 

Personalzeit 

FIBU usw. 


Technisch: 
Werkzeugkatalog mit 
grafischer Darstellung der 
Werkzeuge 
NC-Programmierung 
NC-Programmierung mit 
Zeichnungserstellung auf 
Plotter 


Es ist auch Leasing 
möglich, 

es werden kunden- 
spezifische Änderungen 
vorgenommen. 


Gerne beraten wir Sie bei Ihrem Problem. 


Ingenieurbüro Günter Heim 
Grundstr. 12, 7313 Reichenbach/Fils, Tel. 07153/58802 


Unternehmensberatung - Unternehmensberatung 


Computersysteme - Computernetze 


Software - Service - Training : Service - Software 


Der Apple Il 


ist auch nur ein Computer 


Wir machen daraus Ihre Problemlösung mit der 


@ Ihr Personal zurechtkommt 
@ Ihre Organisation funktioniert 


auch nach dem Kauf 


durch Service, Unterstützung und unsere 
Telefonseelsorge (d. h. wenn etwas nicht 
zu funktionieren scheint, braucht Ihr Mitar- 
beiter eine Telefonnummer). 


Branchenlösungen für 


Handel, Lager, Adressen, Text, Buchhal- 
tung, Lohn, Rechtsanwälte, Manager, Ärzte, 
Kfz, Tonstudios, Kunststoffindustrie, Versi- 
cherungen u. v. a. 


Ständige Ausstellung. 
Auch Sonderprogrammierung. 


H. Schmidt 
Putzbrunner Str. 36 
8012 Ottobrunn, Tel. 089/6015705 


MICRODEX GMBH 


Ihr System-Partner im Münchner Raum 


Der NEUE Apple 


Apple Il-E 


mit deutscher Tastatur, Option 80 Zeichen 


Jetzt bei uns! 


Fordern Sie Informationen an oder besuchen Sie uns in unserem 
Computerzentrum. 


Wir bieten professionelle Systemlösungen mit Apple Il und umfang- 
reiche Anwendersoftware. 


MICRODEX GmbH 


8036 Herrsching b. München 
Mühlfelder Straße 2 

Telex 52702000 mide d 
Bildschirmtext x 563 # 


Tel. (08152) 1091 


Rund um den Apple 


wendet das NCW2.0-Fest- 
platten-Speichersystem kei- 
ne dem Benutzer zugängli- 
chen Speicherbereiche des 
Apple II. 


Zum erstmaligen 
Konfigurieren braucht 
man eine 5Y;-Zoll-Floppy 


Beim Einsatz dieses von 
einer deutschen Firma her- 
gestellten Festplattensy- 
stems mit dem Apple III er- 
geben sich keine Änderun- 
gen gegenüber der Hand- 
habung des Apple-eigenen 
Massenspeichers Profile, 
wenn einmal von der hier 
angebotenen wesentlich hö- 
heren Kapazität abgesehen 
wird. Mit dem NCW2.8-Sy- 
stem mitgeliefert wird das 
zum Betrieb erforderliche 
Treiberprogramm, über das 
der Festplattenspeicher in 
das Apple III-Betriebssy- 
stem SOS eingebunden 
wird. Bemerkenswert ist, 
daß die absolut identische 
Hardware (auch die Host 
Adapter-Interfacekarte ist 
die gleiche) sowohl am App- 
le II als auch am Apple III 
angeschlossen werden 
kann. 

Der Benutzer erhält das 
Plattenspeichersystem zu- 
sammen mit dem Betriebs- 
handbuch (getrennt für App- 
le II und III) und zwei 54- 
Zoll-Disketten. Eine davon 
trägt das »DISKINIT«-Pro- 
gramm, das menügesteuert 
(siehe Bild) das beliebige 
Konfigurieren der Platte er- 
möglicht. Die zweite Disket- 
te enthält sämtliche Utility- 
(Dienstleistungs-)Program- 
me, die nach erfolgter Plat- 
tenkonfiguration getrennt 
nach den Betriebssystemen 
auf die entsprechenden 
Festplatten-Volumes über- 
tragen werden. Auf dieser 
einen 544-Diskette befinden 
sich Routinen aller drei Be- 
triebssysteme DOS, Pascal 
und CP/M einschließlich 
der zugehörigen »Directo- 
ries«. 

Für die erste Inbetrieb- 
nahme und das damit erfor- 
derliche Konfigurieren der 
Platte muß zusätzlich ein 5%- 

Zoll-Apple-Diskettenlauf- 
werk mit zugehörigem Con- 
troller an einem der ande- 
ren »Slots« angeschlossen 
werden. In dieses Laufwerk 
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wird die mitgelieferte »DISK- 
INIT«-Konfigurationsdiskette 
eingelegt. Nach Einschalten 
von Plattenlaufwerk und 
Rechner wird dann diese 
(DOS-)Diskette gebootet. 
Wenige Sekunden später 
meldet sich das Konfigura- 
tionsprogramm mit seinem 
Menü (siehe Bild). 


Sofern noch nichts auf 
dem Plattenlaufwerk ge- 
speichert worden ist, istnun 
durch Eingeben von »F« die 
Formatierung des gesamten 
Plattenspeichers zu starten. 
Je nach Kapazitäts-Version 
des NCW2.0-Systems dau- 
ert dieser Vorgang zwi- 
schen zirka 8 und 30 Minu- 
ten. Der Formatierungslauf 
erfolgt dabei nur einmalig 
zu Beginn der Nutzung des 
Systems, da sonst alle be- 
reits gespeicherten Daten 
»zerstört« würden. Als näch- 
stes wird die gewünschte 
Konfiguration der Platte 
(Aufteilung auf verschiede- 
ne Betriebssysteme) mit »2« 
festgelegt. Anzugeben sind 
Anzahl und Kapazität der 
Pascal- und CP/M-Volumes 
sowie die Anzahl der ge- 
wünschten DOS3.3-Volu- 
mes. Über die jeweils noch 
verbleibende Restkapazität 
auf der Platte informiert das 
System dabei automatisch. 
Die Konfiguration dauert nur 
wenige Sekunden und er- 
folgt sofort nach Eingabe 
der gewünschten Spezifika- 
tion. 

Der dritte Schritt besteht 
nun im Übertragen der ei- 
gentlichen Betriebssysteme 
auf die Platte. Dazu ist ledig- 
lich »3« $lnitialize«) einzuge- 
ben und im Verlauf dieses 
Vorgangs nach Aufforde- 
rung die DISKINIT-Diskette 
vorübergehend gegen die 
Apple 1-Diskette des Apple- 
Pascal-Systems auszutau- 
schen. Nach wenigen Se- 
kunden ist auch dieser Vor- 
gang abgeschlossen. 

Nun verbleibt noch die 
Eingabe wenigstens eines 
Benutzers beziehungsweise 
Keywords. Mit »ADD USER« 
(54) wird das Keyword ab- 
gefragt. Die insgesamt be- 
reits definierten Benutzer- 
Keywords können mit »4« 
(LIST USERS und die Ge- 
samtkonfiguration der Platte 
jederzeit mit »l« LIST CON- 
FIGURATIONg entweder 


auf Bildschirm oder Druk- 


"ker ausgegeben werden. 


Nehmen wir an, daß als 
(einziger) Benutzer mit dem 
Befehl »5« das Keyword 
»NOVO« eingegeben und 
als »System-Master« dekla- 
riert wurde. Nun ist dem Sy- 
stem mitzuteilen, welche Zu- 
griffsberechtigungen mit 
diesem Schlüsselwort im 
Detail verbunden sind. 

Dazu ist »09« CONFIGURE 
USER«) einzugeben und da- 
nach das Keyword »NOVO«. 
Nach wenigen Sekunden er- 
scheint ein Untermenü 
(USER CONFIGURATION 
PROGRAM) auf dem Bild- 
schirm, dessen Einzelzei- 
chen-Kommandos mit einem 
»HELP«-Befehl »H«) aufgeli- 
stet werden können. Die 
Konfiguration des Benutzers 
»NOVO« wird nun mit »C« 
gestartet. Jetzt erfragt das 
System, welche Pascal- und 
CP/M-Plattenvolumes wel- 
chen logischen Unit-Num- 
mern beziehungsweise 
CP/M-Drives (A: bis F:) des 
Benutzers »NOVO« zuzuord- 
nen sind, in welchem Be- 
triebssystem nach Einschal- 
ten gebootet werden soll 
und in welchem der mögli- 
cherweise sehr vielen DOS- 
Volumes der »Benutzer« als 
Bootvolume »einsteigt«, 
wenn er DOS 3.3 aufruft. 


Nach zehn Minuten ist 
die Erst-Konfiguration 
abgeschlossen 


Falls gewünscht, können 
jetzt für alle DOS-Volumes, 
Pascal-Units und CP/M- 
»Drives« Schreib- und/oder 
Lesesperren definiert wer- 
den (Kommando »P«). Wird 
mit »Q« wieder in das Haupt- 
menü von DISKINIT zurück- 
gegangen beziehungsweise 
die Taste »W« gedrückt, 
werden die Informationen 
vom RAM des Apple auf 
den Plattenspeicher ausge- 
lagert. Damit ist die Key- 
worddefinition für »USER« 
abgeschlossen. 

Zurück im Hauptmenü des 
Konfigurationsprogramms 
sind noch die Menü-Positio- 
nen »8« und »%« interessant. 
Mit »SAVE CONFIGURA- 
TION« kann die gesamte 
Plattenspur mit allen Konfi- 
gurationsdaten auf die Dis- 
kinit-Diskette kopiert wer- 


den. Gehen diese Informa- 
tionen aus irgendwelchen 
Gründen einmal auf der 
Platte verloren, sind norma- 
lerweise alle auf der Platte 
gespeicherten Daten nicht 
mehr »verfügbar«. Der Me- 
nü-Unterpunkt (»RESTORE 
CONFIGURATION„ be- 
wirkt die Neu-Formatierung 
eben dieser Plattenspur so- 
wie die Rückübertragung 
aller zuvor dort gespeicher- 
ten Zugriffs-Steuerdaten. 

Jetzt kann der Rechner 
aus- und wieder eingeschal- 
tet werden; prompt wird das 
Keyword erfragt, worauf 
»NOVO« eingegeben wird 
(ohne daß diese Zeichen auf 
dem Bildschirm angezeigt 
werden). 


Damit befindet sich der 
Benutzer »NOVO« in »seiner« 
individuellen Systemumge- 
bung. Als erster Systembe- 
nutzer übernimmt er nun die 
Übertragung der wenigen 
Utility-Routinen in die DOS-, 
Pascal- und CP/M-Umge- 
bung. Insgesamt hat der 
hier beschriebene Vorgang 
vielleicht 10 Minuten gedau- 
ert. Die Erweiterung um 
weitere »Benutzer« oder 
Schlüsselworte geht dann 
wesentlich schneller, da die 
Aufteilung der Plattenkapa- 
zität bereits festliegt und 
nicht neu »konfiguriert« wer- 
den muß. 

Nehmen wir an, der als 
»System Master« berechtig- 
te Benutzer »NOVO« soll un- 
ter DOS3.3 und von Volume 
l booten. Nach Einschalten 
des Systems und Eingabe 
von »NOVO« ist der gesamte 
Bootprozeß in zirka zwei Se- 
kunden abgeschlossen. Soll 
jetzt ein Wechsel in das 
Pascal-System erfolgen, 
wird lediglich »BRUN PAS- 
CAL« eingegeben. Wenige 
Sekunden später befindet 
sich »NOVOx« in seiner indi- 
viduellen Pascal-Betriebssy- 
stemumgebung. Von hier 
kann er auf Wunsch mit 
»EXECUTE CPM« oder 
»EXECUTE DOS3.3« nach 
CP/M oder zurück nach 
DOS wechseln. Gleich drei 
Betriebssysteme praktisch 
»gleichzeitig« zur Verfügung 
zu haben bedeutet, daß be- 
züglich der nutzbaren An- 
wendersoftware kaum noch 
eine Einschränkung be- 
steht. (Reiner !:ange) 
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Rund um den Apple 


Die kompatible Konkurrenz 


Bevor in Deutschland der 
Apple II offiziell vermarktet 
wurde, war schon der er- 
ste Apple-kompatible Rech- 
ner am Markt, der ITT 2020. 
Während diese Anlage in 
Linzenz gebaut wurde, ge- 
hen die anderen Hersteller 
Apple-kompatibler Systeme 
ihre eigenen Wege: Ange- 
zogen vom Erfolg des kali- 
fornischen Obstes begann 
eine Reihe von Firmen mit 
»Nachzüchtungen« — wobei 
manche Produzenten, insbe- 
sondere in Fernost, zumin- 
dest nach Meinung von App- 
le, die Grenzen des Legalen 
überschritten haben. In 
Hongkonggibtesinzwischen 
sogar schon eine »Apple- 
Street, wo Computer im 
Straßenmarkt-Stil verkauft 
werden: Apple-Nachbauten 
gibt es dort ab etwa 265 Dol- 
lar — ein Fünftel dessen, 
was importierte Originale 
kosten; Software wird nach 


Kundenwunsch kopiert. Sol- 
che illegalen Umstände ma- 
chen sich die amerikani- 
schen und europäischen 
Anbieter kompatibler Rech- 
ner nicht: Sie verweisen in 
der Regel auf das große An- 
gebot legal käuflicher Pro- 
gramme, die für den Apple 
geschrieben wurden und 
auch auf den kompatiblen 
Systemen laufen. 

Zumeist laufen sie tatsäch- 
lich: So hatte Chuck Carpen- 
ter, der den ACE 1000 für 
Creative Computing testete, 
keine Probleme, ein Dut- 
zend seiner bereits vorhan- 
denen Programme auf dem 
kompatiblen System laufen 
zu lassen. Die Tatsache, daß 
der ACE 1000 eine erweiter- 
te Tastatur hat und von vorn- 
herein auf Groß-/Klein- 
schreibung ausgelegt ist, 
die meisten Apple-Program- 
me aber Eingaben in Groß- 
buchstaben erwarten (und ' 


daher die Shift-lock-Taste 
gedrückt werden muß), er- 
wies sich nicht als Bedie- 
nungshindernis. 

Bei der Literatur sind die 
Hersteller kompatibler Ge- 
räte ähnlich sparsam wie 
bei der Software: Wer sol- 
che Systeme als zweiten 
Rechner kauft, benötigt 
nicht mehr als einige Bedie- 
nungshinweise und wer mit 
einem solchen Rechner star- 
tet, muß sich auf die Apple- 
Literatur stützen, wenn er 
weiterführende Informatio- 
nen sucht. 

Hauptargument für Apple- 
Kompatible oder »Apple 
work-alikes« ist der (niedri- 
ge) Preis. So gibt Franklin in 
der US-Werbung an, ihr Mo- 
dell 1200 kostet 2495 Dollar, 
ein vergleichbar ausgestat- 
teter Apple II jedoch 4045 
Dollar. Daneben gibt es zu- 
meist noch eine Reihe ande- 
rer Aspekte: etwa umfang- 


reichere Tastatur oder an- 
dere Gehäuseformen. Die 
Tabelle gibt eine Übersicht 
über die wichtigsten Anbie- 
ter; alle Systeme basieren 
auf dem Prozessor 6502 und 
gestatten die Verwendung 
Apple-kompatibler Steck- 
karten (Ausnahme: MPF Il). 

Nicht mehr produziert 
wird der ITT 2020, von dem 
nach SEL-Angaben 20000 
Stück verkauft wurden — er 
ist deswegen in der Tabelle 
auch nicht aufgeführt. Er un- 
terscheidet sich von Apple 
II durch echten Pal-Aus- 
gang, eine höhere Auflö- 
sung bei grafischen Darstel- 
lungen (360 x 192 Punkte), 
eine andere Tastatur und 
ein europäisches Netzteil. 
Die für Apple angebotene 
CP/M-Karte erfordert eine 
kleine Modifikation — die 
anderen Apple-kompati- 
blen Karten sind auch im 
ITT 2020 verwendbar. m 


a) Arbeitsspeicher a) Betriebssystem Am Bildschirm a) Gehäuse Preis Bemerkungen 
b) zusätzliche b) Programmier- darstellbar b) Tastatur 
icher a) Zeilen x Zei- 
c) Schnittstelle chen 
b) Grafik mit 
Auflösung von 
Punkten 
c) Farbe 
a) 64 KB, ausbau- a) Apple DOS3.3, a) 24x40/80 um- a) 3 Teile (Grund- ab 3845 Mark enthält zusätzlich Prozessor 
computer bar bis 128 KB CP/M, Pascal, schaltbar gerät ggf. mit (Grundgerät mit Z80, so daß CP/M- 
+ 256 KB M/PM (für Multi- Massenspeicher, Tastatur) Betrieb ohne Zusatzkarte 
»Pseudo-Floppy« tasking) dreh- und möglich ist; 6 Steckplätze 
schwenkbarer 
Bildschirm, frei 
bewegliche 
Tastatur 
b) Basis 108 b) 143 KB-Mini- b) Basic, Cobol, b) 280x192 b) DIN-Tastatur für 
Floppy, 6 MB- Fortran, Pascal, Groß-/Klein- 
Mini-Floppy- UCSD-Pascal, schreibung + 
Pak, 8-Zoll- CP/M-Sprachen Block mit 
Floppy, Fest- und Apple- Cursor-Steuer- 
platte (jeweils Sprachen tasten + Ziffern- 
in Grundgerät block + 15 pro- 
integrierbar) grammierbare 
Funktionstasten 
c) Basis u.a. c) V.24; parallel c) 7 Farben 
a) Franklin a) 64 KB (1000) a) DOS3.2 + 3.3, a) 24x40 (1000) a)ähnlich Apple II 1330 (1000) bzw. ACE 1200 verfügt zusätzlich 
bzw. 128 KB Apple-Pascal, bzw. 24x40/80 (1000) bzw. 2495 (1200 mit über Prozessor Z 80 und Be- 
(1200) CP/M umschaltbar Grundgerät mit 1 Floppy- triebssystem CP/M. Die Rech- 
(1200) Tastatur und Laufwerk) ner haben serienmäßig einen 
Aufsatz für 1 US-Dollar Lüfter und 8 Steckplätze (da- 
oder 2 Floppy- von sind beim 1200 nur 3 frei) 
Laufwerke (1200) 
b) ACE 1000/ b)Floppy-Disk b) Apple- und b) 280x192 b) ASCII-Tastatur 
1200 CP/M-Sprachen für Groß-/Klein- 
schreibung + 
Ziffernblock 
c)k.A. c) Joystick; V.24 + c) ja (1200) 
Centronics par- 
allel (1200) 
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Rund um den Apple 


a) Hersteller 
b) Modellbe- 
zeichnung 

c) Anbieter in 
Deutschland 


a) Arbeitsspeicher 


b) zusätzliche 
Massenspeicher 
<) Schnittstelle 


a) Betriebssystem 


b) Programmier- 
sprachen 


a) Collins 


b) Orange + 


a) 48 KB 
b) wie Apple II 


c)k.A. 


a) in ROMs; ähn- 
lich Apple II 
b) wie Apple II 


a) im Prinzip wie 
Apple I 

b) ASCII-Tasta- 
tur für 


Groß-/Klein- 
schreibung 
+ Ziffernblock 


995 US-Dollar 


b) AVT Comp2 
c) Westcomp 
Systems 


a)k. A. 


b) Hama II plus 
plus 


c) Hamasoft 
a)k.A. 


b) DIPA 109/ 
209 


c) Dipa GmbH 


a) Pearcom 


b) Pearcom 


a) 64 KB, ausbau- 
bar bis 1 MB 


b) Floppy-Disk 

c) für Monitor und 
Kassetten-Lauf- 
werk 


a) 48 KB oder 64 
KB, maximal 
1,28 MB 
(Pseudodisk) 

b) Floppy-Disk, 
Festplatte 


c)k.A. 
a) 64 KB 


b) Floppy-Disk 


a) 48 KB, erweiter- 
bar bis 96 KB 


b)k.A. 


c) 2 für Kassetten- 
recorder (zur 
Daten- bzw. 
Tonaufzeich- 
nung), für Fern- 
sehempfänger 
und Monitor 


b) Microsoft-Basic 


a) DOS, CP/M, 
USCD-Pascal 


b) Assembler, 
Basic, Cobol, 
Fortran, Logo, 
Pascal, Pilot, 
Forth, ADA 


a) 24x40 


b) 280x192 
c) 6 oder 16 
Farben 


a)k.A. 


b) 280x192 


c)k. A. 


a) 3 Teile (Monitor, 
frei bewegliche 
Tastatur, Grund- 
gerät ggf. mit 
mit Massen- 
speicher) 
ASCII-Tastatur 


a) wie Apple II 


b) wie Apple II 


kompatibel auch mit ACE 
1000; 8 Steckplätze 


Grundgerät offenbar identisch 
mit Diamond C2; 7 freie 
Steckplätze + 1 Steckplatz 

für Farbkarte (NTSC/PAL/RGB 
umschaltbar) oder 80-Zeichen- 
Karte oder programmierbare 
Video-Karte oder Lichtstift- 
Interface 


ab 1983,15 inkl. 
Mwst. 


a) wie Apple II 
b) wie Apple II 


a) 24x40 
b) 280x192 


c)Kk. A. 


a) wie Apple II 


b) ASCII-Tastatur 
(109) bzw. 
ASCII-Tastatur 
für Groß-/Klein- 
schreibung + 
Ziffernblock 
(209) 


1998 (109) bzw. 
2380 (209 


a)k. A. (Gerät 
kommt ohne 
»Firmware«) 

b)k. A. 


a) 24x40 


b)k.A. 


c) ja; PAL-Schal- 
tung auf der 
Platine 


a) Diamond 
Computer 
Systems 


b) Diamond C2 
c)k.A. 


a) Multitech 


b) MPF II 


c) Unitronic 


a) 64 KB, erweiter- 
bar bis 1 MB 


b) Floppy-Disk 


c) Kassetten-Lauf- 
werk, Monitor 


b) Microsoft-Basic 


a) 24x40 


b) 280x192 


c) 6 oder 16 Far- 
ben 


a) 64 KB 


b) Kassette; 
Floppy-Disk 


c) für Monitor, 
Fernsehgerät, 
Kassetten-Lauf- 
werk, Paddle; 
Centronics- 
parallel; RS232 
als Option 


80 omzuter 


a)k.A. 


b) Basic; Pascal, 
Forth, Assem- 
bler (Optionen) 


a) 24x40 


b) 280x192 


c) 6 Farben 


a) Konzept wie 
Apple II 


b) ASCII-Tastatur 
für Groß-/Klein- 
schreibung + 
Ziffernblock + 
7 programmier- 
bare Funktions- 
tasten 


a) 3 Teile (Grund- 
gerät, dreh- und 
schwenkbarer 
Bildschirm, frei 
bewegliche 
Tastatur) 

b) ASCII-Tastatur 

+ Ziffernblock 


a) Grundgerät mit 
Tastatur mißt 
25x18x3 cm 

b) Kleine ASCII- 
Tastatur (49 Ta- 
sten); als Option 
ist eine externe 
große Tastatur 
erhältlich 


1100 US-Dollar 
(Grundgerät, Bild- 
schirm, Tastatur) 


1199 Mark 


‚Autostart-Monitor, 10 KB-ROM- 
Applesoft, 8 freie Steckplätze 


14 freie Steckplätze 


7 freie Steckplätze + 1 Steck- 
platz für Farbplatine (NTSC/ 
PAL/RGB umschaltbar) 


Das Basic ist in wesentlichen 
Punkten Apple-kompatibel; 
Apple-kompatible Steckkarten 
sind nicht verwendbar (an- 
derer Aufbau); Software wird 
auch in Steckmoduln (ROM- 
Moduln) angeboten — außer 
den drei zusätzlichen Pro- 
grammiersprachen derzeit vor 
allem Spiele 
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Treiber in 
Pascal? 


Ich betreibe an meinem 
Apple II eine Parallel-Inter- 
face-Karte zum Ansteuern 
eines Druckers mit Centro- 
nics-Schnittstelle. Die Druk- 
ker-Treiberroutine wur- 
de von mir geschrieben 
und arbeitet auch problem- 
los mit Basic zusammen 
(durch Umstellen des Aus- 
gabevektors in $36,37). Ob- 
wohl diese Karte in Slot 1 
sitzt, war es mir bisher noch 
nicht möglich, den Drucker 
von Pascal aus zu betreiben. 
Ich vermute, daß meine 
selbstgeschriebene Trei- 
berroutine einige für Pascal 
wichtige Bedingungen 
nicht erfüllt. Kann mir je- 
mand diese Bedingungen 
mitteilen oder einen Tip ge- 
ben? Klaus-Gerd Mayer 


Arcussinus 
für HX20? 


Als Besitzer eines HX20 
vermisse ich die Funktionen 
Arcussinus und Arcuscosi- 
nus. Wer kann entsprechen- 
de Unterprogramme mit 
Hilfe von ATN zur Berech- 
nung obiger Funktionen an- 
bieten? H. Wilks 


CP/M für 
TRS-801? 


Gibt es eine CP/M-Versi- 
on für TRS-80, Modell I? 
Mein Rechner hat 48 KByte 
RAM; es sind vier Disks an- 
geschlossen. Welche Ver- 
sionen sind verfügbar? Wer 
liefert sie? 

H.-Peter Heidinger 


Recorder an 
Video-Genie? 


Ich habe einen Video-Re- 
corder »Grundig 2x4 Super« 
und möchte ihn als »Mas- 
sendatenspeicher« benut- 
zen. Mein Computer: Video 
Genie I, 48 K, 1 Disk, New- 
dos 80/2.0. Wer hat Erfah- 
zung? Reinhard Keßler 
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Musikgeräte 
zum Selbst- 
bau? 


Ich möchte in die Elektro- 
nik einsteigen. Dies möchte 
ich aber zugleich mit mei- 
nem Hobby, der Musik, ver- 
binden. Nun suchte ich in 
allen gängigen Elektronik- 
zeitschriften (zum Selbst- 
bau) nach folgendem: poly- 
phonspielbare Synthesizer, 
Sequenzer zur extemen 
Steuerung von Synthesi- 
zern, VOC's, VCFs, Phase 
Shifters, Interfaces, Mixer, 
LFO + Dual-Envelope Ge- 
nerator, Basic-Synthesizer 
Moduls, Prozessor etc. Exi- 
stiert die Möglichkeit sol- 
chen Selbstbaus? 

Lutz Wohlleben 


Astro- 
Software 
für HX20? 


Ich suche Software für 
Astrologie, die auf dem Ep- 
son HX20 läuft. Wer kann 
mir einen Hinweis geben? 

Ursula Solewicz 


.. Fragen 


Selbst bei sorgfältiger 
Lektüre von Handbü- 
chern und Programmbe- 
schreibungen 
beim Anwender immer 
wieder Fragen offen. 
Viel mehr Fragen erge- 
ben sich bei Computer- 
Interessenten, die noch 
keine festen Kontakte zu 
Händlern, Herstellern 
oder Computerclubs ha- 
ben. Sie können der CP- 


bleiben . 


Vereenngs 


Wie speichert 
man Musik- 
titel? 


Ich suche für reines Spei- 
chern von Musiktiteln ein 
System mit einer Speicher- 
kapazität für etwa 25000 Ti- 
tel. Es müßte allerdings so- 
wohl der Titel als auch der 
Interpret möglichst schnell 
abrufbereit sein. Ein Band- 
laufwerk kommt hier wohl 
nicht in Frage. Ich habe aus- 
gerechnet, daß ich eine Dis- 

ketten-Speicherkapazität 
von etwa 600 KByte benöti- 
gen dürfte. Meine bisheri- 
gen Anfragen bei Anbietern 
ergaben, daß entweder der 
Speicher zu klein oder aber 
der Preis für das System zu 
hoch (10000 Mark) war. Kön- 
nen Sie mir ein System emp- 
fehlen? Erwünschte Preisla- 
ge: etwa 3000 bis 4000 
Mark. Josef Padlesak 


Wenn Sie für 25000 Musik- 
stücke jeweils Interpret und 
Titel speichern wollen, dürf- 
ten 600 KByte selbst dann 
kaum ausreichen, wenn Sie 
für Namen und Titel jeweils 
nur zehn Buchstaben rech- 
nen, was allein netto ja 


Sie doch 
Redaktion Ihre Fragen 
schreiben oder Proble- 
me schildern (am ein- 
-fachsten auf der vorn bei- 
gehefteten Karte »Leser- 
meinung«). Wir veranlas- 
sen, daß sie von einem 
Fachmann beantwortet 
werden. Allgemein inter- 
essierende Fragen und 
Antworten werden veröf- 
fentlich, die übrigen 
brieflich beantwortet. 


schon 500 KByte ergäbe. Im 
einzelnen hängt die erfor- 
derliche Speicherkapazität 
sehr stark von der gewähl- 
ten Datei-Organisation ab. 
Die kürzesten Suchzeiten 
dürften sich ergeben, wenn. 
Sie in einer Datei alphabe- 
tisch geordnet alle Interpre- 
ten, und in einer zweiten Da- 
tei alphabetisch geordnet al- 
le Titel speicher; aller- 
dings muß die Datei dann je- 
desmal reorganisiert wer- 
den, wenn ein neuer Titel 
hinzukommt. Dabei läßt sich 
eine Datei gegebenenfalls 
auch auf mehrere Datenträ- 
ger (zum Beispiel Interpre- 
ten A bis L auf einer Disket- 
te, Interpreten M bis Z auf 
einer anderen Diskette) ver- 
teilen; wie sinnvoll eine sol- 
che Aufteilung ist, hängt da- 
von ab, wie schnell hinter- 
einander Sie nach einem be- 
stimmten Interpreten oder 
Titel suchen müssen. 

Je nachdem, wie hoch der 
Reorganisationsaufwand 
durch Zu-/Abgänge ist, und 
wie groß die maximale 
Zugriffs- beziehungsweise 
Suchzeit sein darf, wäre ei- 
ne solche Lösung auch mit 
einem schnellen Minikasset- 
tenlaufwerk denkbar. Eine 
solche Lösung müßte indem 
von Ihnen geannten Preis- 
rahmen zu realisieren sein. 
Kommt eine solche sequen- 
tielle Lösung nicht in Frage, 
dann könnten Sie höchstens 
versuchen, ein Gebraucht- 
System mit Floppy-Laufwerk 
zu kaufen, das in dem ge- 
nannten Preisrahmen liegt. 
Wenn Sie keine Erfahrung 
mit Dateiverwaltungspro- 
grammen haben, sollten Sie 
(gegebenenfalls in einem 
Computerclub), den Kontakt 
zu einem erfahrenen Pro- 
grammierer suchen. Mit ei- 
nem individuell geschriebe- 
nen Programm ist unter Um- 
ständen eine sehr viel bes- 

sere Lösung zu erzielen. 


Itoh-Treiber 
gesucht 


Ich möchte auf einem 
Apple III mit Itoh-Drucker 
1550 CD und Apple-Busi- 
ness-Grafik einsetzen. Wer 
hat einen Treiber, der den 
Drucker steuert? 

Walter Schmid 


somzuter 8] 


Nur zum 
Spielen? 


Ist der Atari 400 ein reiner 
Spielcomputer? Ist es über- 
haupt ratsam, sich einen 
solchen Computer zuzule- 
gen, wenn man ihn nicht 
nur zum Spielen verwenden 
möchte, sondern zum Bei- 
spiel auch für einfache Text- 
verarbeitung? Was für ei- 
nen Computer in der Preis- 
lage bis 1400 Mark würden 
Sie empfehlen? 

Christoph Heck 


Der Atari 400 ist ein typi- 
sches Beispiel für die soge- 
nannten Heimcomputer, die 
so konzipiert sind, daß sie in 
erheblichem Umfang für 
Spiele verwendet werden, 
sich aber auch zur Einarbei- 
tung in die Datenverarbei- 
tung und für eine ganze Rei- 
he anderer Zwecke verwen- 
den lassen. Da erfahrungs- 
gemäß der Appetit beim Es- 
sen kommt, ist es sinnvoll, 
sich gleich einen etwas lei- 
stungsfähigeren Rechner zu 
kaufen, wenn man von vorn- 
herein weiß, daß man ihn 
nicht nur zum Spielen ver- 
wenden will. In der genann- 
ten Preislage dürften vor al- 
lem auch Video Genie und 
Commodore 64 interessant 
sein. 


Programmie- 
-  renin 
natürlicher 
Sprache? 


Wo liegt der Vorteil der 
‘sogenannten natürlichen 
Programmiersprache, wie 
sie bei dem System Lomac 
verwendet wird, gegen- 
über gebräuchlichen Pro- 
grammiersprachen wie Ba- 
sic? 
Svaton Zdenek 
Bei den Lomac-Systemen 
wird (in der deutschen Ver- 
sion) mit einem deutschen 
Befehlssatz gearbeitet. Man 
verwendet also zum Beispiel 
statt Print die Befehle: Zei- 
ge, Drucke und Ausgeben. 
Insgesamt gibt es rund 50 
solcher Befehle »Grundver- 
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ben« genannt); die Program- 
mierung wird ferner da- 
durch erleichtert, daß keine 
bestimmten Feld- oder Satz- 
längen eingehalten oder de- 
finiert werden müssen und 
daß das System insgesamt 
etwa 1400 verschiedene 
Hinweise für Bedienung, 
Fehlerbehandlung und so 
weiter, ebenfalls in deut- 
scher Sprache geben kann. 


Von wem 
stammt 
Hamurabi? 


Im Leserforum von CP 
23/82 macht mir Wolfgang 
Stange den Vorwurf, ich hät- 
te die Quellenangabe zu 
dem von mir programmier- 
ten »Spiel für Bauern und 
Kaufleute (Hamurabi)« wo- 
möglich wider besseren 
Wissens verschwiegen. We- 
gen der Grundsätzlichkeit 
dieses Problems möchte ich 
hierzu einige Anmerkungen 
machen. 

Das Programm stammt 
nicht aus David Ahls Buch 
»101 Basic Computer 
Spiele«, sondern stellt eine 
völlige Eigenentwicklung 
dar. Dies kann jeder, der 


Wollen Sie 

Wir veröffentlichen auf 
dieser Seite auch Fra- 
gen, die sich nicht ohne 
weiteres anhand eines 
guten Archivs oder auf- 
grund der Sachkunde ei- 
nes Herstellers bezie- 
hungsweise Program- 
mierers beantworten las- 
sen. Das ist vor allem der 
Fall, wenn es um be- 
stimmte Erfahrungen 
geht oder um die Suche 


sich der Mühe des Verglei- 
chens beider Programme 
unterzieht, mit wenigen 
Blicken feststellen. Auch die 
Idee zu diesem Spiel habe 
ich nicht aus diesem Buch 
übernommen (In der Tat ha- 
be ich mir dieses Buch erst 
aufgrund des Beitrages von 
Herrn Stange angeschafft). 
Vielmehr geht die Grund- 
idee für dieses Programm 
bei mir von einem PL-1-Pro- 
gramm »Hamurabi« aus, auf 
welches ich durch Zufall im 
Rechenzentrum der FU Ha- 
gen gestoßen bin. Dort liegt 
dieses Programm leider nur 
in Objekt-Form vor; Hinwei- 
se über den Ursprung des 
Programms waren nicht zu 
erhalten. Das Programm hat 
mir jedoch so gut gefallen, 
daß ich mich entschlossen 
habe, ein entsprechendes 
Basic-Programm zu erstel- 
len. Ich bin weit davon ent- 
fernt zu bestreiten, daß die 
Grundidee für ein solches 
Spiel von Herrn Stange 
stammt, nur ist dies 14 Jahre 
her und Spiele dieser Art 


gibt es inzwischen jede 
Menge (König, Herrscher, 
San-Perdu). 


Es ist sicherlich entwas zu- 
viel verlangt, bei derart zum 
Allgemeingut gewordenen 
Spielideen jedesmal eine 
großangelegte Suche nach 


antworten? 


nach speziellen Program- 
men. Wenn Sie eine Ant- 
wort auf eine hier veröf- 
fentlichte Frage wissen 
— oder eine andere, bes- 
sere Antwort als die hier 
gelesene, dann schrei- 
ben Sie uns doch. Ant- 


 worten publizieren wirin 


einer der nächsten Aus- 
gaben. Bei Bedarf stellen 
wir auch den Kontakt zwi- 
schen Lesern her. 


der Ur-Ur-Ur...-Quelle eines 
Spiels veranstalten zu wol- 
len, und es ist ja auch tat- 
sächlich bei Programmen 
wie 17 und 4, Schach oder 
Tic Tac Toe ganz und gar 
unüblich. Wohlgemerkt, die 
Spielidee, das Spielprinzip 
ist frei, nicht jedoch das Ori- 
ginalprogramm. Es kann 
nicht angehen, daß Pro- 
gramme mit kleinen kosme- 
tischen Änderungen mehr 
oder weniger abgeschrie- 
ben werden, und ich wäre 
der Letzte, der sich an der- 
artigen Methoden des »Soft- 
ware-Klau’'s« beteiligen wür- 
de. Zur Frage der Ur-Au- 
torenschaft schreibt übri- 
gens David Ahl zum Pro- 
gramm »Hammurabi« (im 
Original mit zwei »m«) wört- 
lich: »Dieses Programm wur- 
de ursprünglich bei DEC in 
Focal geschrieben; der Au- 
tor ist unbekannt.« 

Volker Everts 


Dem Spiele-Tester ]J. Wei- 
gand möchte ich empfehlen, 
neben dem Spielen ab und 
zu auch mal die Zeitschrift 
»Computer persönlich« zu 
studieren: Dem aufmerksa- 
men Leser konnte nämlich 
nicht entgehen, daß das 
Spiel »Kingdom« für Atari 
400/800 offenbar völlig iden- 
tisch ist mit dem Spiel »Ha- 
murabi von Babylon« für 
Sharp MZ-80 von V. Everts, 
das in »Computer persön- 
lich« 17/82 veröffentlicht 
wurde. Es gibt nun zwei 
Möglichkeiten: 

l. Atari nutzt kommerziell 
ein Programm, das auf die 
einzig mögliche Weise co- 
pyright-geschützt war, näm- 
lich durch Veröffentlichung 
in einer Zeitschrift. 

2. Everts hat an Atari eine Li- 
zenz gegeben; damit wäre 
zwar formaljuristisch alles in 
Ordnung — es ist jedoch et- 
was seltsam, daß ein Pro- 
gramm, das zuerst für die 
kostenlose private Nutzung 
freigegeben wurde, dann 
für 69 Mark verkauft wird. 

Ich selbst habe das Pro- 
gramm »Hamurabi von Ba- 
bylon« für den Apple II Eu- 
roplus umgeschrieben und 
bin bereit, es gegen Eırstat- 
tung der Selbstkosten an in- 
teressierte Leser abzuge- 
ben (Adresse: Laerholzstr. 
80, 4630 Bochum |). 

Andreas Loose 
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chbm-Basic- 
Compiler 

Der Basic-Compiler von 
GMB-Soft ist weitgehend mit 
dem Commodore-Basic 
kompatibel. Abweichungen 
ergeben sich aus den unter- 
schiedlichen Arbeitsweisen 
von Interpreter und Compi- 
ler: Da der Compiler alle 
benötigten Adressen er- 
rechnen kann, muß bei Fel- 
dern mit bekannten Größen 
gearbeitet werden — dyna- 
mische und implizite Dimen- 
sionierungen sind daher 
nicht erlaubt. Aus ähnlichen 
Gründen sind die Befehle 
RAM, SAVE, DSAVE, VERI- 
FY, LIST, DIRECTORY, CA- 
TALOG, CONT, CLR, NEW, 
STOP nicht zulässig. 

Der Compiler erzeugt aus 
einem Basic-Programm di- 
verse editierfähige Files mit 
dem Assembler-Code; der 
Commodore-Assembler er- 
zeugt aus diesen Files den 
eigentlichen Maschinenco- 
de. Ein Programm kann da- 
mit in Basic geschrieben 
und mit dem Interpreter 
ausgetestet werden. Nach 
dem Übersetzen lassen sich 
zeitkritische Prozeduren op- 
timieren oder durch schnel- 
le Assemblerroutinen erset- 
zen. 


Info: GMBSoft, Kaiser-Friedrich-Ring 55, 
6200 Wiesbaden, Tel. 


Forth-Compiler 
für cbm 

Einen Forth-Compiler für 
cbm-Systeme bietet phs/ 
SLS an. Er läuft unter Basic 3 
oder Basic 4 auf Rechnern 
mit mindestens 16 KByte 
RAM und basiert auf dem Li- 
sting der Forth Interest 
Group (FIG). Der FIG- 
Vorschlag wurde für cbm- 
Anwendungen erweitert. 
Mitgeliefert wird ein zeilen- 
orientierter Editor sowie 
die notwendigen Routinen 
für vollständiges Disk-Hand- 
ling. Kompiliert werden 
kann direkt aus dem RAM 
oder über Diskette. Erhält- 
lich ist eine Integer-Version 
mit Editor; dazu gibt es ei- 
nen Real-Zusatz mit Assem- 
bler. Der originale cbm-Edi- 
tor entfällt bei Einsatz des 
Compilers. 


Info: phs/SLS EDV-Beratung, Davensted- 
ter Str. 8, 3000 Hannover 91, Tel. 
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Software für 
Rainbow 

DEC bietet den Rainbow- 
Software für den kommer- 


ziellen Einsatz an, so zum 
Beispiel die Auftragsbear- 


beitung Auftrag-100, die 
Lohn- und Gehaltsabrech- 
nung Lohn-100 und die Fi- 
nanzbuchhaltung Fibu-100. 
Weiter sind die Standardpa- 
kete Wordstar (Textverar- 
beitung), Mailmerge (Text- 
und Adressenprogramm), 
Spellstar (Rechtschreibung), 
Datastar (Karteiverwaltung), 
Calcstar (Tabellenkalkula- 
tion), Multiplan (Planungs- 
werkzeug) und Supersort 
(Suchen und Sortieren) er- 
hältlich. 


Info: Digital Equipment, Freischützstr. 91, 
8000 München 81, Tel. (089) 9591-6644 


Fibu für Apple 

Das Finanzbuchhaltungs- 
programm Fipas II wird von 
rhc für den Apple II und III 
sowie für Basis 108-Rechner 
angeboten. Das Produkt ist 
vollständig menüorientiert, 
Eingabedaten und Listen 
sind an das Datev-Format 
angelehnt, so daß eine Um- 
stellung erleichtert wird. Bei 
Einsatz von 3 Diskettenlauf- 
werken können 800 Konten 
und 1800 Buchungen verar- 
beitet werden, mit Festplat- 
te entsprechend mehr. 


Info: rhc, Mehlbacher Str. 18, 6751 Katz- 
weiler, Tel.: (06301) 5351 


Visicalc für den 
TRS 80 


Tandy bietet für den. TRS 
80 (alle Modelle) das be- 
kannte Kalkulationspro- 
gramm Visicalc an. Schon 
mit einem 32 KByte RAM- 
Speicher sei es lauffähig, ein 
Diskettenlaufwerk ist erfor- 
derlich. 


Info: Tandy, Luisenstr. 98, 4000 Düsseldorf 
1, Tel.: (0211) 370529 


Neue Produkte 


Graphik-Tool 
für CP/M 

Das Farbgrafik-Software- 
paket GOSY für CP/M- 
Rechner, DEC- und Data 
General Minirechner wird 
von der Firma miro vertrie- 
ben. Zum Grundpaket sind 
als Erweiterungen ein tech- 

nisch-wissenschaftliches, 
ein 3D- und ein kaufmänni- 
sches Modul erhältlich. GO- 
SY unterstützt auch Plotter, 
Matrixdrucker, Farbgrafik- 
terminals und grafische Ein- 
gabemedien. 


Info: miro-Datensysteme, Madamenweg 
162, 3300 Braunschweig, Tel. (0531) 85550 


Integriertes 
Gewerbepaket 


Für die Rechner Apple II 
und II, Sirius 1 und Basis 
108 und 208 liefert Bense ein 
integriertes Paket, beste- 
hend aus Lopas (Lohn- und 


Gehaltsabrechnung; Preis: 
2400 Mark), Adresser 
(Adreßverwaltung; Preis: 


790 Mark) und Fakt (Faktu- 
rierung; Preis: 3100 Mark; 
alle Preise zuzüglich Mehr- 
wertsteuer. Es arbeitet mit 
dem UCSD-p-Betriebssy- 
stem. 


Info: Bense, Postfach 1127, 4420 Coesfeld 
1, Tel. (02541) 5231 


Entwicklungs- 
system 


Das Datenbankentwick- 
lungs- und Informationssy- 
stem Tetra wird von DAT- 
Express für DEC-Rechner 
(PDP 11, VAX) angeboten. 
Das Programmpaket erlau- 
be Aufbau und Verwaltung 
einer Datenbank sowie Aus- 
wertungen ohne Program- 

miersprachenkenntnisse. 


Der Ablauf ist menügesteu- 


ert, der Dialog in Deutsch. 


Info: DAT-Express, Dr.-Rank-Str. 3, 8080 
Emmering, Tel. (08141) 9695 


| Statiksoftware für 
cbm 


Für die cbm-Serien 3000/ 
4000/8000 mit Diskettensta- 
tion und Drucker bietet En- 
gels verschiedene Statik- 
programme an. Zur Zeit sind 
Programme zur Berechnung 
von Durchlaufplatten, Dach- 
stühlen, Stahlbeton-Durch- 
laufträgern, einachsig ge- 
spannten Stahlbeton-Platten 
und Einfeldbalken lieferbar. 


Info: Willy Engels, Hölkers Kamp 7, 4420 
Coesfeld, Tel. (02541) 3665 


Notariatspro- 
gramm für 
Alphatronic 

Ein Programmpaket für 
Notare wird von Büroorgani- 
sation Mader für den Alpha- 
tronic P25 angeboten. Es er- 
stellt Kostenrechnungen, 
Urkundenrollen und Kosten- 
register, verbucht die Zah- 
lungseingänge, führt Kas- 
sen- und Bankbuch sowie ei- 
ne Offene-Posten-Liste. Stati- 
stiken nach Urkunden- 
schlüsseln können erstellt 
werden. Eine passende 
Buchhaltung (amerikani- 
sches Journal) ist ebenfalls 
erhältlich. Das Programm 
erlaubt die Verarbeitung 
von bis zu 500 Kostenrech- 
nungen im Monat. Der Preis 
beträgt 4800 Mark zuzüglich 
Mehrwertsteuer. 


Info: Büroorganisation Mader, Am Hagen 
10, 8440 Straubing, Tel. (09421) 23011 


Genie-Software 
im Paket 


Unter der Bezeichnung 
»Geniothek« ist jetzt das Soft- 
ware-Angebot der Tromme- 
schläger Computer zusam- 
mengefaßt, das mehr als 20 
Programme für Anwender 
im gewerblichen und indu- 
striellen Bereich sowie für 
Freiberufler umfaßt. Die 
Programme der Geniothek 
sind speziell auf die Genie- 
Computer zugeschnitten. Je- 
dem Programm ist ein Hand- 
buch beigefügt. Eine Ein- 
weisung kann direkt beim 
Kunden erfolgen. Die An- 
passung der Programme an 
spezielle Kundenwünsche 
ist möglich. 


Info: Trommeschläger Computer, Postfach 
2105, 5205 St. Augustin 2, Tel. (02241) 
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Neue Produkte 


Mikrofilm von 
Commodore- 
Diskette 

Wo umfangreiche Preisli- 
sten, Kataloge und ähnli- 
ches gebraucht werden und 
häufig zu ändern sind, hat 
sich die Mikroverfilmung 
bewährt: Die Daten werden 
direkt aus dem Rechner mit 
Hilfe eines COM-Systems 
(Computer Output on Mikro- 
film) auf DIN A6 große Mi- 
krofiches oder Rollfilm 
übertragen und können 
dann leicht in der benötig- 
ten Menge dunpliziert wer- 


den. Die Mikrofiches bezie- . 


hungsweise Filme lassen 
sich zwar nur mit einem Le- 
segerät lesen — es hat sich 
aber gezeigt, daß in vielen 
Fällen das Arbeiten mit Mi- 
krofilm und Lesegerät einfa- 
cher und wirtschaftlicher ist 
als das Arbeiten mit dicken 
Büchern oder Listen. ESG/ 
FEG bietet jetzt die Möglich- 
keit an, Mikrofilme direkt 
von Commodore-Disketten 
zu erstellen. Statt die Disket- 
ten zu versenden ist auch 
Datenfernübertragung mög- 
lich. 


Info: ESG/FEG, Vogelweideplatz 9, 8000 
München 80, Tel. (089) 92161 


Kassettenlauf- 
werk und Druk- 
ker für VC 20 


Der Digitital-Kassettenre- 
corder FS 9600 von Scha- 
nuel ist jetzt auch in einer 
Version zum Anschluß an 
den User-Port des VC 20 er- 
hältlich. Der Recorder, der 
nach Angaben der Anbieter 
deutlich schneller ist als die 
Datasette, arbeitet mit Mini- 
Kassetten und kostetet ein- 
schließlich Betriebs-Softwa- 
re fertig 840 Mark, als Bau- 
satz 610 Mark jeweils zuzüg- 
lich Mehrwertsteuer. Als 
Matrix-Drucker für den VC 
20 bietet Schanuel den Sei- 
kosha GP 100 für 1020 Mark 
einschließlich Mehrwert- 
steuer an. Er läßt sich ge- 
nauso anschließen wie der 
1515 und hat den Vorteil, 
daß er mit normalbreitem 
handelsüblichem Papier ar- 
beitet. 


Info:  Elektronik-Bauelemente, Lothar 
Schanuel, Heidelberger Str. 73, 6100 
Darmstadt, Tel. (06151) 63840 
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ASCII-Tastatur 


Die ASCI--Tastatur „Log 
551 verfügt über einen eige- 
nen 8085-Mikroprozessor, 
der für alle Tastenfunktio- 
nen sorgt, entprellt, repe- 
tiert und die Daten über ei- 
ne serielle Schnittstelle mit 
einstellbarer Baud-Rate ab- 
gibt. Weitere Leistungs- 
merkmale sind: flaches Ge- 
häuse, fünf Funktionsblöcke, 
acht Cursortasten, separa- 
ter Zahlenblock, alle Tasten- 
codes im EPROM abgespei- 
chert. 


Info: Micro Logic, Dingolfinger Straße 2, 
8000 München 80, Tel. (089) 492016 


Mini-Festplatten 


Miniwinchesterdisks mit 
Kapazitäten von 5 bis 25 
MByte liefert pd computer. 
Als Schnittstelle wird der 
SASI-Bus verwendet, bis zu 
acht Controller mit je zwei 
angeschlossenen Laufwer- 
ken können angeschlossen 
werden. Für die Bussyste- 
me SS-50, S-100, Multibus, Q- 
Bus, Exorciser, Versabus 
und VME-Bus sowie für die 
Apple- und TRS-80-Rechner 
sind Adapter und Treiber- 
software lieferbar. 


Info: pd computer, Schloßstr. 16, 6367 Kar- 
ben 6-Petterweil, Tel. (06039) 7061 


40-Spalten-Thermodrucker 


160 Zeichen entsprechend vier Zeilen/Sekunde schnell ist 
der Thermo-Matrixdrucker/Plotter TD400 von Elkutec. In 
Grafikmode bedeute dies maximal 36 Punktlinien oder 
mehr als 10000 Bildpunkte pro Sekunde. Videotextseiten 
oder Bildschirminhalte lassen sich damit laut Hersteller in 
zirka sieben Sekunden ausdrucken. Alphanumerischer 
Ausdruck erfolgt in einer 5 x 7-Punktmatrix, wobei 96 ASCII- 
Zeichen zur Verfügung stehen und Kleinbuchstaben mit 
echten Unterlängen geschrieben werden. Grafik wird mit 
280 x n Punkten ausgedruckt. Die Elektronik des Druckers 
erlaube Ansteuerung im 7-Bit-Parallel-ASCII-Format oder 
seriell gemäß V.24, wobei die Übertragungsgeschwindig- 
keit von 110 bis 9600 Baud eingestellt werden könne. Der 
Preis für den TD400 wird unter 800 Mark angegeben. 


Info: Elkutec Elektronik GmbH, Erfurter Str. 23, 8057 Eching, Tel. (089) 31920 77-78 


Zubehör für 
Anadex-Drucker 


Für die Anadex-Drucker 
 » der Serie DP9500/ 
9501 bietet Schwind 
Datentechnik ver- 
schiedene Zubehör- 
teile an. Mit einer Pa- 
pierablage, die in die Be- 
lüftungslöcher der Drucker- 


Rückseite eingehängt wird, 


werde das zu Störungen des 
Druckers führende Wieder- 
einziehen des bedruckten 
Endlospapiers verhindert 
und das Papier gefaltet und 
entnahmebereit abgelegt, 
so der Anbieter. Zur Ge- 
räuschverminderung für al- 
le älteren Drucker ist ein 
Einbausatz, bestehend aus 
zugeschnittenem Dämmate- 
rial und Gehäuseteilen vor- 
gesehen. Eine Einbauanlei- 
tung (in englischer Sprache) 
beschreibt die nötigen Um- 
rüstarbeiten. Eine weiterge- 
hende Geräuschminderung 
sei durch eine allseitig ge- 
schlossene Schallschluck- 
haube zu erzielen. Das Pa- 
pier könne dabei entweder 
von unten oder von hinten in 
den Drucker eingeführt 
werden. Die Frontscheibe 
ist aus braunem Acrylglas 
und wird von »Stoßdämp- 
fern« gehalten. Alle Schalter 
und Stecker seien leicht zu- 
gänglich. Druckertische in 
Gestellform mit Papierabla- 
gekorb beziehungsweise 
als Büromöbel vervollstän- 
digen das Zubehörangebot. 


Info: Schwind Datentechnik, Ebenböck- 
str. 4, 8000 München 60, Tel. (089) 8349716 


Tastatur für DAI 


Ab Herbst dieses Jahres 
wird der DAI Personal Com- 
puter mit einer professionel- 
len Tastatur ausgeliefert, 
wie Lackner mitteilt. Weite- 
re Verbesserungen betref- 
fen die Qualität des Fern- 
sehbilds, das Netzteil und 
das Kassetten-Interface. Die 
neue Tastatur ist auch als 
Nachrüstsatz für Besitzer äl- 
terer Geräte erhältlich. Der 
Preis beträgt 225 Mark in- 
klusive Mehrwertsteuer. 
Auf Wunsch wird der Um- 
bau für weitere 55 Mark 
vom Anbieter vorgenom- 
men. 


Info: Lackner, Willstraße 2, 
8500 Nürnberg 80 
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HELLO 
APPLE ! 
USERS m 


ORION Il 


48 K-RAM Mikrocomputer = 

Computerboard einzeln 228.- DM 

Bausatz mit sämtlichen Teilen 828.- DM 

fertig aufgebaut und getestet 1858.- DM >= 2 

Bausatz mit fertigem Netzteil 988.- DM 

Zubehör: 

2-88 Karte (2.B.tür CP/M - PASCAL) 248.- DM » s p\ 


88 Zeichen Karte (H6R Softswitch, 

Videx-Kompatibel) 375, DM 
16K Ram Karte 288.- DM 
Disk-Contr. Dos 3.3 258.- DM 
Disk-Contr. Dos 3.3/3.2 umsch. 278.- DM 
Hardware-Uhr (CP/M - D05) 338.- DM 


Laufwerk für APPLE-Controller 758.- DM N a a 
Monitor 15 MHz grün (anti-reflex) 298.- DM REN RIKADENK I 2 
Tastatur mit deut. Zeichensatz 228.- DM FR <IRDKP a pe 
Tastatur im Gehäuse 298.- DM eher een ayaazı, TANHAn. 
Monitor 15 MHz grün 298.- DM 
Netzteil $/6 A,IV 2 A,-12,-5 168.- DM 


> 


voLT 
EN 


Alle Preise incl. MSt. - 4 Monate Garantie 


WERNER BOSCH TEST PATTERN RY-11 
Computertechnik 

DR.OVERHUES-ALLEE 35 - 5188 DUREN 

Tel. (8 24 21) 5 15 82 ie a 


HEWLETT PACKARD 
HP 41: HP 75 : HP-Serie 80 


Machen Sie mehr aus Ihrem HP41: 
CT-Port-Extender (Best. Nr. 4170) 


minars 
über die Anwendung der HP-Rechner 
im gesamten Bundesgebiet. 


Lohn und Gehalt, Fibu, Karteiverwaltung, 
Fakturierung, Textverarbeitung, CT-Finanz- 
paket, Statistik, Arbeitsstudien nach Refa, usf. 


Zubehör 
z.B. Port-Extender, Koffer für das HP 41-/ 
HP 75-System, versch. Netzteile, Ein-/Aus- 
gabe Interface zum Anschluß einer Schreib- 
maschine an Ihren HP-Rechner. 


Informationsbroschüren anfordern bei Ihrem HP Händler 
oder direkt: Corvallis Team GmbH, Postfach 1125, 
6382 Friedrichsdorf, Tel.(06172) 72017 


CORVALLIS TEAM @ 


SEMINAR & SOFTWARE SERVICE GMBH 


Wenn Sie Soft- oder Hardware gezielt und preisbewußt kaufen, verkaufen oder tauschen wollen, 
oder aber Kontakt zu anderen Lesern suchen: das aktuellste Angebot finden Sie alle 14 Tage hier! 


Verschiedenes 


Apple Tausch- u. Computerclub 2000 
mit zentr. Warn- u. Vermittlungs- 
dienst nimmt Mitglieder auf. Aufn.- 
Geb. + Jahresbeitrag = 100 DM, 
Clubleistung = Diskzeitung-Pro- 
gramme-Tausch-etc., Info + Aufn.- 
Antrag bei ATCC 2000, Theo Rubrö- 
der, Erpenerweg 3, 4503 Dissen 


Anrufbeantworter!! Tel.0931/411179 


EDV-Zubehör! Original Qume + 
Diablo-Produkte. Info von: Saak 
electronic, Pf. 250461, 5000 Köln 10. 
0221/319130. 


BASF-DISKETTEN 8” ODER 5,25” 
MIT VERSTÄRKTEM INNENRAND: 
10/100 St. 1X DM 68,93/ 661,05 
10/100 St. 2D DM 106,22 / 1035,08 
Preise incl. MwSt. u. Verpackung. 
Birkl Bürocomputer, Hochriesstr. 13, 
8202 Bad Aibling, 08061/5391 


Restpost. Kontron-Comp.-Karten 
ECB/C8 175,—; ECBIC+ECB/V 4 K 
RAM 150,—; ECB/E16 EPROM 4 K 
RAM 75,—; ECBI/E64 110,—; ECB/C, 
einzeln 125,—. 09721/62346 


*% DATEN-KASSETTENC60 #x%* 
ab 10 St. & 1,10 DM, 25 St. & 0,90, 50 
St. 4 0,85, 100 St. & 0,80 / Scheck, NN 
+ Porto. Karl H. KESSELRING, 
Wörthstr. 13, 68 Mannheim 24, Tel.: 
0621/852723 


> Jede Farbbandcassette DM 9,66 < 
für eine Farbauffrischung mit 
schwarzer Farbbandfarbe. Bitte erst 
Info RP1 gegen Freiumschlag anfor- 
dern vom Refresh-Service, Elisabet- 
henstr. 32, 6555 Sprendlingen 


Suche: Software 


mm !!!Software-Autoren!!! MM 
ii Verdienen Sie mit dem Compu- 
I ter. Wir suchen anspruchsvolle MM 
Bm Prg.Infogeg.2DMinBrf. M 
u J+B-Soft, Feldstr. 61 u 
u 3340 Wolfenbüttel | 


VG 20-Druckprogramme: 

Suche für VC 10 mit Seikosha-Druk- 
ker gute Druckprogramme. Wer hat 
Programm zum Ausdruck vertikaler 
Balkendiagramme. Zuschriften un- 
ter Chiffre-Nr. CP 3-214 an Computer 
persönlich, Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 
Haar b. München. 


ITT-3030-Software tausch. Barbu, 
CH-1290 Versoix, Tel.004122554266 


Horoskop f. Apple Il, Tel.05571/4510 


Für Casio FP702 diverse Programme 
gesucht. 

F. Brücher, Kirberg 18, 5276 Biel- 
stein 


Für ZX 81 + 32 KR suche Software 
oder Erfahrungsber. für Vereinsver- 
waltung (ca. 200 Mitgl.), spez. Kasse, 
Adressenverw. mit 4-6 Suchkriterien. 
Frdi. Antw. an Mathias Sendelbach, 
Buchenweg 4, 7302 Ostfildern 1. 


Suche ITT-3030-Programme oder Er- 
fahrungsaustausch mit Festpl. 
Tel. 0211/219939. 


Wer erst. kaufm. Softw. n. Angabe 
TRS-80 MiLII Raum K/D/W. Tel. 
02122/74721 


Biete an: Software 


m VC 20Software-Paket! 30.000 MM 
M Bytes Pgme + Tipsnur25DM I 
EM DeutscheZeichen, Spiele. MM 
m Infogratis: M.Claypole, Jörg- MM 
M Ratgeb-Str. 43, 7530 Pforzheim MI 


® xxx cbm-Baustatik xx% ® 
® 2-,3-,u.4-seitiggel. Platten ® 
® für Gleich-, Punkt-u.Streifen- @ 
® lasten.Umfangreiches Dach- ® 
@ programm. Stb.-Balken 1-10Feld ® 
@® x W. Engels Berat. Ing. VBll x @ 
@ Hölkers Kamp 7, 4420 Coesfeld @ 
® xxx Tel.02541/3665 xxx ® 


BE VC 20 u. andere Computer! U 
mM Jeden Monatneuca. 10Prg. 
I auf Kass. Infogeg.2DM in Brfm. 


EM Wirliefernauch Hardware M 
| z.B. Modulbox 198,-, | 
u 27-KRAM 249,-, | 
=” Prommer 129,-usw. u 
u J + B Soft, 3344 Ohrum | 
u Gartenstraße 2 u 


cbm 8000 # cbm 4000 x cbm 3000 
Der neue Katalog für Software- und 
Hardware-Zubehör ist da!! Kostenlo- 
ses Exemplar gegen Freiumschlag 
DIN A5 (Porto DM 1,10). Zeller, Post- 
fach, 8901 Batzenhofen 

cbm 8000 * cbm 4000 * 3000 


% * VC 20 SUPER-SOFTWARE! x * 
Über 175 Programme, meist DM 5,— 
(Neu: Amerik. Prg., z.B. Schach). Ka- 
talog (ausführl.) gg. DM 3,—! Trei- 
chel, Mittelbruch. 105, 1-Berlin 51 


TRS-80 Software preiswert von Hans 
Scheve, Fach QP, 6842 Riedrode 


VC 20 ATTENTION!! VC 20 
We have a excelent Soft- & Hardwa- 
re from USA for your VC 20. Info anf. 
geg. Freiumschlag oder 1,30 DM 
Brfm. 
RMC-SYSTEMS, Im Steinhaidchen 
23, 4200 Oberhausen 14 


...u...0.090900980909099® 
DAI PC+ mit 48 K RAM 24 K ROM 
hochauflösende Grafik DM 2.850, — 
Peripherie, Floppydisk, Drucker, Mo- 
nitore, MDCR. 
RAIR-COMPUTER-SYSTEME, Druk- 
ker, Bildschirme f. kommerz. Anwen- 
dung, Branchensoftware in großer 
Auswahl. . 
JURADAT-SOFTWARE GmbH 
Tönisvorsterstr. 27, 4060 Viersen 12 
Tel. 02162/80430 


_— NOWARE— — — —— 
das ist Hardware ohne anwender- 
spezifische Software. Individualpro- 
gramme, linear strukturiert u. mit ho- 
hem Bedienungskomfort liefert (Info 
gegen Freiumschlag); REINHARD 
ADRIAN, 7181 KRESSBERG 2 


Kommerzielle Software für Facit - 
cbm - Panasonic - Sharp, auch Än- 
derungen, Tel. 06031/12091. 


VC 20 VC 20 — Jedes Pr. 5,— DM 
inkl. Kassette, Info g. Freiumschlag. 
Markus, Postf. 101744, 463 Bochum 


VC 20 Hardcopy-Routine f. hochaufl. 
Grafik m. Mod. 1211A (Ma.-Sprache). 
Zusätzl. Progr. f. Kurven- + Säulen- 
diagramm DM 40. Info gegen Frei- 
umschl. v. Jürgen Jeismann, Cri- 
spinstr. 4, 4600 Dortmund 


APPLE-Writer Ill Arbeitsmappe f. d. 
Praktiker, 17 Seiten deutsch. Infos 
— Freiumschlag/kompl. in Hefter 25 
DM-Scheck. H.Dillmann, Am Schaus- 
acker 11, 5024 Pulheim 3 


GEBEN SIE AUF 
das Gerede von der Softwarekrise 
nichts. Man muß nur die richtige 
Quelle kennen. Fordern Sie daher 
Katalog der BASIC-Programme an: 
H. Schließmann, Frankfurter Str. 84, 
6100 Darmstadt, Tel. 06151-24805. 


VC 20-Auto-Run Programme zuver- 
lässig gegen Kopieren schützen. In- 
fo: F. Hammer, Tel. 02602/60372 
(auch Kontakte und P.-Tausch!) 


BE VC20VC20VC20VC20 mm 
BEE SPITZEN-SOFTWARE BE M 
u Spiele, Utilities u. komm. Pgme MI 
m Jetzt: Einsteigerhilfe- Paket M 
3 mit vielen Tips & Tricks ! [3 
EM Katalog gg. 1,30 DM in Briefm. 
UTN-Software, Krablerstr.24,43 Essen 


VC 20 und TI 59 

Biete Programme für Vermessung 
und Abrechnung im Straßenbau! Er- 
bitte Anfragen! 

Adelbert Weis, Säntisstraße 2, 7700 
Singen 15, Tel. 07731/25612 


@®@VC 20 Programme je 5,— DM@®@ 
@ Masch.Spr., Spiele, kommerziell @ 
® Info2DM — PeterM.Doffine ® 
® Unter. d. Heugärt. 9,4763 Ense-5 ® 


m VC20 Programme preiswert! MM 
EM Listegegen 80 Pf Rückporto MM 
m P.Battermann, Höpperkrug 16 
BEE Em M3251 Aezen 2 HB Hmm 


ATARI !!! Software für Atari Sinus 
Soft, Karsten Köper, Zum Mühlen- 
heck 4, Tel. 0231/712887 ab 15 Uhr. 


@®® VC 20-Spitzen-Software @@®@ 
@ Spielevom Rom-Pac 9,—DM ® 
® Spiele auf Kassette ab 3,— DM.® 
® Alle Sp. mit guter Grafik ® 
@ Schnellstmöglicher Versand ® 
@®®® Peter Kretschmann @@@®@ 
@©® Stöckstr. 62a, 4690 Herne2 ®@@ 


ATARI 400/800 48 KB % Adtex %* 
Adressen und Textverarbeitung sehr 
komfortabel * Info kostenlos. S. 
Loschge, Gensfelderweg 5, 85 Nbg. 


Apple Il Spielesammlung 

13 Spiele für 100 DM + Nachn.-Geb. 
Choplifter Starblazer Human-Fly 
Neptune Eliminator Firebird Tsu- 
nam, Zenith Epoch Blisterball usw. 
auf zwei Disketten! Zuschriften un- 
ter Chiffre CP 3-215 an Computer 
persönlich, Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 
Haar bei München. 


>50 OSBORNE-1-PROGRAMME 
für alle Bereiche. Gratiskatalog von 
RAM, v Teylingenlaan 10, NL-Heer- 
hugowaard. 


©000 SHARP MZ80K/AIB OOOO 
Software + Hardware + Utilities OÖ 
Floppy-Laufw. betriebsb. 1200 DM © 
Disketten Etiketten Endlospap. © 
6502 Systemk. Eurofor Elektorbus O 

Listen anfordern (©) 
Niehus-Electronic, 232 Plön, Pf189 O 


*%#%%%VC20-Softwareaarr% 
FiBu (Journal, G+V, Bilanz) 48,—; 
Textverarb. 19,—; Adreßverw. 14,—; 
Lohn + Geh. 48,—; Lager 48,—; 
Spiele ab 4,—; Über 300 Pgme. Info: 
L. Himer, Postf. 466, 6308 Butzbach 


HEIZUNG-SANITÄR 
Kalkulation, Angebot usw. 
DIN 4701, Einrohr, Zweirohr 
FB-Heizung, Sonderprogr. 
Trinkwassernetze 
erforderl.: CP/M, Z80, 2x500 KB 
Telefon: 02162-55225 


Incom-3 * ein »Artifical Intelligen- 
ce« Prg. der höheren Art! Incom 
spricht deutsch. Lernfähig, kombi- 
nationsfähig, assoziationsfähig. Für 
cbm 32 K & Flo. Ing. Kurt Hummel, 
Brühlstr. 11, 6209 Aarbergen 2 


Christiani Lehrgang uP-Syst. 8085 
kompl. VB DM 1700!! Tel. 05433/570 
Helm. Neuendorf, 4574 Badbergen/OS 


VC20SOFTWARE _____ 

Preisg. erhalten Sie spannende 

Spiele und nützl. Anwenderpro- 

gramme für Ihren VC 20 

Info gegen 2,— DM in Briefmar- 

J. Fritsche - Postf. 2103 - 23 
iel 1 


VC 20 Superspielhöllenpgme unter 
6 DM; 11 Seiten-Info 80 Pf bei A. Sau- 
ren, Vennstr. 49, 5190 Stolberg 


Programmiere und kopiere EPROMs 
Tel. 04821/82288 ab 17 Uhr 


ZX81-Load/Save (6x schneller) mit 
Verify und Index Funktion, Namen 
erscheinen auf dem Bildschirm. Da- 
ten (auch nach Ramtop) können ge- 
speichert werden (30 DM). Kieffer, 
Feuerdornweg 5, 7513 Stutensee-4, 
ab 18h: 07249/1258, Tag: 0721/69031 


TRS-80 Modell 1, Software: Große 
Auswahl an kommerz. Software u. 
jede Menge Spiele. Kostenlose Info 
anfordern von Franz Wimmer, 
Ringstr. 20, 8031 Maisach 2 


%* Lohnsteuerj.-Ausgleich mit ZX81 % 
%* Kassette DM 25 + NN oder Vor-%« 
%* kasse. Siebeneicher, Pommern- & 
* straße 26, 3044 Neuenkirchen %* 


MZ80 + Videogenie 80 Programme 
Info für 1 DM in Briefmarken von 
H.D. Weisel, Königsberger Str. 20, 
5412 Ransbach-Baumbach 


'Für VC 20 — Astrologie/Horoskop- 


Pgm., mind. 28K + Drucker erfor- 
derl. Info gegen Rückporto — B. Zil- 
le, Postf. 560182, 6000 Frankfurt/M 
56 


Und so einfach geben Sie eine Anzeige im CP-Markt auf: Vorbereitete Auftragskarte ausfüllen, heraustrennen und absenden 
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= ZX81-Programme (1-16K) und gr. = 

= ZX81-Info (50 S. DIN A4 HWISW) = 

= Liste gegen Freiumschlag von 
LO 


*  TI99/4A Editor/Assembler x* 
Wer hat Interesse am deutschen 
Handbuch. Tel. 040/7213299 


Verkaufe: Apple-Software Writer 1, 
0, Pascal, VisiCalc, Visiplot, Spiele. 
Anfragen an M. Killermann, 8501 
Wendelstein, Borkweg 44, Tel. 
09129/7105. Suche Geschäftspro- 
gramme 


Datenbanksystem: Apple, cbm 
Basic. Eigenschaften: eine cbm 
D9090 faßt ca. 92.000 Datensätze va- 
riabler Länge bei ® 55 Zeichen. 
Wahlfreier Zugriff über 2 Schlüssel. 
Preis DM 450. Dr. F. König, Gisel- 
herstr. 53, 6944 Hemsbach. 


%* Lohn-u. Einkommensteuer1982 
ZX81, 16K RAM rechnet im Dialog St. 
Abzüge, Pauschalen, Jahresst. Rück- 
erst./Nachz. druckt Steuer-Daten. 
Cass. 30 DM V.-Scheck/Nachn. Info 
60 Pf. W. Schulte, Überhöferfeld 15, 
5064 Rösrath. 


VC 20 Superangebot: 10 Programme 
Ihrer Wahl aus unserem Superange- 
bot für 40 DM. Z.B.: PAL-MAN, Amok. 
Alien Blitz usw. / Gratisinfo von Hu- 
bert Kaspar Jun. — Sudetenstr. 56 — 
8398 Pocking. 


MZ80A x Spiele % Liste gegen Rück- 
porto, K-H. Boht, 2878 Aumühle 


% cbm 8032-Software & Sargon Il nur 
DM 55. Fibu DM 155. Basic Compiler 
DM 155. HSD-Lager DM 55. HSD- 
Adres DM 55. Darlink 1.8 DM 195. Ver- 
sand per NN oder V-Scheck. Info bei 
HSD Soft, Pf. 1418, CH-6020 Emmen- 
brücke 


%#%*%% VC20-SOFTWARE k kA x%* 
Fibu (Journal, Umsatzst. Voranm., 
G +V, Bilanz) 48,—; Faktur (Rechn., 
Mahn. usw.) 148,—; Textverarb. 
19,—; Lagerh. 48,—; Adreßb. 14,—; 
Spiele ab 4,—. Über 300 Pgme: Info: 
L. Himer, Postf. 466, 6308 Butzbach 


BEE VC20SOFTWARE BEE 
BI Ausgesuchte Spitzenprogramme MI 
M zum ’Teilaus Englandu. USA M 
EM SuperspieleundUtilities! MM 
m Auch ROM-Pacs auf Kassette! M 
I Katalog 99. 1,30 DM in Briefm. I 
UTN-Software, Krablerstr.24,43 Essen 


ZX81-Software! Angebots-Auszug: 
Disassembler: 10 DM; 5 Spiele 16 K 
(u.a. Monopoly): 25 DM; Bundesliga: 
10 DM; 10 Spiele 1 K:7 DM.R. Scholz, 
Kaiserstr. 35B, 5000 Köln 90 


Sharp PC 1500, neue Befehle, Schalt- 
pläne, gegen 20 DM Schein im Brief 
an J. Jacobsen, Alt. Kirchenweg 24, 
2250 Husum. Tel. 04841-64933. 


CPIM-Software günstig: 1x, 1x Tima- 
ker II dt.;. 1x MuS; mPMu-Math. engl. 
8” (A1) je DM 500 zus. DM 800; U. But- 
ter, Auf d. Asbach 23, 5202 Hennef 1 


WR rar re 


%* Atari Software * 
%* Verkauf oder Tausch %* 
%* Tel.07152/47643 %* 


WAR 


*% VC20 ## VC20 kA VC20 A % 
%* Soft- + Hardware zu konkurrenz- & 
%* losen Preisen: Spiele/kommerz. * 
%*  Progr.Branchenlös.JIEC-Bus/ %* 
# RAM + ROM/Modulbox/usw.!x% x * 
*  Ausführl. Gratiskatalog— x% 
*# MICRODATA =Seeblick 14= * %* 
%* 799 Friedrichshafen = 07541/24396 


CP/M 8080/8085/Z80 Disassembler 
Fehlersuche in Maschinencode-Pro- 
grammen! Quellencode-Listings ei- 
nes Maschinencodes erstellen? An- 
derungen und Ergänzungen in einem 
Maschinencode erforderlich? Dann 
brauchen Sie ULTRADIS, den CP/M- 
Disassembler, der 
® Ihre COM-Files in ASM-Files um- 
wandelt 
Maschinencode im RAM oder 
auf Diskette verarbeitet 
symbolische Adressen für Varia- 
blen u. Konstanten verwendet 
Befehlscode- u. Datenbereiche 
automatisch erkennt 
wahlweise 8080-, 8085- oder Z80- 
Maschinencode erzeugt 
an die Pseudo-Befehle Ihres vor- 
handenen Assemblers leicht an- 
gepaßt werden kann 
Symboltabellen für Adressen, 
Variablen u. Konstanten ausgibt 
® editierbaren Quellentext er- 

zeugt, der wieder in den Maschi- 

nencode übersetzt werden kann 
Auf 8°- oder 5/%4”-Disketten mit aus- 
führlicher Bedienungsanleitung nur 
DM 95,— inkl. MwSt. Bei Bestellung 
Computertyp u. Diskformat ange- 
ben. Dr.-Ing. Schließmann, Frankfur- 
ter Str. 84, 6100 Darmstadt. 


TI-99/4(A)-Software! Immer neu, im- 
mer preiswert! Von T. Niemietz, Mar- 
bacher Weg 39, 2800 Bremen 1. 


| VC 20-SOFTWARE | 
EM Neueste Programme auch aus MI 
EM denUSA, Angebotslistebei 
EB C.Hoffmann, Moselstr.6, EM 

5205 St. Augustin | 


| 

® VC 20: Wir führen interessante 
@ VC 20-Software für Unterhaltung, 
® Mathematik, Drucker etc. 
@ Info —,80 bei Beck + Bihlmaier, 
U) Postfach 24, 7114 Pfedelbach 


VC 20-Superspiele R. Müller, Reiher- 
weg 8, 3004 Isernhagen 1x Gratis Info 


XXXXXXX COLOURGENIE xxxxxxx 
4 Superspiele: Las Vegas Spielauto- 
mat, 17+4, Königreich, Reaktions- 
test auf Kassette zus. DM 28,— 
XXXXXXXX ZXB11IKRAM xXxXXXXXX 
4 tolle Spiele zus. DM 15,— 
Dipl.-Ing. K. Stuchlich, Pflügerstr. 9, 
7530 Pforzheim 


M Atari 400/800 + VC 20 Actions- I 
EM spielein Maschinensprache. M 
I Über 100versch. Programme auf I 
m Kass.o.Disk.! Pr.-Listegegen MI 
u adress. Freiumschlag 3 
m _B.Diedrich, Postf. 910222, 
u 3000 Hannover = 


Suche: Hardware 


cbm-Datasette mit Zählwerk neu- 
wertig, ges. Tel. 02421/67340 


Disk-Controller für TI99/4A gesucht. 
Tel.: 040-7 111446 


HP Serie 200 Modell 16 gesucht. Zu- 
schriften unter Chiffre CP 3-216 an 
Computer persönlich, Hans-Pinsel- 
Str. 2, 8013 Haar bei München. 


Biete an: Hardware 


SHARP MNZ-80A + K 

RTTY + CW-Programm mit Interface 
ab DM 478,00; Druckerschnittstelle 
für den MZ-80A nach Centronics, 
kein Erweiterungsranmen MZ-80AEU 
erforderlich, DM 248,00. 


Universal-Interface seriell 

parallel + 4K EPROM + Floppy- 
anschl. MZ-80AEU Rahmen nicht er- 
forderlich! DM 369,00. 


Programmierbare Interface... Soft- 
ware in Maschinensprache... 


Fordern Sie unseren kostenlosen 
Gesamtprospekt an! 


Barth — Funk-Elektronik, Eichwald 
15, 8970 Immenstadt-Stein, Telefon 
08323/8788 


*%*%* LIGHTPENfürVC20 xx % 
plus Software-Kassette 75,— DM 
Userport-Stecker 18,— DM; Hifi- 
Adapter für die Tonsynthesizer d. VC 
20 39,— DM; Preise inkl. MwSt./+ 6 
DM Verp. u. NN; Verlag Bielz, Eich- 
waldstr. 46, 6 Frankfurt/M 60 *%* 
Händlerrabatte auf Anfrage # * Lie- 
ferzeit ca. 8 Tage / Info anf. 


INTERFACEPROBLEME?... 
Die Interfacespezialistten EURO- 
SOFT GmbH, 8045 Ismaning, Ta- 
xetstr. 7 — Tel. 089/967572. 


WER A re 
* VC 20 Modulbox ohne Gehäuse %* 


%* Bausatz DM 192,10 * 
%* Fertiggerät DM 282,50 * 
* Für 6 Erweiterungen bei %* 
%* Bausatz nur Lötarbeit %* 
%* GCE Udo Grässer %* 


%* Postfach 1223, 7303 Neuhausen % 
%* Telefon 07158/63110 %* 
Wr 


IADCC, Inter Astro Datex Computer 
Club Inc., bietet an für Apple 16 K 
Card fertig nur 295 DM « Z80 Card 
+ Software nur 460 DM % 80 Zei- 
chencard 410 DM % A-D-Wandler 
BCD 380 DM. Unser Hit Time Zone 
260 DM * Lieferung per Vorkassel 
Scheck/NN. Bestellen bei IADCC 
Inc. Repräsentanz z. Hd. E.T. Rubrö- 
der, Erpenerweg 3, 4503 Dissen. 


Maxell-Datenträger 
MD1 Single Sided/Density 7,— DM 
MD2 Double Sided/Density 11,50 DM 
Alle anderen Typen auf Anfrage. 
Mindestabnahme 10 Stück. 

Tel. 02251/63078 


SHARP Rechner, Drucker, Floppys, 
Schnittstellen und Software zu Mini- 
preisen. Mecatronik, Postfach 1123, 
7517 Waldbronn, Tel. 07243/68191. 


ISOT-Disketten 5,25” 1Dinkl. * 

MwSt. Garantiert fehlerfrei * 
SSDD 10Stück= 55,—DM « 
SS DD 100 Stück = 520,— DM « 
N. Kitanow, 6078 Neu Isenburg %* 
Postfach 2177, T. 06102/52455 %* 


+ 3% 


Suche gebr. EPSON MX80F/T für 
TRS-80 Mod 1. Tel. 0221/542880 
(Köln) 


ZX81 mechanische Tastatur für ZX 
sucht Zietlow, Tel. 02339/3442 


Suche cbm 4032, 8032, Floppy, 
Drucker, Datasette, uP-Kurs u. Oszil- 
lograph. Tel. 02238/57924 


Suche gebr. MIKRO mit Drucker 
Floppy, CP/M bevorzugt, Angebote 
aus MA, HD, LU. Tel. 0621/871729 


LO-15C mit Interface für TRS-80 + 
Software 200,- DM. Gerd Krüger, We- 
sterende 6a, 2251 Immenstedt, Tel. 
04843/1101. 


SHARP-COMPUTER zum SUPER- 
PREIS. Solange Vorrat. Anruf lohnt 
sich bestimmt. MCPS-GmbH, Tel. 
0911/67 703. 


cbm 8032-8096 Aufrüstplatine inkl. 
LOS96 DM 1150,—. Tel. (089) 
1411504/3594867 


Ausgabe 3 vom 286. 1. 83 


APPLE Il (neu) mit o. ohne Zubehör 
u. Drucker, Tel. 0201/231528 


ZX81/16 KByte 330 DM; ZX-Software 
120 DM; zusammen 400 DM: Tel.: 
09421/3829 


® Gelegenheit ® TRS-80 MilL2 @ 
Groß- & Kleinb., Double Dens. FDC, 
1 od. 2 40-Spur-LW, Spitzen-Softw. 
(bis ca. 3 MB) VB 4600, Tel. 05602/ 
3981 


cbm-Prommer für 2716/2532/2732. 
Bausatz mit Softw. 78 DM; anschluß- 
fertiger Prommer im Gehäuse mit 
eig. Stromvers. 178 DM. Info kosten!. 
bei Franke, Busehofstr. 71, 4300 Es- 
sen, Tel. 0201/737764. 


VC 20 + Datasette + Joystick + 
div. Software, neuwertig 700 DM. R. 
©. Schlegel, Tel. 0421/1233250 


APPLE Il, 64K, 2 Floppy-Disc, 80 Zei- 
chen, Druckerschnittstelle, Monitor 
„.CPIM, DOS 3.3, Pascal DM 
4.900,—. Tel. 05752/1333 


MZB0KI/A Peripherie-Karten 

ohne Interface-Box: Eprommer, V.24, 
TTY, Drucker-Interf. Parallel-/O, A/D- 
Wandler je DM 95,— inkl. MwSt. Rei- 
del, Ahornweg 2, 7251 Mönsheim 


Gelegenheit! Hochwertige Typen- 
radschreibmaschine (Olympia ES 
105), 10 Monate, kaum benutzt, ab- 
solut neuwertig, Proportionalschrift, 
Fettdruck, mit Interface für cbm 
8032, neu 5606,—, umständehalber 
für DM 3480,—. Stuttgart, Tel. 0711/ 
523875 


APPLE Il, Z80 Karte 150 DM, 16 K- 
Karte 150 DM. Tel. 02941/78951 


hp 9825 Anwender! Hewlett Packard 
16 Bit Input/Output Interface f. nur 
700,— DM. Tel.: 06003/1668 


© ITT 3030, 2 Monate alt. DM 
6990,00. Tel., 02324/79725 nach 17 
Uhr. 


ZX81 + 16K + Recorder +Chip 1-12/ 
82 + Inter. Age 4-12/81 + MC 1/81-12/ 
82, DM 600,—. Tel. 07243-14137 ab 
19.00 Uhr. 


Fernschreiber + Interface als Druk- 
kerfürVG + TRS-80, Tel.0221/542880 


Philips-Videopack 7000+4 Cass. 
(1; 2; 11; 15) VB 500,—. Jörg Knoop, 
Pfaffenbrunnenstr. 140, 6450 Hanau 


MZ8OK, 48K-RAM, viel Software 
(Textverarb./Assembler/Pascal etc.) 
nur 1700 DM + P3-Drucker mit Inter- 
face-Box nur 1800 DM. Beide Geräte 
nur 3300 DM. An Selbstabholer. 
Hans Krogull, Körnerstr. 23, 4200 
Oberhausen 1, Tel. 0208/1875142 


APPLE 11 64K (Orig.) + 2 Floppy + 1 
Monitor + Pascal + VisiCalc + Uti- 
lity = 4300 VB. Videx-80-ZKarte + 
Easy Writer-Textver. = 780 VB oder 
komplett m. ES100 + Interfaces = 
7600 VB. Tel.: 05151/66677 


cbm-3032/4032 Umschalteplatine 
Datasette Power Newtim div. Soft- 
ware: Anwendungsprogramme + 
Spiele, Literatur. Tel. (06824) 3543 


*cbm Erweiterung 40 Ein-/Ausgabe- 
kanäle + Systemsign. 64pol. Stek- 
ker DIN, 299 DM. Dipl.-Ing. Marx, 
5000 Köln 90, Am Bitzenhäuschen 7 


1000 * 2fach 12” « 250 mm Tab- 
papier 25 DM, 0611/1892337 


Nixdorf Schönschreibdrucker (IBM 
Kugelk.) auch als Schreibmaschine 
zuben., Schnittstelle + Unterlagen 
DM 690,—. 030/3936463 Nachm. + 
Abends 


omyuter 87 


PC1500 + CE150 + CE155 + CE158 
+ Olympus Microcas. + Papier + 
Farbst. 1600 DM. Für HP41C/CV Kar- 
tenleser 350 DM. Ab 18 Uhr 04642/ 
3248 


ZX-Printer 220 DM, PC1211 + CE122 
400 DM, Christ. Basic-Kurs 150 DM, 
(0621) 758656 nach 17 ‚Uhr. 


Nicht nur Bits und Bytes, sondern 
kpl. und lauffähige Olivetti M20, 128 
KB *% Superpreis DM 10.990,— 
%*% Programme: Fakt, Fibu, Lohn 
usw. Rapp EDV, Maulbronn, T. 
07043/6156 


VC 20 + 16 KRAM + Datacette + 
»Jupiter-Landing« 800,— DM. Tel. 
040-7246589 von 17-18 Uhr 


Apple-kompatibler Computer für 
1390 DM, 16K Karte für 175 DM, Tel. 
02941/77851. 


TRS-80/L2 48K Cass 3000 Bd G/K 
10er T 1300 DM: MX80F/T 1250 DM: 
Disk 80 TR 650 DM/Kontr. m. Parl. In- 
terf. 500 DM ab 18 Uhr 02421/14714 


APPLE Il-kompatibler Microcomp. 
48 KB, deutsch. Zeich., groß + klein, 
nur noch 1850 DM, mit Disk + 
Contr. 2950 DM. GERLOFF-Elektro- 
nik. Vor dem Stürberg, 2724 Hassen- 
dorf 


@ VC20 Modulbox mit Gehäuse ® 
® 6Steckplätze @ Fertiggerät ® 
@8®® PreisDM 178,— ®00® 
CSK-electronic, 7888 Rheinfelden, 
Untere Dorfstraße 16a 


SIRIUS 
Evtl. mit Software, günstig zu ver- 
kaufen, Tel. 0228-214725 


Osborne 1, '% J. alt; dt. Handbuch 
+ DBase Il, Wordstar, Scalc, 
C+MBasic OS Finanz SYS, 6000 
DM, 06131/832995 


Verk. exp., Int. 32K für TRS-80; mit 
VG Adapter ohne Gehäuse, evtl. mit 
kl. Fehler für DM 550. M. Doppelbau- 
er, Burgweg 5, 5940 Lennestadt 11 
(02721/3593) 


VC20 + Datasette + 16K + Toolkit 
+ Literatur neuwertig wegen Sy- 
stemwechsel zu verkaufen. VHB 
1000 DM, 07254/1511 ab 18 Uhr. 


TVT 910 + Terminal neu DM 1998, — 
EURODATA Rheinfelden 07623 
40572 


80 x 25 Zeichen für MZ-80K 
Umrüstsatz mit Eprom 238,— DM. 
DRAHT, Marktstr. 29, 3153 Lahstedt 


Apple II+ 64K80ZZ80 Klein- * 
sch., 2 Laufw. eventl. FARB- % 
MONITOR. Umfangr. kommer- % 
%* 

%* 


zielle Software, auch Spiele 
Tel. 02389/8330 


Verkaufe Olivetti Praxis 35 mit cbm- 
Interface DM 1050, — 

HP X-Y-Schreiber 7590 CM mit Inter- 
face für cbm-Userport DM 600,— 
Weber, Weiden, Tel. 0961/32305 


1 Zenith Z-89 64K, 5%” Floppy 
8” Floppy-Doppellaufwerk für DM 
12430,— inkl. MwSt. zu verkaufen. 
Mannesmann M 80 7x7 (TTL) 
Drucker 5%” Floppy-Laufwerk auf 
Wunsch mit Zenith Z-89 Interface. 
Rischert, Tel. 07237/828 ab 18 Uhr. 


Apple II Europlus (48 K) Nachbau 
—Neu— mit Mahagonigehäuse 
(Selbstbau) ggf. mit LW, T. 030/ 
732313 


@® EG2000ColourGeriee ®® 
RAM-Erweiterung auf 32K nur 115 
DM Druckerinterface mit Kabel, 
Farb-Monitor auf Anfrage. DRAHT, 
Marktstr. 29, 3153 Lahstedt 


Sinclair 32K Memo-RAM neuw. 
215,— 
B. Parsch, Tel.: 0221/635875 


Fernschreiber z. VC 20 Hard + Soft- 
ware 200,— (06321) 31992 


“44% 


XxXxxxxx ACHTUNG xxXxxXxX 
Ablage und Vorratsfach für Faltpa- 
pier bis DIN A4 quer wird hinter den 
Drucker gestellt, Größe 380x330 
94,— DM p. Nachn. Horst Meinke, 
Medebacher Weg 3, 1000 Berlin 27 


Apple 64K 80Z/Z80 Karte 1 Disk-LW 
m. Contr. + Silentype-Drucker m. 
cpm + Apple Software VB 5500, 
06047-2907 


Genie Il, Fabrikneu 1300, — 
Interface für TRS-80 950,— 
DD-Controller EG 3021 300,— 


Anadex-Drucker TRS-80/VG 900,— 
P. Weyer, Telefon: 02191-22898 


alphatronic P2S 48KB 4 « 160 KB 
Floppy 6 Monate Beck, 07123/8110. 


%*%*%* ORIGINALAPPLE x%#% 
64 KB, Disk, PAL-Karte, Z80-Karte, 
mehr als 5 MB Programme wie: Pas- 
cal, Fortran, Wordstar, Datastar, 
Forth, Lisa 2.5, VisiCalc, Visitrend, 
Applewriter, Games ... 

DM 4400,— / 06887/2801 nur sam- 
stags 


DAI 72K 7 Mon. + Farb-TV + PDL 
+ Rek. + Gute Softw. + Lit. DM 
2500 # # SHARP PC-1500 Neu DM 
500,— / 040/6400494 


Olivetti M20, 160 KB, Drucker und 
kpl. Software inkl. Einweisung ab 
DM 11.900,—. Rapp EDV, Maulbronn 
“Ar Tel. 07043/6156 “r% 


ATARI 400-Komplett-Angebote zu 
Sonderpreisen. Anfragen lohnt sich 
* Rapp EDV — Tel.07043/6156 * 


Die komplette Lösung 
Olivetti M 20 
Z8001 CPU (16 Bit), 160 KRAM Bild 
25 Zeilen/80 Zeichen 2 # 320 KByte 
Disk, Drucker 80 Zeich.IZeil., 100 Zei- 
chen/Sek. incl. Software: Fibu, Fak- 
tur, Lohn u. Gehalt 13.500 DM 
R. & K. Soft 
Postfach 1332, D-3540 Korbach 


ZUBEHÖR für: 

PETICBM/VC20 # EPSON HX20 
Typenraddrucker mit Tastatur und 
eingeb. Interface: Silver Reed « 
Triumph Adler # Olivetti « Olympia 
%* Brother x Serd « ab 1298.- « Ma- 
trix-Drucker 6 Schriftbr. 995.- x Prin- 
ter-Plotter 1945.- # Interface: Centr. 
%* V.24 * IEEE 488 ab 84.- # AID- 
Wandler 8/10/12 Bit 1-16 Kanal ab 
120.- x D/A-Wandler 8/12 Bit ab 80.- 
%* DOT-Grafikplatine (64000/128000 
Pkte) 3/4/8000er DM 480.- x Eprom- 
PGM-Ger. 2716/32 ab 180.- x Mi- 
nischr. f. Epson MX 84.- x Eprom- 
Löschger. ab 89.- x User-Port-Exp. 
ab 237.- x Eprom-Umsch.Pi. (6) 150.- 
* Aufrüstung 3008/4008 a. 16k 115.-/ 
a. 32k 198.- (Plat. einsenden) % Port- 
Expander (Platine f. Einb. o. Lötar- 
beit, 18 bidir. Ports) 495.- « Multibo- 
ardpl. 1875.- «x Umb. 4016-8016 80 Z. 
150.- x Sp.Erw. VC 20 auf 11k 198.- 
I19k 268.-/28k 398.- # Sp.-Erw. 2001 
auf 16k 270.-/24k 470.-/32k 590.- * 4k 
RAM Block 149.- « Freie Eprom- 
Steckplätze f. 2001er 124.- & EX-80 
incl. Einb. 550.- «x BS-Umsch.Pi. 98.- 
% Centronics-Schnittst. f. VC 20-2/3/ 
418000-cbm ab 84.- 

Preise incl. MwSt. # Liste kostenlos 
%* L. Bockstaller, Groß- u. Einzelhdi., 
Hadwigstr. 16, 7867 Wehr-Oflingen, 
07761/1808 ; 


Floppy-Stationen f. Sharp, Apple, 
Zenith, Tandy, Genie usw. ab DM 
900,— mit Gehäuse + Netzteil. M. 
Matrai, Europaplatz 20, 7 Stuttgart 
80. Tel. 0711/7156775 


VC 20 + 16 K + Spielprogramme 
2 Mon. alt für DM 890,— zu verkau- 
fen. Tel.: 07121/44949 


Computer für Handwerk: ISE PC 22, 
32 KB, 4 Diskettenlaufwerke, Soft- 
ware: Wärmebedarfsberechnung + 
Angebot, Fakturierung, Vertreterver- 


waltung, Textprogramm, Kunden- 

stamm-Adreßverwaltung. VB 

6500,— Tel.: 089/2716427 
SCHWEIZ 

SHARP PC 1500 FR. 488, — 

PC 1500 + Printer CE150 850 

8K-Modul 198 


MP 10C — 75 C ca. 15% Rabatt 
EPSON HX 20 1550 
Tel. (061) 226137 Mo-Do abends 


arr% Double-Density ar% 
Floppy Disk Controller für TRS-80 
Model I und Videogenie 

erhöht die Kapazität Ihrer Laufwerke 
um das 1.8fache. Einfach einstek- 
ken ohne Löten. Qualitätsprodukt 
aus deutscher Fertigung. Nur DM 
395,50 incl. MwSt. 

HETRON Computertechnik, Kaz- 
mairstr. 30, 8000 München 2, Tel.: 
089/503125 


*%%*% 80SpurLaufwerke k%% 
Sonderpreisaktion für MPI B91 Dri- 
ves (1 x 80 Spuren) nur DM 775,— 
incl. MwSt. HETRON Computertech- 
nik, Kazmairstr. 30, 8000 München 2, 
Tel.: 089/503125 


Genie |, inkl. Monitor 12” grün 
1.499,—; Genie Il, inkl. Monitor 12” 
1.575,—; Colour Genie, m. Program- 
men 975,—; Genie Expander 32 K 
975,—; Sharp PC 1500 519,—. Weite- 
re Produkte Zubehör etc. Schulpreis- 
liste gegen DM 2 Schutzgebühr! 

B & H Computer, Kaiserstr. 77, Vier- 
sen 1, ab 14.00 h, T. 02162/20011 


* Colour Genie (2 Monate) 800,- %* 
%* Drucker Itoh 8510A (10 Monate) &* 
%* mit Direktanschluß an GENIEI & 
*  undilifür 1700,-(NP 2100-.) %* 
* abzugeben. Tel.:05459/6399. * 


*%*%* ZX81 xx % zu verk. inklusiv 
Tastatur + Gehäuse + Hochaufl.- 
Graphik + Q-Save + 16 KBRAM + 
Handb. + viel Software CHESS usw. 
Tel. 05182/2955 ab 16.30 

Preis: 1000 DM auch einzeln abzg. 


PSI 80 x 64 KByte # 2 FDa 154K %* 
DM 7000 / Centronics Dr. DM 1500 
ca. 1 MByte Software (Z80) Tel. 
089/7600785 ab 18 Uhr. 


TIY9/4A m. V.24 RS232, Kass.Kabel 
Disk.Contr./Disc.Laufwerk, Disk Ma- 
nager/Datenverw., Modul/Disc.La- 
gerverw. u. Basic Kass. Lehrgang 
wegen Systemumstellung abzuge- 
ben. VB 2600 DM. R. Endress, 8118 
Schlehdorf, Unterau 33, Tel. 08851- 
463 ab 18.00 


MZ-80K + MX-80F/T für 2900 DM 
Tel. (04764) 579, von 19.30 -20 h 


MZ 80 SHARP: 4 Videoseiten, soft- u. 
hardwareschaltbar, DM 120 für Bau- 
satz inkl. Bauanl. M. Schönwitz, Hor- 
nerstr. 1, 4790 Paderborn 


Disketten und Papier zu extrem 
günstigen Preisen-Disketten ab 
7,50 pro Stück. Fordern Sie 
unsere Zubehörpreisliste an 
DATA PROJEKT Postfach 1113 
5632 Wermelskirchen 1 

Telefon 02196-6014 


2 5 2 5 2 2 5 2 2 5 2 2 2 2 2 5, 


%* Liefere sofort! %* 
%* EPSON HX20, EPSON-Drucker, %* 
* APPLEIIund Ill, BASIS108 x 
*  TEXASTI99/4A undandere. %* 
%* Zubehör für alle Typen. %* 
%* MS-Computer-Systeme %* 
* Rainer Manthe %* 
* Fuhlsbüttler-Straße 599 %*“ 


* 2000 Hamburg 63, Tel.bis 18h % 
* 040/63069 14, danach 5000721 % 
KAAKKAHT  e 


Mikrocomputer Übernahme von Leas 
ingverträge oder Kauf ab 300 DM 
monatlich-Honeywell QUESTAR/M 
und Commodore 3032 mit Peripherie 
auf Wunsch mit Software. 
DATA PROJEKT Postfach 1113 
5632 Wermelskirchen 1 

Telefon 02196/6014 


Geschäfts - 
verbindungen 


EDV-VERSAND-PFORZHEIM 
J. Baumgart, Postfach 202 
7530 PFORZHEIM 
Wir führen EDV-Zubehör und Büro- 
material! Bitte Katalog anfordern! 


Apple 64 K D-Flop C. Itoh sucht Ar- 
beit! CP/M od. DOS Progr.-Kenntnis- 
se vorhanden. Raum Koblenz. Zu- 
schriften unter Chiffre-Nr. CP 3-217 
an Computer persönlich, Hans-Pin- 
sel-Str. 2, 8013 Haar bei München. 


Programme nach Ihren Angaben von 
R. Schmidt, Software & EDV, 
Adrianstr. 91, 53 Bonn 3, Tel. 00208/ 
440390 


EDV/ORG:-Leiter, Dipl.-Volkswirt, 12 
Jahre Erfahrung, sucht Beteiligung 
an Computerfachhandel. Raum F, 
HH, M. Zuschriften unter CP 3-218 
an Computer persönlich, Hans-Pin- 
sel-Str. 2, 8013 Haar bei München. 


SHARP MZ-80-Reihe u. PC 1500 Soft- 
ware-An-/Verkauf, Fischel GmbH, 
Tel. 030/3236029. 


*%*% VC20Supertausch #A%% 
Telefon: 02241/26572 ab 20 Uhr 


Suche OSBORNE-Besitzer im Ruhr- 
gebietsraum zwecks Erfahrungs-/ 
Programmaustausch, Clubgrün- 
dung. Tel. 0201/530538 (abends) 


cbm-8032-Programmtausch. 
Tel. 07821/26460 o. 1414 


BE Tausche VC 20-Programme Mi II 
EM Senden Sie mir Ihr Angebot zu! I 
MDirk Anders, Am Brink 5 = 
nu 3015 Wenningsen 5 ea 


Ausbildung 


BASIC-PROGRAMMIERER 

Durch Fernkurs zu fundierten Kennt- 
nissen als Basic-Programmierer. Oh- 
ne besondere Vorbildung lernen Sie, 
Basic-Programme zu entwickeln und 
Mikrocomputer zu bedienen. Als zu- 
kunftsorientierte berufl. Weiterbil- 
dung od. interessante Freizeitbe- 
schäftigung. 45 weitere Fernkurse. 
Fordern Sie kostenlosen Studienfüh- 
rer! Kein Vertreterbesuch. Studien- 
gemeinschaft Darmstadt, Abt. 25/51, 
Pf. 4141, 61 Darmstadt. 
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Drucker und Plotter 
auf der Comdex 


Low-Cost-Modelle bei Typenrad- und Matrixdruckern, hochauflösende Nadel- 
drucker für Korrespondenz-Qualität und insgesamt ein weiter verbessertes 
Preis/Leistungsverhältnis — so könnte das nahezu unüberschaubare Drucker- 
Angebot auf der Comdex in Las Vegas grob umrissen werden. Non-Impact- 
Drucker waren Mangelware. Die wichtigsten Neuheiten wurden zur besseren 
Übersicht in Tabellen zusammengefaßt. Viele Neuvorstellungen gab es auch 
bei Plottern der unteren Preisklasse. 


urden bislang nur eigene 
W Typenrad-Drucker offeriert, 
zeigte Diablo zur Comdex in 
Las Vegas/USA die Matrix- 
Drucker-Serien 11, 31, 32 und 38. 
Diese Drucker, die von Honeywell 
1.S.I. hergestellt werden, wurden 
ins Lieferprogramm von Diablo auf- 
genommen. 
Mit Serie 11 wird eine Low-Cost- 
Version bezeichnet, die mit 100 Zei- 


chen pro Sekunde die langsamste 
Ausführung darstellt. Der Druck- 
kopf (9 Nadeln) druckt die Zeichen 
in einer 9x7-Matrix auf wahlweise 3 
Zoll bis 10 Zoll breitem Papier, das 
dem Gerät von hinten oder unten 
zugeführt werden kann. Der An- 
wender hat die Möglichkeit, zwi- 
schen sieben europäischen Zei- 
chensätzen (schalterselektierbar) 
zu wählen. Ein Zeichensatz, bei 


dem der Anwender 96 Zeichen 
selbst definieren kann, wird als Op- 
tion angeboten. 

Die Serie 31, ebenfalls 100 Zei- 
chen pro Sekunde schnell, bietet 
bezüglich Zeichensatz gleiche Fea- 
tures. Bei gleicher Zeichendichte 
wie bei der Serie 11 (10 Zeichen 
pro Zoll) druckt dieses Gerät 131 
Zeichen pro Zeile. Beide Serien be- 
sitzen einen Eingabepuffer für 132 


Nadhderk immer iehr Farboraliken erzeugt werden, wächst auch der Bedarf an Farbdruckern. Solche 
Ausdrucke — das Bild ist 1:1 wiedergegeben — lassen sich mit Vierfarb-Tintenstrahldruckern der 5000- 


Dollar-Klasse erstellen. 
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Zeichen. Eine dritte Version, die 
Serie 32, stellt die Zeichen in einer 
9x9-Matrix dar und ist 150 Zeichen 
pro Sekunde schnell. Schnellster 
Drucker ist ein Modell der Serie 38 
mit 400 Zeichen pro Sekunde. Er 
besitzt einen Druckkopf mit 14 Na- 
deln zur Zeichendarstellung in ei- 
ner 7x7-Matrix. 

Von ©. Itoh gibt es zum Preis von 
rund 1400 Dollar den Matrix- 
Drucker 8600. Der bidirektional ar- 
beitende Druckkopf besitzt 18 Na- 
deln. Der 2 KByte große Zeichen- 
puffer kann in 2 K-Schritten erwei- 
tert werden. Zu seinen Features 
zählen neben einem Grafik-Modus 
diverse (wählbare) Zeichensätze 
sowie acht verschiedene Zeichen- 
größen. Pro Zeile können 80 Zei- 
chen gedruckt werden, die jeweils 
in einer 9x9-Matrix aufgelöst sind. 

Mit variabler Geschwindigkeit 
von 50, 164 und 200 Zeichen pro Se- 
kunde ist der Anadex-Drucker DP- 
9625A als Schönschreib-Drucker 
ebenso einzusetzen wie zum Aus- 
drucken von Daten und Texten in 
»Computerqualität«. Mit weniger als 
55 dB gibt der Hersteller die Ge- 
räuschentwicklung an. Die Grafik- 
auflösung liegt bei 72 beziehungs- 
weise 144 Punkten pro Zoll. 

Zwischen 500 und 800 Dollar lie- 
gen die Preise für die Matrix- 
Drucker von Data Impact Products, 
die nach Herstellerangaben einen 
Nutzungsfaktor von 100 Prozent ha- 
ben (also für Dauerbetrieb ausge- 
legt sind). Standardmäßig haben 
die Modelle DIP-81A, DIP-84G und 
DIP-92 einen 800 Zeichen großen 
Eingabepuffer, der optional 2 K be- 
tragen kann. 

In eine Druckzeile werden 80 Zei- 
chen gesetzt, die jeweils in einer 
7x7-beziehungsweise 11x7-Matrix 
bei den Modellen 81A und 84G und 
7x9- beziehungsweise 11x9-Matrix 
beim DIP-92 dargestellt werden. 
Die Druckgeschwindigkeiten be- 
tragen 100 Zeichen pro Sekunde. 


Kompatibel zu Apple, IBM, Radio 
Shack, Osborne und anderen Per- 
sonal Computern seien die 
Druckertypen ML92 und 93 von Oki 
Data. Mit 700 Dollar zählt der ML92 
zu den Low-Cost-Modellen. Featu- 
res: echte Unterlängen, Unterstrei- 
chung, Zahlen und Indizierung, 160 
Zeichen pro Sekunde, horizontale 
Tabulatoren. 

Einen Low-Cost-Drucker für 599 
Dollar, der auch farbige Grafiken 
erstellen kann, gibt es von Tran- 
star. Der von Seikosha hergestellte 
Drucker liefert Text und Grafik mit 
einer Geschwindigkeit von 50 Zei- 
chen pro Sekunde, wobei jede der 
über 30 möglichen Farbnuancen in 
einem Druckvorgang erzeugt wer- 
den. 

"Mit einer speziellen Interface-Op- 
tion (Produktbezeichnung PICS), 
die derzeit für den Apple II ange- 
boten wird, sei das Erstellen von 
farbigen Bildschirmausdrucken 
durch Betätigung eines Tasters am 
Drucker möglich. 


Low-Cost-Farbgrafik-Drucker 


gab es ab 599 Dollar 


Farbige Ausdrucke können auch 
mit der Drucker-Familie GE 3000 
von General Electric erstellt wer- 
den. Die Produktfamilie umfaßt 
derzeit 13 Modelle in Geschwindig- 
keiten im Bereich von 160 bis 400 
Zeichen pro Sekunde. Nahezu 
Briefqualität bieten 5 Modelle mit 
Geschwindigkeiten zwischen 40 
und 120 Zeichen pro Sekunde. Je- 
des Modell der 3000er-Serie besitzt 
Grafikfähigkeit (punktadressier- 
bar). Als Option ist ab 2. Quartal 
1983 auch Mehrfarbendruck für die 
Modelle der GE 3000er-Serie ange- 
kündigt. 

Über einen Druckkopf mit 9 Na- 
deln verfügt der Matrix-Drucker 
der Serie 8 von Practical Automa- 
tion. Dieses 250 Zeichen pro Sekun- 
de schnelle Gerät wird zum Preis 
von 675 Dollar angeboten. 499 Dol- 


Kostet 995 Dollar und erstellt Grafiken in bis 
zu acht Farben — Hiplot DMP-40 


lar sind für den Gemini-l0 von Star 
zu zahlen, der dafür auch eine ge- 
ringere Druckleistung (100 Zeichen 
pro Sekunde) zur Verfügung stellt. 
Die Zeichendarstellung erfolgt 
durch 9x9-Matrix mit echten Unter- 
längen. Weitere Features des G-10: 
Hochzahlen, Indices, 2,3 K-Puffer 
(zusätzliche 4 K als Option). 

Zu Preisen von 695 Dollar bezie- 
hungsweise 995 Dollar bietet mpi 
die Drucker Print Mate 99 (100 Zei- 
chen pro Sekunde) und Print Mate 
150 (150 Zeichen pro Sekunde) an, 
die eine Grafikauflösung von 72 
vertikalen x maximal 85 horizonta- 
len Punkten besitzen. Wohl auffäl- 
ligstes Merkmal beim Modell 99 ist 
die Einzelblattzuführung (Option). 
Das Blatt wird einfach von vorne 
unter das Gerät geschoben, wobei 
der Friktionseinzug das Blatt trans- 
portiert. Die Modelle A2 und B2 
des Print Mate 150 haben serienmä- 
Rig einen 16 K-Puffer. 

Zum bereits bekannten Modell 
1000 hat nun Infoscribe die 
Druckertypen 500 und 1500 in das 
Lieferprogramm neu aufgenom- 
men. Der Infoscribe 500 ist eine 150 
Zeichen pro Sekunde schnelle Ver- 
sion mit 9x9-beziehungsweise 
9x18-Matrixdarstellung in der un- 
teren Preisklasse für 1530 Dollar. 
Ein Eingabepuffer mit einer Kapazi- 
tät von 400 Zeichen ist Standard. 
Das Druckgeräusch liegt bei 60 
dBA. Auf der entgegengesetzten 
Seite der Angebotspalette liegt der 
Infoscribe 1500 mit 400 Zeichen/s, 
Grafikfähigkeiten, 1000 Zeichen- 
Eingabepuffer (Option 3500), 56 
dBA Geräuschentwicklung und ei- 
nem Preis von 2995 Dollar. 

Mannesmann Tally zeigte den 
Grafik-Drucker MT 160. Mit einer 
maximalen Geschwindigkeit von 
160 Zeichen pro Sekunde druckt 
er bidirektional jedes Zeichen in ei- 
ner 7x9-Matrix. Korrespondenz- 
qualität erzielt er durch nochmali- 
ges leicht versetztes Drucken, wo- 
durch eine Auflösung der Matrix 
von 20 x 18 Punkten erzielt wird. Bei 
grafischer Darstellung sind maxi- 
mal 64 x 100 Punkte auflösbar. Der 
MT 160 verarbeitet Papier mit Brei- 
ten von 3 Zoll bis 10 Zoll, wobei der 
Papiertransport über Friktionstrieb 
(optional Traktor) erfolgt. 

Mit einem Druckgeräusch von 
unter 60 dBA arbeiten die drei Na- 
del-Drucker-Modelle 9/80, 9/80- 
PSF und 9/132PS von Hi-G. Die 
Zeichendarstellung erfolgt in einer 
9x9-Matrix. Der 3422 Zeichen gro- 
Be Puffer ist ein weiteres gemeinsa- 
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mes Merkmal. Die Richtung des 
Papiertransportes ist beim 9/80PSF 
reversibel in 1:72-Zoll-Schritten. 
Grafikauflösung: 72 Punkte x 72 
Punkte. Die Geschwindigkeiten be- 
tragen 150, 75 und 165 Zeichen pro 
Sekunde. 

In acht Farben stellt der maximal 
300 Zeichen pro Sekunde schnelle 
Envision 420 Color Printer Grafiken 
und Diagramme dar. Die Auflösung 
beträgt dabei 360 x 144 Punkte/ 
Zoll. Mit einer Geschwindigkeit 
von 100 Zeichen pro Sekunde liefe- 
re er auch Briefqualität. Ein weite- 
res Merkmal ist der bidirektionale 
Papiertransport über Friktion oder 
Traktor. Letter Perfect Printer 
nennt Toshiba sein Modell P1350. 
Mit einer Geschwindigkeit von 
durchschnittlich 100 Zeichen pro 
Sekunde erzeuge der Druckkopf 
(24 Nadeln) Briefqualität. Die maxi- 
male Geschwindigkeit bei einer 
Zeichendichte von 12 Zeichen pro 
Zoll beträgt 160 Zeichen pro Sekun- 
de. 

Als Erweiterung der IPS-5000-Fa- 
milie stellte Fazit/Dataroyal das 
Modell 5000-V vor. Das 165 Zeichen 
pro Sekunde schnelle Gerät hat fol- 
gende Merkmale: 9 Barcodes mög- 
lich, Labelprint, Punktgrafik, 9x9- 
Matrix, 2 K-Puffer, 5 Kopien. Die 
Version mit einer Druckbreite von 
80 Zeichen kostet 2095 Dollar, das 
132-Spalten-Modell ist 100 Dollar 
teuer. 

Dataproducts bietet für seinen 
M100 eine Barcode- und Block- 
schriftoption an. 

Eine sehr interessante Neuent- 
wicklung zeigte Hitachi. Der Proto- 
typ eines weniger als 50 dBA lauten 
Normalpapierdrucker ist 43 Zei- 
chen pro Sekunde schnell und ar- 
beitet mit einem Thermodruckkopf. 
In einem Jahr soll dieser leise Nor- 
malpapier-Ihermodrucker zu etwa 
750 Dollar erhältlich sein, der Ein- 
satz als 4-Farbdrucker sei ebenfalls 
möglich. 

Bei den Typenrad-Druckern zeig- 
te Qume ein Modell Sprint 11 Plus, 
das als Low-Cost-Drucker vorge- 
stellt wurde. Durch Schnittstellen- 
Einschübe (Qume Connection In- 
terface Module) an der Geräte- 
rückseite kann der Drucker am 
Personal Computer wie zum Bei- 
spiel HP, TRS-80, Commodore, Xe- 
rox oder IBM angepaßt werden, 
wodurch Kompatibilität zu jeder 

Standard-Textverarbeitungsan- 
wendersoftware bestünde. Mit 40 
Zeichen pro Sekunde (cps) liegen 
der Sprint 11/40 und 11/50 (50 cps) 
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im gleichen Geschwindigkeitsbe- 
reich wie die Modelle DP50 und 
DP55 von Dataproducts. Diese bei- 
den Daisy-wheel-printer sind 47 
cps und 50 cps schnell. Ferner hat 
Transtar ein maximal 40 cps schnel- 
les Gerät vorgestellt. In der näch- 
sten Geschwindigkeitsklasse sind 
die Typen DP35 von Dataproducts 
(30 cps), Modell 3802 von DTC (32 
cps) und ESW 3000 RO von Olym- 
pia (35 cps, Preis unter 2000 Dollar) 
zu finden. 

Mit Geschwindigkeiten von 12 bis 
18 Zeichen pro Sekunde präsentie- 
ren sich die Drucker von Smith-Co- 
rona (Modell TP-1), Olympia (Elec- 
tronic Compact), Transtar (Modell 
130), Comrex (Modell CR-l) und C. 
Itoh (Modelle A-10 und ET1000). 

Auch Olympia mit der ESW 103 
KR sowie Juki mit ihrem Modell 
6100 liegen im unteren Geschwin- 
digkeitsbereich. Wenn es nicht un- 
bedingt auf Geschwindigkeit an- 
kommt, sondern eher der Preis ei- 
ne Kaufentscheidung forciert, so 
dürfte es wohl manchen Interessen- 
ten für den 699 Dollar teuren Juki- 
Drucker geben. 


Auch Kurioses gab es 
zu sehen: Schönschrift 


und 3-Farben-Grafik mit 
Kugelschreiber 


Welcher Kategorie sollte man ein 
Gerät zuordnen, das neben einer 
Sfarbigen Grafik auch einen Briefin 
Schönschrift erstellt — und zwar mit 
Kugelschreiber?! Ricoh Denshi 
nennt ihre Modelle GP11 und GP15 
Printer/Plotter. Sind nun diese 
»Drucker« die mit einer durch- 
schnittlichen Geschwindigkeit von 
10 Zeichen pro Sekunde einen Brief 
in Schönschrift »zeichnen«, nicht 
vielleicht doch besser als Plotter zu 
bezeichnen? 

Der Printer/Plotter GP11 zeich- 
net monochrom, besitzt also nur ei- 
nen Stift (Ball-point-pen). Das Mo- 
dell GP15 (Preis 1800 Dollar) er- 
laubt den Einsatz von 3farbigen 
Schreibern auf Rollenpapier von 
100 Metern Länge (30 Meter bei 
Modell GP11). Die Anzahl der Zei- 
chen pro Zeile betragen 80 beim 
GPI1 und 120 beim GPI5. 

Mit Low-Cost-X/Y-Plotter be- 
zeichnet Amdek den Amplot II, der 
für 1290 Dollar angeboten wird. 
Zwar nennt man ihn »6-Farbenplot- 
ter«, doch sind die Stifte je nach Be- 
darf einzusetzen. Der Amplot II lie- 


fert eine Auflösung von 0,002 Zoll, 
was 0,00508 mm entspricht. Der mit 
Mikroprozessor-Intelligenz ausge- 
stattete Plotter hat standardmäßig 
eine  8-Bit-Parallelle und eine 
RS232C-Schnittstelle. 

Zwei neue Plotter-Modelle zum 
Preis von 995 Dollar und 1995 Dol- 
lar stehen bei Bausch & Lomb (Hou- 
ston) in der Angekotsliste: Das Mo- 
dell DMP-40 erlaubt die Generie- 
rung von relativen und absoluten 
Vektoren, Kreisbögen, Kreise, El- 
lipsen und Kurvenzügen. Über die 
serienmäßig vorhandene RS-232-C- 
Schnittstelle (DB-25S-Stecker) er- 
folgt die Verbindung mit dem 
Rechner. Der Hiplot DMP-29 stellt 
dem Anwender acht Farben zum 
Zeichnen seiner Diagramme oder 
Grafiken zur Verfügung. Texte kön- 
nen in zwei verschiedenen Schräg- 
schriften dargestellt und in 1°- 
Schritten um 360° gedreht werden. 
Uber die vorhandene RS-232-C- 
Schnittstelle gibt der Plotter Hand- 
shake-Signale aus. Auf ein be- 
stimmtes Kommando hin, das vom 
Bedienteil des Gerätes gegeben 
wird, könne der Plotter die Position 
des Stiftes angeben, so daß der 
Einsatz als Digitizer (um Daten in 
den Computer einzugeben) mög- 
lich ist. 

Hersteller des von Calcomp ver- 
triebenen Modell 84 ist BBC. Durch 
seine Z80-Intelligenz sind Vektoren, 
Kreise, Achsen und 5 Schriftarten 
darstellbar, wobei Text unter je- 
dem Winkel geschrieben werden 
kann. Drei unterschiedliche 
Schnittstellen sind zum Anschluß an 
den Rechner verfügbar: serielle 
Schnittstelle entsprechend RS-232- 
C/V.24 und 20-mA-Stromschleifen- 
Eigenschaften, IEEE-488 sowie 8- 
Bit-Parallel-Schnittstelle. Als Option 
wird Grafik-Software zur Erstellung 
von beispielsweise Balken-Dia- 
grammen und Tortengrafiken an- 
geboten. 

Mit sechs Farben präsentiert sich 
der Panasonic-Plotter VP-6801P. 
Mit einer Zeichengeschwindigkeit 
von 16 Zoll je Sekunde (etwa 40 
cm/s) zeichnet er Grafiken in Rot, 
Schwarz, Pupur, Blau, Grün und 
Braun. An Schnittstellen stehen 8- 
Bit-Parallel, RS-232-C- oder GP-IB 
zur Verfügung. Neben der Mög- 
lichkeit, Linien in absoluten und re- 
lativen Koordinaten zu zeichnen, 
können zum Beispiel auch Kreise 
mit spezifiziertem Radius erstellt so- 
wie Buchstaben in unterschiedli- 
cher Größe gezeichnet und in vier 
Richtungen gedreht werden. 
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Matrixdrucker 


a) Hersteller 


a) Geschwind. 


a) Schnittstellen 


Besonderheiten 


a) Hersteller- 


a) Geschwind. 


a) Schnittstellen 


Besonderheiten 


b) Modell b) Zeichen pro b) Preis 
Zeile 
b) ca. 700 Dollar 
b) Microline 93 a) max. 160 cps a)Paralleloder Hochzahlen und 
b) 136, 233 RS232C (Option) Indizes 
b) k.A. 
a) Panasonic a) max. 196 cps a) Parallel, _ 


b) Modell b) Zeichen pro b) Preis 
Zeile 
a) Anadex a) 50 bis 200 cps a) RS232C, Cen- Geräuschent- 
b) DP-9625A b) 10, 12 Zeichen tronics wicklung: 55 
pro Zoll b) 1995 Dollar dBA 
a) C. Itoh a) 60, 90, 180 RS232C, 20 mA, — 
b) 8600 cps 8 Bit parallel 
b) 80 (max. 136) b) ca. 1400 Dol- 
lar 
a) Diablo a) 40 cps a) »All-Purpose- Es werden 200 
b) 630 API b) k.A. Interface« mit Typenräder an- 
50-Pin-Stecker geboten 
b) Serie 1/31 a) 100 cps a) K.A. —_ 
b) 80, 132 
b) Serie 32 a) 150 cps a) k.A. = 
b) 132, 220 b) 1500 Dollar 
b) Serie 38 a) 400 cps a) Centronics _ 
b) 132 b) k.A. 
a) Data Impact a) 100 cps a) Centronics, _ 
Products b) 80 RS232C (Option) 
b) DIP-81A b) ca. 500 Dollar 
b) DIP-84G a) 100 cps a) wie DIP-81A _ 
b) 80, 96, 132 b) ca. 800 Dollar 
DIP-92 a) 100 cps a) wie DIP-81A —_ 
b) 80, 96, 132 b) ca. 700 Dollar 
b) D-82 FIT a) 100 cps a) Centronics — 
b) 40, 48, 66, 80, (Standard), 
96, 132 RS232C (Option), 
20 mA 
b) 595 Dollar 
a) Datapro- a) 140 cps 8 Bit parallel, _ 
ducts b) 132 Optionen: Cen- 
b) M-100 tronics, RS232C, 


Stromschleife 
b) K.A. 


uP-unterstützt, 
druckt diverse 
Bar-Codes 


8 mögliche Far- 
ben bei Verwen- 
dung von 4 Kas- 
setten 


b) KX-P1160 b) 136, 163, 272 RS232C als Op- 
tion 
b) 1550 Dollar 
b) KX-P1090 a) max. 96 cps a) Parallel, Op- _ 
b) 80, 96 tion: RS232C 
b) 650 Dollar 
Practical a) 250 cps a) K.A. _ 
Automation b)k. A. b) 675 Dollar 
b) 8-Serie 
Quantex a) 75/180 cps a) Centronics, —_ 
b) 7020 b) K.A. RS232/ 
Current Loop 
b) 1590 Dollar 
a) Star a) 100 cps a) Centronics 7 Fonts plus 
b) Gemini-10 b) k.A. RS232C/20 mA Hochzahlen und 
b) ca. 500 Dollar Indizes 
a) Seikosha a) 50 cps a) — Vier Grundfar- 
b) Transtar 315 b)K.A. b) 599 Dollar ben liefern über 
30 Mischfarben 
a) Toshiba a) 100, 162, a) Centronics, Grafik-Mode, 
b) P1350 192 cps RS232C (Option) 3 Fonts, kompa- 
b) 132 b) ca. 2200 Dol- tibel zu IBM, 
lar Apple, DEC u.a. 
Typenraddrucker 
a) Hersteller a) Geschwind. Schnittstellen a) Preis 
b) Zeichen/Zeile b) Besonder- 
heiten 


a) Dataroyall a) 165 cps (max. a) RS232C, 
Facit 285 cps) Parallel 
b) IPS-5000-V b) 136 oder 80 b) 2195 Dollar 
(136 Z/ZI) 
a) Envision a) 100 bis 300 a) RS232C, 
b) 420 Color cps Centronics 
Printer b) K.A. b) K.A. 
a) General a) max. 160 cps a) RS232C, Cen- 
Electric b) 10, 12 und tronics, Option: 
b) GE 16,5 Zeichen/Zoll Stromschleife 
3010/3014 b) ab 850 Dollar 
Hi-G a) 150 cps a) RS232C, Cen- 
b) Durawriter b) 80 tronics, Strom- 
9/80 schleife 
b) ca. 1000 Dol- 
lar 
b) Durawriter a) 165 cps a) wie 9/80 
91132 b) 132 b) 1395 Dollar 
b) Durawriter a) 150 cps a) RS232C, 
9I80OPSF b) 80 Stromschleife 
b) 1095 Dollar 


a) Infoscribe 
b) 500 


a) max. 150 cps 
b) 136, 163, 224 


a) parallel oder 
seriell 

b) ca. 1530 Dol- 
lar 


b) 1500 a) max. 400 cps a) parallel und _ 
b) 132, 158, 217 seriell 
b) 2995 Dollar 
a) Mannes- a) max. 160 cps a)RS232C, 8Bit 8 Zeichendich- 
mann Tally b) 80, 96, 132 parallel ten, Grafikauflö- 
b) MT 160 und 160 b) K.A. sung: 6400 
Punkte/Zoll 
a) MPI a) 100 cps a) Centronics, —_ 
b) Print Mate b) 80, 96, 136 RS232C, Option: 
99 IEEE-488 und 
Stromschleife 
b) 695 Dollar 
a) 150 cps a) Centronics, b} Print Mate 
b) 136, 163, 231 RS232C und 150 
IEEE-488 


b) ab 995 Dollar 


a) Oki Data 
b) Microline 92 


a) max. 160 cps 
b) 80, 136 


a) Parallel oder 
RS232C als Op- 
tion 


Hochzahlen und 
Indizes 


a) C. Itoh a) 18 cps RS232C, 8 Bit a) ca. 995 Dollar 
b) A-10 b) 115, 138 parallel b) ab 1. Quartal 
83 
b) ET 1000 a) 12 cps K.A. a) k.A 
b) k.A. b) — 
a) Comrex a) 17 cps Qume Sprint 3 a) k.A 
b) CR-1 (Shannon Text) RS232C, 20 mA, b) — 
b) 132, 158, 198 _Centronics 
a) Datapro- a) 30 cps RS232C/20 mA a) 1200 Dollar 
ducts b) 132, 158, 196 (OEM) 
b) DP 35 ls 
b) DP 55 a) 50 cps RS232C/20 mA a) 1400 Dollar 
b) 132, 158, 196 (OEM) 
b) — 
b) D-50 a) 47 cps RS232C, 20 mA a)k.A. 
b) 132, 158 b) — 
a) DTC a) max. 32 cps RS232C, IEEE- a) ca. 1200 Dol- 
b) 380 Z b) 132, 158 488, Centronics lar 
b) 48000 Zeichen 
a) Olympia a) max. 50 cps RS232C, 20 mA a)k.A. 
b) ESW 3000 b) 150, 180, 225 oder Centronics b) — 
oder IEC-Bus 
b) ESW a) 17 cps RS232C, 20 mA a)k.A. 
103 KSR b) 141 bis 212 oder Centronics b) — 
oder IEEE-488 
b) Electronic a) max. 14 cps RS232C, Centro- a) rund 1000 
Compact ) K.A. nics Dollar 
b) — 
a) Smith- a) 12 cps Centronics, a) ca. 900 Dollar 
Corona b) K.A. RS232C — 
b) TP-1 2 Zeichen 
a) Transtar a) 16 cps Centronics, a) ca. 895 Dollar 
b) 130 b) k.A. RS232C b) autom. Papier- 
einzug 
b) 140 a) max. 40 cps a) RS232C a) K.A. 
b) k.A. b) — 
a) Juki a) 18 cps RS232C, Centro- a) 699 Dollar 
b) 6100 b) 110, 132, 165 nics b) — 
a) Qume a) 40 cps oder RS232C, Centro- a) 1776 Dollar 
b) Sprint 11 50 cps nics, IEEE-488 (40 cps) 
Plus b) 132, 158, 197 b) Schnittstelle 
z.B. f. IBM, Xe- 


rox, TRS-80, HP 
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Hardware 


Plotter Die Yokogawa Electric Works 
(YEW) bietet zwei Vierfarb-Plotter 
(Modelle 1000 und 2000) mit Grafik- 
Hersteller Modell Fromat Geschwindig- Auflösung Preis Besonder- fähigkeiten an. So können bei- 
keit heit 5 E 2 

su: spielsweise beide Geräte drei ver- 
Amdek Amplot II 10x14Zol K.A. 0,002 Zoll 1290 Dollar 6 Farben schiedene Balken-Diagramme er- 
Bausch&Lomp/ Hiplot DMP-40 DINA4/A3 diagonal 0,005 Zoll _ 995 Dollar KA. aller: AlwsBasonderkätist”be 

Houston 4,2 Zoll/s ! - : 
Hiplot DMP-29 DINA4/A3 diagonal 0,001 Zollo. 1995 Dollar 8 Farben Modell 2000 die Darstellung des ja- 
Cal Modell 84 DIN A4 ig . E: Laie ee 1700 Doll 8 Farb panischen und griechischen Alpha- 
Bor a. Zeus a N “Det | bets in unterschiedlichen Größen 

Enter Sweet-P 8,5x 11 Zoll max. 6Zoll/s 0,004 Zoll 798 Dollar möglich. 
Computer Beachtenswert ist der Preis von 
Panasonic VP-6801P 10x 7,2 Zoll max. 16 Zoll/s 0,1 mm 1995 Dollar 6 Farben 795 Dollar beim Sweet-P, dem Per- 
YEW PL 1000 DIN A3 10 cm/s 0,1 mm 1150 Dollar 4 Farben ER oil ; ” 
PL, 1000 1x 10Zol, max 88cm/s 005mm 2100Deller 4Farben | SOnal-Plotter, wie ihn Enter Compu 
DIN A4 ter nennt. Bei einer Auflösung von 
Ricoh Denshi GPIl 15 Zoll-Rollen- 10 cps als 0,09525 mm k.A. 1 Farbe 0,004 Zoll und einer Geschwindig- 
el ea 5 a keit von 6 Zoll/s (rund 15 cm/s) ist 
; Plotter dieses Gerät für manchen Personal 
GP 15 Er Zoll- 10 cps als 0,09525 mm 1800 Dollar 3 Farben Computer-Besitzer eine interessan- 
ollenpapier Drucker; 3 
(80 m) Gem ss te Sache. Als Interface bietet man 
Plotter eine Parallel-Schnittstelle an. 


Große Auswahl an Grafik 


Anwender, die einen Grafikbildschirm benötigen, ste- 
hen nach den Neuvorstellungen auf der größten ameri- 
kanischen Computermesse (Comdex), die in Las Vegas 
stattfand, nun einem noch größeren Ängebot an Grafik- 
terminals beziehungsweise Grafiksystemen gegenüber. 
Das Fazit: Die Auswahl an Grafik-Bildschirmterminals 
und -Systemen steigt — die Preise fallen. 

So bot beispielsweise Ithaca ein Farbgrafik-System für 
7999 Dollar an. Basierend auf dem 16/32-Bit-Prozessor 
MC 68000 stellt dieser Rechner dem Anwender eine 
Speicherkapazität von 32 KByte (maximal 128 KByte) zur 
Verfügung. Ferner bietet dieses System einen Grafik- 
RAM-Bereich mit 64 KByte (erweiterbar auf maximal 128 
KByte) und einem PROM-Bereich von 56 KByte (maximal 
112 KByte). Auflösung des 14-Zoll-Bildschirms: 480 Linien 
x 649 Punkte. Weitere wesentliche Merkmale sind: 16 
unabhängige Fenster, 16 aus 32768 Farben oder 16 aus 
32 Grautönen wählbar (in jedem Fenster), Text- und Gra- 
fikfähigkeit in jedem Fenster, Textformat: 30 Zeilen x 80 
Zeichen, Tastatur frei beweglich. Der Anwender hat 
eine reichliche Auswahl an Schnittstellen zur Verfügung: 
RS 232, Current Loop, Dual RS232, 16-Bit-parallel, 8-Bit- 
parallel, RS 170. 

Zum Preis von 1995 Dollar bietet Vectrix das Grafiksy- 
stem VX 128 an. Zu den wesentlichsten Leistungsmerk- 
malen zählt unter anderem die Grafikauflösung von 672 x 
480 Punkte. Auf dem 13-Zoll-RGB-Monitor (1295 Dollar) 
können pro Punkt acht Farben dargestellt werden. Das 
Grafik-RAM hat insgesamt 128 KByte Speicherkapazität 
in drei Ebenen. Das System basiert auf dem 16-Bit-Mikro- 
prozessor 8088 mit 16 KByte RAM und 16 KByte ROM. Al- 
phanumerische Darstellung ist mit 40 Zeilen x 96 Zeichen 
möglich. Software-Merkmale sind unter anderem: Dar- 
stellung von Punkten, Linien, Kreisbögen und Polygon- 
zügen in 2D und 3D. Dem Anwender stehen diverse 3D- 
Kommandos wie zum Beispiel Rotation, Translation, Po- 
lygon und Perspektive zur Verfügung. Eine Zoom-Mög- 
lichkeit ist ebenfalls implementiert. 

Weiterhin wurde gezeigt: 

DU) Visual 500/550: dreh- und schwenkbarer 14-Zoll-Bild- 
schirm mit einer Auflösung von 768 x 585 Punkten, Ra- 
ster-Scan-Tech-nologie, Tektronix 4010/4014-Emulation 
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(Modell 500: zusätzlich DEC VT52, Data General D200, 
Lear Siegler ADM-3A, Hazeltine 1500), Darstellung von 
Rechtecken, Kreisen und Kreisbogen, Attribute wie 
DIM, Reverse Video, unterstreichen und blinken. Preis: 
2495 Dollar (Visual 500) und 2695 Dollar (Visual 550). 

DO] Forward Graphic System: MC 68000-Prozessor, RAM- 
Kapazität von 256 KByte bis 512 KByte, 15-Zoll-Bildschirm 
(monochrom) mit einer Auflösung von 800 x 1024 Bild- 
punkten, VT-100-kompatible Tastatur, 8-Zoll-Winchester 
mit 84 MByte unformatierter Speicherkapazität und 20 ms 
durchschnittlicher Zugriffszeit, Streaming-Magnetband 
(14-Zoll, 20 MByte). 

PC 1024 von Computer Displays: 20-Zoll-Schwarzweiß- 
Bildschirm mit einer Auflösung von 1024 x 780 Bildpunk- 
ten, 40 KByte ROM, 16 KByte bis 768 KByte RAM, zwei 
Minifloppy-Laufwerke mit 320 KByte formatierter Spei- 
cherkapazität, Winchester-Laufwerk (6 MByte bis 20 
MByte) mit VCR Video, Magnetband-Back-up, Anschluß 
des IBM-Personal Computers als Steuereinheit möglich. 
Envision 220/230: 13-Zoll-Farbmonitor 24 Zeilen x 80 
Zeichen bei alphanumerischer Darstellung, Grafikauflö- 
sung 640 x 408 Punkte (Option 640 x 480 Punkte), 256 Vor- 
dergrund/Hintergrund-Farbkombinationen aus 4096 
Farben bei alphanumerischer Darstellung (16 Farben 
können gleichzeitig dargestellt werden). 


Die angegebenen Preise sind die Ladenpreise. 
Bitte benutzen Sie die Bestellkarte auf Seite 117. 


Personal Computer 
richtig eingesetzt 


40 Beschreibungen von 
technisch-wissenschatftli- 
chen und kommerziellen 
Anwendungen - aus ver- 
schiedenen Bereichen 
1981, 150 Seiten mit zahl- 
reichen Abbildungen 

In diesem Buch werden 16 
kaufmännische (Kalkula- 
tion, Fakturierung, Text- 
verarbeitung, Hausverwal- 
tung, Buchhaltung, Provi- 
sionsabrechnung u.a.) 
und 24 technisch-wissen- 
schaftliche (CAD-Anwen- 
dung, Simulation, Regres- 
sionsanalyse, Schulung, 
Temperaturregelung, psy- 
chologische Experimente, Meßwerterfassung, grafi- 
sche Darstellungen, Arzneimitteluntersuchung u.a.) 
Applikationen von Personal Computern aus der Sicht 
des Anwenders beschrieben. ® 

Den Abschluß bilden eine tabellarische Übersicht von 
über 80 Personal Computer-Systemen mit ihren cha- 
rakteristischen Daten und ein Lieferantenverzeichnis. 


Bestellnummer MT 300 DM 29,— 


W. Schneider Programmieren von 
NEU Mikrocomputern 3 
——— BASIC für Fortgeschrittene 


1982, 189 Seiten mit zahl- 
reichen Abbildungen und 
Tabellen 

Dieses Buch schließt an 
den Einführungsband 
»Programmieren von Mi- 
krocomputern 1« (Bestell- 
nummer VV 213) an. Es 
wendet sich an Leser, die 
Grundkenntnisse in der 
Programmiersprache BA- 
SIC besitzen und ihre 
Kenntnisse in speziellen 
Bereichen erweitern 
möchten. 

Aus der Vielzahl der mögli- 
chen Einsatzbereiche der 
Programmiersprache BA- 
SIC wurden möglichst allgemein interessierende Be- 
reiche ausgewählt, wie z. B. die Textverarbeitung in 
BASIC, die Verarbeitung von logischen (Booleschen) 
Größen, das Arbeiten mit Zufallszahlen und die Unter- 
programmtechnik. 

Ein weiterer Bestseller aus der Reihe »Programmie- 
ren von Mikrocomputern«. 


Bestellnummer VV 347 DM 29,80 


W. Schneider 
Programmieren von Micro- 
computern 1: Einführung in Basic 


1979, 139 Seiten, karto- 
niert 

Der Basic-Befehlsvorrat, 
y An auf den hier eingegangen 
e F wird, wurde so ausge- 
Einführung in wählt, daß er sowohl in 
BASIC dem Normvorschlag für 
ein »Minimal Basic« als 
auch in allen. modernen 
Ve Schneider Basic-Versionen vorhan- 
N den ist. Die einzelnen Ka- 
pitel machen mit den ele- 
mentaren Basic-Regeln 
vertraut. Eine Vielzahl von 
Beispielen verdeutlichen 
die Regeln. Mit Hilfe von 
selbstzulösendenUbungs- 
aufgaben kann der Leser 
überprüfen, ob er die Basic-Regeln beherrscht. Am 
Schluß des Buches zeigen 10 vollkommen program- 
mierte und kommentierte Beispiele, wie man das Wis- 
sen aus den einzelnen Kapiteln anwendet, um voll- 
ständige Programme zu schreiben. Dabei wird u.a. ge- 
zeigt, wie man eine Handelskalkulation aufstellt, eine 
Kurve einer mathematischen Funktion grafisch dar- 
stellt, eine Einkommens- bzw. Lohnsteuerberech- 
nung vornimmt oder eine Computergrafik erstellt. 


Bestellnummer VV 213 DM 24,— 


NEU F. Wunderlich 
Erfolgreicher 


mit cbm arbeiten 


1982, 148 Seiten 

Dieses Buch wurde ge- 
schrieben, um allen cbm- 
Anwendern, die bereits mit 
Basic entsprechende Er- 
fahrungen gesammelt ha- 
ben, die tieferen Möglich- 
keiten der cbm-Geräte nä- 
her zu bringen. Es handelt 
sich hierbei um eine Ein- 
führung in die Maschinen- 
sprache. 

Im ersten Teil wird deshalb 
auf die Programmierung 
des Mikroprozessors 6502 
eingegangen. Der zweite 
Teil beschäftigt sich mit 
den gerätespezifischen Ei- 
genschaften der cbm-Serie. Der Abschluß enthält ei- 
nige Programmbeispiele mit Erklärung. Dieses Buch 
behandelt die 3000er-Serie. Im Anhang steht jedoch 
noch eine Kurzbeschreibung der 4000er-und 8000er- 
Serie, die bei der Kommunikation mit den Floppylauf- 
werken und deren neues Betriebssystem (DOS V2) ei- 
ne wesentliche Verbesserung mit sich bringen. 


Bestellnummer FV 374 DM 34,— 
NEU R. Baumann 


Computerspiele und 
Knobeleien programmiert in Basic 


1982, 302 Seiten 

Um Mißverständnisse gar 
nicht erst aufkommen zu 
lassen: dies Buch ist keine 
Sammlung von Spielkon- 
serven im Sinne fertiger 
Programme, die nur in den 
Computer eingetippt oder 
eingelesen und anschlie- 
Bend konsumiert zu wer- 
den brauchen. Vielmehr 
wird der Leser zu einem 
aktiven und schöpferi- 
schen Umgang mit Com- 
puterspielen aufgerufen 
und angeleitet: aus der 
Spielidee entwickelt sich 
die Spielstrategie und hier- 
aus das Programm. Das Programmieren des Compu- 
ters selbst ist das Spiel; so lernt der Leser spielend 
das Programmieren. 

Aus dem Inhalt: Lernspiele - Grafikspiele - Such- und 
Ratespiele - Glücksspiele - Strategiespiele - Ge- 
mischte Strategien - Geduldsspiele - Vermischte 
Knobeleien 


Bestellnummer VO 375 DM 30,— 
———— 
NEU B. Pol 


Wie man in Basic programmiert 


Einführung - Techniken - 
Fallstudien 

1981, 367 Seiten 

Das Buch umfaßt im we- 
sentlichen drei Kapitel von 
recht unterschiedlicher 
Länge und einen Anhang. 
Im ersten Kapitel wird der 
Leser an die Grundlagen 
des Programmierens mit 
Basic herangeführt. Im 
zweiten werden die wich- 
tigsten Programmierhilfs- 
mittel besprochen. Das 
dritte Kapitel schließlich 
macht den Löwenanteil 
aus: Hier sollen als Fall- 
studie ein (sehr) einfaches 
Lagerverwaltungsprogramm erstellt und daran die 
bis dahin erworbenen Erkenntnisse vertieft und er- 
weitert werden. 

Prinzipiell sind keine besonderen Vorkenntnisse nö- 
tig, doch empfiehlt es sich, das Buch nicht nur ein- 
fach im »Trockenkurs« durchzuarbeiten (was aller- 
dings durchaus möglich ist). 


Bestellnummer VO 376 DM 30,— 


Wie man in BASIC 


programmiert 


COMPUTER- 


Software-Auswahl leicht gemacht 


1981, 208 Seiten, 800 Pro- 
grammbeschreibungen 
Woher die hochwertige 
Software nehmen? Dieses 
Buch gibt Auskunft über 
Systemsoftware, bran- 
chenneutrale Anwen- 
dungssoftware, branchen- 
orientierte Anwendungs- 
software und technisch- 
wissenschaftliche Soft- 
ware in Form von Kurzbe- 
schreibungen der einzel- 
nen Softwarepakete. Mehr 
als 800 Programmbe- 
Marks hoctulk schreibungen, aus allen 
Anwendungsbereichen für 
Personal Computer. 
Inhalt: Adreßverwaltung - Textverarbeitung - Termin- 
überwachung - Finanzbuchhaltung : Lohn und Ge- 
halt - Einkommenssteuer - Branchenpakete: Indu- 
strie - Grafisches Gewerbe - Handwerk : Großhandel 
- Hausverwaltung - Verkehrswesen - Ärzte, Dentalla- 
bors - Technik und Wissenschaft: Statistik, Mathe- 
matik : Meßdatenerfassung : Vermessung - System- 
software: Betriebssysteme - Programmiersprachen - 
Editor - Programmierhilfen - Treiber, Prüfprogramme 


Bestellnummer MT 340 DM 29,— 
NEU H. Schumny 
F——— 


Taschenrechner + 
Mikrocomputer Jahrbuch 1983 


Anwendungsbereiche 
Produktübersichten - Pro- 
grammierung - Entwick- 
lungstendenzen 

1982, 294 Seiten mit 133 
Bildern, 33 Tabellen, 40 
Programmen und 400 
Adressen 

Die vierte Ausgabe dieses 
Jahrbuchs enthält Beiträ- 
ge über programmierbare 
Geräte, deren Einsatz, Pro- 
grammierung und Weiter- 
entwicklung. Es sind, erst- 
malig, die nicht program- 
mierbaren Taschen- und 
Tischrechner unberück- 
sichtigt geblieben. Der da- 
durch frei gewordene Platz wurde dem Fachteil und, 
vor allem, der Programmsammlung zugeschlagen, so 
daß nun 22 Fachbeiträge und insgesamt etwa 40 gut 
dokumentierte Programme aus verschiedenen An- 
wendungsbereichen geboten werden. 


Bestelinummer VV 211 DM 29,80 


R. Zaks 


Programmierung des Z80 


1982, 606 Seiten, über 200 
Abbildungen ; 

Dieses Buch ist als Lehr- 
und Lernmittel konzipiert. 
Es ist außerdem ein um- 
fassendes. Nachschlage- 
werk für diesen Mikropro- 
zessor und eine gründli- 
che Einführung in die Pro- 
grammierung mit Maschi- 
nensprachen. Dieses Buch 
zeigt anhand von vielen 
Abbildungen und zahlrei- 
chen Beispielen, wie Sie 
gut organisierte Program- 
me in der Sprache des Z80 
schreiben können. Alle 
Konzepte werden einfach 
und präzise beschrieben. Mit diesem Buch lernen Sie 
nicht nur die Programmierungstechniken, Sie erhal- 
ten auch ein detailliertes Verständnis dafür, wie Mi- 
kroprozessoren die Instruktionen eigentlich ausfüh- 
ren. Aus dem Inhalt: @ Z80-Hardware-Organisation @ 
Input/Output-Techniken @ Der komplette Befehlssatz 
@ Z80 Adressierungsmodi ®@ Theorie und Entwurf 
von Datenstrukturen ® Anwendungsbeispiele 


Bestellnummer SY 331 DM 48,— 


BUCHLADEN 


NEU S. Wittig 
rt BASIC-Brevier 


Eine Einführung 
in die Programmierung von Heimcomputern 


2. durchgesehene Auflage 
1982, 194 Seiten, 15 Abbil- 
dungen, 6 Tabellen 

Auf dem deutschsprachi- 
gen Markt gab es für den 
reinen »Amateur« bisher 
kein BASIC-Lehrbuch, das 
alle Besonderheiten der 
modernen Mikrocomputer 
und ihrer BASIC-Versionen 
berücksichtigt. Deshalb 
ist z.B. der Besprechung 
der Zeichenkettenfunktio- 
nen und der anderen Stan- 
dardfunktionen breiter 
Raum gewidmet. Aber der 
Leser soll nicht nur BASIC 
kennenlernen: Ziel dieses 
Buches ist es, den Leser so schnell wie möglich pro- 
grammieren zu lassen, anstatt ihn mit abstrakten De- 
finitionen zu belasten. Es beschreibt BASIC in dem 
Umfang, wie es auf den zur Zeit verbreiteten Heim- 
computern zu finden ist. 

Mit 17 Programmbeispielen, 7 Programmieraufgaben 
mit Lösungen und einer Sammlung von 10 ausführ- 
lich beschriebenen Programmen. 

Bestellnummer HH 294 DM 29,80 


A. Osborne 
CBM-Computer-Handbuch 


1981, 528 Seiten mit zahl- 
reichen Beispielen und Il- 
lustrationen, Paperback 
Ein Handbuch im ureigen- 
sten Sinne — ein Führer, 
der immer wieder zur Hand 
genommen wird. Für alle 
PET/CBM-Besitzer oder 
die, die es werden wollen, 
bietet diese Fundgrube ei- 
ne schrittweise Einfüh- 
rung bis hin zur professio- 
nellen Ausnutzung aller 
Möglichkeiten dieses be- 
liebten Computers. Dabei 
werden keine besonderen 
Vorkenntnisse erwartet, 
jeder kann mit diesem 
Buch arbeiten. Behutsam wird in die Programmier- 
sprache BASIC (und CBM-BASIC) eingeführt. Ein 
Nachschlagewerk, das einem hilft, seinen Computer 
erst richtig zu verstehen. 

Ein weiterer Titel von Dr. Adam Osborne, der sicher- 
lich ebenso schnell zum Standardwerk werden wird 
wie seine übrigen Bücher. 


Bestellnummer PW 318 DM 56,— 


com 
COMPUTER 
HANDBUCH 


sofort En 
Nun DM BB: E. Frenzel/B. Pol 


Mikrocomputer Intensivkurs 


1981, 390 Seiten mit zahl- 
reichen Abbildungen 
Diese programmierte Un- 
terweisung in die Mikro- 
computertechnik ist ein 
Arbeitsbuch für Nicht-Elek- 
troniker, das man zwar mit 
Bleistift und Papier durch- 
arbeiten muß; dafür erhält 
man aber mit vergleichs- 
weise geringem Aufwand 
alle Grundkenntnisse, die 
zur Bewältigung weiter- 
führender Literatur not- 
wendig sind. Aus dem In- 
halt: Wie man mit diesem 
Buch arbeitet - Grundla- 
gen von Mikrocomputern - 
Zahlen und Codes - Computerspeicher - Wie ein Mi- 
kroprozessor arbeitet - Mikroprozessorarchitektur - 
Ein-/Ausgabeoperationen - Peripheriegeräte: Einga- 
be und Ausgabe - Peripheriegeräte: Externe Speicher 
- Integrierte Massenspeicher : Software - Program- 
mieren - Programmieren in Maschinensprache - BA- 
SIC-Programmierung - Anwendung von Mikrocompu- 
tern - Der 8080-Befehlssatz - Der ASCII-Code - Stich- 
wortverzeichnis - 


Bestellnummer IA 343 DM 48,— 


R. Zaks 


CP/M Handbuch mit MP/M 


1981, 310 Seiten, in deut- 
scher Sprache, 59 Abbil- 
dungen 

Dieses Buch beschreibt 
CP/M, das meistgebrauch- 
te Betriebssystem für Mi- 
krocomputer. 

Aus dem Inhalt: Einfüh- 
rung in CP/IM und MPIM 
CP/M- und MP/M-Funktio- 
nen - Handhabung von Da- 
teien - Anwendungen des 
Editors - Struktur von 
CP/M und MPI/M » Kurzbe- 
schreibung der CP/M- und 
MPIM-Befehle und -Pro- 
gramme : Praktische Hin- 
weise : Entwicklungsten- 
denzen - Anhang 

CP/M wurde zur problemlosen Nutzung von Mikro- 
computern entwickelt. Dieses Buch vermittelt das 
notwendige Wissen so komplett wie möglich und so 
umfangreich wie notwendig. 


Bestellnummer SY 307 DM 44,— 


D.H. Ahl 


Basic Computerspiele 
Band 1 


101 fantastische Spiele für 
Ihren Mikrocomputer in 
Basic geschrieben mit Li- 
sting und Probelauf in 
deutscher Sprache 

101 Herausforderungen an 
einen, zwei oder mehr 
Spieler: Roulette, Hockey, 
Dame, Poker, Börse, 
Mondrakete, Slalom, Su- 
per Star Trek® und viele, 
viele andere Spiele. Lande 
auf dem Mond, verkaufe 
Aktien, schreibe Gedichte 
oder mache Zeichnungen 
mit dem Computer. 

Alle Spiele enthalten eine 
Beschreibung der Regeln, 
ein Listing, Programmzeilen — Schritt für Schritt — 
und einen Probelauf. Alle Programme laufen mit Mi- 
crosoft/Basic, Version 4.0. 

Das Buch enthält Umsetzungshinweise für andere 
Basic-Compiler. 


Bestellnummer SY 335 DM 32,— 


Üleraungeier: DAY 1) II.AUIL. 


Thilo Bretschneider 


»Planen und kalkulieren 
mit VISICALC®« 


1982, 136 Seiten. 

Eine Einführung in das Ar- 
beiten mit VISICALC® auf 
II®-Computem 
VisiCalc® ist eines der lei- 
stungsfähigsten Program- 
me, die für Mikrocomputer 
geschrieben worden sind. 
Es erlaubt die Ausführung 
von beliebigen rechneri- 
schen Kalkulationen und 
Planungen. Dieses Buch 
soll Ihnen den Anfang mit 
VisiCalc® erleichtern, in- 
dem es Sie Schritt für 
Schritt mit den vielfältigen 
Möglichkeiten des Pro- 
gramms vertraut macht. 
Anhand eines einfachen Modells wird die grundle- 
gende Handhabung von VisiCalc ausführlich erklärt. 


Bestellnummer MT 450 DM 29,80 


Ihre Bestellung nehmen wir gern telefonisch 
entgegen: ® 089/ 46 13-225 


R. Paul/M. Riedel 


CP/M und WORDSTAR 
Anwender-Handbuch 


1981, 122 Seiten, 9 Bilder, 
zahlreiche Tabellen 

Mit diesem Titel steht dem 
Computer-Anwender end- 
lich ein leichtverständli- 
ches deutschsprachiges 
Handbuch für das meist- 
verbreitete Mikrocompu- 
ter-Betriebssystem CP/M 
einschließlich MP/M zur 
Verfügung. 

Gleichzeitig bietet es eine 
komprimierte Darstellung 
des unter CP/M arbeiten- 
den komfortablen Textver- 
arbeitungssystems WORD- 
STAR. Die praxisorientier- 
te Einleitung vermittelt in 
kurzer Form die für die Anwendung nötigen Grundla- 
gen. Das Buch beschreibt den vollständigen Kom- 
mandosatz des Betriebssystems CP/M, des Multi- 
User-Betriebssystems MP/M und des Textverarbei- 
tungssystems WORDSTAR. 

Dabei wird die Wirkung der Kommandos zusätzlich 
durch zahlreiche Beispiele verdeutlicht. Auch die Be- 
nutzung des CP/M-Editors wird ausführlich erklärt. 


Bestellnummer MT 310 DM 29,80 


NEU D.H. Ahl 


Basic Computerspiele 
Band 2 


84 herrliche Computer- 
spiele für Ihren Mikrocom- 
puter — alle in Basic mit 
Programmlisting und Pro- 
belauf in deutscher Spra- 
che 

... Noch mehr aus David 
Ahls Sammlung von Basic- 
Computer-Spielen. Ganze 
84 Programme, die zum 
Eingeben und Spielen auf- 
fordern. 

Viel Spaß mit Kamel, Kon- 
voi, Eliza, Raumtiefe, See- 
schlacht, Nomade, Millio- 
när oder Wumpus, das 
Spiel, das über mehr Bild- 
schirme flimmerte, mehr 
Elektrizität und Hirnkraft verbrauchte, mehr schlaflo- 
se Nächte verursachte als alle anderen. Wer kennt 
den Wumpus und hat überlebt? Wer kann den Wum- 
pus beschreiben? 

Alle Spiele mit kompletten Programmlisting, einem 
Probelauf und einer Beschreibung. Alle Spiele in 
Standard Microsoft-Basic geschrieben. 


Bestellnummer SY 336 DM 32,— 


NEU J. Wernicke 


Computer für den 
Kleinbetrieb 


Ein Wegweiser zur optima- 
len Computerlösung 

1982, 148 Seiten 

Über kurz oder lang kommt 
kein Betrieb. an der Nut- 
zung des Computers vor- 
bei. Besonders im Kleinbe- 
trieb mit der meist zu en- 
gen Personaldecke wird 
Hilfe durch den Computer 
dringend gebraucht. Die- 
ses Buch weist als prakti- 
scher Leitfaden gezielt 
den richtigen und zugleich 
risikolosen Weg zur eige- 
nen Computerlösung nach 
Maß, unterstützt durch ei- 
ne Reihe von Checklisten 
und Formularmustern aus der Praxis. 


Bestellnummer VO 377 DM 20,— 


Bestellungen kommen am gleichen Tag zur Auslieferung. 
Zustellung erfolgt mit Rechnung — keine Nachnahme. 


Die angegebenen Preise sind die Ladenpreise. 
Bitte benutzen Sie die Bestellkarte auf Seite 117. 


Adam Osborne 
Mikrocomputer-Grundwissen 


Eine allgemeinverständli- 
che Einführung in die Mi- 
krocomputer-Technik, 2. 
Auflage, 296 Seiten mit 
zahlreichen Abbildungen 
Dieses Buch ist das erste 
in einer umfangreichen 
Reihe von Mikrocomputer- 
Fachbüchern und wendet 
sich an alle, die sich privat 
und beruflich für dieses 
hochinteressante Gebiet 
der Technik begeistern 
oder sich einfach, aus wel- 
chen Gründen auch im- 
mer, damit auseinander- 
setzen müssen. Denn »Mi- 
krocomputer-Grundwis- 

sen« ist der »maßgeschneiderte Anzug« für alle, die 
sich die Mikrocomputer-Technik von Null an erarbei- 
ten wollen. Nach sechs Lernschritten beherrschen 
Sie die Materie und können mitreden, wenn es um 
das aktuelle Thema MIKROCOMPUTER geht. Mit den 
Testfragen am Ende jedes Kapitels können Sie Ihren 
Lernerfolg kontrollieren und bestätigt sehen. Dieses 
Buch ist die ideale Basis, um sich in die Mikrocom-pu- 
ter-Technik einzuarbeiten. 


Bestellnummer PW 156 DM 36,— 


Nan Adam Osborne: 


Rodnay Zaks 
Mein erster Computer 


1981, 304 Seiten mit zahl- 
reichen Abbildungen und 
Tabellen 

Das Buch für all diejeni- 
gen, die den Kauf oder die 
Nutzung eines Mikrocom- 
putersystems erwägen. 
Dieses Buch erklärt in ei- 
ner direkt zugänglichen 
Art, aus welchen Kompo- 
nenten ein Mikrocompu- 
tersystem besteht, wie es 
zu benutzen ist, welche 
Kosten damit verbunden 
sind sowie die Auswahlkri- 
terien für Hardware und 
Software. Insbesondere 
die geschäftlichen Ein- 
satzmöglichkeiten von Mikrocomputersystemen wer- 
den eingehend besprochen. Aus dem Inhalt: Das Zeit- 
alter der Mikrocomputer - Die Bedienung eines Mikro- 
comptersystems - Grundlegende Definitionen : Wie 
funktioniert ein Mikrocomputersystem - Das Pro- 
grammieren eines Computers - Von BASIC bis CO- 
BOL : Kommerzieller Computereinsatz : Die Auswahl 
eines Systems - Die Peripheriegeräte - Die Wiirt- 
schaftlichkeit eines kommerziellen Systems u.a. 


Bestellnummer SY 309 DM 28,— 


NEU G. O0. Hamann 


Lerne BASIC mit dem 
Volkscomputer VC 20 


Eine programmierte Unter- 
weisung 

In 24 Kapiteln auf ca. 450 
Seiten werden Elemente 
eines Computersystems, 
die Phasen der Programm- 
erstellung, die Grundlagen 
der Programmiersprache 
Basic, Programmbefehle 
und Systemkommandos, 
Farbe und Grafik, Musik 
und Geräusche, Sprünge 
und Verzweigungen, 
Schleifenbildung, Unter- 
programmtechnik, vor- und 
selbstdefinierte Funktio- 
nen sowie Dateibefehle 
behandelt. Die Kapitel 
sind alle in Lerneinheiten und Prüfeinheiten (mit 
schriftlich zu lösenden Tests) gegliedert, jeder Prüf- 
einheit schließt sich eine Lösung an. Bei 20 Kapiteln 
gibt es ergänzend Übungsprogramme. 


Bestellnummer CO 339 DM 29,80 


Basic Brevier 


Systematische Aufgaben- 
sammlung 

Anhand von 207 Aufgaben 
und 230 Lösungsprogram- 
men werden alle BASIC- 
Sprachelemente systema- 
tisch geübt. Spezielle Vor- 
kenntnisse sind nicht er- 
forderlich. Die Aufgaben- 
stellungen sind für Lernen- 
de aus allen Branchen ver- 
ständlich. Tabellen erlau- 
ben die Auswahl von Auf- 
gaben mit bestimmten 
Kombinationen von Sprach- 
elementen. Zugleich ist 
dieses Buch eine einzigar- 
tige Sammlung von fertig 
programmierten Algorithmen: Vergleichen, Sammeln, 
Einfügen, Streichen, Suchen, Mischen, Sortieren, 
Runden, Zahlenkonversionen, Zufallszahlen und Si- 
mulationen u. v. a. m. 


Bestellnummer HH 349 DM 24,80 


Sie programmieren einen COMMODORE (CBM oder VC)? 
Dann ist EXBASIC LEVEL Il genau das Richtige für Sie! 


EXBASIC LEVEL II ist der neue Basic-Standard für Commodore-Computer. Extended 
Level II-Basic stellt für Ihren Computer ein stark erweitertes Level Il-Basic — wie es der 
TRS-80 kennt — zur Verfügung. Mit EXBASIC LEVEL Il haben Sie über 75 neue, äußerst 
leistungsfähige Funktionen für Commodore-Computer, die das Programmieren wesent- 
lich erleichtern und um ein Vielfaches komfortabler gestalten. Die Implementierung von 
EXBASIC LEVEL Il erfolgt in freie Sockel des Computers und ist völlig unproblematisch. 
Mit EXBASIC LEVEL Il erreichen Commodore-Computer eine Leistungsfähigkeit, die bis- 
her als unerreichbar galt. Zudem werden Programme für den TRS-80 mit EXBASIC LEVEL 
Il endlich auch auf CBM/VC 20 lauffähig. Damit steht Ihnen ein riesiges Softwareangebot 
für Ihren Computer zur Verfügung. Mit Anleitungsbuch in deutscher Sprache. 


EXBASIC LEVEL Il ist bereits weltweit über 10000mal verkauft worden. 


Anleitungsbuch allein 

Für CBM 2000 (nur mit neuen ROMSs!) 
Für CBM 3000 

Für CBM 4000 (9”-Schirm) 

Für CBM 4000 (12”-Schirm) 

Für CBM 8000 

Für VC 20 


Bestellnummer IA 382 DM 25,— 
Bestellnummer IA 383 DM 392,— 
Bestellnummer IA 384 DM 392, — 
Bestellnummer IA 385 DM 392, — 
Bestellnummer IA 386 DM 392, — 
Bestellnummer IA 387 DM 392, — 


Bestellnummer IA 388 


DM 392, — 


COMPUTER- 


NEU E. Floegel 
Programmieren mit dem ZX 81 
in BASIC und Maschinencode 


1982, 128 Seiten mit zahl- 
= ı reichen Abbildungen und 
lauffähigen Programmen 
Die Programme in diesem 
Buch sind aufgeteilt in 
= Spielprogramme, Schul- 
und andere Programme 
und Programme zur Daten- 
verwaltung. Alle Program- 
me sind abgeschlossen 
und lauffähig. Der Leser 
ist aber aufgefordert, die- 
se Programme nicht als 
starr zu betrachten, son- 
dern sie nach seinem Belie- 
ben zu erweitern oder ab- 
zuändern. Dadurch lernt er 
einerseits die Programme 
zu verstehen, anderseits sie auf seine eigenen Be- 
dürfnisse zuzuschneiden. 

Für alle diejenigen, die sich über BASIC hinaus mit 
der Programmierung des Prozessors Z80 beschäfti- 
gen wollen, ist ein Kapitel über die Verwendung von 
Maschinencode eingeschlossen. 


E. Floegel 


Bestellnummer HO 342 DM 29,80 
— A f | 
NEU Ch. Langfelder 


aaa BASIC ohne Probleme 
Band 2: Übungen 


20 ausgewählte Routinen und Programme zum Veran- 
schaulichen und Üben allgemeiner Programmiertech- 
niken auf CBM-Rechnern (CBM 8032) 

1982, 119 Seiten 


Die Programme setzen sich aus einer Beschreibung, 
Bedienungsanweisungen, Beispielen, Anmerkungen 
und reichlich mit Kommentaren versehenen Pro- 
grammprotokollen zusammen. Die Information wird, 
sofern sinnvoll und erforderlich, durch Tips, Erläute- 
rungen und Flußdiagramme ergänzt. Die Programme 
haben in erster Linie die Aufgabe, allgemeine Pro- 
grammiertechniken zu veranschaulichen. Daher wur- 
de auf besondere, wenn auch gewinnbringende 
Tricks und Techniken in dieser Sammlung verzichtet. 
Die Betonung liegt vielmehr auf den alltäglichen und 
daher besonders wichtigen Problemen in der Pro- 
grammierung: die Behandlung und Verarbeitung von 
Eingabedaten, die Steuerung des Cursors, die Ver- 
wendung von Unterprogrammen und die Programmie- 
rung von Fehlerausgängen. 


Bestellnummer MT 490 DM 24,— 
TST L. Poole, 
NEU M. McNiff, S. Cook 


Apple Il-Anwenderhandbuch 


1982, 400 Seiten mit zahl- 
reichen Abbildungen und 
Tabellen 

Das neue, deutschsprachi- 
ge Apple Il-Anwenderhand- 
buch erspart Ihnen zeitrau- 
bendes und nutzloses Su- 
chen nach der wirklich ver- 
wendbaren Literatur über 
diesen beliebten Compu- 
ter. Es beschreibt zum Ei- 
nen den Apple Il-Computer 
und gibt zum Anderen aus- 
führlich Auskunft über Pe- 
ripherie-Bausteine und Zu- 
behör einschließlich Disk- 
Laufwerken und Drucker. 
Mit Hilfe dieses Buches 
werden Sie Ihren Apple Il erfolgreich einsetzen. Sie 
lernen BASIC auch für komplexe Anwendungen anzu- 
wenden. Wie man farbige Grafiken erstellt. Sie erhal- 
ten Tips für fortgeschrittene Programmerstellung. Sie 
erfahren die Verwendung des Maschinensprachen- 
Monitors. U.v.m. Mit dem Apple Il-Anwenderhand- 
buch werden Ihnen alle Möglichkeiten eröffnet, die in 
diesem Computer stecken. 


Bestellnummer PW 341 DM 49,— 


BUCHLADEN 


NEU Dr. J. Martin 
Einführung in die 
Datenbanktechnik 


1981, 369 Seiten, 152 Ab- 
bildungen, 12 Tafeln, 3 Ta- 
bellen 

Dieses Buch eines weltbe- 
rühmten Experten führt in 
didaktisch hervorragender 
Weise in die Datentechnik, 
die Datenbanktechnik so- 
wie in das dazugehörige 
Umfeld ein. Es eignet sich 
wegen der systemati- 
schen Überblicksinforma- 
tion sowohl für den fach- 
lich schon tiefer Informier- 
ten als auch für diejeni- 
gen, die als verantwortli- 
che Entscheidungsträger 
über diese Thematik Be- 
scheid wissen müssen. Dem Autor ist es gelungen, 
dieses für unsere Zukunft so wichtige Gebiet fundiert 
und doch mit Vergnügen lesbar darzustellen. Eine 
Vielzahl von konkreten Anleitungen, Hinweisen und 
Checklisten sind weitere Hilfen zur direkten Praxisan- 
wendung. Auch Studenten der technischen wie der 
betriebswirtschaftlichen Fakultäten werden aus die- 
sem Buch das Grundverständnis und die Zusammen- 
hänge der Datenbanktechnik sich leicht erarbeiten. 


Bestellnummer CH 368 DM 58,— 


mn A. Dripke 


CBM Spiele-Buch 1 


Programmieren mit 
unterhaltsamen Spielen für 
CBM 2001/3001/4001 


1981, 260 Seiten mit zahl- 
reichen Abbildungen 

Jetzt gibt es ein Buch, 
über das sich alle Benut- 
zer von Commodore-Com- 
putern freuen dürften. So 
zeichnet sich dieses CBM 
Spiele-Buch mit 18 Spielen 
durch viel Liebe zum De- 
tail aus. Die grafischen 
Zeichen kommen ebenso 
zum Einsatz wie die Mög- 
lichkeit der Tonerzeugung. 
Und wo BASIC gar nicht 
mehr schnell genug ist, da 
wird es durch ASSEM- 
BLER ersetzt. Die Auswahl 
der Spielprogramme reicht 
von »Roulette« und »Blackjack« über »Weltraum- 
schlacht«, »Rollerball«, »Kniffel«, »Bazaar« bis hin 
zum »Ehevermittler«. Der Autor erläutert in jedem der 
18 Kapitel Tips und Tricks rund um das Programmie- 
ren. 


Bestellnummer IA 295 DM 38,— 
NEU W. Pest 
ran 


»Hardware-Auswahl 
leicht gemacht« 


2. völlig überarbeitete und aktualisierte Ausgabe 
1982/83 


Personal Computer und ihre Peripherie — Grundla- 
gen, Marktübersichten und Entscheidungskriterien 
für alle, die vor dem Kauf eines Rechnersystems ste- 
hen — mit den wichtigsten Daten von über 200 Perso- 
nal Computer-Systemen. 

Mit aktuellen Marktübersichten für Personal Compu- 
ter sowie den wichtigsten Peripheriegeräten, mit ein- 
führenden Artikeln zu den verschiedenen Gerätety- 
pen, Begriffserläuterungen, Auswahlkriterien (Check- 
listen), Trendberichten und Bezugsquellen will das 
vorliegende Buch sowohl dem Computer-Einsteiger 
als auch dem »Profi« bei der Hardware-Auswahl eine 
Hilfestellung geben, damit diese sich in dem inzwi- 
schen schon sehr unübersichtlich gewordenen Per- 
sonal Computer-Markt besser zurecht finden. Ein Bei- 
spiel mag dies verdeutlichen: In der Marktübersicht 
Personal Computer sind allein mehr als 200 verschie- 
dene Modelle aufgelistet. Worin sie sich unterschei- 
den, was sie leisten und kosten, welche Peripheriege- 
räte wofür benötigt werden und wo man sie bekommt, 
erfahren Sie in diesem Buch auf über 300 Seiten. 


Bestellnummer MT 350 DM 38,— 


L. Poole/M. Borchers 
77 Basic-Programme 


1980, 195 Seiten 

Dieses Buch ist für Leser 
gedacht, die eine Vielzahl 
von praktisch anwendba- 
ren Basic-Programmen su- 
chen. Es enthält 77 Kurz- 
programme, die finanz- 
technische, mathemati- 
sche, statistische sowie 
allgemeine interessante 
Aufgaben wie Umwand- 
lung von Einheiten etc. be- 
handeln. Jedes Programm 
wurde sorgfältig getestet 
und anhand von Beispie- 
len detailliert erläutert. Je- 
des Programm wird zu- 
nächst kurz beschrieben 
und später mit Hinweisen auf Änderungsmöglichkei- 
ten der entsprechenden Programme aufgeführt. Ob- 
wohl die beschriebenen Programme auf einem PET- 
Computer erstellt wurden, lassen sie sich ohne gro- 
Ben Aufwand auch auf anderen bekannten Compu- 
tern wie Wang 2200, Radio Shack, SWTRC, Heath etc. 
verwenden. Ob Sie nur wenig oder keine Erfahrung im 
Programmieren in Basic besitzen — mit »77 Basic 
Programme« können Sie der Programmierlogik in Ba- 
sic folgen. 


Bestellnummer PW 256 


77 BASIC-PROGRAMME 


DM 39, — 


B. Pol 
Vom Umgang mit CP/M 


1982, 376 Seiten 

Eine allgemein-verständ- 
liche Einführung 

Dieses Buch bringt sowohl 
Basiswissen für den Com- 
puter-Anfänger als auch 
die Feinheiten für den in- 
teressierten Fachmann. 
Beide werden über die viel- 
fältigen Möglichkeiten von 
CPIM in vollem Umfang in- 
formiert. Das Buch ist in 
drei Teile gegliedert: Der 
erste Abschnitt führt in die 
wichtigsten Eigenschaf- 
ten von Computern und 
von CP/M im Besonderen 
ein. Aufbauend auf diesen 
allgemeinen Kenntnissen werden im zweiten Teil die 
zentralen CP/M-Hilfsprogramme systematisch in al- 
len Details vorgestellt. Der dritte Teil schließlich geht 
— nach einer grundlegenden Einführung in die Funk- 
tionsweise des 8080-Prozessors — ausführlich auf 
die Systembesonderheiten von CPIM ein. 

Ein umfassendes Stichwortregister macht das Werk 
auch zu einem ausgezeichneten Nachschlagewerk. 


Bestellnummer IA 369 DM 48,— 
RIFII W. Hofacker 
NEU 


Programme für VC 20 
Spiele — Utilities — Erweiterungen 


1982, 163 Seiten 

Dieses Buch hat sich zur 
Aufgabe gemacht, den An- 
wender mit vielen Tricks, 
Tips, Anleitungen zum 
Ausbau des Systems und 
vor allem mit guten Pro- 
grammen zu versorgen. 
Wie immer sind neben vie- 
len Spielen auch ernsthaf- 
te Dinge wie Wortprozes- 
sor, Speichererweiterung, 

Ein-/Ausgabe-Program- 

mierung u. v. a. mehr mit 
aufgenommen worden. Al- 
le Programme wurden 
sorgfältig getestet. 


Bestellnummer HO 345 


DM 29,80 


Ihre Bestellung nehmen wir gern telefonisch 
entgegen: ® 089/ 46 13-225 


L. Oswald 
Programme für CBM 


1981, 24 Programme auf 
119 Seiten 

Das Buch »Programme für 
CBM« soll jedem die Mög- 
lichkeit geben, leistungs- 
fähige Programme zu mini- 
malen Kosten auf seinem 
System zu implementie- 
ren. Bei der Zusammen- 
stellung der Programme 
wurde sowohl an den kom- 
merziellen Anwender so- 
wie an den Kreis derjeni- 
gen gedacht, der den Mi- 
krocomputer auch zur Zer- 
streuung in der Freizeit 
nutzen möchte. Deshalb 
sind Rechnungsschreib- 
programme, Textverarbeitung usw., aber auch lustige 
Spielprogramme wie Musik, Mäuse, Lotto usw. dabei. 
Die Programme verwenden kaum PEEK- und POKE- 
Befehle, so daß die meisten Programme auf allen 
CBM- und PET-Computern laufen dürften. Trotzdem 
wurde am Schluß des Buches noch eine ROM-Ver- 
gleichsliste beigefügt, die sicherlich gute Dienste lei- 
stet. 


Bestellnummer HO 302 


DM 19,80 


NEU R. Zaks 
Programmierung des 6502 


3. Auflage 1982, 360 Seiten 
mit zahlreichen Abbildun- 
gen, 2. überarbeitete Aus- 
gabe in deutscher Sprache 
Dieses Buch ist als voll- 
ständiger und in sich ab- 
geschlossener Text zum 
Erlernen des Programmie- 
rens mit dem 6502-Prozes- 
sor erstellt worden. Es 
kann ohne vorherige Pro- 
grammierkenntnisse be- 
nutzt werden, sollte aber 
auch allen anderen 6502- 
Programmierern etwas 
bringen. \ 
Jeder mit Programmierer- 
———— fahrung kann dem Buch 
die, den besonderen 6502-Eigenschaften entspre- 
chenden Programmiertechniken entnehmen (und ler- 
nen, wie man die 6502-typischen Einschränkungen 
umgeht). Mit dem Text werden die elementaren Tech- 
niken zur effektiven Programmerstellung bis hin zu 
mittleren Anforderungen abgedeckt. 

Der Text hat zum Ziel, jedem, der das Programmieren 
mit diesem Mikroprozessor zu erlernen wünscht, alle 
notwendigen Kenntnisse zu dessen Beherrschung zu 
vermitteln. 


Bestellnummer KB 291 


DM 44,— 


Personal Computer 
Lexikon 


1982, 136 Seiten, Register: 
englisch-deutsch 
Dieses Lexikon wurde ent- 
wickelt, um die Welt der 
Personal Computer trans- 
parenter zu machen. Es 
'OMPUTER enthält die über 1000 
PERSONAL C wichtigsten Hard-und Soft- 
ware-Begriffe des »Perso- 
nal Computing« und ver- 
wandter Gebiete. Alle Be- 
griffe werden auf deutsch 
erklärt. Zusätzlich wird die 
englische Übersetzung 
des deutschen Suchbe- 
griffes angegeben. Wich- 
tig: Im Anhang befindet 
sich ein Register englisch- 
-deutsch. So gibt es auch beim Lesen englischspra- 
chiger Dokumentationen keine Probleme. 


Bestellnummer MT 390 


Oman | 


DM 19,50 


Bestellungen kommen am gleichen Tag zur Auslieferung. 
Zustellung erfolgt mit Rechnung — keine Nachnahme. 


/mer erste Ein- 
$ D:= beim An- 
usa blick des Ge- 
räts ist durchaus positiv. Die Verar- 
beitung ist hervorragend, das De- 
sign recht gut, für manchen viel- 
leicht etwas bieder, aber sicher 
sehr funktional. Die Gehäuse sind 
durchwegs aus Blech; Störstrah- 
lungsprobleme sind also nicht zu 
erwarten. Die Exxon 520 ist völlig 
modular aufgebaut: Das Gerät be- 
steht aus einem flachen Kasten für 
den eigentlichen Rechner, einem 
Bildschirm, der Tastatur und der 
Diskettenstation. Alle Geräte wer- 
den durch Steckverbindungen mit- 
einander verbunden, die Stecker 
auf der Rückseite sind beschriftet, 
so daß beim Zusammenbau keine 
Probleme auftauchen. Ein Schrau- 
benzieher wird benötigt, sollen die 
Cannonstecker gegen unbeabsich- 
tigtes Herausziehen gesichert wer- 
den. Der schwenkbare Bildschirm 
kann auf die Zentraleinheit gestellt 
werden; dort ist eine Führunggsrille 
vorgesehen, damit er leicht ge- 
dreht werden kann. Das Bild ist 
durch ein eingeätztes Raster blend- 
frei; die Schrift ist weiß. Die Matrix 
zur Zeichendarstellung besteht aus 
7x 10 Punkten. Ein Kritikpunkt ist, 
daß Ober- und Unterlängen zusam- 
menstoßen, was die sonst hervorra- 
gende Lesbarkeit etwas beein- 
trächtigt. Im Textverarbeitungsmo- 
dus werden 20 Zeilen auf dem Bild- 
schirm angezeigt, im CP/M-Modus 
die üblichen 24 Zeilen. In jede Zeile 
passen 80 Zeichen. Die Tastatur ist 
frei beweglich. Das Tastenfeld ist 
leicht gewölbt, die Tasten haben eı- 
nen deutlich fühlbaren Anschlag. 

Die Tastatur hat den deutschen 
Zeichensatz, rechts davon einen 
kompletten Tastenblock für die 
Cursorsteuerung, darüber zwei 
Sondertasten und ganz rechts au- 
ßen den Zehnerblock mit Tasten 
für alle Grundrechenoperationen. 
Oben sind dann noch 12, Sonder- 
funktionstasten zu finden. Über die- 
sen kann in ein vorgesehenes Feld 
ein Streifen mit Erläuterungen zu 
den Sondertasten eingeklebt wer- 
den. Die Tastatur ist — was aus me- 
chanischen Gründen nicht der 
Stand der Technik ist — mit einem 
einfachen und ziemlich kurzen Ka- 
bel mit der Zentraleinheit verbun- 
den. Ein Spiralkabel wäre da si- 
cher besser gewesen. 

Die Diskettenstation enthält zwei 
54%-Zoll-Laufwerke mit einer Spei- 
cherkapazität von jeweils 600 KBy- 
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Exxon 520 - 
ein echter Mikro? 


Als reines Textverarbeitungssystem ist die Exxon 
520 schon lange erhältlich. Doch nun wurde das 
Gerät zum Mikrocomputer aufgerüstet. Man imple- 
mentierte das Betriebssystem CP/M. Exxon Office 
Systems, Tochter des in Deutschland als Esso be- 
kannten Olkonzerns, ging damit den gleichen Weg 
wie AES, Nexos oder Raytheon. 


te. Die Disketten werden beidseitig 
in doppelter Dichte beschrieben. 
Es werden hardsektorierte Disket- 
ten (16 Löcher) verwendet. Der 
Rechner selbst arbeitet allerdings 
mit Softsektorierung. Daß trotzdem 
hardsektorierte Disketten verwen- 
det werden, hat seinen Grund dar- 
in, daß der Motor der Disketten- 
laufwerke abgeschaltet wird, wenn 
keine Diskettenzugriffe erfolgen. 
Die verwendeten Tandon-Laufwer- 
ke besitzen keinen Mechanismus, 
um die Köpfe von der Diskette ab- 
zuheben. Dies hat zur Folge, daß 
die Köpfe einfacher justiert werden 
können und Dejustierungen selte- 
ner vorkommen als bei üblichen 
Konstruktionen. Um nun die Disket- 
ten nicht unnötigem Verschleiß aus- 
zusetzen, wird der Motor des Lauf- 
werks nur dann eingeschaltet, 
wenn ein Diskettenzugriff erfolgt. 
Läuft der Motor an, so wird anhand 
der Sektorlöcher festgestellt, ob 


die Diskette die notwendige Ge- 
schwindigkeit erreicht hat. Das hat 
zur Folge, daß ein einzelner Disket- 
tenzugriff länger dauert als bei 
Laufwerken mit üblicher Konstruk- 
tion. 

Zwei Punkte sind hier zu bemän- 
geln: Zum ersten ist das Kabel zwi- 
schen Diskettenstation und Zentral- 
einheit extrem kurz. Zum zweiten 
sind oben an der Diskettenstation 
Lüftungsschlitze angebracht, durch 
die man bis auf die Schreib-/Lese- 
köpfe sehen kann. Wenn hier ein- 
mal eine Büroklammer hineinfällt, 
ist sicher eine kostspielige Repara- 
tur fällig. Vorsicht ist also geboten, 
will man seine Laufwerke nicht rui- 
nieren. Auch kann durch die Schlit- 
ze der Staub hineinrieseln; man 
sollte jeden Abend die Disketten- 
station abdecken, will man auch 
noch nach Jahren funktionierende 
Laufwerke und unbeschädigte Dis- 
ketten besitzen. Die Zentraleinheit 
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ist in einem flachen Kasten unterge- 
bracht. Auf der Rückseite sind die 
Anschlüsse für Bildschirm, Tasta- 
tur, Diskettenstation und Drucker. 
Zusätzlich ist eine V.24-Schnittstelle 
zur Datenübertragung und Kommu- 
nikation mit anderen Rechnern 
oder Fotosatzsystemen als Option 
erhältlich. Der Netzschalter ist 
ebenfalls auf der Rückseite zu fin- 
den, ein Reset-Knopf ist nicht vor- 
handen. Rückt man diesem Gehäu- 
se mit dem Schraubenzieher zu Lei- 
be, kann man das Innenleben be- 
trachten. CPU, Speicherbausteine 
und die optionale V.24-Schnittstelle 
sind auf einer Platine vereinigt, der 
Diskettencontroller befindet sich 
aufeiner aufgesteckten Platine. Für 
eine zweite Zusatzplatine sind 
Steckverbindungen vorhanden. 
Der Aufbau ist übersichtlich und 
damit sicher servicefreundlich. 
Herz des Rechners ist eine Z80 A- 
CPU mit einer Taktfrequenz von 4 
MHz. Das Exxon 520-System ist mit 
128 KByte RAM ausgestattet (das 
kleinere Schwestermodell 510 mit 
64 KByte RAM). Steckplätze für wei- 
tere 128 KByte RAM sind vorgese- 
hen, so daß ein Ausbau auf insge- 
samt 256 KByte RAM möglich ist. 
Ein 1-KByte-ROM enthält eine Rou- 
tine, die das Textverarbeitungssy- 
stem oder das Betriebssystem 
CP/M von Diskette lädt und startet. 
Die Druckerschnittstelle ist eben- 
falls auf der Zentralplatine unterge- 
bracht; die Chips für die optionale 
V.24-Schnittstelle brauchen nur in 
die dafür vorgesehenen Sockel ein- 
gesteckt werden — eine vernünfti- 
ge Lösung. Der Rechner besitzt kei- 
ne Grafik- oder Farbmöglichkeiten; 
deshalb ist auch außer dem serien- 
mäßigen Monitor mit weißer Schrift 
kein zusätzlicher oder anderer Mo- 
nitor anschließbar. Für zwei Auf- 
steckplatinen sind Steckerleisten 
vorhanden. Eine davon wird vom 
Disketten-Controller belegt. Die 
Stromversorgung von Controller, 
Laufwerk und Monitor wird vom 
Netzteil der Zentraleinheit über- 
nommen. Es ist entsprechend kräf- 
tig ausgelegt und verkraftet auch 
die Mehrbelastung durch den Spei- 
cherausbau auf 256 KByte RAM. 
Die Steckerleiste für die zweite 
Aufsteckplatine ist frei; sie enthält 
außer den Betriebsspannungen 
den kompletten Systembus des 
Rechners, der also auch nach au- 
ßen geführt werden könnte, wenn 
dies zum Anschluß weiterer Peri- 
pheriegeräte notwendig sein sollte. 
Platz für einen Busstecker ist auf 
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der Rückseite des Gerätes vorge- 
sehen. 

An Peripheriegeräten gibt es nur 
drei verschiedene _Typenrad- 
drucker (ein Modell mit 35 Zei- 
chen/Sekunde, eines mit 55 Zei- 
chen/Sekunde und eines mit extra- 


breiter Druckwalze) und die Dis- 


kettenstation mit zwei Laufwerken. 
Weder zusätzliche Diskettenlauf- 
werke noch Fest- oder Wechsel- 
platte werden derzeit von Exxon 
oder anderen Herstellern angebo- 
ten; eine Festplatte mit 5 oder 10 
MByte ist allerdings angekündigt. 
Ob und wann weitere Massenspei- 
chergeräte — und die entsprechen- 
den Systemsoftware-Ergänzungen 
— lieferbar sind, wird im wesentli- 
chen davon abhängen, wie das Sy- 
stem vom Markt akzeptiert wird. 


Das Textverarbeitungs- 


system — ein 
ausgereiftes Produkt 


Da die Exxon 520 bei ihrem Er- 
scheinen auf dem Markt als reines 
Textverarbeitungssystem konzi- 
piert war, ist es nicht verwunder- 
lich, daß der Exxon-Textprozessor 
zu den ausgereiftesten und komfor- 
tabelsten Systemen auf diesem 
Markt gehört. Dies hat seinen 
Grund vor allem darin, daß die 
Textverarbeitungssoftware laufend 
gewartet, verbessert und erweitert 
wird.. Wünsche und Anregungen 
der Benutzer aus aller Welt werden 
gesammelt, in Kategorien eingeteilt 
und je nach Dringlichkeit sofort 
oder später als Verbesserung rea- 
lisiert. Zweimal jährlich kommt — 
nach Auskunft von Exxon Deutsch- 
land — ein neues Release, das al- 
len Benutzern zugesandt wird. Na- 


türlich hat das nd 
nen Preis: Die Text- 
verarbeitungssoftware 


wird vermietet, das kostet 

für die Exxon 520 im Monat 65 
Mark, für die kleine Schwester Ex- 
xon 510 immer noch 25 Mark im 
Monat (plus Mehrwertsteuer). 

Damit — und auch mit dem Kauf- 
preis der Hardware (siehe Kasten) 
— ist schon klar, daß Exxon nur die 
Kunden im Auge hat, bei denen 
Textverarbeitung im Mittelpunkt 
steht. So sind die meisten Käufer 
des Systems die Großindustrie, 
Banken, Wirtschaftsprüfungsge- 
sellschaften, Anwälte oder Notare. 
Daran wird sich auch durch die 
CP/M-Fähigkeit des Rechners 
kaum etwas ändern. 

Zur Textverarbeitung wird ein 
deutsches, zirka 250seitiges Hand- 
buch (im Ringordner, damit Ände- 
rungen einfach einfügbar sind) mit- 
geliefert. Der zukünftige Benutzer 
braucht sich durch den Umfang al- 
lerdings nicht abschrecken zu las- 
sen: Eine zweitägige Schulung in 
den Exxon-Geschäftsstellen vor In- 
stallation des Systems beim Kun- 
den gehört genauso zum kostenlo- 
sen Service wie insgesamt 6 Stun- 
den »Nachschulungs, die in der Zeit 
nach der Installation aufkommende 
Fragen beantworten soll. Zusätzlich 
steht in jeder Geschäftsstelle ein 
Telefondienst zur Verfügung, der 
bei Problemen und Unklarheiten 
hilft. Absoluten Textverarbeitungs- 
Neulingen wird also der Start er- 
leichtert. 

Das Handbuch selbst ist über- 
sichtlich aufgebaut und in über- 
schaubare Kapitel gegliedert. Zu 
allen Kommandos an das Textsy- 
stem sind klare und verständliche 
Anweisungen vorhanden, wie man 
vorzugehen hat. Beispiele erläutern 
die Funktionen, auf Fallen wird hin- 


Die Tastatur des Exxon 520: vollständig und übersichtlich, die Funk- 
tionstasten erleichtern dem Benutzer das Arbeiten mit dem System 
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gewiesen. Im An- 
hang finden sich die 
Fehlermeldungen des 


Systems mit ausführli- 
chen Erläuterungen, eine Über- 
sicht über die Funktionstasten und 
die Sondercodes und deren Be- 
deutung, eine Erklärung der ver- 
wendeten Fachausdrücke und eini- 
ge Beispiele für Problemlösungen 
mit dem System. 

Für die kurze Information — wenn 
man zum Beispiel etwas vergessen 
hat — gibt es eine am Bildschirm 
abrufbare Hilfe-Funktion. Die Kom- 
mandos und ihre Bedeutung sind 
abrufbar, so daß sich in vielen Fäl- 
len der Griff zum Handbuch er- 
übrigt. 

Leider gibt es keine »Reference- 
Card« mit einer Übersicht über die 
Funktionen und Codes. Für die 
Funktionen ist dies wegen der An- 
wahl der Kommandos über Funk- 
tionstasten auch nicht notwendig, 
aber ein Kärtchen mit den Code- 
symbolen und ihrer Bedeutung wä- 
re für die Einarbeitungszeit ganz 
nützlich. 

Die Zahl der Anschläge, die nicht 
zur unmittelbaren Texteingabe die- 
nen, soll minimiert werden — so lau- 
tet ein Konzept. Funktionen sollen 
über Sondertasten aufrufbar und, 
wenn dies notwendig ist, im Dialog 
behandelt werden — das ist die 
zweite Maxime. Beides wurde ver- 
wirklicht: Alle Kommandos sind 
über die 12 Funktionstasten (mit Fl 
bis Fl2 bezeichnet) aufrufbar. Alle 
Kommandos der ersten Ebene sind 
aufeinem über den Funktionstasten 
eingeklebten Streifen aufgeführt. 
Drückt man eine der Tasten, so er- 
scheint in den ersten beiden Zeilen 
des Bildschirms eine Liste der Un- 
terkommandos, die wiederum mit 
den Funktionstasten abrufbar sind. 
Eine perfekte Bedienerführung, 
denn man braucht sich nicht eine 
Unmenge von Tastenkombinatio- 
nen zu merken, wie dies bei vielen 
anderen Textsystemen notwendig 
ist, wo von CTRL-A bis CTRL-Z alle 
Zeichen mit irgendwelchen Funk- 
tionen be- und oft überladen sind. 
Jede Funktion hat hier ihren Namen 
und ihre Funktionstaste. Zu Anfang 
wird man immer auf den Bildschirm 
schauen, wenn man dagegen län- 
ger mit dem System gearbeitet hat, 
prägen sich die gebräuchlichsten 
Tasten ein, so daß sich der Blick er- 
übrigt. Trotzdem ist die unaufdring- 
liche Hilfe immer vorhanden; bei 
einem wenig genutzten Kommando 
genügt dann der schon erwähnte 
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Blick auf die beiden ersten Zeilen 
des Bildschirms. Schon fast selbst- 
verständlich ist, daß jede Komman- 
do-Anwahl rückgängig gemacht 
werden kann, sollte man sich ein- 
mal vertippt haben. Dazu drückt 
man einfach die STOP-Taste, und 
man ist wieder im Texteingabemo- 
dus. Zahlen oder Buchstaben müs- 
sen nur eingegeben werden, wenn 
dies unumgänglich ist, so bei Ver- 
gabe eines Namens, unter dem der 
Text auf Diskette gespeichert wer- 
den soll. Und natürlich sind alle 
Hinweistexte der Bedienerführung 
in deutsch. So steht da zum Beispiel 
nicht die Meldung »Filename?%«, 
sondern »Bitte vergeben Sie einen 
Dokumentennamen:«, 


Funktions- und Sonderta- 


sten ersparen umständli- 
che Escape-Sequenzen 


Für die meisten Editierfunktionen 
sind Sondertasten vorhanden, so 
für die Cursorsteuerung in jeder 
Richtung und die Sprünge zum 
rechten und linken Zeilenende und 
an den Anfang oder das Ende des 
am Bildschirm angezeigten Textes. 
Auch das Einfügen oder Löschen 
(Buchstabe, Wort oder Zeile) wird 
mit enem Tastendruck vollzogen. 
Im Normalfall ist der Zehnerblock 
der Tastatur mit solchen Sonder- 
funktionen belegt, durch Drücken 
einer Taste kann man ihn allerdings 
in einen normalen Zehnerblock um- 
wandeln, was bei der Eingabe von 
Zahlen recht hilfreich ist. 

Aus der Vielzahl von Möglichkei- 
ten der Textverarbeitung sollen 
hier nur einige besonders erwähnt 
werden: Hoch- und Tiefstellen von 
Zeichen oder Zeichengruppen ist 
genauso möglich wie links- oder 
rechtsbündiges Justieren oder 
Blocksatz. Proportionalschrift ist ın 
Verbindung mit einem dafür ausge- 
rüsteten Drucker erzeugbar. Zu 
den angebotenen Druckern gibt es 
neben einer Traktorführung für 
Endlosformulare auch einen Dop- 
pel-Einzugschacht, der von der 
Textverarbeitung aus program- 
mierbar ist. Damit können im einen 
Fach die Briefbögen für das erste 
Blatt eines Schreibens und im ande- 
ren Fach die Bögen für die Folge- 
blätter eingelegt werden; längere 


"Schreiben werden dann auf die 


richtigen Blätter gedruckt. Unter- 
streichen und die Möglichkeit des 


Fett- oder Schattendrucks seien nur 
am Rande erwähnt. Fußnoten wer- 
den automatisch durchnumeriert 
und unter jeder Seite oder am En- 
de des Schriftstückes plaziert. 
Kopf- und Fußzeilen sind definier- 
bar. Kolonnenverarbeitung erlaubt 
auch das Vertauschen, Einfügen 
und Löschen von Kolonnen, wie sie 
zum Beispiel in Tabellen (Preisli- 
sten oder ähnliches) vorkommen. 


Auch das Ausfüllen von Formula- 
ren ist einfach: Man kann Formular- 
masken definieren, in denen feste 
Texte und Felder enthalten sind, 
deren Inhalt beim Aufruf der Mas- 
ke eingetragen werden soll. Zu je- 
dem Feld wird dabei ein Erläute- 
rungstext miterfaßt, der dem Aus- 
füller einen Hinweis, zum Beispiel 
auf den Inhalt des Feldes, geben 
kann. Ein Rechenprogramm er- 
laubt es, online einfache Berech- 
nungen durchzuführen, wie Mehr- 
wertsteuerzuschläge oder Sum- 
men, wenn zum Beispiel, Angebote 
erstellt werden sollen. Eine Datei- 
verwaltung erlaubt die Erfassung 
einfacher Dateien, die aus Daten- 
sätzen mit je bis zu 99 Feldern be- 
stehen. Diese Daten können dann 
in Texte eingemischt werden, so 
zum Beispiel Adressen in einen Se- 
rienbrief. 


Ein Grafikmodus erlaubt die Er- 
stellung einfacher Grafiken, beson- 
ders Kästchen oder Tabellenbe- 
grenzungen durch senkrechte oder 
waagerechte Striche. Für chemi- 
sche Formeln ist ein Chemie-Gra- 
fik-Zusatz mit passendem Typenrad 
gegen Aufpreis erhältlich, der 
auch das Erstellen und Drucken 
chemischer Formeln und die Dar- 
stellung von Molekülen ermöglicht. 


Zwei Teile des Systems verdie- 
nen die besondere Erwähnung: Die 
Tastatur-Programmierung erlaubt 
die Programmierung von Tastenfol- 
gen. Das Erstellen und Drucken ei- 
nes Serienbriefes zum Beispiel 
kann damit automatisiert werden, 
denn man kann sich ein Programm 
schreiben, das das Mischen auto- 
matisch steuert und sogar den Aus- 
druck startet. Zum Erkennen von 
Rechtschreibfehlern existiert ein 
Wörterbuch mit 50000 deutschen 
Wörtern, zusätzlich können zirka 
10000 Fachausdrücke eingetragen 
werden. Damit können alle Texte 
auf Rechtschreibfehler kontrolliert 
werden: Das System bleibt auf je- 
dem unbekannten Wort stehen, 
nun kann man das Wort entweder 
korrigieren (weil es falsch war), 
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übergehen oder auf Knopfdruck 
ins Wörterbuch aufnehmen. 

Nur zwei Eigenschaften des Sy- 
stems erscheinen nicht dem Niveau 
angemessen: Fügt man in den 
schon bestehenden Text etwas ein, 
so wird der darauffolgende Text 
nicht einfach neu umbrochen, son- 
dern das System schiebt den Rest 
der Zeile und alles dahinter einfach 
eine komplette Zeile nach unten, so 
daß ein »Loch« entsteht, das ein un- 
kundiger Benutzer auch als Folge 
von Leerzeichen deuten könnte, da 
es davon nicht zu unterscheiden ist. 
Erst wenn man den korrigierten 
Absatz neu umbrechen läßt — was 
nach jeder Einfügung notwendig ist 
— verschwindet das mysteriöse 
Loch wieder. Besser wäre es, sol- 
che Stellen zu markieren (mit 
irgendeinem Sonderzeichen), da- 
mit der Benutzer nicht verwirrt 
wird. 

Der automatische Umbruch ist 
nicht mit einem Silbentrennungs- 
programm versehen, da es bis heu- 
te kein Programm gibt, das hun- 
dertprozentig richtig trennt. Und 
andere als perfekte Lösungen kom- 
men nicht in Frage — so Exxon. Es 
ist auch sicher nicht einfacher, ei- 
nen maschinell getrennten Text auf 
Fehler zu durchsuchen, als ihn 
gleich manuell zu trennen. Denn 
das Trennen wird beim Umbruch 
ım Dialog erledigt: Ein Wort, das zu 
trennen wäre, wird mit dem Cursor 
markiert, man kann es dann durch 
die Zeilenschaltungstaste ganz in 
die nächste Zeile übernehmen 
oder mit dem Cursor an die Trenn- 
stelle fahren und durch Eingabe ei- 
nes Bindestriches die Trennung 
vollziehen. Für kurze Bausteine ist 
die zweite Möglichkeit geeignet: 
Man kann »versteckte« Bindestri- 
che setzen, die nur im Trennungs- 
fall wirksam werden. Trotzdem ist 
im Normalfall das Trennen nicht 
besonders zeitaufwendig: Wenn 
man mit einer Trennung je drei Zei- 
len und 10 Sekunden für eine Tren- 
nung rechnet, ist eine Seite in weni- 
ger als 3 Minuten getrennt. Bei Kor- 
rekturen muß man sowieso nur ei- 
nen Absatz bearbeiten, das ist dann 
meist in 30 Sekunden erledigt. 

Alles in allem war die Arbeit mit 
dem Textsystem während des 
Tests immer angenehm; der Test- 
bericht wurde ebenfalls mit der 
Exxon-Textverarbeitung erstellt. 

Zum Betrieb der V.24-Schnittstel- 
le unter dem Textsystem wird als 
Zusatz eine Schnittstellenprozedur 
angeboten. Mit ihr läßt sich eine 
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zu erwarten, nutzt 

das Betriebssystem 
also nur 64 der vorhan- 
denen 128 KByte RAM 


aus, 56 KByte stehen als Transient 
Program Area dem Benutzer zur 
Verfügung. Ein Install-Programm 
wird mitgeliefert, damit läßt sich 
das Betriebssystem an die ver- 
schiedenen Tastaturen — also auch 


| 


Schnittstelle zu anderen Rechnern 
oder zu Fotosatzsystemen realisie- 
ren. Über ein Menü lassen sich die 
Parameter der Schnittstelle (Start- 
und Stop-Bits, Protokolle, Baudrate, 
Bitanzahl ...) einstellen — eine her- 
vorragende Lösung, die keinerlei 
Programmierkenntnisse erfordert: 


Nach dem Booten der CP/M-Dis- 
kette erscheint die allseits bekann- 
te Meldung »56 K CP/M 2.2«. Wie 


Fortsetzung auf Seite 115 


Technische Daten der Exxon 520 


Preis: 18900 Mark (Exxon 510 mit einem Disketten-Laufwerk und 
Drucker), 26500 Mark (Exxon 520 inklusive zwei Diskettenlaufwerke 
und Typenraddrucker); Textverarbeitungssoftware: Monatsmiete 25 
Mark (Exxon 510) beziehungsweise 65 Mark (Exxon 520); CP/M-Be- 
triebssystem: 1100 Mark; alle Preise zuzüglich Mehrwertsteuer 
Kurzbeschreibung: Modulares Mikrocomputersystem mit autonomem 
Textverarbeitungssystem 

CPU: Z 80 A, 4 MHz Taktfrequenz 

RAM: Grundausstattung: 64 KByte (Exxon 510); 128 KByte, auf 256 
KByte ausbaubar (Exxon 520) 

ROM: 1 KByte für Betriebssystem-Lader und Fehlersuch-Routinen 
Massenspeicher: Einzel-(Exxon 510) bzw. Doppel-Diskettenlaufwerk 
(Exxon 520), 5\4-Zoll, double-sided, hardsektorierte Disketten (16 Lö- 
cher) 

Kapazität: 600 KByte je Laufwerk 

Tastatur: Deutsche Schreibmaschinen-Tastatur, Cursorsteuertasten, 
Sondertasten, Zehnerblock, 12 Funktionstasten; französische, spani- 
sche oder ASCII-Tastatur auf Anfrage lieferbar. 

Monitor: weiße Schrift, 7x 10-Punkte-Matrix, echte Unterlängen, 31 
cm Diagonale; horizontal und vertikal beweglich; 80 Zeichen je Zeile, 
20 (Textverarbeitung) beziehungsweise 24 (CP/M) Zeilen. 

Drucker: verschiedene Typenraddrucker, 35 bis 55 Zeichen/Sekun- 
de Druckgeschwindigkeit, auch mit extrabreiter Walze und Propor- 
tionalschrift; Traktorführung oder Doppel-Einzugschacht (program- 
mierbar) 

Schnittstellen: Disketteninterface, Druckerschnittstelle, optional V.24- 
Schnittstelle 

Betriebssystem: Textverarbeitungssystem »Exxon Word Processor« 
oder CP/M 2.2 


Farbe: nein Grafik: nein 


Software für die Exxon 520 


Infas: Integriertes Paket für Auftragsbearbeitung, Lieferschein, Fak- 
turierung, Lagerbuchhaltung, Finanzbuchhaltung 

Luga: Lohnpaket (Soft Research) 

Baulohn: Baulohnpaket (Soft Research) 

Wifi: Warenwirtschaftspaket für den Einzelhandel 
Programmiersprachen: Algol 60, APL/V80, Basic Compiler, Basic 
80, C (verschiedene Compiler/Interpreter), CBasic-2, CIS-Cobol, 
Cobol-80, Fortran-80, KBasic, muLISP, Pascal JRT, /M, /MT, 

/MT+, UCSD, /Z), PL/I-80 

Utilities: Assembler, Disassembler, Debugger, Diskutilities, Sortier- 
programme 

Datenbanken: Condor, Prism, dBase II, HDBS, MDBS, Selector 

III und IV 

Tabellenkalkulationsprogramme: T/Maker II, Plan 80 

Statistik: Statpak, Microstat 


Smzuter 101 


DBASE Il 
(CPIM, PC-DOS) 


Das Datenbanksystem für die schnel- 
le Entwicklung Ihrer Anwendungslö- 
sungen. 

Ein leistungsfähiges, relationales Da- 
tenbanksystem. Zur Benutzerfreund- 
lichkeit tragen neben einem einge- 
bauten Maskengenerator mit dessen 
Hilfe auf einfache Art und Weise ein 
Datenerfassungsformular erstellt 
werden kann auch die Möglichkeit 
zum Aufbau einer viele Einzelbefehle 
umfassenden Kommandodatei bei. 
dBase Il umfaßt weiter leistungsstar- 
ke Befehle zum Erstellen und Mi- 
schen von Dateien, Einfügen, Verän- 
dern, Erfassen und Darstellung von 
Daten, Dateimanipulation, Speicher- 
variablen-Befehle, Lokalisieren und 
Suchen von Dateisätzen nach vorge- 
gebenen, frei definierbaren Kriterien. 


Bestell-_ Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
AST 100 CPI/M 2056,60 
AST 102 IBM-PC 2508,60 


QUICKCODE (CP/M) 


So schnell haben Sie noch nie ihre 
dBase-Programme generiert. 

Ein Programmgenerator, der ablauffä- 
hige dBase Il-Programme erzeugt. Sie 
zeichnen auf dem Bildschirm Ein/- 
Ausgabemasken und Quickcode ge- 
neriert auf Knopfdruck daraus auto- 
matisch ablauf- und listfähige Com- 
mandfiles. Dies sind: Ein- und Ausga- 
bemodule, inklusiv Eingabeprüfung, 
Programme zum Ändern bestehender 
Sätze, Labeldruckprogramme und 
Routinen zum Zugriff auf Datensätze 
über Schlüssel (Index). Die Program- 
me können jederzeit erweitert wer- 
den. 


Bestell-_ Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
FOX 112 CPIM 960,50 
QUICKSCREEN (CP/M) 


Maskengenerieren so einfach wie 
Zeichnen: Erzeugt List- und ablauffä- 
hige Programme für dBase Il und 
FMS-80. 

Quickscreen ist ein Programmgenera- 
tor mit dem Sie ihre Ein-/Ausgabe- 
masken frei am Bildschirm gestalten 
können. Sie brauchen sich nicht mehr 
um Programmierung und Positionie- 
rung von Feldern kümmern. Ihr Bild- 
aufbau wird automatisch in List- und 
ablauffähigen Programmcode umge- 
setzt. 


Bestell-_ Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
FOX 101 CPIM 485,90 


FMS-80 (CP/M) 


Das Datenbanksystem für den Profi, 
der komplexe Anwendungen schrei- 
ben will. 

FMS-80 ist ein umfangreiches Pro- 
grammiersystem für die Entwicklung 
komplexer Datenbankanwendungen 
mit schnellem und flexiblem Zugriff. 
Der Anwendungsprogrammierer kann 
direkt am Bildschirm Datei-, 
Bildschirm- und Menüdefinitionen 
eingeben. 

FMS-80 beinhaltet einen sehr umfan- 
greichen Listgenerator. Zwischen- 
summenermittlung, Überschriften so- 
gar Fußzeilen und Seitennumerierung 
können durchgeführt werden. 


Eine weitere interessante Eigen- 
schaft des FMS-80 ist die Verarbei- 
tung von Kommandodateien mit Hilfe 
von SHELL, wobei die Steuerung au- 
tomatisch abläuft und vom Endbenut- 
zer nicht bemerkt wird. 
EFM-Kommandos können sowohl im 
Direktmodus als auch in kompilierter 
Form abgearbeitet werden und garan- 
tieren Ihnen somit schnellsten Zugriff 
auf Ihre wichtigsten Dateien. 
Technische Daten: Zugriff auf 19 Da- 
teien gleichzeitig, 281 Variable, 255 
Felder pro Record, 65535 Records pro 
Datei, maximal 255 Bildschirmseiten, 
Zugriff auf ASCII-Files anderer Pro- 
gramme, Menü-Editor, Multiuserfä- 
higkeit und vieles andere. 

Für Einsteiger wird eine vereinfachte 
Version (FMS-81) angeboten, die we- 
sentliche Funktionen des Gesamtsy- 
stems beinhaltet, jedoch einige Limi- 
tierungen bei der Datenverwaltung 
beziehungsweise dem Reportgenera- 
tor hat. 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
DJYR 101 CP/M 3164,— 
DJR 102 CP/M 1582, — 
DATASTAR (CP/M) 


Ein Datenverwaltungssystem, das mit 
dem Textverarbeitungsprogramm 
WordStar zusammenarbeitet. 
DataStar ist ein Datenverwaltungssy- 
stem mit den Funktionen Ein-/Ausga- 
be, Speichern und Suchen. Zur Einga- 
be können Formularmasken mit Plau- 
sibilitätskontrollen erstellt werden. 
Arithmetische Berechnungen oder 
Stringoperationen auf Daten sind 
möglich. Dateien können auch ge- 
mischt werden. Interessant: Schnitt- 
stelle zu WordStar, MailMerge und 
CalcStar. 


Bestell- Preis DM 
Nr. incl. Mwst. 
MPR 120 CP/M 802,30 
MPR 121 Apple lliCPM 802,30 
MPR 122 MS-DOS 802,30 


DB-MASTER (Apple II) 


Die Lösung für die Verwaltung von 
umfangreichen Datenbeständen auf 
Ihrem Apple Il. 

Verwalten und bearbeiten Sie Ihre 
umfangreichen Datenbestände mit 
dem DB-Master. Durch das eigene 
Disk Operating System werden im in- 
dexsequentiellen Dateizugriff Ihre Da- 
ten besonders schnell gefunden und 
bearbeitet. Die Sätze werden beim 
Speichern automatisch nach Ihrem 
Masterkey (maximal 10 Felder und 35 
Bytes) oder frei wählbaren Schlüsseln 
abgelegt. 

Durch die Utility Packs | und Il wird Ihr 
DB-Master durch folgende Funktio- 
nen erweitert: »Data Interchange For- 
matter« als Schnittstelle zu externen 
Programmen wie VisiCalc, VisiPlot 
usw. »Restructure«, »Merge« und »Re- 
plicate« für das Erweitern, Mischen 
und Duplizieren ihrer Datenfiles ohne 
großen Eingabeaufwand. »Chrashed 
File Recovery« rettet ihre Daten bei 
zerstörten Disketten. 

Utility Pack Il stellt Ihnen ein erweiter- 
tes Druckprogramm für Adreßaufkle- 
ber, einen Editor für Datenfiles und 


ein Dateimischprogramm zur Verfü- 
gung. Statistische Auswertungen fin- 
den Sie im DB-Master STATPAK, Gra- 
phikauswertung in den zwei zur Verfü- 
gung stehenden Graphikpaketen. 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
STO 100 Apple Il 768,40 
VERSA FORM 

(Apple II und Ill) 


Ein effizienter Programmgenerator 
mit Datenbank-Struktur für alle Busi- 
ness-Anwendungen. 

Eines der wenigen Datenbank-Syste- 
me für deren Anwendung keine kom- 
plizierte »Programmsprache« benö- 
tigt wird. Der Anwender kann prak- 
tisch Inhalt und Aufbau seiner Formu- 
lare, die er in seiner manuellen Orga- 
nisation benutzt, auf den Computer 
übertragen. 

Der Formularaufbau erfolgt interaktiv 
am Bildschirm. Eine »Look-up-Funkti- 
on« erleichertert den Zugriff auf häu- 
fig benötigte Daten verschiedener 
Formulare. Ein komfortabler Report- 
Generator gestattet die flexible Aus- 
wertung aller angelegten Dateien. 
VersaForm gibt es für den Apple Il 
und Ill mit der jeweiligen Harddisk- 
Version. 


Bestell- Preis DM 
Nr. incl. Mwst. 


APS 100 Apple ll 1265,60 
APS 101 Apple Il 

Hard-Disk 1604,60 
Apple Il 1604,60 
mit Profile 


VISIFILE (Apple II) 


Ein einfaches Dateiverwaltungssy- 
stem besonders für Einsteiger geeig- 
net. 

VisiFile ist ein Programm zum einfa- 
chen Organisieren von Daten, die im 
täglichen Geschäftsleben anfallen. 
Unterstützt werden Abspeichern, Su- 
chen, Sortieren, Wiedergewinnen, Be- 
rechnen und Ausdrucken von zum 


MAKRO-80 
(CP/M) 


Bauen Sie sich eine Makrobibliothek 
für Ihre Assembler-Programme auf. 
Makro-80 ist ein Makroassembler für 
die Befehlscodes der Mikroprozesso- 
ren 8080 und Z-80. Makro-80 besteht 
aus Assembler, Linker und einem Pro- 
gramm zur Erstellung von Querver- 
weislisten sowie einer Bibliotheksver- 
waltung. Es erzeugt einen relokativen 
(verschiebbaren) Objektcode, der dem 
Cobol-80-, Fortran-80- und Basic-80- 
Compiler von Microsoft entspricht. 
Neben den Standardfunktionen wie 
IRP, IRPC, REPEAT, EXITM und loka- 
len Variablen unterstützt dieser As- 
sembler auch Pseudooperationen für 
bedingtes Assemblieren, geschach- 
telte IFs, Listings mit oktaler oder de- 
zimaler Adreßangabe sowie Funktio- 
nen zur Steuerung der Listenausga- 
ben und Verschiebung von Codes. 
Makro-80 ist auf allen CP/M-Systemen 
ablauffähig. 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
MSO 14 CPIM 644,10 


Beispiel beliebigen Listen oder Ver- 
sandetiketten. 


Bestell-_ Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
VIS 111 Apple Il 870,10 
DUTIL (CP/M) 


Tuning für Ihre dBase-Anwendungen. 
Mit dUTIL hat der dBase-Programmie- 
rer ein Programm von Hilfsroutinen in 
Händen, die ihm helfen Ausführungs- 
zeiten von dBase-Programmen zu re- 
duzieren und Klarheit in die Pro- 
grammstrukturen bringen. So können 
zum Beispiel komplexe Abläufe struk- 
turiert dargestellt und modularisiert 
werden. Vereinfachte Datensicherung 
(BACKUP), Submit-Funktionen sind 
implementiert. Weiterhin: vereinfach- 
tes Debugging durch Einzelschrittver- 
arbeitung (TRACE) und andere Hilfs- 
routinen. 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
FOX 110 CP/M 248,60 


CONDOR Ill (CP/M) 


Das leichtlernbare Datenbanksystem 
auch für Nichtprogrammierer. 
Condor ist ein relationales Daten- 
banksystem. Es eignet sich beson- 
ders für Anwender, die sich noch nie 
mit Datenbanksystemen beschäftigt 
haben. Unter anderem umfaßt das Be- 
fehlsrepertoire bis zu 32 Sortier- 
schlüssel, Help-Bildschirme, Ver- 
knüpfung von Sätzen aus mehreren 
Datenfiles, vollständige Menüsteue- 
rung und Statistikfunktionen. Durch 
Ausgabe und Einlesen von ASCII-Da- 
teien erhalten Sie eine flexible 
Schnittstelle zu Programmen in den 
Bereichen Statistik, Kalkulation und 
Textverarbeitung. 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
CON 102 CPIM 1943,60 
CON 103 IBM-PC 1943,60 
XLT (8080/80) 


Übertragen Sie Ihre 8-Bit-Software auf 
16-Bit-Rechner 

XLT-86 ist ein Cross-Assembler zum 
Übersetzen von 8080/Z80-Assembler- 
Programmen in 8086-Mnemonic-Co- 
de. Makrodefinitionen und Schleifen 
werden bei der Übersetzung nicht ver- 
ändert. Zusätzlich während der Über- 
setzung: Fehlermeldungen und allge- 
meine Trace-Informationen. Neun lei- 
stungsfähige Übertragungsparameter 
steuern die Übersetzung und beein- 
flussen Art und Form des entwickel- 
ten Codes. 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
DRI 141 CP/M-86 485,90 
Weitere Cross-Assembler 
Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
ACT 80 (8080, 8085, 490,00 
Z80) CPIM 


ACT 65 (6502) CPIM 490,00 

ACT 68 (6800) CPIM 490,00 

ACT 69 (6809) CPIM 490,00 

ACT 86 (e086re086) 490,00 
CP/ 
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BASIC-80 (CP/M) 


Der beliebte Basic-Interpreter von 
Microsoft. 

Basic-80 ist ein Basic-Interpreter, der 
den ANSI-Standard sinnvoll nach 
oben erweitert. Für kommerzielle An- 
wendungen sind vor allem doppelte 
Genauigkeit, formatierte Ausgabe, 
Strukturierung mit WHILE...WEND 
und verschachtelte IF...THEN...ELSE 
sowie die Möglichkeit von Random- 
Dateien interessant. 


Bestell-_ Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
MSO 16 CP/M 1084,80 
BASIC-COMPILER 

(CP/M) 


Dieser Compiler ist voll kompatibel 
zum Basic-80-Interpreter. Er erzeugt 
Objektdateien im Microsoft-Standard- 
format und ist damit kompatibel zu 
Fortran-80, Cobol-80 und Macro-80. 
Die Programmausführung wird ge- 
genüber dem Interpreter auf das drei- 
bis zehnfache beschleunigt. 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
MSO 17 CPIM 1209,10 


MSO 13 Apple/CP/M 1209,10 


CBASIC (CP/M) 


Commercial Basic für CP/M-Rechner 
von Digital Research. 

CBasic ist das Compiler/Interpreter- 
System für kommerzielle Anwendun- 
gen. Der Compiler erzeugt P-Code, der 
vom Interpreter verarbeitet wird. 
Durch INCLUDE kann man sich eine 
Programmbibliothek mit allen Hilfs- 
routinen aufbauen. Sämtliche Mög- 
lichkeiten der strukturierten Program- 
mierung sind vorhanden. 


Bestell-  Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
DRI 102  CP/M 485,90 


DRI 103 DEC VT-180 485,90 


ADA (CPIM) 


Eine Programmiersprache, die auf 
Pascal aufbaut und vom amerikani- 
schen Verteidigungsministerium als 
Standardsprache empfohlen wird. 
Der ADA-Compiler von Supersoft ist 
ein rekursiver Zweilaufcompiler und 
erzeugt Maschinencode. Er verarbei- 
tet eine Untermenge der Sprache 
ADA, die allerdings die meisten Mög- 
lichkeiten der Sprache umfaßt. Schon 
jetzt empfiehlt sich die Arbeit mit 
ADA, da es vom amerikanischen Ver- 
teidigungsministerium als Standard- 
Programmiersprache vorgeschrieben 
wird. 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
SUP 100 CP/M 971,80 
C-COMPILER (CP/M) 


Eine maschinennahe Programmier- 
sprache, die sich besonders für Sy- 
stemprogrammierung eignet. 

Fast alle Möglichkeiten der Pro- 
grammsprache C sind mit der Version 
1.1 von Supersoft realisiert. So auch 
fast alle der Version 7 des UNIX-Stan- | 


dards für C. So ist die dynamische 
Speicherverwaltung voll implemen- 
tiert. Der Übersetzer selbst ist ein 
Zweilaufcompiler, der im ersten Lauf 
U-Code erzeugt und diesen im zwei- 
ten Lauf in Assemblermnemonics 
übersetzt und gleichzeitig optimiert. 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
SUP 101 CP/M 813,60 
PL/I-80 (CPIM) 


Programmieren wie auf Großrech- 
nern. 

Dieses Software-Paket umfaßt Com- 
piler, Linker und eine Standardproze- 
dur-Bibliothek mit über 300 Program- 
men. PL/I-80 umfaßt den ANSI-G-SUB- 
SET der Sprache PL/I und erlaubt da- 
mit vollständige Strukturierung und 
Modularisierung der Programme. 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
DRI 100 CP/M 1615,90 


DRI 101 DEC VT-180 1615,90 


TRANSFORTH (Apple II) 


Generieren Sie Ihre eigene Program- 
miersprache. 

Eine maschinennahe, schnelle Pro- 
grammiersprache, deren Befehlsvor- 
rat nur durch Ihren eigenen Einfalls- 
reichtum begrenzt ist. Die Compilie- 
rung der Befehlsfolgen garantiert ex- 
trem schnelle Ausführungszeiten. Ge- 
genüber Standard-FORTH um ver- 
schiedene Datentypen, transzenden- 
te Funktionen, String- und Array-Ope- 
rationen sowie mathematischen 
Funktionen erweitert. 


Bestell-  Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
INS 102 Apple Il 463,30 
COBOL-80 (CP/M) 


Die weitverbreitete Programmierspra- 
che für Business-Anwendungen, auch 
für Mikrocomputer erhältlich. 
Erweiterter ANSI-74 LEVEL-I Cobol- 
standard. Die Dateiverwaltung unter- 
stützt sequentielle, indexsequentielle 
und Random-Zugriffe auf ihre Daten. 
Verbesserte Bildschirmmaskenpro- 
grammierung (accept, display) Verket- 
ten von Programmen mit Parameter- 
Übergabe. Erzeugt zu anderen Micro- 
soft-Compilern kompatible Objektco- 
des. 

Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 


MSO 015 CP/M 2293,90 


PASCAL MT+ 
(CPIM) 

PASCAL MT +86 
(CPIM-86) 


Die professionelle Programmierspra- 
che für technische und kommerzielle 
Anwendungen. 

Pascal MT+ ist eine Sprache für 
strukturierte Programmierung. Sie er- 
möglicht schnelle, komfortable Pro- 
grammentwicklung und erleichtert 
die Programmwartung und -pflege. 


Pascal MT+ implementiert den ISO- 
Standard für Pascal, erzeugt effizien- 
ten ROM-fähigen Maschinencode. Er- 
weiterte arithmetische Funktionen, 
zusätzliche Datentypen und Daten- 
manipulationen stehen zur Verfü- 
gung. 


2 stellt CIS-Cobol derzeit das lei- 
stungsfähigste und umfangreichste 
Cobol-Programm-Entwicklungssy- 
stem für den kommerziellen Micro- 
computerbereich dar. CIS-Cobol für 
CPM/86-Systeme voraussichtlich ab 

Ende Januar. 


Bestell-  Betriebs- Preis DM Bestell-_ Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. Nr. system incl. Mwst. 
DRI 120 CPI/M 1130,00 MFO 100 CPI/M 2333,45 
DRI 128 CPI/M-86 2124,40 MFO 101 CPM/86 2559,45 
SPP FORMS-2 

(CP/M) Durch einfache Cursormanipulatio- 


Das Speedprogramming Package 
(SPP) spart Zeit und Geld. 

Dieses Speedprogramming Package 
beinhaltet einen bildschirmorientier- 
ten Texteditor, Syntaxprüfung im Dia- 
log und weitere Hilfsroutinen, die 
dem Programmentwickler erhebliche 
Zeiteinsparungen bringen. Wiederhol- 
te Compilerläufe werden weitgehend 
vermieden, da Syntaxfehler durch 
SPP ausgeschaltet werden. 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
DRI 121 CP/M 655,50 


Pascal MT+ und SPP können Sie 
auch zum günstigen Kombinations- 
preis erwerben. 


Bestell-_ Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
DRI 122 CP/M 1604,60 


DRI 125 DECVT180 1604,60 


FORTRAN-80 
(CPIM) 


Programmiersprache für technisch- 
wissenschaftliche Anwendungen. 
Der Fortran-80-Compiler beinhaltet 
den vollen ANSI-66-Standard dieser 
technisch-wissenschaftlich orientier- 
ten Programmiersprache mit Ausnah- 
me der COMPLEX-Datentypen. For- 
tran-80 belegt 27 KByte Speicher und 
übersetzt mehrere 100 Programmzei- 
len pro Minute in Maschinencode. Der 
Compiler verfügt als Erweiterungen 
zum ANSI-Standard über Variablen 
vom Typ Logical, Read/Write-Anwei- 
sungen mit Fehlerbehandlung und 
Dateiende-Erkennung, Include-Be- 
fehl, Integerwerte bis 32 Bit sowie lo- 
gische Operatoren sowie AND, Or, 
NOT, XOR für 8-, 16- oder 32-Bit-bool- 
sche Operationen. 


Bestell-  Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
MSO 011 CPIM 1525,50 


MSO 012 Apple IIICPI/M 610,20 


CIS-COBOL 
(CPIM, (CPMI86) 


Die Programmiersprache für den Ein- 
satz im kommerziellen Bereich. 

Ein Compiler für ANSI 74 Level 1 Co- 
bol mit vielen zusätzlichen Features. 
Es enthält unter anderem Befehle für 
sequentielle, relative und indexierte 
Dateizugriffe, Bibliothekenfunktio- 
nen. Durch Overlaystrukturen und ver- 
besserte Screenhandling-Funktionen 
können Programme beliebiger Länge 
erstellt werden. Zusammen mit Forms 


Mehr Informationen erhalten Sie bei Ihrem Fachhändler in: 
3300 Braunschweig, Arcus Datentechnik, 5000 Köln 1, Rudolph Computer, 


PLZ 1000 


1000 Berlin 19, compatibel-data g.m.b.h., 
Schaumburgallee 12a, Tel. 030/3056028 
1000 Berlin 33, Micro Consult Software, 

Hohenzollerndamm 58, Tel. 030/8231080 


PLZ 2000 


2000 Hamburg 62, SCS, Oehlecker 
Ring 40, Tel. 040/53103168 


2085 Quickborn, Nordelektronik Vertriebs 
GmbH, Carl-Zeiss-Str. 6, 
Tel. 04106/74174/5 


2300 Kiel 1, Christ Micro-Computer, 
Knooperweg 59, Tel. 0431/96376 


Löwenwall 6, Tel. 0531/18381 


2940 Wilhelmshaven, Ostfriesische Com- 


puterquelle, Bismarckstr. 150, 
Tel. 04421/13166 


2940 Wilhelmshaven, Softec, Am Wiesen- 


hof 17, Tel. 04421/83179 


PLZ 3000 


3000 Hannover 61, compatibel-data 
g.m.b.h., Schwarmstetter Str. 59, 
Tel. 05611/575847 


PLZ 4000 


4000 Düsseldorf 1, Data Becker, Mero- 


winger Str. 30, Tel. 0211/312085/6 


4000 Düsseldorf 1, easy-soft GmbH, 


nen und die Eingabe von Text kann 
mit Forms-2 ein Bildschirmformular 
beliebigen Aufbaus auf einfache Art 
und Weise auf dem Bildschirm eines 
Systems erstellt werden. Forms-2 ge- 
neriert daraus zwei Cobol-Beschrei- 
bungen. Diese Beschreibungen wer- 
den vom Benutzer mit ACCEPT und 
DISPLAY-Statements in sein Applika- 
tionsprogramm eingebunden. Forms- 
2 stellt damit ein wichtiges Werkzeug 
zur schnellen und sicheren Entwick- 
lung von Bildschirmformularen für 
Cobol-Programme dar. Forms-2 arbei- 
tet mit CIS Cobol. 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. MwSt. 
MFO 102 CPI/M 644,10 
CBASIC-86 

(CP/M-6086) 


Commercial Basic für 16-Bit-Rechner. 
Ist das 16-Bit-Pendant zu CBasic. Re- 
chengenauigkeit 14 Stellen, erweiter- 
te Dateiverwaltung, umfassende 
Stringverarbeitung, aufwärtkompati- 
bel mit CBasic. 


Bestell-  Betriebs- Preis DM 


Nr. system incl. Mwst. 
DRI 104 CPI/M-86 1050,90 
CB-80 (CP/M) 


Der CBasic-Compiler 

CB-80 ist der Maschinencode-Compi- 
ler für die Programmiersprache von 
CBasic. Es bietet die Möglichkeit, 
Programme zu modularisieren und ge- 
trennt zu übersetzen, symbolische La- 
bels und Funktionen für das MP/M- 
Multiuser-Betriebssystem. Die BCD- 
Arithmetik garantiert höchste Genau- 
igkeit für kommerzielle Anwendun- 
gen. 


Bestell-_ Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
DRI 108 CP/M 1604,60 


DRI 109 DEC VT-180 1604,60 


TASC (Apple Il) 


Beschleunigen Sie ihre Applesoft- 
Programme mit TASC. 

Tasc ist ein Compiler für Applesoft- 
Basic und voll kompatibel zum Inter- 
preter. Programme werden um das 
drei- bis zwanzigfache schneller. Da- 
zu bietet Tasc zusätzliche Erweiterun- 
gen des Applesoft-Basic. 


Bestell-_  Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
MSO 10 Apple Il 565,00 


Lindenstr. 77, Tel. 0221/215736 


5100 Aachen, RMD Nachrichtentechnik 
GmbH, Rosstr. 7, Tel. 0221/21144 


5600 Wuppertal, Janich + Klass, 
Neumarktstr. 46, Tel. 02 02/442480 


Friedrich-Ebert-Str. 44, Tel. 02111/354260 


PLZ 5000 


5000 Köln 1, Gasper Computer GmbH, 


Quamarkt 5, Tel. 02221/247385 


SUPERCALC 
(CPIM, (CP/M-86) 


Lernen Sie den Umgang mit Tabellen- 
Kalkulationsprogrammen mit dem be- 
dienerfreundlichen SuperCalc von 
Sorcim. 

SuperCalc ist für Einsteiger gerade 
das richtige Werkzeug für Kalkula- 
tion, Finanzplanung und Tabellener- 
stellung. Die leicht verständliche Be- 
dienerführung gestattet es selbst ei- 
nem Laien innerhalb von wenigen 
Stunden, Tabellen zu erstellen und zu 
modifizieren. Durch einfaches Ändern 
von Werten rechnen Sie komplette Ta- 
bellen neu durch und haben somit be- 
liebige Alternativberechnungen. 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
SOR 100 CP/M 949,20 
SOR 102 CP/M-86 1118,70 
CALCSTAR (CP/M) 

Ein Kalkulationsprogramm mit Text- 
verarbeitung. 


CalcStar ist ein Tabellen-Kalkula- 
tionsprogramm mit Anschluß an die 
WordStar Textverarbeitung von Mic- 
roPro. Sie können damit Ihre Tabel- 
lenberechnungen zur weiteren Verar- 
beitung in ihre Textverarbeitung wei- 
tergeben. 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
MPR 140 CP/M 395,50 
MPR 141. Apple Il 395,50 
MPR 142 MS-DOS 395,50 
MICROPLAN 

(CP/M) 


Die schnelle Entscheidungshilfe für 
den Manager. 

Forecast, Budgetplanungen, Ver- 
kaufsberichtte und Trendanalysen 
werden mit Microplan einfach und 
fehlerfrei. 

Das Aufstellen der Berechnungsfor- 
meln wird durch die Benutzerführung 
am Bildschirm zum Kinderspiel — 
und einmal eingespeichert, können 
Sie ihre Kalkulation jederzeit in Se- 
kunden auf den neuesten Stand brin- 
gen. In den über 120 Befehlen sind 
auch zahlreiche finanzmathemati- 
sche Funktionen implementiert, so 
daß auch komplizierte Anwendungen 
schnell realisiert werden können. 


Bestell-  Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
CHL 101 CPI/M 1604,60 
SUPERSORT (CP/M) 


Eine schnelle, ausgefeilte Sortierrou- 
tine für Ihre Programme. 

SuperSort sortiert bis zu 32 Dateien 
nach frei wählbaren Kriterien. Auch 
Selektionen von Datensätzen fester 
und variabler Länge sind möglich. Bis 
zu 32 Sortierbegriffen können verwen- 
det werden. Kann als Unterprogramm 
in Cobol 80, Fortran 80 und Basic-Pro- 
grammen verwendet werden. 


Bestell-  Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
MPR 130 CPIM 644,10 


MPR 131 Apple I/CPIM 644,10 


VISICALC (Apple II) 


VisiCalc stellt dem Anwender ein 
»elektronisches Arbeitsblatt« zur Ver- 
fügung, das nicht nur Papier, Bleistift 
und Taschenrechner ersetzt, sondern 
zudem auch noch Zeit spart. Das 
»elektronische Arbeitsblatt« hat eine 
Größe von 63 Spalten und 254 Zeilen, 
wovon ein beliebiger Ausschnitt auf 
dem Bildschirm dargestellt werden 
kann. Einzelne Positionen, Bereiche 
oder ganze Spalten und Reihen kön- 
nen mit Hilfe der vier Grundrechenar- 
ten und vielen anderen mathemati- 
schen Funktionen untereinander ver- 
knüpft werden. 

VisiCale ist auf Apple Il und Apple II 
Plus und dem IBM-Personal Compu- 
ter einsetzbar. 

ACHTUNG: für Apple Ill jetzt Ad- 
vanced-VisiCalc lieferbar. 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. MwSt. 
VIS 101 Apple Il 870,10 
vIS102 Applelli 1401,20 
VIS 103 PC-DOS 870,10 
MULTIPLAN 


(Apple Il, (CP/M) 


Das derzeit leistungsfähigste Tabel- 
er sea von Micro- 
soft. 

Ein Kalkulations- und Planungsinstru- 
ment, das auch für komplexe Analy- 
sen und die Aufbereitung von um- 
fangreichem Zahlenmaterial geeignet 
ist. Mit seiner Hilfe können Alternativ- 
lösungen für Budgets, Forecasts und 
Kostenvergleiche in Minuten erstellt 
und berechnet werden. Gegenüber 
Konkurrenzprodukten zeichnet sich 
Multiplan neben erheblich erweiter- 
ten Formatierungsmöglichkeiten vor 
allem durch Sortierfunktionen, erwei- 
terten Look Up-Funktionen und der 
Möglichkeit, ganze Tabellenbereiche 
über Namen anzusprechen, aus. Meh- 
rere Arbeitsblätter können miteinan- 
der verknüpft und automatisch »upge- 
dated« werden. Ausgezeichnete Be- 
dienerführung am Bildschirm. 

Für Aufsteiger: VisiCalc-Dateien kön- 
nen eingelesen und mit MultiPlan ver- 
arbeitet werden. Zusätzlich: Erweiter- 
te Druckfunktionen, Statistikfunktio- 
nen, ganze Tabellenteile können mit 
ihrem Namen bezeichnet, bezie- 
hungsweise angesprochen werden. 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
MSO 103 Apple Il 858,80 
MSO 107 Apple Il/ICP/M 858,80 
MSO 108 CP/M 858,80 
MSO 109 MS-DOS 858,80 
MISORT 


(CP/M, (Apple/CP/M) 


Sortierroutine für Ihre Cobol-Dateien. 
ANSI-74 Level Il Sort/Merge Standard. 
Feste und variable Datensatzlängen 
werden unterstützt. Mit M/Sort kön- 
nen Sie durch programmierbare Da- 
tenschnittstellen Dateien beliebigen 
Formats sortieren. 


Bestell-_  Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
MSO 105 CP/M 632,80 


MSO 100 Apple/CPIM 632,80 


TRACE 80 
(CP/M) 


Ein Z-80-Debugger für Assembler-Pro- 
fis. 

Der symbolische bildschirmorientier- 
te Debugger verwendet die Symbolta- 
bellen, die von CP/M-Assemblern und - 
Compilern erzeugt werden. Trace-80 
besitzt über 50 leistungsfähige Befeh- 
le, die einen effektiven Softwaretest 
ermöglichen. Zusätzlich sind typische 
Monitorbefehle wie Suchen nach 
Strings, Kopieren, Speichereingabe 
usw. implementiert. Der Bildschirm 
wird in Bereiche für Programme, Regi- 
steranzeige und Daten aufgeteilt. 
Sämtliche CPU-Register mit ihren ak- 
tuellen Werten können angezeigt wer- 
den. 

Neu an diesem Debugger ist die Mög- 
lichkeit, Programmabschnitte von der 
Kontrolle durch den Debugger auszu- 
sparen und unter Echtzeit ablaufen zu 
lassen (wichtig z.B. bei Plattenzugrif- 
fen). Singlestep, Multistep und be- 
dingter Ablauf sind ausführbar. 
Dabei können Durchlaufzähler ge- 
setzt werden. Weitere Features: be- 
dingte Ausführung von Haltepunkten 
(Boolsche Ausdrucke, Durchlaufzäh- 
ler). History-Funktion (im Emulations- 
mode) werden jeweils die 255 letzten 
Programmadressen gespeichert. 
Trace-80 verarbeitet Makro-Befehle 
(Batchverarbeitung, integriertes 
Drucker-Spooling). Der integrierte As- 
sembler verarbeitet Z-80 Mnemonics. 
Lesen und Ausgabe am I/O-Port. Be- 
dingter Trace und Back-Trace und vie- 
les mehr. 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
M&T 100 CP/M 350,30 
ZSID (CP/M) 


Ein symbolischer Debugger für Z-80- 
Programme. Dieses Programm stellt 
eine erweiterte Version des CP/M- 
Standard-Debuggers dar und verfügt 
unter anderem über Funktionen wie 
Trace, Backtrace, Breakpoint und 
Möglichkeiten zur Ermittlung der Aus- 
führungshäufigkeit von Befehlen. 


Bestell-  Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
DRI 142 CPI/M 322,05 


MILESTONE (CP/M) 


Ein praktisches Netzplansystem für 
Ihr Projektmanagement 

Milestone ist ein umfangreiches Pro- 
jektmanagementsystem mit ausge- 
feilten Bearbeitungsmöglichkeiten. 
Mit ihm kann jedes Projekt mit der 
Netzplanmethode CP/M überwacht 
werden. Sofort nach Eingabe einer zu- 
sätzlichen Tätigkeit wird der gesamte 
Netzplan neu berechnet und ange- 
zeigt. Der vollständige Plan kann je- 
derzeit auf einem Drucker ausgege- 
ben werden. Anhand durchzurechnen- 
der Alternativen werden Projektverzö- 
gerungen, Ausfallzeiten, Kosten und 
kritische Wege sofort erkannt und auf 
ein Minimum reduziert. 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
ORG 100 CPI/M 960,50 


MICROSTAT 
(CPI/M) 


Ein Statistikpaket mit integriertem 
Datenmanagementsystem 

Für die Auswertung und Berechnung 
aus den Bereichen der deskriptiven 
Statistik sowie zahlreicher Non-Para- 
metrik-Tests. Das für den Einsatz im 
Institutsbereich konzipierte Paket un- 
terstützt in seiner Bibliothek Funktio- 
nen und Routinen für statistische Be- 
rechnungen wie zum Beispiel Projek- 
tionen und Trendanalysen, Qualitäts- 
kontrolle, Labordatenanalyse sowie 
sämtliche Bereiche der statistischen 
Forschung. Durch den Einsatz von 
Standard-ASCIl-Dateien können Ta- 
bellen und Zahlenmaterial mit einem 
Texteditor erfaßt und bearbeitet wer- 
den. 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
ECO 100 CP/M 960,50 
STATPAK 

(CPI/M) 


Ein professionelles Paket für den Sta- 
tistik-Experten 

Das umfangreiche Statistikpaket für 
technisch-wissenschaftliche Pro- 
blemstellungen erstellt und wertet 
Standard-ASCII-Dateien aus. Dadurch 
können Sie Ihr Zahlenmaterial mit je- 
dem Editor vor- und aufbereiten. Auch 
Daten von DBase Il, MultiPlan, Calc- 
Star, MDBS, T/Maker Il und SuperCalc 
können ausgewertet werden. Für sta- 
tistishe Analysen stehen Funktionen 
aus den Bereichen Wahrscheinlich- 
keitsrechnung, Regression, Korrela- 
tion, diskrete und stetige Verteilun- 
gen, Tests für Annahme oder Ableh- 
nung der Ergebnisse sowie Fourier- 
Analysen und Funktionen aus der 
deskriptiven Statistik zur Verfügung. 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
NOA 100 CPI/M 1604,60 
MUMATH/MUSIMP 


(CPIM) 


Wenn Sie viele mathematisch/wissen- 
schaftliche Berechnungen haben 
MuSimp ist eine mathematisch orien- 
tierte Programmiersprache für sym- 
bolische und numerische Berechnun- 
gen. MuMath ist in MuSimp geschrie- 
ben und implementiert folgende ma- 
thematische Funktionen: alle arith- 
metischen Operiatonen, algebraische 
Funktionen, Skalaroperationen, Ma- 
trizen- und Determinantenberechnun- 
gen, trigonometrische Funktionen 
und Transformationen, symbolische 
Differentiationen, Integrationen und 
vieles mehr. 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
MSO 101 Apple 813,60 
MSO 106 CP/M 813,60 


PLZ 6000 


6073 Egelsbach (Ffm), compatibel- 
data g.m.b.h., Tel. 06103/44157 


6306 Niederkleen, Computer Shop 
GmbH Systemberatung, Mühlenweg 
1, Tel. 06447/6631 


6501 Wörrstadt, Computer Elektro- 
nik, Zum Römergrund 19, 
Tel. 06732/4178 


6600 Saarbrücken, Hightec EDV- 
Systeme GmbH, St.-Johanna-Str. 38, 
Tel. 0681/49041 


6750 Kaiserslautern, Ralph K. Treitz, 
Am Harzhübel 15, Tel. 0631/13564 


PLZ 7000 


7312 Kirchheim/Teck, MHS Micro- 
computer- u. Softwarevertrieb, Karls- 
bader Str. 12, Tel. 07021/56424 

7517 Waldbronn 2, Mecatronic, Post- 
fach 1123, Tel. 07243/68191 

7630 Lahr, SC Datentechnik, Langen- 
winkler Hauptstr. 5, Tel. 07821/4990 
7778 Markdorf, MSB Verlag, Ma- 
rienstr. 12, Tel. 07544/30580 


PLZ 8000 


8000 München 2, Schulz-Computer, 
Schillerstr. 22, Tel. 089/597330 
8000 München 2, AID, Schwantha- 
lerstr. 111, Tel. 089/5021188 

8000 München 2, BAVI Elektronik 
GmbH, Nymphenburger Str. 70, 
Tel. 089/184038 

8000 München 45, Bacomp, Ingol- 
städter Str. 62, Tel. 089/316171 
8011 Kirchheim, MPS Manfred Pras- 
se, Schneebeerenweg 26, 

Tel. 089/9036573 


8036 Herrsching, Microdex, Mühlfel- 
derstr. 2, Tel. 08152/1091 


8400 Regensburg, Jodibauer Elektro- 
nik, Wöhrdstr. 7, Tel. 0941/57924 
8500 Nürnberg 1, MCPS, Gundelhei- 
mer Str. 1, Tel. 0911/677093 

8510 Fürth/Bayern, Micromik, Kö- 
nigsstr. 125, Tel. 0911/775544 


CH 

CH-8965, Berkon AG Mutschellen, 
Stammtronik, Im Unterzelg 7, Tel. 
(Vorwahl Schweiz 0041) 057-332233 


WORDSTAR 
(CPIM, (CP/M-86) 


Schreiben auch Sie mit dem weltweit 


beliebtesten 
gramm. 

Das bildschirmorientierte Textverar- 
beitungssystem Wordstar wurde spe- 
ziell für den ungeschulten Anwender 
entwickelt. WordStar bietet unter an- 
derem folgende Möglichkeiten zur 
Darstellung von Texten: Einfügen, Lö- 
schen, Verschieben und Kopieren von 
Textblöcken, Hilfsfunktionen zum 
Trennen von Wörtern am Zeilenende, 
Blocksatz mit Randausgleich, Seiten- 
umbruch, Hoch- und Tiefstellen von 
Texten, Unterstreichen, Durchstrei- 
chen, gesperrter und Fettdruck, varia- 
ble Zeilengröße und Zeilenabstände. 


Textverarbeitungspro- 


Bestell-_ Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
MPR 100 CP/M 1310,80 
MPR 101 Apple II/CP/M 1310,80 
MPR 102 CP/M-86 1310,80 


MAILMERGE 
(CPI/M, (MS-DOS) 


Das ideale Programm für Adreßver- 
waltung und Textbausteinlösungen. 
Ein Programm, das in Verbindung mit 
WordStar das Mischen von Dateien 
für die Erstellung von Standardbrie- 
fen, Textbausteinlösungen und indivi- 
duellen Anschreiben ermöglicht. Das 
Mischen mehrerer Dateien während 
des Ausdruckens wird unterstützt. 
Druckt beliebig viele Kopien. 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
MPR 114 CPIM 666,70 
MPR 115 Apple Il 666,70 
MPR 116 CP/M-86 666,70 


Die Kombination WordStar und Mail- 
Merge können Sie auch zum Sonder- 
preis erwerben 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
MPR 110 CP/M 1649,80 
MPR 111 Apple Il 1649,80 
MPR 112 CPIM-86 1649,80 
EASY WRITER Il 
(PC-DOS) 

Ein bedienungsfreundliches menüge- 
steuertes Textverarbeitungssystem 


für den IBM-PC. 

Easy Writer II verwendet alle Funk- 
tionstasten des IBM-PCs und erleich- 
tert dem Erstbenutzer die Einarbei- 
tung in ein Textverarbeitungssystem 
mit Help-Funktionen. Neben den übli- 
chen Textverarbeitungsfunktionen 
sind realisiert: Automatischer Seiten- 
umbruch mit Numerierung, Randaus- 


WORD INDEX Il 
(CP/M) 


Ein Wordstar-Zusatzprogramm, das 
Ihrem täglichen Schriftverkehr oder 
umfangreichen Dokumentationen 
und Büchern ein professionelles Aus- 
sehen verleiht und Ihnen lästige Ar- 
beit abnimmt. . 

Word Index Il erstellt zu Ihren Word- 
stardokumenten automatisch Inhalts- 
verzeichnisse, Bild- und Querverwei- 
se. Kapitel und Sektionen werden auf 
bis zu 8 Stufen numeriert und doku- 
mentiert. Sortierte Indexlisten beliebi- 
ger Größe. Für Zwischen und Haupt- 
überschriften können verschiedene 
Schriftarten gewählt werden. Bei Um- 
bruch der Seiten werden alle Referen- 
zen neu aufgebaut. Referenzen kön- 
nen auch mit symbolischen Namen 
auf vor- oder nachfolgende Seiten, 
Kapitel oder Abschnitte definiert wer- 
den. Die Bearbeitung von Dokumen- 
ten, die sich über mehrere Dateiein er- 
strecken, ist möglich. Weitere Funk- 
tionen: Kopf- und Fußzeilen, Druck 
auf Vorder- und Rückseiten und v.a.m. 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
BOR 101 CPI/M 655,40 
VEDIT 


(CP/IM, CP/M-86, MS-DOS) 


Universeller Programm- und Text- 
editor für die 8- und 16-Bit-Generation 
Durch menügesteuerte Anpassung 
kann Vedit auf über 40 Terminals oh- 
ne Probleme installiert werden. Kom- 
fortable Bedienung durch Funktion- 
stastenbelegung, Anzeige einer Sta- 
tuszeile, automatisches Bild- 
schirmscrolling und flexiblen Makros. 
Ferner sind Kommandos zum Rand- 
ausgleich, automatischem Einrücken 
sowie Abspeichern von bis zu 10 Ma- 
kros in Puffern oder auf der Diskette 


implementiert. 

Bestell-  Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
CVI 100 IBM-DW 678,00 

CVI 101  MS-DOS 678,00 

CVI 102 CP/M-86 678,00 

CVI 103 CP/M-8080 508,50 

CVI 104 CP/M-Z80 508,50 
WORDMASTER 

(CPI/M) 

Schreibhilfe für Ihre Programment- 
wicklung 


WordMaster ist ein bildschirmorien- 
tierter Editor. Er verfügt neben den er- 
weiterten CP/M-ED-Funktionen noch 
unter anderem über folgende Merk- 
male: Vom Benutzer aufrufbare Hilfs- 
anzeigen, austauschen und ersetzen 
von identischen Daten innerhalb einer 


MENÜ MASTER 
(CPI/M 2.2) 


Ihr Computer spricht noch CP/M? 

Mit Menü-Master können Sie oder — 
für Systemhäuser — Ihr Kunde alle 
CP/M-Kommandos wie zum Beispiel 
REN, PIP, STAT und so weiter für im- 
mer vergessen. Ab heute wählen Sie 
ihre Systemfunktionen oder aber 
auch Ihre Programme nur über Knopf- 
druck an. Alle benötigten Parameter 
werden im Dialog (deutsch!) abge- 
fragt und automatisch voreingestellt. 
Wie ausführlich abgefragt bezie- 
hungsweise erklärt wird, bestimmen 
Sie selbst. Alle Funktionen werden in 
frei programmierbaren Menüs ange- 
zeigt. Mit einer Programmiersprache 
lassen sich alle Systemfunktionen, 
Hilfstexte, Textverarbeitungspro- 
gramme, Ihre Programmiersprachen 
und Compiler oder aber auch Ihre Fi- 
nanzbuchhaltung in ein Menüsystem 
einbinden, aufrufen und ausführen. 
Danach kehren Sie automatisch im- 
mer wieder zu den Menüs, die auch 
hierarchisch aufgebaut werden kön- 
nen, zurück. Für Programmierer und 
Systemsoftwarehäuser eine schnelle 
(Compiler) und speicherplatzsparen- 
de (dynamische Overlaystruktur) Mög- 
lichkeit, die Endbenutzerschnittstelle 
einfach und komfortabel zu gestalten. 


Bestell-_ Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
BOR 100 CP/M 2.2 655,40 
MICROSHELL 

(CPIM) 


Geben Sie Ihrem CP/M-Betriebssy- 
stem zusätzliche UNIX-Power 

Microshell ist eine konsequente Ver- 
besserung des CP/M-Betriebssy- 
stems und berücksichtigt dabei typi- 
sche Unix-Kommandos. Microshell 
verbessert somit den Umgang mit Ih- 
rem CP/M-Betriebssystem um folgen- 
de Funktionen: Dateiinput kann alter- 
nativ vom Terminal und Dateien erfol- 
gen, Dateioutput jedes Programmes 
ist auf Files möglich, Druckerausga- 
be kann auf eine Datei umgelenkt 
werden und umgekehrt, mehrere 
Kommandos können in einer Zeile 
eingegeben werden, Microshell sucht 
automatisch alle Laufwerke nach be- 
nötigten Dateien ab, Microshell unter- 
stützt beispielhaft den Aufbau und 
Ablauf von Demo-Programmen, Hard 
Disks werden von Microshell in User- 
Bereiche aufgeteilt, um Speicherplatz 


- optimal auszunutzen. 


ALPHAPLOT 
APPLEMECHANIK 


(Apple II) 


Zwei Disketten voll mit Graphik-Routi- 
nen, zum einbauen in Ihre Basic-Pro- 
gramme. 

Alphaplot ist eine Sammlung |lei- 
stungsfähiger Graphikprogramme für 
die High-Resolution-Graphik Ihres 
Apple Il. Es erweitert die Graphikmög- 
lichkeiten des Apple und erlaubt die 
Erstellung farbiger Graphiken. Alpha- 
plot bietet eine Auflösung von 
280x290 Bildschirmpunkten. 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 


BBR 100 Apple Il 203,40 


APPLEMECHANIK 


Applemechanik ist ein Paket, das aus 
einem Shape Table Editor zum Erstel- 
len und Speichern von Graphiken, ei- 
nem Zeichengenerator zum Entwurf 
neuer Bildschirmzeichen, einem Gra- 
phik-Beschrifter, einem blockweisen 
Diskettenleser/Schreiber und einer 
Menge weiterer Graphikroutinen be- 
steht. 


Bestell-  Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
BBR 103 Apple Il 169,50 
DOSS BOSS 

UTILITY CITY 

(Apple II) 


Zwei Disketten voll mit Basic-Routi- 
nen und Doss-Utilities, zum Einbau in 
Ihre Programme. 


Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. 
BBR 101 Apple Il 146,90 
BBR 102 Apple Il 169,50 


DISK DOCTOR 


Eine unentbehrliche Hilfe, wenn Ihre 
Platten nicht mehr lesbar sind. 

Disk Doctor ist ein Programm, das au- 
tomatisch den Inhalt von »nicht mehr 
lesbaren« Disketten in ein »lesbares« 
File überträgt und es damit dem Be- 
nutzer wieder zugänglich macht. Zum 
Arbeiten mit dem Disk Doktor werden 
keine Kenntnisse der Struktur von 
CP/M-Files benötigt (nicht für doppel- 
seitige oder Hard Disks). Es läuft auf 
allen CP/M-Systemen mit 48 KByte. 
Für die vollständige Funktion werden 
zwei Floppy-Laufwerke benötigt. 


Bestell-_ Betriebs- Preis DM Bestell- Betriebs- Preis DM 
Nr. system incl. Mwst. Nr. system incl. Mwst. 
NGS 100 CP/M 678,— SUP 121 CP/M 327,70 


INFORMATIONS-GUTSCHEIN 


gleich, Dezimaltabulator, Kopf- und 
Fußzeilenbeschriftung, Print-Spoo- 
ling, Dateienmisch- sowie Such- und 


Datei, verschieben und duplizieren 


JA, wir sind an Ihrem Angebot interessiert. Schicken Sie uns umgehend ausführ- 
von Blöcken oder ganzen Dateiberei- [] 


liches Informationsmaterial. 


Ersetzfunktionen. chen. 

Bestell-_ Betriebs- Preis DM Bestell- Betriebs- Preis DM 

Nr. system incl. Mwst. Nr. system incl. Mwst. Unsere Anschrift: 

Wir benützen folgende Hardware: 
IUS 101 IBM-PC 1130,— MPR 150 CP/M 452,00 
Bug" gr 

Die angebotene Software wird, sofern das Diskettenformat herstellerabhängig ist E NEL SEEN 
(Apple, IBM-PC), im jeweiligen Format ausgeliefert. CP/M-Software wird, wenn nicht an- (Firma) Kapazität: 
ders gewünscht, auf 8-Zoll-Diskette (einseitig beschrieben, einfache Schreibdichte) u 2 
ausgeliefert. Betriebssystem: 
Auf Wunsch wird CP/M-Software auf das Format Ihrer »Nicht-8-Zoll-Disketten« übertra- Software: 
gen. Für Standard-Übertragungen berechnen wir DM 50,— (Ausnahme bei einigen MS- (Straße) 
DOS und CP/M-86-Versionen; Terminal- und Sonderanpassungen auf Anfrage). Wir 
übertragen auf folgende Computer: 8-Bit-Rechner mit CP/M: Altos, Apple mit Softcard, El: A i R 
Alphatronic P2U, P3 und P4, Basis 108, DEC, VT-180, HP-125, Heath-Zenith, NorthStar, Wir sind besonders interessiert an: 
Osborne, PSI-80, Sharp, Superbrain, TRS-80, Televideo. zn) 
16-Bit-Rechner mit MS-DOS oder CP/M-86: IBM-PC, Sirius, Zenith Z-100. 
Für unsere Kunden, die Hilfe bei der Anwendung unserer Softwarepakete brauchen, 
steht jeweils von Montag bis Freitag, 15.00 bis 17.00 Uhr unsere Beratungs-Hot-Line (Telefon-Nr) 
089/46 13-200 zur Verfügung. (Angabe der Rechnungs-/Seriennummer erforderlich.) E 
Die beschriebene Software ist ab Lager lieferbar. Die Lieferung erfolgt nach unseren Coupon ausschneiden, ausfüllen, auf Postkarte kleben und einsenden an 
allgemeinen Liefer- und Zahlungsbedingungen. M&T Softwareverlag, Hans-Pinsel-Straße 2, 8013 Haar bei M 
Wichtig für Wiederverkäufer: Fordern Sie unsere Händlerkonditionen an. Sprechen Sie 9: E arsbal München 
mit uns über unser Händler-Supportprogramm. 


Ärzte 


Zwischen teurem 
Komfort und 


billigen Inseln 


Als im vergangenen Juli ein Fachmagazin über 
EDV-Einsatz in der zahnärztlichen Praxis berichtete, 
wurden die Personal Computer mit wenigen Wor- 
ten abgetan. Dort hieß es: »Ein Personal Computer 
der Preisklasse um 15000 Mark kann höchstens zur 
Lösung bestimmter Teilbereiche eingesetzt wer- 
den.« Aber das war nur die halbe Wahrheit. 


atürlich sind seit knapp zehn 

Jahren ein gutes Dutzend An- 

bieter der mittleren Daten- 
technik in diesem Markt — und seit 
geraumer Zeit auch etliche Super- 
Mikros. Was Wunder, daß deren 
Hard- und Software zwar ausge- 
reift, aber eben auch teuer ist. Und 
bei dünner werdenden Erträgen — 
von jährlich 15 Prozent Kostenauf- 
trieb konnten in den letzten Jahren 
nur knapp 4 Prozent durch Honorar- 
erhöhung aufgefangen werden — 
sowie steigender Verwaltungsar- 
beit will die administrative Entla- 
stung schon gut kalkuliert sein. 
Denn monatliche Leasing-/War- 
tungskosten von über 3000 Mark 


106 $Pmzuter 


(und die reichen oft nicht) machen 
immerhin gut 7 Prozent des Umsat- 
zes einer Zahnarztpraxis aus und 
sind damit meist eine Fehlinvesti- 
tion, da der meßbare Nutzen einer 
DV-Anlage nur sehr bescheiden ist 
(nach Angermann rund 1000 Mark 
im Jahr). 

Deshalb konzentrieren sich auch 
eine Reihe von Mikro-Software- 
Häusern auf den wohl am stärksten 
von der Verwaltung geplagten 
Fachbereich der Medizin, nämlich 
die Zahnärzte in eigener Praxis. 

Verwaltungsmäßig gesehen un- 
terscheidet sich eine Zahnarztpra- 
xis kaum von der Situation der ge- 
werblichen Wirtschaft: Finanzbuch- 


Entlastung im Verwaltungsbereich schafft mehr Zeit für Patienten 


haltung, Lohn- und Mahnwesen, La- 
gerhaltung etc. Nur das Thema 
Auftragsbearbeitung und Rech- 
nungswesen wird durch Normen 
der Reichsversicherungsordnung 
besonders reglementiert. Hier gibt 
es den Krankenschein und Zahner- 
satzformulare, kieferorthopädische 
Berechtigungsscheine sowie Eigen- 
und Fremdlaborbelege. Im Zen- 
trum der Verwaltung steht aber — 
als bewährtes Relikt — die Hand- 
karteikarte zur Dokumentation der 
Leistungen. 


Daraus dürften sich eigentlich für 
die Anwendung der Datenverar- 
beitung keine Probleme ergeben 
(sollte man meinen), wird doch im 
Einzelhandel schon erfolgreich ein 
Programm zur integrierten Verwal- 
tung auf Tischcomputern eingesetzt 
(zum Beispiel IBIS). Dabei wird 
aber die ungeheure Datenmenge 
übersehen, die jederzeit abrufbe- 
reit sein muß, um auch das Rönt- 
genbild von Herrn Meier nach fünf 
Jahren noch zu finden. Die Daten- 
menge schlägt sich alle drei Mona- 
te in der sogenannten Quartalsab- 
rechnung nieder. 


»Praxis wegen Abrechnung 
drei Tage geschlossen« 


Bei dieser Abrechnung der Kran- 
kenscheine müssen die Leistungs- 
einträge der Karteikarte in be- 
stimmte Gebührenziffern umgesetzt 
und in den Krankenschein einge- 
tragen und schließlich die einzel- 
nen Positionen addiert und im soge- 
nannten »Leistungskamm« zusam- 
mengefaßt werden. In einer norma- 
len Praxis bedeutet das: alle drei 
Monate für zwei bis drei Tage »Pra- 
xis wegen Abrechnung geschlos- 
sen!« — was einem Produktionsstill- 
stand gleichkommt. In dieser Zeit 
werden dann in 500 bis 1000 Schei- 
nen die Flächen der Zahnfüllungen 
ausgemalt und die Leistungen ein- 
getragen. Bei umfangreichen Be- 
handlungen kann die Beschriftung 
eines Krankenscheines schon mal 
10 bis 15 Minuten dauern, da auch 
gleichzeitig noch die Plausibilität 
einzelner Leistungen untereinan- 
der geprüft werden muß. Daß hier- 


| bei die gemachten Fehler in der 


Regel zum (finanziellen) Nachteil 
des Zahnarztes gehen (denn die 
Abrechnungsstellen überprüfen al- 
les durch Eingabe in einen Groß- 
computer), wird murrend hinge- 
nommen. 


Das Angebot der mittleren Da- 


Ärzte 


tentechnik für die aufgezeigten Ar- 
beiten besteht aus schnellen Rech- 
nern, Präzisionsdruckern mit aus- 
gefeilter Einzelblattführung und 
sehr großen Speichermedien (bis 
80 MByte). Damit werden dann ent- 
weder sogenannte Einzelplatz-An- 
lagen oder Mehrplatzsysteme auf- 
gebaut. Die Erfahrung hat aber in- 
zwischen gezeigt, daß vielfach trotz 
Terminal im Behandlungszimmer 
die Kartei nicht überflüssig wird, da 
hierin auch ganz persönliche Noti- 
zen gemacht werden können. Somit 
wird die Leistung erst in die Kartei- 
karte eingetragen und am Abend 
in das EDV-System eingespeist. 
Umfangreiche Netzwerke und Mul- 
tiusing sind daher auf wenige Ge- 
meinschaftspraxen und »Ärztehäu- 
ser« (alle greifen auf die gleiche 
Hardware zu, aber nicht auf die 
gleichen Daten) beschränkt. 

Mit dem Personal Computer wird 
nun ein anderer Weg beschritten: 
Die einen (meist mit Commodores) 
versuchen die Quartalsabrech- 
nung dadurch zu entlasten, daß sie 
die Verwaltungshelferin von den 
eingangs zitierten kleinen Teilauf- 
gaben entlasten und damit Zeit 
schaffen, den Krankenschein ent- 
sprechend der Behandlung lau- 
fend mitzuführen. Dies führt zu ei- 
nem ständig aktualisierten Kran- 
kenschein, dessen Leistungen am 
Ende nur noch addiert werden 
müssen. Der Zeitgewinn beträgt et- 
wa 60 Prozent. 

Eine andere Möglichkeit wird da- 
mit geboten, daß alle Daten in die 
EDV-Maschine eingegeben wer- 
den, auf 5- oder 8-Zoll-Disketten ge- 
speichert und am Quartalsende 
von einem Low-Cost-Drucker auf 
genormte Krankenscheinaufkleber 
ausgedruckt werden — dies geht 
nach dem Vorbild der großen Brü- 
der. Einziger Unterschied: Die Da- 
tenträger sind um einiges kleiner 
und der »Disk-Jockey« gehört zum 
System. Nach der Abrechnung 
werden die Leistungen gelöscht 
und die Aufzeichnungen für ein 
neues Quartal vorbereitet. Die 
letztgenannte Version wird von 
zwei Anbietern (auf Apple II und 
Sharp PC 3101) angeboten. Sie 
funktioniert aber in den Bundeslän- 
dern nicht, in denen keine EDV- 
Krankenscheinaufkleber von der 
Krankenkasse akzeptiert werden. 
(In dieser Richtung ist eine bundes- 
einheitliche Genehmigung schon 
vorbereitet — sie wird aber auch 
mit einer Software-Qualitätskontrol- 
le verbunden sein.) 
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Laufende Nr. 


Abrechnungsstempel des Zahnarztes 
Di Ka 5 trägt das hear Iche Honorar entsprechend 


Die Kasse übernimmt —— > 


Dar 


ng ist, daß 
Zahnersatz it Innerhalb von 6 Monaten in der vorgesehenen 
Weise eingegliedert wird. 


Datum Unterschrift und Stempel der Kasse 


. Erklärung des Versicherten 
Ich verpflichte mich, die von der Kasse nicht übernommenen 
Materlal- und Laborkosten zu zahlen. 


Datum Unterschrift des Versicherten 


ÜD Undrauchbarkeit der ca. ‚Jahre alten Prothese/Brücke 
ÜD Interimsversorgung [LI] Immediat-Versorgung 

(dann Träger der gesetzlichen Unfall 
ÜD Arbeitsunfall / Berutskrankheit fh Michte) 
ÜD Sonstiger Unfall Sonstige Unfaltfoigen 
ÜD versorgungsteiden 


Ara / Befund: 


[13] zahnarzt. Honorar ) 
je[fonsenerten muee| so 

202 jejeoktenemernen [0606| | 
Summe Sp. 4 al | 2208 | st 14.4.82 


entsprechend dem Behandlungsplan am 
eingegliedert worden. 


Unterschrift des Zahnarztes 


Vor der Behandlung muß das Zahnschema korrigiert werden 
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Ärzte 


Es wurde schon angesprochen, 
daß die EDV-Teillösungen der Pra- 
xisverwaltung ebenfalls eine Entla- 
stung bringen. Daher entwickelten 
eine ganze Reihe von Software- 


Häusern für den besonders arbeits- 
intensiven Bereich des Zahnersat- 
zes Mikrocomputer-Lösungen. 
Nach der Grundplanung des Zahn- 
arztes werden die notwendigen 


. .. 
Software für Zahnärzte 
Programm Vertrieb Hardware Software- Beratender Bemerkung 
Preis (DM) Zahnarzt 

Aesculap Schaal Infor- cbm 8032 ca. 10000, — Dr.Schwend- identisch mit 
matic 8050-8032 ner Daisy-Abrech.- 
Zweigstr. 12 2162 Steinkir- Syst. 
4300 Essen 1 chen 

cbm-Praxident Haag & Kubit-_cbm 8032 2700,— keine zahn- nur Äbrech- 
schek (4032-MX80 ärztliche nung von ZE 
A.-Bruckner- F/T) Beratung an- 
Str. 43 gegeben 
8520 Erlangen 

Denta-Comp SIO Dental AG cbm 4032, inkl. Hard- Dr. F.Kerling einfaches 
Bad Wiessee/ 4022, ware 8533 System 
Obb. Datasette ca. 8000,- Scheinfeld 

Denta Soft Schroers EDV- cbm 8032 3700,— Z.A.E. Höfling nur ZE, Priv. 
Beratung 8050, 5242 Kirchen Labor 
Waldstr. 61 MX 80 F/T 
5902 Netphen- 
Deutz 

MED-DENT Data-Service cbm 8032, 8050 3900,— Dr. Closhen Krankensch. 
GmbH, MX 80 F/T 6740 Landau Abrechnung 
Kramstr. 23 in Vorber. 
6740 Landau/Pf 

Prodent SHARP PC 3201, 6500,— Pilotprojekt mit Kr.Sch. 
Electronics, (128 KB) in Hannover Abrechnung 
Sonninstr. 3 5-Zoll- oder (ChreMasSoft, Kompl. Syst. 
2000 Hamburg 8-Zoll-Floppy Bremen) 

Rodadens M.C.S. GmbH cbm 8032, 8700,— ZA.H. Röhrle Insel Lösung 
7730 Villingen 8050, 8027 7247 Sulz/ 

Neck. 

Unident Unidata GmbH 6809 Computer 6700,— Dr. W. Fischer nur ZE- 
Böcklerstr. 244 8 Zoll-Floppy 3300 Abrechnung 
3300 Braunschweig + Priv. Liqui. 
Braunschweig 

ZIAS Gesellschaft fe Apple II insges. ca. ZA. Stefanie kompl. System 
Dental- u. MX 80/Plotter 20000,— Wedig inkl. Kranken- 
Abrechnungs- 1000 Berlin 47_ scheinabrech. 
systeme 
Am Pichel- 
see 31 
1000 Berlin 20 
Extern Data Alphatronic P2 ca. 2900,— keine Änga- noch nicht 
Postf. 1351 ben ausgeliefert 
7257 
Ditzingen 1 
Fischer & BOSS A-D 8000,— ZA. Depprecht ZE-Abrechng. 
Heilmann ES 103 7900 Ulm 
Kiefernstr. 19 
7061 Steinach 
Gesellschaft Sharp PC 1500 insges.554,— Dres. Kluck Taschenrech- 
f. zahnärztl. und MZ 80 A von 520,— 4410 ner für 
EDV-Systeme, bis 840,— Warendorf ZE-Abrechng. 
Dr. Kluck Sassenberger 
4410 Str. 1 
Warendorf 1 
Dr. Dr. K. Sirius 1 keine Dr. Stenzel System noch 
Stenzel MX 80 Angaben 8000 im Aufbau 
Echinger Str. 1 München 40 ZE-fertig 
8000 
München 40 
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Kronen und -Brücken in das Zahn- 
schema auf dem Bildschirm einge- 
geben, die dazugehörigen Gebüh- 
renpositionen berechnet und — 
wenn keine individuellen ÄAnderun- 
gen nötig sind — auf dem Antrags- 
formular ausgedruckt beziehungs- 
weise in den Speicher übernom- 
men. Ist die Arbeit bei Frau Lies- 
chen Müller eingesetzt, wird die 
Rechnung für das Praxislabor er- 
stellt, die Daten in den entspre- 
chenden Speicher übertragen und 
als Eigenbeleg ausgedruckt. Damit 
kann dann am Monatsende, unter 
Berücksichtigung der Fremdlabor- 
kosten, die Schlußrechnung abge- 
rufen werden. 


Da diese Berechnungen durch 
die Vorschriften der Kostendämp- 
fungsgesetze mathematisch an- 
spruchsvoll wurden, bietet es sich 
förmlich an, für diesen Bereich 
preiswerte Tischcomputer (auch 
schon programmierbare Taschen- 
rechner mit Drucker) zu verwen- 
den, wobei Kritiker aus den »besse- 
ren« Kreisen der MDT natürlich die 
Nase rümpfen über derartige Insel- 
lösungen. Doch konnte in der eige- 
nen Praxis nachgewiesen werden, 
daß allein der Bereich Praxislabor 
mit einem Plus von 20 Arbeitsstun- 
den monatlich rationalisiert werden 
konnte, was einer Amortisation 
nach gut zwei Jahren gleichkommt. 
Zudem ist eine schrittweise Einglie- 
derung der EDV oft leichter und 
ohne Reibungsverluste zu schaffen. 


Selbstverständlich gehören in 
den Bereich »Teillösungen« ebenso 
die Textprogramme, die zur Än- 
mahnung von Krankenscheinen 
etc. dienen, wie die Quasi-Faktu- 
rierprogramme zur Erstellung von 
Privatliquidationen und Kostenvor- 
anschlägen. 


Die Tabelle gibt einen Überblick 
über die für die zahnärztliche Pra- 
xis angebotene Software. Die mei- 
sten Anbieter konzentrieren sich 
auf die Teillösungen, insbesondere 
auf den Bereich der Zahnersatzab- 
rechnung. Jedoch steht schon hin- 
ter einigen Teillösungen die An- 
kündigung, demnächst auch die 
Krankenscheinabrechnung anzu- 
bieten. Damit wird das Small-Busi- 
ness-System zu einer echten Kon- 
kurrenz für die Großem und der 
Rat .des alten Professors aus der 
»Feuerzangenbowle«: »Werdet 
Zahnärzte, wenn ihr nicht schreiben 
und rechnen wollt« könnte viel- 
leicht doch noch wahr werden. 

(Dr.med.dent. H. Greifenhagen) 
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Ärzte 


Nach wieviel »Frauenmonaten« 
Probleme mit Pessar? 


Der Begriff »Life Table Analyse« stammt aus der Krebstherapie. Man versteht 
darunter die Erfassung und Aufbereitung von Daten im Zusammenhang mit 
der Krankheit ab einem durch Diagnose oder Behandlung gegebenen Stichtag 
bis zum Tode oder einem anderen signifikanten Ereignis. Heute wird der Be- 
griff auch auf anderen Gebieten der Medizin verwendet, nämlich dort, wo sich 
Beobachtungen auf die Reaktionen der Patienten nach bestimmten Maßnah- 
men beziehen. Eine solche Maßnahme kann zum Beispiel das Einsetzen eines 
Pessars bei Frauen sein, denen andere Verhütungsmittel nicht 


als Chemielaborant den zweiten 

Bildungsweg entdeckt und ist 
jetzt, mit 30 Jahren, Student der Me- 
dizin im 10. Semester. »Es ist«, wie 
er sagt, »noch nicht raus, was ich 
später mal mache.« Zunächst aber 
hat er eine Dissertation in der Gy- 
näkologie bekommen. Bei dem, 
was er nun in die Tat umgesetzt hat, 
haben vor ihm schon zwei andere 
Studenten das Handtuch geworfen. 
Er wertete »retrospektiv« zu For- 
schungszwecken eine Kartei mit 
Patientendaten aus und wäre, wie 
seine Vorgänger, an dieser Aufga- 
be lieber vorbeigegangen, wenn 
er keinen Computer gehabt hätte. 

Seelemann erläutert: »Wenn eine 
Frau, aus welchem Grund auch im- 
mer, die Pille nicht nehmen kann 
oder nicht nehmen will, ist es nicht 
damit getan, nun ein Pessar einzu- 
setzen. Zum einen ist das ein nicht 
unerheblicher Eingriff, zum ande- 
ren gehört dazu eine regelmäßige 
Überwachung, und drittens kann 
es auch hier zu Störungen kommen. 
Von der Sicherheit her sind die 
Pessare der Pille jedoch nahezu 
gleichzusetzen.« 

Um für die Wissenschaft ein- 
wandfreies Material erstellen zu 
können, hat Ingolf Seelemann erst 
einmal zwei Erfassungsbögen ent- 
worfen, damit durch jeden und 
auch dort, wo kein Computer mit- 
hilft, die notwendigen Angaben in 
programmgerechter Form festge- 
halten werden können. Das er- 
leichtert die Eingabe in den Com- 
puter. Das Programm arbeitet mit 
einem so ausgefeilten Dialog, daß 
in Anwesenheit der Patientin oder 
vom Krankenblatt her die Daten 
schnell erfaßt werden können. 


I ngolf Seelemann aus Bottrop hat 
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zusagen oder bekommen. 


Seelemann: »Die Mediziner hal- 
ten am Papier weiterhin fest, denn 
sie wollen was in der Hand haben, 
auch wenn ein Computer die bes- 
sere Lösung wäre. Mediziner könn- 
ten vieles on-line machen, aber 
zum großen Teil wollen sie einfach 
nicht.« 


Selbst der Computer braucht 


drei Stunden 


»Life Table Analysen sind sehr 
rechenintensiv. Sie sitzen unter Um- 
ständen wochenlang an einer einzi- 
gen Analyse. Und wenn Sie die Da- 
ten fortschreiben, müssen Sie im- 
mer wieder alles neu machen, weil 
das Ergebnis jedesmal eine Aus- 
wertung sämtlicher Daten darstellt. 
Selbst der Rechner braucht für ei- 
ne komplette Auswertung rund 
drei Stunden.« 

Festgehalten wird alles, was bei 


einer Patientin mit dem Pessar zu 
tun hat. Abgesehen davon, daß die- 
ses intrauterine Bauteil, wie man 
die amerikanische Abkürzung 
übersetzen könnte, nach 36 Mona- 
ten gewechselt werden muß, weil 
das Kupfer sich verbraucht hat, 
gibt es viele Möglichkeiten, die 
den Arzt auf den Plan rufen kön- 
nen: Unverträglichkeit, Entzündun- 
gen, gewollte und (was vorkommt) 
ungewollte Schwangerschaft, un- 
genauer Sitz durch mechanische 
Einwirkung und manches mehr. 
Protokolliert wird deshalb das Er- 
gebnis von Kontrollen, die alle drei 
bis sechs Monate stattfinden sollen. 

Was viele Mediziner schwer ver- 
stehen, ist die Eigenart der Fort- 
schreibung bei einer Life Table 
Analyse. Wenn nach irgendeinem 
längeren Zeitraum von insgesamt 
2000 Patientinnen 180 die Spirale 
nicht mehr tragen, sind das nicht 


Ingolf Seelemann 
an seinen HPs (85 und 87) 
in seiner Wohnung 


(01) #OOIMUELLER/GARY 
(02) Geburtsdatum: 13/02/1990 
93) Zahl der Lebendaeburten: a 
(04) Zahl weiterer gewuenschter Kinder: 1 
(055 Zahl der Schwangerschaftsabrveche: 1 
(06) Zahl der Fehlgeburten: Ü 
(07) Zahl der Exrauteringraviditaeten: 0 
(08) Zahl der Totgeburten: 1 
(09) Zahl der Kaiserschnitte: 1 
(10) Innerhalb der letzten 12 Monate 

benutzte Kantrazeption: keine wegen 55 
(11) Ausbildung der Patientin: Realschule 
(12) Ausbildung des Partners: andere Ausbildung nach 1-3 
(13) Datum der letzten Schwangerschaftsbeendigung: 12/12/1990 
(i4) Schwangerschäftsergebnis: lebendes Kind operativ 
(15) Stillen: nein 
(15) Menses seit letzter ächwangerschaft: ja 
{17) Datum der letzten Menses: 28/05/1990 
(18) Laenge des letzten vollstsendigen Zyklus: 28 
(19). Rlutungsdaver in Tagen: 5 
(20) Staerke der Klutung: normal 
(21) Dysmenorrhoe: ertraeglich 
(22) Zwischenblutung: Schmieren / Spottiny 
(23) Mittelschmerz: nein 
(24) Zeit seit letztem PID: bisher kein PID 
(25) Anamnestisch andere Erkrank, der Genitalorgane: Wulvitis 
(26) Andere Erkrankungen: nein 
(27) Chronische Medikamenteneinnahme: nein 
(28) Laue des Uterus: anteflexio 
(29) Uterussondenlaenge aeusserer MM bis 

Fundus in mm: 0= keine Angabe 85 
(30) CK-Dilatation zur Insertion: nein 
(31) Typ des IUD: ML Cu 575 
(32) Missglveckte Insertion: nein 
(33) Schmerz bei Insertion nein 
(34) Cervixlaesion:! nein 
(36) Andere Probleme bei der Insertion: nein 
(37) Perforation: i nein 
(38) PAP-Abstrich: T 
(39) Entfernung von der Klinik in km: 10 
(40) Gewicht in kg: üb 
(41) Koitusfrequenz 4 Wochen vor Insertion: 20 
(42) Insertionsdatum: 28/05/1770 
(43) Haemoglobin: 14,1 
(44) Leukocyten: s2n0 
45) Elutkoerperchensenkung innerhalb 2 h: 15 


Lebensdatenerfassung (admission record) für alle notwendigen Anga- 


ben in diagramm-gerechter Form 


einfach 9 Prozent. Nicht alle 2000 
Patientinnen haben bei der Aus- 
wertung am Tage X die Spirale 
über den Zeitraum Y getragen. Das 
Wesentliche der Life Table Analy- 


COMPUTERSYSTEM FÜR 
DIE ARZTPRAXIS 


ab 36805,— DM 
(bis 5000 Patienten, Komplettsystem incl. Formular- 
Schnelldrucker) ausbaubar auf bis zu 20000 Patienten. 


Patientenstammdatenverwaltung 


Weitere Softwarepakete: 


Rezeptschreibung, 


se, was auch die horrende Rechen- 
arbeit ausmacht, ist die Transpa- 
renz der Relationen. Sie gestattet 
zum Beispiel eine Antwort auf die 
Frage: »Wieviele Patientinnen, die 


eine Spirale 20 Monate getragen 
haben, mußten sie wegen einer 
Entzündung entfernen lassen”« 
Oder: »Bei wievielen Patientinnen 
trat nach einer Liegedauer der Spi- 
rale von 30 Monaten keine Kompli- 
kation ein?« 

Über ein halbes Jahrzehnt in die 
Vergangenheit zurückzusteigen 
und aus Bergen von Karteikarten 
eine Analyse zu erstellen, die in 
den Vereinigten Staaten auch heu- 
te noch vorwiegend mit Großcom- 
puterhilfe erstellt wird, kann sehr 
schnell zur Verzweiflung führen. 
Denn Life Table Analysen, die 
nach relativ komplizierten Formeln 
mit erheblichem Aufwand angefer- 
tigt werden, sind mit herkömmlıi- 
chen Mitteln kaum noch machbar. 
Das gilt selbst bei Einengung des 
Themas beziehungsweise sobald 
die Patientenzahl über einen winzi- 
gen Rahmen hinausgeht. 


Ein HP 87 half bei der Lösung 


Seelemann sollte methodisch 
festhalten, wie IUDs (Intra Uterin 
Devices) sich auf ihre Trägerinnen 
auswirken. Dazu mußte er: die Da- 
ten einer großen Universitätsklinik 
im Ruhrgebiet aufgreifen. Zur Lö- 
sung der Aufgabe bediente er sich 
eines HP 87, für den er das Pro- 
gramm selbst schrieb. Zur tabella- 
rischen Darstellung können die Re- 
chenergebnisse von VisiCalc über- 
nommen werden, weil im Pro- 
gramm eine entsprechende Trans- 
ferschnittstelle enthalten ist. 

»Dabei ist festzuhalten, daß die- 
ses Programm nur durch den HP 87 
realisiert werden konnte, weil hier 
ein zusätzlicher Prozessor größeren 
Speicherbereich ermöglicht. Ich 
habe in Anlehnung ar das, was 
Amerikaner bereits für Anwendun- 
gen außerhalb der Krebsforschung 


KENNEN SIE UNSER 
ZAHNARZTPROGRAMM? 


Zahnärzte benötigen dieses Abrechnungs- und Buchhal- 
tungssystem zur 


® Erstellung von Heil- und Kostenplänen 


Privat- 


patientenabrechnung, Arztbriefe, Textverarbeitung. 


Wir erstellen auch gern individuelle Lösungen! 


Systemhaus: 


MC-BLEICH 


110 mguter 


Tel. (0511) 612344 
Boschstr. 1 - 3004 Isernhagen 1 


EBS 


EDV-Beratung 
Dipl.-Ing. Schroers 


Telefon: 0271/71078 


Siegstr. 108, 5900 Siegen 21 


® Abrechnung von Heil- und Kostenplänen 
® Privatliquidation 
@ Einnahme-/Überschußrechnung 


Fordern Sie noch heute unser ausführliches Informationsmaterial 
über dieses und andere Programmsysteme an. 


— Schulungen 

— Beratungen 

— Entwicklung und Vertrieb 
von Software 
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entwickelt haben, mein Programm 
umgestrickt. Sinn und Zweck der 
Arbeit ist, nach dem Einsetzen ei- 
nes Pessars das weitere Verhalten 
von Patientinnen festzuhalten. So 
ein Pessar sollte maximal 36 Mona- 
te liegen, dann muß es ausgewech- 
selt werden. Die Pessare sind heut- 
zutage alle kupferhaltig, wodurch 
Kupfer-Ionen in winzigen Mengen 
im Uterus freiwerden und eine 
Schwangerschaft verhindern kön- 
nen.« 

Etwas verständlicher wird die 
Arbeit mit dem Programm, wenn 
man an Analysen denkt, die sich 
auf »Personenkilometer« im 
Straßen-, Schienen- oder Luftver- 
kehr beziehen. Hier wird vergli- 
chen, nach wievielen Kilometern 
aufgeteilt nach den Verkehrsarten 
auf einen Verkehrsteilnehmer eine 
Verletzung oder gar der Tod war- 
tet. Fahren vier Personen in einem 
Auto zwanzig Kilometer und folgt ih- 
nen ein zweites Auto mit nur dem 
Fahrer als Insasse, ergeben sich 
100 »Personenkilometer« Verun- 
glückt der Einzelfahrer am Ende 
der Strecke tödlich, ergibt sich aus 
diesem Beispiel ein Todesfall je 100 
Personenkilometer. Hatten beide 
Fahrzeuge während der Fahrt je 
zwei Reifenpannen, errechnet sich 
daraus eine Reifenpanne je 10 
Fahrzeugkilometer. Bei den IUDs 
geht es analog um »Frauenmonate«. 
Und nur die Life Table Analyse 
schafft die korrekten Zahlen heran. 

In die Anworten auf solche Fra- 
gen gehen selbst jene Daten von 
Frauen ein, die über einen Zeit- 
raum von etwa vier Jahren beob- 
achtet wurden, aber dann nicht 
mehr erschienen, vielleicht wegen 
Wegzuges aus dem Einzugsbe- 
reich der Klinik. Der Computer 
bleibt auch dann die Antwort nicht 
schuldig. Abgefragt wird nach be- 
liebigen Kriterien mit wählbaren 
Verknüpfungen. Die Auswertung 
bezieht sich aufjede Art von Pessar 
oder auch auf Gruppen gleicharti- 
ger Produkte, sofern der Benutzer 
des Programms dies wünscht. 

Das Herausragende an diesem 
Programm ist die Tatsache, daß 
hier eine Leistung, die sonst nur 
von größeren Computern geboten 
wird, aus einem Mikrocomputer 
herausgeholt wird. Life Table Ana- 
lysen werden in den Staaten vor- 
nehmlich von Maschinen in der 
Größenordnung von IBM-Compu- 
tern ausgegeben. Das mag ein 
Grund dafür sein, daß derartige 
Analysen auf breiterer Basis in 
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Fortgeschriebene Liegezeitdauer bei Adnexitin (Unterleibsentzündung) 
und Benutzung eines Intra Uterin Pessars 


Deutschland kaum erstellt werden. 
Man schielt über den Teich und 
übernimmt manches Ergebnis in 
der Hoffnung, daß es bei ähnlichen 
Verhältnissen in Deutschland in 
adäquater Weise zutrifft. 

In der medizinischen Literatur 
Deutschlands haben Datenaufbe- 
reitungen mit Hilfe von Mikrocom- 
putern einen gewissen Seltenheits- 
wert. Selbst dann, wenn die Medizi- 
ner sich vom »überanstrengten« 
Großrechner einer Universität ab- 
koppeln und Mikrocomputer für 
sich einspannen wollen, gibt es 
nicht selten Schwierigkeiten mit 
den zuständigen Dienststellen (sie- 
he auch CP 11/82 »Zahnärzte auf 
Neuland« und CP 14/82 »David ge- 
gen Goliath 12:0»). So kann es dann 
geschehen, daß Ergebnissen aus 
dem Ausland keine Ergebnisse aus 
dem Inland für Vergleiche gegen- 
übergestellt werden können. 


Ein Allzweckprogramm für den 


medizinischen Bereich 


Ingolf Seelemann war sich dieser 


Tatsache bewußt, und nicht zuletzt 
deshalb hat er sein Programm als 
Allzweckprogramm für den medizi- 
nischen Bereich ausgelegt. Die be- 
schriebene Anwendung aus dem 
Gebiet der Gynäkologie ist des- 
halb nur als Beispiel zu betrachten. 
Da — bezogen auf eine bestimmte 
Diagnoseform — in der Medizin lau- 
fend neue Methoden, Geräte oder 
Materialien entwickelt werden, hilft 
die Life Table Analyse, den Verlauf 
von Entwicklungen ständig fortzu- 


schreiben und unter exaktem Be- 
zug auf eben die Methoden, Geräte 
oder Materialien mit entsprechen- 
der Aussagekraft auszuwerten. 
Während die Kapazität des Rech- 
ners entscheidend für die Lauffä- 
higkeit des Programms ist (ein ein- 
facher 8 Bit-Rechner mit 64 KByte 
RAM reicht nicht aus), ist die Pa- 
tientenzahl unkritisch. Je Datendis- 
kette können 400 Patienten erfaßt 
werden. Aus Gründen des Daten- 
schutzes befinden sich auf der Dis- 
kette Namen und Befunde nicht in 
denselben Files. Mit einer Daten- 
diskette allein, selbst wenn ein Spe- 
zialist sie auf der Straße fände, 
kann niemand etwas anfangen. Hat 
er auch die Programmadiskette da- 
zu, hilft ihm das immer noch nicht, 
solange er das jeweilige Kennwort 
nicht weiß. Ingolf Seelemann hat es 
doppelt genau genommen, weil 
auch ohne Datenschutzgesetze die 
Schweigepflicht des Mediziners 
höchste Priorität besitzt. Der ange- 
hende Arzt empfiehlt abschließend 
allen Kollegen, sich mit einem 
Computer vertraut zu machen. 
Denn: Bei Stellenbewerbern mit 
gleich guten Zeugnissen erhalte 
derjenige den Vorzug, der die 
EDV für sich einspannen könne. 
Die Fähigkeit, ein Problem umzu- 
setzen in eine Lösung per Pro- 
gramm, sei infolgedessen eine ent- 
scheidende und vorbeugende 
Maßnahme, nicht auch bald zudem 
schon sprichwörtlich gewordenen 
Heer von arbeitslosen Akademi- 
kernzu gehören. (Key B.Hacker) 
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Arzt für Patient - 
Computer für Routinen 


Elektronische Helfer halten Einzug im Gesundheits- 
wesen. Die EDV findet sich nicht nur in Kranken- 
häusern, sondern auch in Laborgemeinschaften und 
in den Praxen von Arzt und Zahnarzt. Bedingt durch 
die zunehmende Zeit- und Kostenbelastung ist die 
Erhöhung der betriebswirtschaftlichen Transparenz, 
beschleunigte Abwicklung der administrativen Auf- 
gaben und die Unterstützung im eigentlichen medi- 
zinischen Bereich notwendiger denn je. Die EDV ist 
für den Mediziner zum Handwerkszeug geworden. 


Aufgabenstellung«, meint Her- 

bert R. Schmidt, Inhaber eines 
Softwarehauses in der Nähe von 
München und nennt ein Beispiel. 
Ein anfragender Arzt hat ihm zwar 
keine konkreten Ziele angegeben, 
was er mit dem Computer machen 
wolle, dafür aber Details wie Be- 
triebssystem etc. für ein Arztpaket 
angefordert. Dieses Fehlen an kla- 
ren Vorstellungen, so Schmidt, 
kann meistens teuer zu stehen kom- 
men: »Die Bandbreite geht vom 
steuerlich abgesetzten Spieltrieb 
bis zur sinnvolleren Adreßverwal- 
tung, meistens ohne Rücksicht auf 
das bedienende Personal.«Schmidt 
programmierte deshalb ein Paket 
auf Apple II, weil es dort nach sei- 
ner Auffassung am schnellsten 
geht, die Ausbaufähigkeit und Fle- 


D: Problem beginnt bei der 


xibilität sowie die Anpassung an 
die räumlichen Verhältnisse am 
einfachsten sind und da er so auf 
die individuellen Wünsche einge- 
hen konnte, ohne, wie er sagt, das 
Rad neu erfinden zu müssen. 
Angeregt durch das VC 20- 
Programm »Kassenbuch«, in einer 
der letzten Ausgaben von Compu- 
ter persönlich, hat ein Augenarzt 
aus Worms ein seit mehr als sechs 
Monaten benutztes Programm mo- 
difiziert, das dadurch mit dem ur- 
sprünglichen VC-Programm nur 
noch die Idee gemeinsam hat. Es 
unterscheidet sich jedoch in Auf- 
machung und Handlichkeit wesent- 
lich: Die Möglichkeit der Fehlein- 
gabe soll auf ein Minimum redu- 
ziert sein, ein Ausstieg ist nur noch 
mit Absicht möglich. Alle Eingaben 
sind weitgehend abgesichert: Die 


Monatsnamen werden auf Gültig- 
keit und zum Teil auf Wert geprüft 
und gegebenenfalls zurückgewie- 
sen. Wo Zahleneingaben verlangt 
werden, weist das Programm alle 
übrigen Zeichen zurück. Jede Zu- 
rückweisung wird auf dem Bild- 
schirm erklärt. Bei der Eingabe des 
Datums wird nur der Tag verlangt, 
was eine wesentliche Erleichterung 
bedeutet. Der Text ist aus Gründen 
der Druckformatierung auf 24 Zei- 
chen begrenzt, was für den ge- 
wünschten Zweck völlig ausreicht. 
Dr. med. Klaus Weil: »Seitdem ich 
das Kassenprogramm benutze, ha- 
be ich zahlreiche aus praktischer 
Erfahrung gewonnene Erkenntnis- 
se zur Verbesserung genutzt. Es ist 
jetzt so sicher, daß es auch von Lai- 
en mühelos benutzt werden kann.« 

Ein Programmpaket namens 
»Arzt 4000« als Ergebnis einer Ana- 
lyse des täglichen Praxisablaufs 
bietet Philips. In Zusammenarbeit 
mit Ärzten der verschiedenen 
Fachgruppen sind die Programme 
erstellt worden. Besonderer Wert 
wurde darauf gelegt, daß die lau- 
fende Behandlung der Patienten so 
unterstützt wird, daß der Praxisab- 
lauf dabei nicht wesentlich beein- 
flußt wird. Das Programmpaket für 
den Philips-Computer umfaßt fol- 
gende Bereiche: Patientendaten- 
verwaltung, kassenärzliche Ab- 
rechnung, Erstellung der Privatli- 
quidationen, statistische Auswer- 
tungen und Einzelformularverar- 
beitung. 

Nach Angaben des Herstellers 
ist das System je nach Aufgaben- 
stellung der einzelnen Fachdiszipli- 
nen so anpassungsfähig, daß so- 
wohl mit einem als auch mit mehre- 
ren Bildschirmterminals gearbeitet 
werden kann. Die für die Praxis er- 
forderliche Hardware steht mit 
dem Mehrplatzdialogsystem P 4500 
zur Verfügung. Vom einzelnen Ar- 
beitsplatz über Anschluß mehrerer 
Bildschirmterminals, unterschiedli- 
chen Druckern und weiteren peri- 
pheren Geräten ist ein stufenweiser 
Ausbau des Systems möglich, da- 
bei wird auf folgende Nutzanwen- 
dung hingewiesen: Einmalerfas- 
sung aller Daten und deren Mehr- 
fachverarbeitung, automatischer 
Ablauf von Routinearbeiten, Ab- 
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rechnung und Liquidationen mit 
bestmöglicher Kontrolle, jederzeit 
aktuelle Auskünfte über den Bild- 
schirm, statistische Auswertungen 
und damit verbesserte wirtschatftli- 
che Transparenz über die Praxis- 
führung, Zeitgewinn für den Arzt 
und sein Fachpersonal. Die Helfe- 
rin kann im Frage- und Antwort- 
spiel über den Bildschirm die täg- 
lich anfallenden Arbeiten erledi- 
gen. Als besonderen Nutzen erach- 
tet man dabei die direkte Prüfung 
aller Daten. So sind in großem Um- 
fang fehlerhafte Eingaben ausge- 
schlossen. 

Die Eingaben oder Abfragen 
sind durch einen Schutzcode vor 
unberechtigtem Zugriff gesperrt. 
Die Abrechnung der für die Berufs- 
genossenschaften erbrachten Lei- 
stungen erfolgt im wesentlichen 
wie bei der Privatliquidation. Den 
Besonderheiten gegenüber der 
Privatliquidation wurde dabei 
Rechnung getragen. Die Vorberei- 
tung und Durchführung der Ab- 
rechnung mit den kassenärztlichen 
Vereinigungen umfaßt eine Reihe 
von Einzelaufgaben, die vom Sy- 
stem automatisch erledigt werden 
können. Dazu gehört eine Aufli- 
stung der fehlenden Krankenschei- 
ne, die Prüfung der abzurechnen- 
den Leistungen, der Druck der 
Quartalsabrechnungen und der 
Krankenkassensammelliste. Im Ba- 
sispaket sind zur Praxissteuerung 
folgende Auswertungen enthalten: 
Ermittlung der Fallzahlen mit Ver- 
gleichswerten, Arzneimittelstati- 
stik, Liste der Gebührenziffernhäu- 
figkeit und der Ausweis des 
Monats- und Quartalsumsatzes mit 
kumulierten Jahreswerten. Zu- 
sätzlich können die Patienten- 
stammdaten gelistet werden, die 
Leistungsdaten einzelner Patienten, 
das Leistungsziffernverzeichnis, ein 
Krankenkassenverzeichnis, Arznei- 
mitteldaten und ein Wochenplan. 
Im Rahmen der Einzelformularver- 
arbeitung können Rezepte be- 
druckt werden und die Arbeitsun- 
fähigkeitsbescheinigung kann vom 
System automatisch erstellt wer- 
den, ebenso wie Überweisungs- 
scheine oder auch Etiketten für Pa- 
tientenkarten. 

Die IFRA in Wiesbaden bietet ein 
System für den Allgemeinmedizi- 
ner mit Besonderheit für den Inter- 
nisten, das auf Questar/M läuft. 
Das Programm dient der Patienten- 
und Praxisstammdatenverwaltung, 
der EDV-gestützten Besucherda- 
tenabwicklung und der Medika- 
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mentenauswahl. Selbstverständlich 
enthält auch dieses Programm die 
Möglichkeit der Quartalsabrech- 
nungen mit Krankenkassen und Pri- 
vatliquidation sowie die Auswer- 
tung von Statistiken. Die Kosten des 
Programms waren nicht in Erfah- 
rung zu bringen. 


Vom Verwaltungs- 


computer bis zum 
Laborprogramm 


Zur Lösung einer völlig anderen 
Aufgabenstellung setzt man am 
Lehrstuhl für Arbeits- und Sozialme- 
dizin der Rupprecht-Karl-Universi- 
tät in Heidelberg drei cbm 3042 
ein. Bereits Ende 1980 entschied 
man sich aus Preisgründen für die 
cbm-Rechner, die der Meßwerter- 
fassung dienen. Zur Thermoregula- 
tionsdiagnostik werden mittels In- 
frarotthermometer Körpertempera- 
turen gemessen. Zur Früherken- 
nung von Krebs werden pro Patient 
zweimal 86 Meßwerte genommen 
(siehe Foto) und mittels Computer 
gespeichert, ausgewertet und aus- 
gedruckt. 

Für die Verwaltung von medizini- 
schen Laboren ist von der Münch- 
ner Eurosoft ein Programmpaket 
entwickelt worden, das in Koopera- 
tion mit Fachärzten für Labormedi- 
zin des Münchner medizinisch-dia- 
gnostischen Laboratoriums Dr. Dr. 
Macha entstanden ist. Es umfaßt an- 
nähernd alle Arbeitsvorgänge, die 
in diesem Berufsbereich auftreten 
und ist für eine Größenordnung von 
30 bis 900 Probeneinsendungen pro 
Tag konzipiert. Berücksichtigt sind 
die neuesten Bestimmungen der 
Gebührenabrechnung und die von 
der kassenärztlichen Vereinigung 
geforderte Qualitätskontrolle. Das 
Programm setzt sich zusammen aus 
Auftragsannahme, Arbeitslisten er- 
stellen, Ergebniseingabe, Befund- 
erstellung, Abrechnung, Textver- 
arbeitung, Statistik, Lagerverwal- 
tung, Stammdaten- und Systemkon- 
trolle. Als Rechner wird ein alpha 
Mikrocomputer verwendet. Dieser 
Computer ist mit den verschieden- 
sten 16-Bit-Prozessoren bis hinauf 
zum MC 68000 lieferbar. Als Mas- 
senspeicher werden je nach Bedarf 
Winchesterplattenlaufwerke mit ei- 
ner Kapazität von 10 bis 300 MByte 
angeschlossen. Die Datensiche- 
rung erfolgt über ein Magnetband- 
kassettenlaufwerk mit einer Kapazi- 


tät von 20 MByte pro Kassette. Als 
Bildschirmgerät kann fast jedes 
Terminal angeschlossen werden. 
Die Kosten für die Hardware begin- 
nen bei zirka 28000 Mark. Der 
Preis für die Gesamtkonfiguration 
beläuft sich auf knapp unter 100000 
Mark. 

Bereits seit 1976 befaßt man sich 
bei Schoen Computer Systeme mit 
der Installation von Zahnarztcom- 
putern. Das »Komplettprogramm« 
zum monatlichen Leasingpreis von 
knapp unter 2000 Mark läuft auf 
Wang und umfaßt alle Verwal- 
tungsfunktionen, die im konservie- 
rend/chirurgischen und protheti- 
schen Bereich benötigt werden. 
Ein Kontrollprogramm des Rech- 
nungs- und Mahnwesens, statisti- 
sche Analysen und der Daten- 
schutz runden das Programmpaket 
ab. Zusätzlich werden Extras ange- 
boten, wie ein Buchhaltungspro- 
gramm, ein Laborprogramm, ein 
Materialkontrollprogramm, ein 
Terminkalender, Programme für 
die Kieferorthopädie sowie für 
funktionsanalytische Maßnahmen. 
Nach 110 Installationen ist man bei 
Schoen zu der Auffassung gekom- 
men, damit die heute in der Zahn- 
arztpraxis anfallenden organisato- 
rischen Probleme abgedeckt zu ha- 
ben, sie zu rationalisieren und dem 
Zahnarzt und seinen Helferinnen 
somit mehr Zeit für die Patienten zu 
bringen. 

Die G.P.O. in Norderstedt bei 
Hamburg hat ein Prothetikpro- 
gramm entwickelt, das die Baustei- 
ne Befundaufnahme, Behandlungs- 
plangebühren, Labor- und Mate- 
rialkosten, Gebührentabelle, Ko- 
stenplan und Reorganisation ent- 
hält. Nach Angaben der Pro- 
grammschreiber besteht das Neu- 
artige an dem Prothetikprogramm 
in der Tatsache, daß die Befundauf- 
nahme und der Behandlungsplan 
mit dem auf der Jahresversamm- 
lung 1970 der FDI (Federation Den- 
taire Internationale) beschlossenen 
System und international empfohle- 
nen Zahnbezeichnung überein- 
stimmt. Dieses System wird auf 
dem Bildschirm angezeigt. Als neu- 
artig bezeichnet wird auch, daß die 
Abrechnung der Material- und La- 
borkosten mit jeder BEMA-Gebüh- 
renordnung mit abgerechnet wird. 
..Der keineswegs vollständige 
Überblick über Problemlösungen 
im Bereich der Medizin zeigt, daß 
in keiner Branche Aufgabenstellun- 
gen und Lösungswege so vielfältig 
sind wie hier. (mss) 
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Als vor fünf Jahren die ersten Schach- 
computer aus Amerika in Deutschland 
auftauchten, schätzte sie der Vorsit- 
zende des Weltschachbundes Fide 
auf die »Klasse eines Spitzenspielers 
eines Clubs in der Provinz«. Gleichzei- 
tig prognostizierte er, Weltmeister 
werde ein Computer so schnell nicht 
werden. Inzwischen erwiesen sich die 
Schachcomputer als Renner in Kauf- 
häusern und Spielwarengeschäften. 
Parallel dazu wurden auch die Schach- 
programme leistungsfähiger, die für 
Personal Computer zu haben sind. 


R: Wettbewerb »Mensch 
egen Computer« nah- 
men im vergangenen Jahr 
750 Spieler teil. Es galt, das 
Matt bei möglichst wenig 
Bedenkzeit in kürzester Zug- 
zahl zu erreichen. Gespielt 
wurde mit dem Schachcom- 
puter Mephisto. Das Finale 
der 22 Endrundenteilneh- 
mer ging 12 : 10 zugunsten 
der menschlichen Spieler 
aus; Sieger wurde Werner 
Kiefert aus Frechen bei 
Köln, der den Rechner mit 
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20 Zügen in zwei Stunden 
und fünf Minuten schlug. 
Der Mephisto stammt von 
der Münchner Elektronikfir- 
ma Hegener & Glaser, die 
erst 1980 mit der Produktion 
von Schachcomputern be- 
gann und mit ihren Geräten 
international gut mithalten 
kann. Das Programm schrie- 
ben die Münchner E. Henne 
und T. Nitsche, die in Fach- 
kreisen einen guten Ruf ha- 
ben. Bei einem Turnier wäh- 
rend der Hobby-Elektronik- 


Ausstellung in Stuttgart er- 
reichte der Mephisto II vor 
Novag Savant Royale, Fide- 
lity Sensory 9 und Conchess 
Monarch das beste Ergeb- 
nis. Kürzlich schlug der 
deutsche 700-Mark-Compu- 
ter bei einem ersten öffentli- 
chen Aufeinandertreffen so- 
gar den 4500 Mark teuren 
amerikanischen Fidelity 
Prestige in 40 Zügen. 

Als jederzeit verfügbarer 
Partner, zum Trainieren, 
Nachspielen und Analysie- 
ren von Partien haben sich 
die Schachcomputer be- 
währt. Sie eignen sich, wie 
bei Fernsehsendungen im 
Dezember beziehungsweise 
Januar demonstriert wurde, 
auch, um den Ablauf von 
Spielen am Bildschirm zu 
demonstrieren und zu analy- 
sieren; die Münchner ent- 
wickelten dazu eigens ein 
Video-Interface. 


Wer einen Personal Com- 
puter besitzt und gem 
Schach spielt, wird sich in 
erster Linie für Software in- 
teressieren — zumal am 
Bildschirm ja eine gute Dar- 
stellung des Spielverlaufes 
möglich ist. Schachprogram- 
me gibt es schon für billige 
Rechner wie den VC 20 in 
guter Qualität: So ergab ein 
— allerdings vom Autor des 
Programms durchgeführter 
— Test, daß das für den VC 
20 geschriebene Programm 
Boss Sieger gegenüber den 
auf teureren Rechnern lau- 
fenden Programmen Schach- 
meister (TI 99/4A), Sargon Il 
(Apple ID, und Petchess 
(cbm 8032) blieb, wenn man 
die Spielstufen so wählt, daß 
der Computer jeweils zirka 
eine Minute Zeit für seinen 
Antwortzug hat — während 
man bei einem »normalen 
Spiel« länger Zeithat. (py) 


Er schlug die Konkurrenz aus dem Feld: Jörg Hickl (17) 


gewann im vergangenen Jahr im Wettbewerb »Jugend 
spielt Schach« den Vedes-Pokal und setzte anschließend 
gleich noch den Schachcomputer Mephisto matt, den er 
als zusätzliche Prämie mitnehmen durfte. 


ı.E2>-E4: E7Z=-ES SI -GI=SE2 6575085 
2 G1-F3  B8-C6 | FE H4x:G65  H6:6G5 
a Fi-BS A7-As | 33 D6-0C7 DIES 
4 RE-A4 6G8-F6 | 24 C7sES FöasEä 
5 .0-D F8-E7 | 35 D4-E4 2 A4-A3 
& Bl-C3H D7-D6 | 36 HREHAE 2 E8-AB8 
7 Ad&Cöh+ B7xC6 |37 COxB6 ABHAF 
8 D2-D4 E5:D4|5 2ER AF-A2 
9 D1xD4 0-0 139 G2-64 H8-H7 
10 CI-EE CSI-E54| 40 R&-B5 2 H7-66 
il Al-Di C6-05|41 BExES G6-Fö 
12 D4-DZ D8S-E8S|42 DE-D4 2 A2-AF+ 
ı3 E3-C1 B8-B4|45 Ei-F2 AF-A2+ 
14 FI-E1 Asds-AS5S|44 F2-G3 A2-DEZ 
15 AZ-AE 34-04 |45 E6sx65 DExD4 
1& CH-D5 2 C4:DE|456 ES-E6+ Fö-67 
17 DSHE7+ 58-H8 |47 F3-F4 D4-DI+ 
18 DixDE AS8-E8|48 GS-H4 DE-EF 
19 E7-C5 Bö-E5|49 E4-ES ES-C3 
29 AZ-A4  C5-C4 |50 F4-F5  CE-EE 
21 A4=BS5 C4xDE|51 FS-Fö+ G7-F8 
ar GarDE FB-A8| S2 Fö-F7 BIS=-R8 
23 Ci-F4 H7-H6 |55 H4-HS5 2 BB8-AB 
24 F3-D4 -AS-A4 |54 H5-664 "I RESIGN 
25 H2-H4  AB-E8 
2& -BS-Bö. .67xB6 
27 F4xD6 E6-D5 oo 
Testspiele: Das Programm 
28 E1-C1 DSXC6 | Boss liefaufdem VC 20, 
er ner F&-D7 | Petchess aufdem cbm 


F7-F6| 8032 
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Test 


Fortsetzung von Seite 101 


an die deutsche Tastatur — anpas- 
sen. 


Doch die Frage für jeden CP/M- 
Benutzer ist, woher er die passende 
Software für sein CP/M-System be- 
kommt. Exxon selbst ist in diesem 
Bereich nicht tätig, was damit be- 
gründet wird, daß die Firma das 
System primär immer noch als 
Textsystem betrachtet und CP/M 
als einen »Zusatz« Trotzdem ist 
schon einiges an Software erhält- 
lich, was die Grundbedürfnisse be- 
trieblicher Anwender befriedigt: 
Fakturierung, Finanz- und Lohn- 
buchhaltung werden inzwischen 
angeboten (siehe Kasten) und die 
komplette Produktpalette des ame- 
rikanischen Softwarelieferanten Li- 
feboat ist — der Hardware ange- 
paßt und lauffähig — lieferbar. 


Es wird noch einige Zeit dauern, 
bis die gesamte Palette an CP/M- 
Software für die Exxon 520 zur Ver- 
fügung steht. Nur wenn eine ent- 
sprechende Nachfrage nach lauffä- 
higer Standardsoftware besteht, 
werden die Anbieter entsprechend 
reagieren und die notwendigen, 
aber manchmal kostspieligen An- 
passungen an die Exxon-Hardware 
vornehmen. 


Drei Wünsche bleiben — und trü- 
ben das sonst erfreuliche Bild, das 
vor allem die Textverarbeitung 
bietet: Der erste Wunsch ist der 
nach mehr Massenspeicherkapazi- 
tät, um auch anspruchsvollere An- 
wendungen mit großen Datenmen- 
gen realisieren zu können, ohne 
daß der Bediener zum Diskjockey 
werden muß. 


Zum zweiten möchte man ein Be- 
triebssystem, das den vorhande- 
nen Hauptspeicher auch ausnutzt: 
Hier bietet sich CP/M Plus (auch 
CP/M 3.0 genannt) an. Nach Aus- 
kunft von Exxon Deutschland ist 
dieses ab dem zweiten Quartal 
1983 hier erhältlich. 


Die dritte Bitte ist an die Firma 
Exxon gerichtet: Dort sollte man 
dem Mikrocomputer Exxon 520 un- 
ter dem Betriebssystem CP/M 
mehr Aufmerksamkeit als bisher 
schenken. So gibt es zur Zeit nicht 
einmal ein Programm, mit dem 
man Textverarbeitungsdateien in 
CP/M-Dateien konvertieren kann. 
Da die Directoryformate der bei- 
den Systeme unterschiedlich sind, 
ist es ohne ein Hilfsprogramm nicht 
möglich, Dateien zu übernehmen. 
Hier sollte bald was geschehen.(es) 
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Hier haben Sie die Möglichkeit 
»Computer persönlich« 
mit besonderen 
Vorteilen zu bestellen: nr 


und einem nützlichen 
Geschenk 


Wenn es Ihnen Spaß gemacht hat, diese Ausgabe von »Computer 
persönlich« zu lesen und Sie sich auch in Zukunft durch unser interes- 
santes Magazin über alles Wissenswerte zum Thema Personal Com- 
puter informieren wollen, dann sollten Sie nicht länger zögern, jetzt 
die folgenden Vorteile zu nutzen: 


: A h ; Der »Computer persönlich« 
Sie zahlen nur DM 3,- je Heft (statt DM 4,- im Einzelverkauf) Telefon-Service 
wenn Sie »Computer persönlich« im Abonnement bestellen. Wenn Sie »Computer 
EB Lieferung frei Haus und Mehrwertsteuer sind in diesem persönlich« so schnell wie 


möglich regelmäßig be- 
ziehen wollen, dann rufen 
Sie einfach unseren 
Leser-Service an — Tel. 
(089) 46 13-202. Sie erhal- 
ten »Ihr Computer persön- 
lich« sofort ab der 
nächsten erreichbaren 
Ausgabe. 


günstigen Preis bereits enthalten. 


haben Sie 10 Tage lang Zeit, nochmals eine Aus- 

EB gabe völlig kostenlos und unverbindlich zu prü- 

fen. Sollte Ihnen »Computer persönlich« wider Erwarten 
doch nicht zusagen, schicken Sie innerhalb dieser Frist 
einfach eine Postkarte mit entsprechendem Vermerk 
an den Verlag. Sie gehen also kein Risikcrein. 


2 Wenn Sie »Computer persönlich« jetzt anfordern, 


Ein wichtiger Hinweis: 
Sollten Sie sich bereits für 
ein Abonnement von 
»Computer persönlich« 
entschieden haben, dann 
geben Sie doch die 
Bestellmöglichkeit mit 
dem Preisvorteil einem 
Freund, Verwandten, 
Kollegen oder Mit- 
schüler weiter, der sich 
ebenso wie Sie für das 
Thema Personal Compu- 
ter interessiert. So 
kommt der Preisvorteil 
noch vielen anderen 
zugute. 


Sie ein nützliches Geschenk: unser 
m Taschenlexikon »Computerwissen« mit 
ausführlicher Erklärung von mehr als 500 
Fachbegriffen aus der Welt der Microcomputer. 
»Computerwissen« ist ein Nachschlagewerk für 
alle, die sich mit dem Thema Personal Computer 
und seinem Umfeld beschäftigen. 


3 Als Dankeschön für diese Prüfung erhalten 


Wenn Sie also auch in Zukunft über den Stand dieser sich 
sich schnell weiterentwickelnden Technologie und ihre 
Anwendungsmöglichkeiten, über Branchen- und Standard- 

lösungen informiert sein wollen, an interessanten und nütz- 
lichen Einsteigerhilfen, an Testberichten und Produktent- 
wicklungen interessiert sind, dann sollten Sie die vorberei- 
tete Bestellkarte am besten noch heute an uns abschicken. 


»Computer persönlich« kommt dann 
regelmäßig alle 14 Tage 
zu Ihnen persönlich. 


Denn »Computer persönlich« ist die einzige Fachzeitschrift für 
Personal Computer-Interessierte, die Ihnen alle 14 Tage die 
interessantesten Informationen zu diesem Thema bietet. 


Nutzen Sie diese Vorteile 
und schicken Sie Ihre Bestellkarte 
noch heute ab! 


Wenn Sie diese 
Karte ausgefüllt 

an uns schicken, 
sparen Sie nicht nur 
bares Geld, sondern 
erhalten zusätzlich 
völlig kostenlos 

ein wertvolles 
Geschenk! 


Bestellen Sie 
Fachliteratur im 
Computer-Buchla- 
den mit dieser Karte: 
Ihr Auftrag wird 
sofort bearbeitet 

und kommt noch 

am Eingangstag 
zum Versand! 


Auftragskarte 

für Kleinanzeigen 

im CP-Markt: 
Gewünschte Rubrik 
ankreuzen, Änzeigen- 
text deutlich eintra- 
gen, Absender auf 
der Rückseite ange- 
ben, unterschrei- 


Bitte Karte an der Perforation heraustrennen 


Bitte Karte an der Perforation heraustrennen 


Eg 


sSossssssssssessssststgsslsaususıs 
Sofort-Bestellkarte für ein persönliches Abonnement 


Ich beziehe »Computer persönlich« bisher noch nicht regelmäßig per Post und möchte jetzt den Preis-Vorteil ei- 
nes persönlichen Abonnements nutzen. Liefern Sie mir deshalb »Computer persönlich« ab der nächsten erreich- 
baren Ausgabe für die Dauer eines Jahres und weiter bis zur Abbestellung* regelmäßig alle 14 Tage 

® mit 25% Preisvorteil: Ich bezahle (im Inland) nur DM 3,- je Heft statt DM 4,- Einzelpreis (Auslandspreise sie- 
he Impressum), Zustellung bereits inbegriffen. Für die Prüfung des ersten Heftes erhalte ich völlig kostenlos das 
nützliche Taschenlexikon »Computerwissen« mit ausführlicher Erklärung von mehr als 500 wichtigen Fachbe- 
griffen rund um das Thema Microcomputer. 


Name Vorname 


Straße 


PLZ Ort Datum Unterschrift 


* Das Abonnement verlängert sich um 1 Jahr, wenn es nicht 2 Monate vor Ablauf gekündigt wird. 
Ich wünsche folgende Zahlungsweise (Rechnungstellung erfolgt für 1 Jahr: 26 Hefte DM 78,-). 


OD) bargeldlos und bequem durch Bankeinzug von meinem Konto-Nr. 


Geldinstitut 

a Tu lu 0 1. (Diese Bestellung’kann ich innerhalb 10’ Tagen schrie 

Bankleitzahl (vom Scheck abschreiben) lich beim Verlag widerrufen, zur Wahrung der Frist 
genügt die rechtzeitige Absendung. Mein Begrü- 

gegen Rechnung (Rechnung abwarten, keine Bungsgeschenk kann ich auch dann behalten, wenn 

Vorauszahlung leisten) ich mich nicht für »Computer persönlich« entscheide. 

Dieses Angebot gilt nur in der Bundesrepublik 

Deutschland einschließlich West-Berlin Datum Unterschrift 


OF 


‘om zuter Buchladen-Bestellkarte 


Liefern Sie mir bitte zum Ladenpreis: 


_—_ Stück, Personal Computer Lexikon DM 19,50 _—— Stück, Best.-Nr. Preis 
Su Stlek\.Beat;-Nrg2r Url MPPpregie 2 Be —— Stück, Best.-Nr. _____ Preis 
Jestueku.besi-Nr. 2 Zur epreisez en —— Stück, Best.-Nr. Preis 
Stick. Best -Nil Ur SProis | VtS —— Stück, Best.-Nr. _____ Preis 


Alle Preise inkl. Mehrwertsteuer. Der Versand erfolgt mit offener Rechnung zzgl. 
Porto und Verpackung. (Die angegebenen Preise sind Ladenpreise.) 


Bitte beachten: Es können nur Festbestellungen berücksichtigt werden. Eine Rückgabemöglichkeit be- 
steht nicht, Ausnahme nur bei Beschädigung. 


Ort Datum rechtsverbindliche Unterschrift 


Bitte genaue Lieferanschrift umseitig nicht vergessen! 


Eu 
[®) 


dom Auftragskarte 
für Anzeigen im CP-Markt Bitte freilassen 


Bitte veröffentlichen Sie in der nächsten erreichbaren Ausgabe von »Computer persönlich« in der angekreuzten 
Rubrik 


Biete Hardware Ich Hardware Tausch D Geschäftsverbindungen 


an Software suche D Software OD Verschiedenes 
den folgenden D privaten (DM 5,— je Zeile inkl. MwSt.) OD gewerblichen (DM 7,— je Zeile + MwSt.) Text: 


je 1 ee 
ER 12 ER Be) 


—. | 


| = IR IA I 


Chiffre Dja DO nein Chiffregebühren DM 10,— inkl. MwSt. 


Bitte nur 32 Buchstaben pro Zeile einschließlich Satzzeichen und Wortzwischenräumen eintragen. Unleserlich 
ausgefüllte Vordrucke führen zu Satzfehlern und werden deshalb nicht bearbeitet. Es werden nur Aufträge mit 
vollständigem Absender entgegengenommen. 


Vertrauens-Garantie 


Sie erhalten »Ihr Computer persönlich« 
sofort ab der nächsten erreichbaren 
Ausgabe. 


%* 
Regelmäßige Zustellung alle 14 Tage. 
%*“ 


Lieferung frei Haus inkl. Mehrwertsteuer 
und Zustellgebühren. 


%* 


Garantiertes Rücktrittsrecht innerhalb 
10 Tagen. 


%* 


Sie gehen keine längeren als die 
von Ihnen gewünschten Bezugs- 
verpflichtungen ein. Hören wir bis 
zwei Monate vor Ablauf des Abonnements 
nichts von Ihnen, so verlängert sich der 
Bezugszeitraum automatisch um ein Jahr. 


Lieferanschrift 


(identisch mit Rechnungsanschrift) 


Name 


Vorname 


Straße/Nr. 


PLZ Ort 


Land 


Telefon 


Absender: 


Name 


Vorname 


Telefon (für Rückfragen) 


Straße/Nr. 


PLZ 


Ort 


Bitte veröffentlichen Sie den umstehenden 
Text in der nächsten erreichbaren Ausgabe 
von »Computer persönlich«. 


Datum Unterschrift 


Bitte 


frei- 
machen 
Postkarte 
Antwort 
Leser-Service 
Markt & Technik 


Verlagsgesellschaft mbH 
Hans-Pinsel-Straße 2 


8013 Haar bei München 


Postkarte 
Antwort 


pm uter 


Buchladen 


Markt &Technik 
Verlagsgesellschaft mbH 
Hans-Pinsel-Straße 2 


8013 Haar bei München 


Postkarte 
Antwort 


com zuERT 


Anzeigenservice 


Markt & Technik 
Verlagsgesellschaft mbH 
Hans-Pinsel-Straße 2 


8013 Haar bei München 


Belegcoupon: 


Mit der entnommenen Bestellkarte 
habe ich am 

bis auf Widerruf ein Abonnement von 
»Computer persönlich« bestellt. 


Als Dankeschön für meine Bestellung 
erhalte ich das nützliche Taschenlexi- 
kon »Computerwissen« mit ausführlicher 
Erklärung der wichtigsten Begriffe für 
alle Personal Computer-Anwender. 


Mein Geschenk kann ich auch dann be- 
halten, wenn mir »Computer persön- 
lich« nicht gefällt und ich von meinem 
jederzeitigen Kündigungsrecht Ge- 
brauch mache. 


EBEBEBEEBEEBEEBEE 


Belegcoupon: 


Mit der entnommenen Buchladen-Bestell- 
karte habe ich am 
folgende Bücher bestellt: 


Stück, Best.-Nr. Preis 
—_—_ Stück, Best.-Nr. Preis 
_——_ Stück, Best.-Nr. Preis 

Stück, Best.-Nr. Preis 


Belegcoupon: 


Mit der entnommenen Auftragskarte habe 
ich am nn 
für den CP-Markt eine Anzeige bestellt in: 


Rubrik: Biete an Hardware 
DO Software 
Ich suche Hardware 
Software 


Tausch 
Geschäftsverbindungen 
Verschiedenes 
Preis: D privat DM 5,—/Zeile 
inkl. MWST. 
OD gewerblich DM 7,—/Zeile 

+ MWST. 
Zeilenzahl Zeilen 
Chiffre: D ja DO nein 


orschau 


In der nächsten Ausgabe vom 9. Februar lesen Sie: 


Platz findet er in einer Hemdta- 
sche. Einfach zu benutzen ist er 
auch — leichter als so mancher 
Taschenrechner. Man kann mit 
ihm, ohne »Programmierung« 
erst mal »taschenrechnern«. Mit 
dem Zusatzgerät CE-125 druckt 
er sogar, was er gerechnet hat. 
Darüber hinaus besitzt er ein Ba- 
sic, das so manchem Tischcom- 
puter das Wasser reichen kann. 


Vereine 
und Wettbewerbe 


Vereine sind angewiesen auf die 
Beiträge ihrer Mitglieder. Doch die 
ehrenamtlichen Organisatoren sind 
häufig überfordert, denn: die »Mit- 
gliederverwaltung« braucht Zeit. 
Wichtiger noch als die organisatori- 
sche Tätigkeit der Funktionäre ist 
— bei Veranstaltungen — die ra- 
sche Ermittlung der Wettbewerb- 
sergebnisse. Immer mehr findet 
man den Mikrorechner deshalb 
auch beim kleinen Verein. 


Listings 
IC-Daten auf einen Blick — mit 
dem TRS 80 
Jahreskalender in Farbe: Der PC 
1500 macht's möglich. 
Bibliotheksverwaltung mit ’TI 99/4 
Hexadezimaldump mit Check- 
summen für den Apple II. 


ZX81-Einsteigerhilfe: Digitaluhr. 
Semigrafik am cbm-Bildschirm. 
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Serie: Statt Bleistift und Papier — 
VisiCalc und Konkurrenten 


Was ist an Multi- 
plan dran? 


Das Tabellenkalkulationspro- 
gramm Multiplan läuft — im Gegen- 
satz zu anderer, ähnlicher Software 
— sowohl unter CP/M als auch un- 
ter anderen Betriebssystemen, bei- 
spielsweise Apple-DOS. Es erlaubt 
nicht nur das Arbeiten mit einem 
»elektronischen Arbeitsblatt« son- 
dern auch das Verketten mehrerer 
solcher Blätter. Wir zeigen an ei- 
nem Beispiel, was es mit diesem 
Programm auf sich hat und wie man 
damit arbeitet. 


Rund um ZX 81 


Gut 30000 ZX 81 dürften derzeit in 
Deutschland in Betrieb sein. Die 
englische Firma Sinclair produziert 
außer dem Grundgerät nur wenig 


»Zubehör« Gerade dieser kleine 
und billige Rechner erfordert aber 
nach Meinung von Kennern einiges 
an Erweiterungen und Ergänzun- 
gen: Inzwischen gibt es von unab- 
hängigen Anbietern ein beachtli- 
ches Angebot, das von der 64 KBy- 
te-Speichererweiterung über eine 
große Tastatur bis zu grafikfähigen 
Druckern reicht. Wir geben eine 
Übersicht über das Angebot — und 
berichten ausführlich, was bei- 
spielsweise beim Einsatz von Spei- 
chererweiterungen zu beachten ist. 


Die Neuen von Apple und NCR 


Ende Januar läßt Apple — so die Firmenankündigung — »die Katze aus 
dem Sack«: Wir berichten über den neuen Apple IIE, der sich im wesent- 
lichen durch eine neue Tastatur auszeichnen soll sowie über die schon öf- 
ter als System der Zukunft apostrophierte »Lisa«. Fast gleichzeitig stellt 
NCR seinen neuen Personal Computer mit CP/M-Betriebssystem vor. 


Computer persönlich gibt es alle 14 Tage neu im Zeitschriftenhandel 
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Setzen Sie sich jetzt mal 
einige Minuten mit dem auseinander, 


wofür sich C.Itoh 
schon seit Jahren einsetzt 


Sie wissen sicher, daß C. Itoh 
dafür sorgt, leistungsstarke und 
zuverlässige Peripherie weltweit 
durchzusetzen. 

Daß Drucker für alle spezifi- 
schen Anforderungen hier einen 


‚Ge 

Zeichen pro Sekuı i 

also schon genauer hinsehen, 
wenn Sie das Original von der 
Kopie unterscheiden wollen. 

Das leicht austauschbare Standard- 
Typenrad macht sie in Sekunden 
fremdsprachig. 

Genauso problemlos sind sie 
im Einsatz. 

Vollständige Steckerkompati- 
bilität und eine große Anzahl unter- 
schiedlicher Schnittstellen- 
Anschlußmöglichkeiten helfen, die 
Kosten bei der Systemintegration 


besonderen Stellenwert haben, ist 
auch nicht neu. Neu sind die 
Typenraddrucker, Modell F-10-40 
und F-I0-5 5. Und jetzt wird es 
interessant. 

Die Basis ist modernste 


LSI-Technologie. 
Das Höchstmaß an vertikaler 
und horizontaler Auflösung sichert 
eine der präzisesten Zeichenset- 
zungen, die es auf dem Markt gibt. 
Das alles in Briefqualitätsdruck mit 


ware oder Soft 
rforderlich. 
4 Interface stehen zur Aus- 
wahl: RS 232, Standard Parallel, 


sowie Qume und Diablo Varianten. 


Umfangreiche Wordprocessing- 

Funktionen eingeschlossen. 
Neben einer 

Selbsttest-Einrichtung 

und einer VFU (Verti- 

kal Format Unit) bieten 

die Modelle F-10 dem 


Operator alle wün- 


le F-IO fassen ee rei- 


‚ten bis zu 406 mm und sind ausrüst- 


bar mit Tractor- oder Stapeleinzügen. 

So, jetzt müssen Sie sich 
schon eine Menge einfallen lassen, 
um unserem Typenraddrucker F-IO 
alles abzuverlangen. 


C.IIOH 


&CO. GMBH 
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